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deulfches Blut Koch! 


ill Ehaten, ftatt Schöner Worte, 
von —* ſehen. 


inf nad) mehr Kriegsfhiffen 


rfhalt in einer wichtigen Ber: 
einigung. 


Breueltbat eines Haufens Betrunfener 


in Sütgen Dortmund. 


Belannte alte Kirche brennt ab. 


Berlin, 25. Nov. Die neuen briti- 
hen Freundfchaftsverficherungen ha— 
ben in Deutjchland nur fehr menig 
Wirfun.. Die Zeitungen jagen, 

Deutſchland wolle Thaten ſehen, und 
eine ſchöne Worte. Daher werden 
vohl auch die Erklärungen, welche der 
britiſche Staatsſekretär des Auswär— 
tigen am Montag im Parlament ab— 
geben ſoll (ſiehe auch das Betreffende 
im Londoner Kabelbrief) für ſich al— 
lein nur wenig Eindruck in Deutſch— 
land machen. Und ſollte England gegen 
Spaniens Abtretung von Spaniſch— 
Guinea und Fernando Po an Deutſch— 
land proteſtiren, ſo würden die Folgen 
von der ernſteſten Art ſein! 

Vorerſt iſt die Entrüſtung über 
England und ſeine Perfidie noch in 
beſtändigem Wachſen. Und ein großer 
Theil der deutſchen Preſſe wird nicht 
müde, das Marokkoabkommen in ei— 
nem, für die Regierung ungünſtigen 
Sinn zu erörtern. 

In einer Verſammlung des Tech— 
niſchen Vereins dahier kam es auch zu 
einer großen 
Flottenbaukundgebung. 

Die Verſammelten erklärten ſich 
einmüthig dafür, daß unverzüglich 
mehrere Kriegsſchiffe gebaut werden 
ſollten, ohne Rückſicht auf die Feſtle— 
gungen in dem beſtehenden Flotten— 
geſetz! 

Um die ſenſationelle Bedeutung die— 
ſes Vorgehens zu ermeſſen, muß man 
fich gegenwärtig halten, daß viele 
Mitglieder dieſes Vereins hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten ſind, und der Kaiſer 
ſelber mitunter den Verſammlungen 
beiwohnt. 

Kaiſers Warnung an England. 


Bedeutendes Aufſehen erregt ein, 
von der „Kreuzzeitung“ veröffentlich— 
ter Artikel des, dem Kaiſer ſehr nahe— 
ſtehenden Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Theodor Schiemann. 

Der Gelehrte, der ohne Zweifel da— 
mit den Gedanken des Kaiſers Aus— 
druck gibt, ſagt u. A.: 

„Trotz der Erbitterung, welche Eng— 
land durch ſeine Handlungsweiſe er— 
regt hat, iſt eine Verſtändigung zu 
wünſchen. Wenn Deutſchland und 
England einig ſind, ſo bilden ſie Fak— 
toren von unermeßlicher Macht und 
moraliſcher Stärke. Gehen die beiden 
Länder getrennte Wege, ſo können ſie 
nur ihre Intereſſen ſchädigen und ihre 
Entwicklung lähmen: denn zu vernich— 
ten vermögen ſie einander nicht. Sie 
mögen Europa und die ganze Welt in 
ein Schlachtfeld verwandeln, werden 
damit jedoch nur für ihre Feinde ſchaf— 
fen! Deutſchland will keinen Konflikt, 
— aber wenn es zu einem Krieg ge— 
zwungen werden ſollte, ſo wird es 
fämpfen: bi3 zum bitteren Ende!“ 

Unterftaatsjefretär wird gehen. 

Wie joeben befannt geworden, ift 
der linterjtaatsjefretär des Ausmwär- 
tigen, Wirt. Geh. Legationgrath 
Zinmermann, „auf unbeftimmte Zeit” 
beurlaubt worden. Wahrjcheinlich 
wird er nicht mehr auf feinen Boften 
aurüdfehren; „enn e& heißt, daß er ab- 
geichoben werden foll, weil er mit der 
Marofkopolitit der Regierung nicht 
einverftanden mar, und ein geipanntes 
Verhältniß zmwifchen ihm und v. fi: 
derlen- Wächter herricht. 

Geben Sandftreiher dem Flammentod. 

Eine graufige That einer Bande an- 
getrunfener Raufbolde wird aus Lüt- 
gendortmund, im preußifch-meitfäli- 
fhen Regierungsbezirt Arnsberg, ge= 
meldet. 

Diefelben padten zwei barmlofe 
Zandjtreicher, warfen fie in einen lee- 
ren Iransportmagen und ziündeten 
diefen an. Einer der Stromer fam um, 
ber andere wurde jehr fchmer verlegt. 

Unter Diebftahlsflage. 


In Wilhelmshaven wurden dreian- 
—— Gottesmänner unter Anklage 
es Diebſtahls in Haft genommen. Sie 
werden beſchuldigt, eine Anzahl Heime 
von Bürgersleuten beſtohlen zu haben. 
Kirche in Tharau zerſtört. 

In dem oſtpreußiſchen Städtchen 
Tharau, welches beſonders durch das, 
zum Volkslied gewordene Simon 
Dach'ſche Liebeslied „Aennchen von 
Tharau“ weltbekannt geworden iſt, 
wurde die intereſſante alte Kirche das 
Opfer einer Feuersbrunſt. 

Reußiſche Unverheirathetenſteuer! 

Das kleine Fürſtenthum ältere Li— 
nie, mit einer Bevöllerung von unge⸗ 
fahr 23,000 Seelen, hat ein Geſetz er⸗ 
laſſen, welches Junggeſellen, ſowie 
auch alten Jungfern eine Steuer auf⸗ 
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Er Miet Barkhh | Diefelde beginnt mit dem 30 beginnt mit dem 30. Xe- 


bensjahre und hat die Geftalt eines 
Zufhlages zur Eintommenfteuer. Sie 
mirdb bon einem Gehalt von 2900 
Mark pro Yahr an berechnet. Zmifchen 
diefer Ziffer und 5800 Marf wird bie 
gemöhnlihe Eintommenfteuer um 5 
Prozent erhöht; bei größeren Ein- 
fommen aber werden 10 Prozent zu- 
geichlagen. 

Das Großherzogtum Dlvenburg 
trifft ebenfalls Vorbereitungen zum 
Grlafjen eines derartigen Gteuerge- 
ſetzes. 

Bekanntlich haben verſchiedene Län— 
der der alten und der neuen Welt 
(auch der eine oder andere ſüdamerika⸗ 
niſche Staat) es ſchon mit einer 
Junggeſellenſteuer probirt, — aber 
Reuß iſt wahrſcheinlich der erſte 
Staat, welcher ein ſolches Geſetz auch 
auf unverheirathete Evastöchter an— 
wendet. 


Militarzwangdienſt. 


Soll bald auch in Mexiko eingeführt wer— 
den. — Die jüngſten Wirren und Anderes. 


Stadt Mexiko, 25. Nov. Präſident 
Madero machte heute Nachmittag die 
wichtige Ankundigung, daß er bereit 
ſei, in ſeiner Jahresbotſchaft dem Kon— 
greß eine Empfehlung zu unterbreiten, 
einen zwangsweiſen zweijährigen Mi— 
litärdienſt, nach europäiſchem Muſter, 
in Mexiko binnen 6 Monaten einzu⸗ 
führen, —damit die Republit ein jte- 
bendes Heer von genügender Größe 
und Macht erhalte, um tünftig Repo- 
lutionen rafch zu unterdrüden. Man 
halt es für mwahrfcheinlih, daß diefe 
Maßnahme durchgehen mird. 

Die Regierung machte heute Abend 
befannt, daß bei der neueiten Nieber- 
lage des Aufftändifchenführers Zapata 
dureh Regierungstruppen 186 feiner 
Leute gefallen jeien, und daß jet mit 
dem Aufitand in der Provinz Morelosg, 
fowie in anderen Provinzen rafch auf: 
geräumt werde. 

In Daraca ift eine „Staaten: 
rechte" Erhebung ausgebrochen; eine 
Petition von dort um YBunbdesregie- 
rungsſchutz wurde jedoch abgelehnt, — 
ebenjo ein Erfuhen um Zufendung 
bon mehr Bundestruppen nad deri 
Städtchen Juarez. Goup. Bonito, ver 
Statthalter von uarez, wurde einfac) 
benachrichtigt, daß er alle meiteren 
Mirren in jener Provinz mit ven 
Truppen unterbrüden müfle, die er 
zur Verfügung hat, und man es nicht 
für gute Boritit balte, die Garnilon 
der Hauptftabt durch Wegſendungen 
weiter zu ſchwächen. 

Die „oberen“ Schichten der mexi— 
kaniſchen Geſellſchaftswelt intereſſiren 
ſich ſehr für die weiteren Entwickelun— 
gen im Falle von Pablo Ascandon 
(Sohn eines Provinzialgouverneurs), 
welcher Manuel de Aſunculu, einen 
Maderiſtiſchen Führer, geſtern Abend 
im Jockeyklub erſchoß. Morelos iſt 
noch immer auf freiem Fuße, und 
man glaubt, daß ſein Einfluß die 
Verhaftung überhaupt verhindern 
werde! Die Schießerei folgte einem 
Streit über eine Frauensperſon. 


China's innerer Krieg. 
Furchtbares Ringen auch zu Hankau. — Oel: 
baſſins der „Standard Oil Co.“ zerſtört. 


Shanghai, 25. Nov. Eine Botſchaft, 
die heute hier eintraf, beſagt, daß der 
verzweifelte Kampf zu Hankau noch 
immer im Gange iſt. Seit 36 Stunden 
wüthet dort die Schlacht ununterbro— 
chen! Die Rebellen ſind, ſoweit die 
Nachrichten gehen, mehr im Vortheil, 
doch iſt der Ausgang des Kampfes noch 
ungewiß. 

Die großen Baſſins der amerikani— 
ſchen „Standard Oil Co.“, im Vor— 
ſtadtgebiete, wurden geſtern Nacht von 
Rebellenkanonenbooten in Brand ge— 
ſchoſſen, und faſt die ganze Anlage 
wurde zerſtört. 


Höllenmaſchine 
Für den Gouverneur von Pennſylvanien! 
Eharleroi, Ba., 25. Nov. Die Boit- 
behörden unterfuchen heute Abend, mo: 
her die Höllenmafchine gefommen: ift, 
welche Ichon vor mehreren Tagen berı 
Gouverneur Kohn K. Tener in feinem 


| Heim babier zuging. Sie ift zylinder- 


formig, etwa 8 Zoll lang und mit 
Rulver gefüllt. Ein Streichholz und 
ein Stüdchen Stahl wurden jo ang®- 
bradt, daß beim Wufmachen der 
Sprenaftoff entzündet werben follte. 
Das Padet trug den Boftftempel 
„Philadelphia“. 

Der Gouperneur fchöpfte alsbald 
Verdacht und übergab das Padet un- 
eröffnet dem Poſtmeiſter dahier, wel— 
cher ſeinerſeits die Poſtbehörde in 
Pittsburg benachrichtigte. Das Packet 
wurde heute behutſam geöffnet. 


Verhaͤngnißvolle Exploſion 
In einer Automilgarage. 


Lisbon, D., 26. Nov. Ein, 50 Gal- 
Ionen haltendes Gafolinbaffin erplo- 
dirte in einer Automobilgarage dahier, 
da auffteigende Dünfte mit einer offe- 
nen Herdftelle in Berührung kamen. 
Der 28jährige Chauffeur Earl Tor- 
tence murbe getödtet, und 4 Andere 
mwurben jehmer verlegt. 


— Zu Huntington, W. Va., murbe 
der Handelämann Henry Watkinz 
fchuldig befunden, den Feuermwehrchef 
B.W. Chur) gefhoffen zu haben, der 
intime Beziehungen zu Yrau Watkins 
unterhalten haben fol; er wurde zu 2 
Jahren Zuchthaus veruttßeilt. 


Chicago, Sonntag, den 26. Vovember 1911. 


Gompers wiedergewählt! 
Als Präfident der Arbeitsföderation. 
Er weint Srendenthränen. 


Atlanta, Ga., 25. Nov. Samuel 
&ompers wurde im Konvent der Ame— 
rikaniſchen Arbeitsföderation heute 
Abend durch Zuruf als Verbandsprä— 
ſident wiedergewählt. 

Er weinte Thränen der Freude und 
der Dankbarkeit, als er einen Vor— 
ſitzerhammer annahm, welchen ihm die 
Zimmerleute von Georgia als Souve— 
nir geſtiftet hatten. 

Die Vizepräſidenten wurden ſodann 
in folgender Reihe erwählt: 

James Duncan, John Mitcchell, 
James O'Connell, Dennis Hayes, 
William D. Huber, Joſeph T. Calen— 
tine, John R. Alpine, und H. B. Per— 
ham. 

Der Präſident und die Vizepräſi— 
denten bilden zuſammen den Erefu- 
tiprath. 

Atlanta, Ga., 25. Nop. Unier 
Szenen der größten Begeifterung famı 
heute Abend der Konvent der Ameri- 
fanifchen Gemwerffchaftsföderation zu 
Ende, nachdem er noch beichlofien 
hatte, die nächfte Jahresverfaminlung 
in Rocejiter, N. Y., abzuhalten. 

Außer Gompers ala Präfider!t, 
wurden auch Sekretär Morrijon, 


alle Beamte wiedergewählt. 

Die anſcheinende Einmüthigkeit bei 
allen Vorgängen der letzten Stunden 
zeigt wiederum, daß die Gegner der 
Gompers'ſchen Adminiſtration weit 
in der Minderheit ſind. Die Gruben— 
leute und die Sozialiſten bekämpften 
auch Gomper's Erwählung nicht ernſt— 
lich, haben jedoch angekündigt, daß ſie 
die Kampagne gegen ihn weiterführen 
werden. 

Es wurde auch ein Bericht einge— 
bracht und angenommen, welcher das 
Entſetzen der Arbeiterſchaft über die 
Feuerkataſtrophe in der Fabrik der 
„Zriangle Shirtmaift 
E 0.“ in New NYork ausſpricht. Das 
Bopkottfomite erhob die Anjchuld:- 
gung, daß bdiefelben Gefchäftsleute 
unter einem anderen Firmennamen 
jet wieder eine Fabrik unter denfelben 
gefährlihen Verhältniffen betreiben! 


Baufhreiner zufrieden. 


Atlanta, Ga., 25. Nov. Da der na- 
tionale Gewert fchafisberband die For—⸗ 
derungen der Brüderſchaft der Bau— 
ſchreiner hinſichtlich der Verſchmelzung 
mit gewiſſen anderen Verbänden ſelbſi 
unter Druchk bewilligt hat, ſo iſt die 
Brüderſchaft mit ihren 200,000 Mit— 
gliedern heute wieder in den Bauge— 
werkſchaftsverband eingetreten. 


Verdächtige Todesfälle. 


In einem St. Louiſer Hoſpital. — Unter— 
ſuchung im Gange. 


St. Louis, 25. Nov. Der Hoſpital— 
kommiſſär Dr. Cleveland H. Shutt 
begann heute Abend eine ſtrenge Un— 
terſuchung, um feſtzuſtellen, ob der 
Tod von 3 Inſaſſen des Robert Koch— 
Hoſpitals — der ſtädtiſchen Tuberku— 
loſeheilanſtalt — wirklich auf die zu— 
fällige Unterſchiebung eines Giftes für 
ein Beruhigungsmittel zurückzuführen 
ſind, und um überhaupt die Zuſtände 
in dieſem Hoſpital zu prüfen. 

Dr. Michael J. Dwyer, der Su— 
perintendent der Anſtalt, hat bereits 
dem Dr. Shutt zugegeben, daß er die 
Etiketten auf zwei Flaſchen ver— 
wechſelte und den Patienten die falſche 
Medizin gab. Schwefelſaure Bella— 
donna-Mixtur wurde mit Jodinſul— 
phat verwechſelt, — und noch 30 au— 
bere Patienten nahmen von der Mir: 
tur und find jchwer ertrantt! 


Muthmaßliches Wetter. 
Der himmel gibt Weihnachtseinkäufern 
aute Gelegenheit? 


Waihington, D. K., 26. Nov. Das 
Bundesmwetieramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Xllinois am Sonn: 
tag und Montag in Aussicht: 

Schön am Sonntag und 
wahrſcheinlich auch am Montag. 

Keine große Veränderung 
Temperatur. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch auch 
für Indiana, Nieder- und Ober-Michi— 
gan und Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Schön am Sonntag und wahrſchein— 
lich auch noch am Montag. Gemäßigte 
Temperatur. Lebhafte ſüdliche Winde. 
Alle Surmzeichen ſcheinen ge— 
ſchwunden zu ſein. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 41 Grad, 3 Uhr 42, 4 
Uhr 41,5 Uhr 1, 6 Uhr 40 und 7 Uhr 
39 Grad. 

Die niedrigſte Temperatur 
Tages, 28 Grad, herrſchte um 8 Uhr 
Vormittags, während 42 Grad, um 3 
Uhr Nachmittags, die höchſte war. 


wahr⸗ 


in der 


Die Durcfchnittstemperatur war 35., 


— ein Grab unter, der normalen 
Stufe für diefen Tag. - Der Wind 
erreichte feine höchite Schnelligfeit, 26 
Meilen pro Stunde, um 4:05 Uhr 
Nachmittags und fam vom Sübmeften. 
Der Feuchtig keitsgehalt der Luft be— 
trug um 7 Uhr Vormittags 73 Pro— 
zent und um 7 Uhr Abends 67. 

Die Temperatur mar am Samftaq 
allgemein im Zanbe höher, — jogaı 
im tanabifhen  Norbimeiten, 
Winnipeg, Man., mit 26 Grab ber 

Iembr- 


— — 
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Einmifhung fiher! 

In dem Krieg zwifhen Italien und der 
Türfei. — Jtalien wird vom hohen 
Roß etwas herabjteigen müflen. 
London, 26. Nov. Meußere Ein- 

mifhung in dem Krieg zmwifchen ta= 

lien und der Türkei fcheint heute früh 
gewiß. Es tjt alle Ausficht vorhanden, 
daß Ktalien. gezwungen twerden wird, 

Ssriedensbebingungen zu bieten, welche 

die Türkei annehmen fann. 

Mas Ktalten in den legten zwei Ta- 
gen, fomeit die Berichte gehen, gethan 
bat,ift den Diplomaten unerflärlih, — 
außer auf die Annahme bin, daß die 
italienifche Regierung, nicht imftande, 
einen anderen Ausweg aus ihrer 
ſchwierigen Lage zu finden, ſelbber 
eine äußere Einmiſchung zu erzwingen 
ſuchte, nur um ihr Volk glauben ma— 
chen zu können, daß es ein Leichtes ge— 
weſen wäre, die Türken zu ſchlagen, 
wenn die übrigen Mächte nicht dazwi— 
ſchengetreten wären! 

London, 26. Nov. Italien befindet 
ſich offenbar in einer gefährlichen 
Lage, nach innen und nach außen. 
Seine Ankündigung, daß es die Dar— 
danellenſtraße blockiren werde, ſieht 
wie eine frivole Herausforderung au 


Schatzmeiſter Lennan und überhaupt | bie Mächte aus, und bem biesbezig- 


lichen Proteſt Rußlands werden ſich 
unzweifelhaft auch die übrigen bethei— 
ligten Nationen anſchließen. Ja es 
ſcheint faſt verwunderlich, daß Oeſter— 
reich-Ungarn nicht ſchon vorher auf— 
gemuckt hat. 

Noch ſchlimmer ſieht die Meldung 
über eine Landung italieniſcher Zrup- 
pen zu Sidi Barrani aus, welches zi: 
Egypten, alſo zur britiſchen 
Einflußſphäre, gehört! Die Italiener 
gaben angeblich zu verſtehen, daß 
England das Schmuggeln türkiſcher 
Waffen aus Egypten nach der Türtei 
nicht verhindern könne, und Italien 
daher die Sache in ſeine eigene Hand 
genommen habe, — aber dergleichen 
iſt eine unerträgliche Anmaßung und 
eine ſchwere Beleidigung zugleich, 
muß daher — wenn es ſich beſtätigt — 
zweifellos zu einer ernſten Verwicke— 
lung mit England führen. 

Aber, wie ſchon geſagt, wenn es die 
italieniſche Regierung darauf abge— 
ſehen hat, mit aller Gewalt ein Da— 
zwiſchentreten der Mächte zu erzwin— 
gen, blos um nachher ihrem Publikum 
ſagen zu können, die Mächte hätten 
ihr im Kriege gegen die Türkei die 
Hände gebunden, dann iſt dies Alles 
erklärlich genug! 


Carnegie's Geburtstag. 


Tauſende von Glückwünſchen für den 
Verſchenker von 5200, 000, ooo. 


New York, 25. Nov. Andrew Car— 
negie feierte heute ſeinen 76. Geburts— 
tag, und erhielt mehrere Tauſend 
Glückwunſchdepeſchen vom In- und 
Auslande. Er hielt den größten Theil 
des Tages offenes Haus, ſchüttelte 
vielen Hunderten Beſuchern die Hand 
und gab den jungen Leuten Lebens— 
rathſchläge, unter denen das Nicht— 
trinten und Nichtrauchen obenan 
ſtand. 

Das Erſte übrigens, was das Ge 
burtagskind heute that, war, den grei— 
ſen Schriftſteller und Staatsmann 
John Bigelow zu beſuchen, der heute 
94 Jahre alt wurde. 

Carnegie ließ ſich von Zeitungs— 
vertretern auch über die jetzige Stahl— 
truſtunterſuchung „interviewen“. Er 
ſagte dabei, 20 Leute hätten die Welt 
zu dem gemacht, was ſie ſei, nämlich: 
Shakeſpeare, Morton, Jenner, Neil— 
ſon, Lincoln, Burns, Gutenberg, 
Ediſon, Siemens, Beſſemer, Muſhet, 
Columbus, Watt, Bell, Arkwright, 
Franklin, Murdock, Hargreaves, Ste— 
phenſon und Symington. 

„Der größte Trubel in dieſer Welt,“ 
ſagte er bei einem anderen Anlaß, „be— 
ſteht nicht darin, wie man Geld erwer— 
ben ſoll, ſondern darin, wie man es auf 
weiſe Art loswerden ſoll.“ 

An Erfahrung in dieſer Hinſicht 
mangelt es ihm gerade nicht: denn er 
hat ſchon über 200 Millionen Dollars 
weggegeben. 

Am Nachmittag beſuchte er dieOper; 
und ſpät heute Abend erklärte er, dies 
ſei ſein glücklichſter Geburtstag gewe— 
ſen, deſſen er ſich entſinnen könne. 


„Bistönig‘ ihwer kraut. 
Gefängnifärzte fühlen Eintritt des Todes. 


Atlanta, Ga., 25. Rovd. Charles 
MW. Morfe, der ehemalige New Yorker 
Gizfönig und Bankier und jebige 
Zudhthäusler, der aber, mie gemeldet, 
aus dem Bundeszuchthaus nad) dem 
Urmeehofpital von Fort MePßherfon 
übergeführt werben fol, ift cher 
franf und hatte heute einen fo beberf- 
lihen Rüdfall, daß die ärztlichen Be- 
hörden. der Anftalt fein baldiges Ab- 
leben fürchten. 

Der Rüdfall erfolnte furz, nachdem 
man fich ohnehin entjchloffen hatte, Yie 
Wegbringung nad) dem Armeehofpital 
bis morgen zu verfchieben, wegen bes 
ungnädigen Wetters. E3 ift jeht fraqg- 
lih geworben, ob er lange genug am 
Leben bleibt, daß e8 überhaupt noch 
zur Megbeförderung kommen Hann. 
Morfe felber wäre recht froh, wenn er 
in dem Hofpital märe; Gefangener ift 
er auch dort, aber viel weniger Ein- 
fchränfungen unterworfen. 


Englands „Aolhe®. 


Moadıten riefige Gewinne bei 
Munizipalwahlen. 


— 


Sir Irey's morgiger Auffchtuß 


Ueber Haltung Englands zur Ma: 
rottofrage. 


— — 


Gatte einer angeblichen natürlichen Toch— 
ter Tolſtoi's verlangt Vermögen. 


Londoner Hoipital-Ztandal. 


London, 25. Nov. alt unbemerkt 
jeitens der politifchen Prejfe — welche 
bon dem bitteren Kampf über die Ver- 
fiherungsbill und über die Jrländijche 
Gelbjtregierung ganz in Anſpruch ge- 
nommen ift — hat die fogzialiftifche 
Partei in England riefige Geminne 
bei den jüngften Munizipalmahlen ge- 
madt! Someit diefe Wahlergebniife 
darthun, ift unter je 6 Stimmgebern 
des Landes 1 Soztalift, und das fo- 
zialiſtiſche Geſammtvotum, melches 
1900 ſich auf 70,000 Stimmen belief, 
iſt jetzt auf etwa eine Million geſtie— 
gen. Der Sekretär der „Unti-So— 
cialiſt Union“ erklärt geradeheraus, 
nach zehn weiteren Jahren werde die 
ſozialiſtiſche Partei die volle Kontrolle 
über England haben, wenn keine orga— 
niſirte Bewegung zur Bekämpfung der 
ſozialiſtiſchen Propaganda eingreife! 

Die meiſten ſozialiſtiſchen Gewinne 
wurden auf Koſten der Liberalen ge— 
macht. In einer Anzahl Städte je— 
doch, ſo namentlich in Liverpool, der 
Hohburg des Konſervativismus 
(Unionismus), verlor auch dieſe Par— 
tei an Boden. Die Arbeiterpartei iſt 
unzweifelhaft enttäuſcht über das, was 
ihre Mitglieder im Parlament geleiſtet 
oder nicht geleiſtet; und bald mag die 
volle Stärke der Arbeiterpartei in die 
ſozialiſtiſchen Reihen hinübergeleitet 
werden. 

Es wird auch als bemerkenswerth 
angeſehen, daß dieſe ſozialiſtiſchen 
Gewinne angeſichts des Programms 
radikaler Sozialreformen gemacht 
werden konnten, wie ſie von der jetzigen 
britiſchen Regierung befürmortet 'mwer- 
den. Ein gemifjer Theil der Prefie 
aber neigt fich in feinen Auslaſſungen 
über die Ergebnijfe diefer Munizipal- 
mahlen der Meinung zu, daß diejelben 
hauptjähli auf die Mufbietung von 
Truppen bei den fürzlichen Streits 
zurüdzuführen feien. 

* * * 


Man hält es in politifchen Kreifen 
London’s für fehr ınöglid, daß die, 
mit Spannung ermärtete Erklärung, 
melde Sir Edward Grey, der Staats- 
jefretär de3 Auswärtigen, am Montag 
im Parlament über die britifche Re- 
gierungspolitit während der Marokko— 
triſe abgeben wird, ein beſſeres Ein— 
vernehmen mit Deutfchland anbabnen 
und fo die allgemeine Stellung des 
Premiers Asquith ftärfen mag. Was 
auch immer der Ton der Debatte fein 
möge, melde der Erklärung folgen 
wird ‚jedenfalls iſt das Allerletzte, 
das in Frage käme, ein Tadelsvotum 
gegen Grey! Denn ein Tadel gegen 
das Auswärtige Amt in einer Angele— 
genheit von ſo rieſiger internationaler 
Bedeutung würde einem Mißtrauens— 
votum gegen die Regierung überhaupt 
gleichkommen! Und weder die Regie— 
rungsparteiler, noch ihre Gegner wol— 
len Asquith über eine ſolche Frage pur— 
zeln ſehen. 

Wie bekannt geworden, war As— 
quith in dieſer Sache nicht nur in vol— 
ler Uebereinſtimmung mit Grey vom 
erſten Augenblick bis zum letzten, ſon— 
dern der Premier war auch direlt ver— 
antwortlich dafüt, daß Schatzkanzler 
Lloyd-George ſeine „berühmte“ War— 
nung an die deutſche Regierung, in der 
vielgenannten Bankettrede, vom Blatte 
abla3s,—eine Warnung, melde in’ der 
Maroflodebatte des deutfchen Reich3- 
tags von dem fonjervativen Führer 
v. Hendebrand als eine „grandiofe Un- 
verihämtheit” bezeichnet murbe. 

Die Freunde von Winfton Churchill 
machen fein Geheimniß daraus, daß 
derfelbe den Wunfch beat, endlich eine 
definitive Veritändiqung mit Deutfch- 
land behufs Eipfhräntung der beitän- 
digen Zunahme der Rüftungen zumege 
zu bringen; und es heißt, daß Hr. As: 
auith ihn, Jomie die Marotkofrife vor- 
über war, zu dem Imed in’ Marine- 
minifterium verfegte, um ihm befon= 
dere Befuaniß zur Ausführung eines 
Verföhnungsmerkes zu geben, melches 
nicht dänger in Lloyd-George’3 Bereich 
liegt! 

* “ * 

„Um Gottes Willen, bringt mid 
nicht nach Guy’3!” Das war der Ber: 
zmeiflungäfchret eines ſterbenden 
Mannes, Dpfer® eines Londoner 
Straßenunfalls, ala die Polizei ihn in 
den Ambulanzwagen- ‚hob. Und diefer 
Schrei hallt in den Herzen der ganzen 
Armee von London’3 Armen mwiber. 

Das berühmteite —** —* Welt, 
vom Duke gemöhnlih „ * 

ee na, — * 
jegt unter dem © 


Dreiundgmansigftier Jahrgang, 


Armen fon lange gewußt haben, 
nämlih:.daß diefes Hofpital — ein 
halb wohlthätiges Inſtitut, welches 
einen Theil ſeiner Unterſtütßung aus 
Beiträgen des Publikums erhält, ob— 
wohl es noch ein rieſiges eigenes Ein— 
kommen hat — Wohlthätigkeitspa⸗ 
tienten im günſtigſten Falle nur eine 
gleichgiltige Behandlung zutheil wer— 
den läßt. 

Dr. Waldo, einer der vielen Lei— 
chenbeſchauer Londons, beſchwor dieſe 
Unterſuchung zuerſt herauf, indem er 
darauf aufmerffam machte, daß er 
allein, in den legten 61% Jahren feine: 
Amtsführung, inquefte über 39 Per- 
fonen abzuhalten hatte, welhe an 
Schmerzbetäubungsmitteln ftarben, 
die ihnen in diefer Anftalt beigebracht 
wurden! - Und ferner, daß in Dieler 
mehr Todesfälle folder Art porfom- 
men, al3 in irgend einem anderen Ho- 
fpital bon London. 

Die Unterfuhung hat bereit3 zu 
Tage gebracht, daß fein Schmerzbe- 
täubungsfachverftändiger am Gtab 
bon Gupy’s regelrecht angeftellt ift. Nur 
im Fall eines zahlenden Patien- 
ten, der operirt werden joll, wird ein 
folcher Sahperftändiger beigezogen. 
Wenn ein Wohlthätigkeitäpatient zu 
operiren ift, bringt ihm die erfte beite 
Wärterin, oder irgend ‚Jemand vom 
Hofpital, der zufällig gerade in der 
Nähe ift, das Betäubungsmittel bei. 

Kürzlich ließ man eine jFrau mit ge- 
brochenem Dberfchentel und innerli- 
hen Berlegungen 90 Minuten außer- 
balb des Hofpitals in einer Ambulanz 
warten, und Schließlich murde die 
Aufnahme ganz beriveigert, — und 
auf der Verbringung nad) einem an- 
deren Hofpital ftarb die Frau! 


Während der jüngften fchredlichen 
Yeuersbrunft zu Walmorth wurden 4 
Opfer jhleunigft nad Hofpitälern ge- 
bracht; und obmohl fie an furchtbaren 
Brandivunden litten, baten fie die Am- 
bulanzführer flehentlich, fie ja nicht 
nad) Guy’3 zu nehmen. 

Diefes Hofpital hat ein äußerlich 
jehr impofantes Direktorium, welchem 
eine Anzahl Herzöge, Earlö und Hoch— 
ehrenmerthe angehört. Einer der Direl- 
toren tft William Waldorf Witor. 
Iroß feines großen Reihthums an lie: 
gendem Befit in der Stadt London 
fowie an Werthpapieren, und troß der 
Borzugsbehandlung, melche eö feitens 
der Kontrolleure vom „König Edward- 
— genießt, ſendet Guy's fort und 
ort rührende Appelle um finanzielle 
Hilfe aus, welche den Eindruck er— 
wecken, daß es dringend Geld brauche, 
um feine Arbeit unter den Armen zu 
betreiben! 


* * * 


Zum erſten Male ſeit dem Jahre 
1903, als er den ſerbiſchen Thron be— 
ſtieg —nach der grauenhaftenAbſchlach— 
tung des Königs Alexander und der 
Königin Draga—war König Peter J. 
jüngſt der offizielle Gaſt eines aus— 
wärtigen Staatsoberhauptes. Während 
ſeines viertägigen Beſuches in Paris 
als Gaſt des Präſidenten Fallières 
und der franzöſiſchen Republik wur— 
den ihm die üblichen königlichen Ehren 
erwieſen. 


Als Prinz Georg von Serbien, wel— 


cher jetzt Student an der St. Cyr— 
Militärakademie zu Paris iſt, gefragt 
wurde, welchen Antheil ſein Vater an 
der Tödtung Alexanders und Draga's 
gehabt habe, erklärte er, König Peter 
habe ihm gegenüber entfchieden in Ab- 
rede gejtellt, daß er irgend etwas bon 
dem Verbrechen gewußt habe, ehe da3- 
felbe begangen wurde, und habe bei 
dem Plänefhmieden zur Zurüdgemin- 
rung der Krone ausdrüdlich von fei- 
hen Angehörigen gefordert, daß fie 
fein Blut vergießen follten. 

Der, jegt 24jährige Prinz Georg ijt 
befanntlich der ältefte Sohn des Kö- 
nigs Peter, wurde aber vor zwei Jah— 
ren, nachdem feine Säbeltafjelei und 
alfetlet tolle Streiche einen jo peinli- 
chen Eindrud erregt Batten, gezmun- 
gen, auf. alle Thronnachfolgerrechte zu⸗ 
gunſten ſeines jüngeren Bruders zu 
verzichten. Und gegenwärtig vollendet 
er in dem genannten franzöſiſchen In— 
ſtitut ſeine militäriſche Erziehung. 

Eine andere Darſtellung aber, als 
die obige, über-König Peter’s Gtel- 
[ung zu jenem. Romplott, wird dem 
Barifer „Temps“ frifch aus Belgrad 
berichtet; und biefelbe ift von feinen 
Geringeren ausgegangen, al3 bon 
Hadſchi Thomas, welcher 
die Ereigniſſe finanzirte, die zum 
Tode des Königs Alexander und ſeiner 
Gemahlin und zur Wiederherſtellung 
der Karegeorgewitſch'ſchen Familie 
auf den Thron führten. 

Danach beſuchte Hr. Thomas, un— 
mittelbar vor dem blutigen Staats— 
ſtreich von 1903, den (damaligen) 
Prinzen Peter, welcher in der Schweiz 
als Verbannter lebte, und legte ihm 
die Pläne der ganzen Verſchwörung 
vor, — einſchließlich der „Beſeitigung“ 
des Königs Alexander und der Köni— 
gin Draga, welche für den einfachſten 
und ſicherſten Weg gehalten wurde, 
um das gewünſchte Ergebniß zu er— 
reichen. Anfänglich ſoll Prinz Peter 
hiergegen Einwand erhoben, 
ſchließlich jedoch ſoll er nachgegeben 


und dem ganzen Arrangement zuge— 


ſtimmt haben, wobei er zuſammen⸗ 
Brad und an Hrn. Thomas’ Schu!- 


tern bitterlih meinte. Er fol Hrn. 


Ser: — * 


Thomas dann noch geſagt haben, daß 
er den u * — —* 


— 


welche Geld für die Sache — 
vergüten werde. 

König Peter wurde übrigens mis 
ziemlich großer Wärme in Iranfrei 
empfangen. 
jungen Tagen Schulter an Schulter 
mit den FFranzofen gegen Defterremg' 
gefämpft! Am Jahre 1858 aus Ser: 
bien verbannt, wurde er 1862 in biee 
felbe obengenannte Militäratademie 
eingeftellt, melche jebt fein Sohn 
Georg befucht, wo er an der berühmt 
ten „Promotion bon Puebla” theil- 
nahm, Seine Eltern nahmen ihn nach 
Ungarn; aber obwohl er dort eine Art 
Gejelichaftslöme war und tüchtig fe 
tirt und gehörig berborben wurde, 
Thloß er fi 1870 der franzöfifchen 
Armee ald Gemeiner an und jehulterte 
ein Gemehr, mährend er. auf Grund 
feines Diploms von St. Eyr beredi- 
tigt gewefen märe, einen Degen zu 
tragen. 

Während ſeines neueſten Pariſer 
Beſuches hatte König Peter auch alle 
ſeine noch überlebenden Mitſtudenten 
von St. Cyr als Gäſte. Von ſeinen 
Klaſſengenoſſen haben es 156 zu Die 
viſionsgenerälen gebracht, und 190 zu 
Brigadegenerälen. 

* * 

Das Heine Dänemark ift in den 
legten zmei .Yahren ein Land großer" 
Standale geworden, offizieller und 
auch anderer. ‘nm neuefter Zeit haben 
fich dort auch die Rennbahn und bie 
Lotterieglüdsfpiel - Standale dermas 
Ben gefteigert, daß jegt eine ftarfe Be- 
megung in Gang gelommen ift, mit 
diefen jchönen Dingen ganz aufzuräu- 
men. Vorläufig machen die Lotteries 
unternehmungen, troßdem fie immer 
zahlreicher werden, glängende&efchäfte, 
und an die Rennen mwerden foloffale 
Summen vermettet. 

Man glaubt, daß die Zunahme von 
Unterfchlagungen und ähnlichen Ber: 
brechen unmittelbar auf diefes Gäm- 
belfieber zurüdzuführen ift! Mehrere 
Kaffirer dortiger Arbeitervereine find 
neuerdings ebenfalld megen Unter: 


fchlagung anvertrauter Gelber verhafz 


tet worden, und in jedem Falle Hat 
man feitgejtellt, daß die Wettmanie zu, 
der Tangfingerei führte. 

Bei alledem ift wenig Ausficht, daß“ 
die obige Bewegung, oder auch nur das 
auf Beichräntung diefer Einrichtungen 
abzielende Streben, fchon in der näd-: 
ften Zeit Erfolg hat. Denn die Regie’ 
rung felber bezieht ein bebeutendes 


Eintommen fomwohl aus der Lotterie, 


inie aus den Rennmetten; — und das 
Staat3budget mie3 in dem legten paar 
Sahren ftet3 einen yehlbetrag auf! 

* * * 

Aus St. Petersburg wird berichtet: 
Wie die „Ruſſk. Slowo“ mittheilt, be— 
abſichtigt der Bauer Jakob Geddert 
Silin aus dem kurländiſchen Bauske, 
in nächſter Zeit einen Prozeß anzu— 
ſtrengen, der inſofern ſenſationell zu 
werden verſpricht, als darin der Name 
Leo Tolſtoi's verwickelt iſt. Silin be⸗ 
hauptet, er habe eine natürliche Toch— 
ter des Grafen Leo Tolſtoi geheirathet, 
und erhebt Anſpruch auf das Vermö— 


gen, das fein vorgeblicher Schwieger⸗ 


pater feinerzeit für feine Frau hinter- 
legt habe. Nach den ‚Angaben Silin’3 
bandelt e3 fich um Folgendes: 
Während des Krimfrieges habe 
Graf Tolftoi in Sebaſtopol mit einem 
jungen Mädchen ein Liebesverhältniß 
unterhalten, dem eine Tochter entfprof- 
fen fei. Diefe Tochter habe der Graf 
dem Bauern Jatob Schmarg zur Ers 
ziehung übergeben, wobei er nach der 
Iaufe des Kindes in der Riga’fchen 
Abtheilung der Staatsbant zweimal je 
50,000 Rubel hinterlegt haben folk. 
Nach dem Tode Katob Schwark’, er- 
zählt Silin meiter, hob deffen Wittme 


die 100,000 Rubel ab und nahm ih 


ren Mohnfik dei dem Ehepaare Janne 
und Lifa Shebris in der Kreisftadt 
Bauste. In der Folge verfchimand die 
MWittme Schmwark, mobei ihr Tod ges 
richtlich nicht fetgeftellt werden konnte, 
Gleich darauf begann ba Ehepaar 
Shebris, auf großem Fuße zu leben, - 
und faufte fih in Riga ein Haus im 
MWertbe von 100,000 Rubel. Außerbem 
erwarb. e8 Land in der Nähe vom 
Bauste für etwa 50,000 Rubel. Silin 
hat fih nun als „Mann der natürli- 
chen Tochter Zolftois“ an den Staalds 
anmalt des Mitaufchen Bezirfägerichts 
germandt und die Anftellung von NRach⸗ 


forfchungen über den Tod der Wittme 


Schmwart beantragt. Gleichzeitig vers 
langt Silin, daß bei der Riga’jchen 
Abtheilung der Staatsbant auf ges 
richtlichem Weae Erhebungen über dem 
Verbleib der, dort von Zolftoi depos 
nirten 100,000 Rubel angeftellt würs 
den. Sein verfpätetes Vorgehen erflärf‘, 
Silin durch den Hinmeis darauf, Bob. 
ihm der Ihatbeftand erft kürzlich be= 
fannt geworben jet. 
Aus Frliegerfreifen. 


Claude Grahame-WMWhite dringt mit Be u 


rufung durch 


Rom, 26. Nov. 
rale Weronautifche Konferenz. dahier 
hat die Berufung des Moiatilers 


Claude Grahame- White gegen bie Einta 2 
fcheidung des Nem Yorker Komiled 


aufrechterhalten, welches fih befannt+ 
lich weigerte, ihm den Preis für den 
Rundflug nah und bon ber u. 
heitaffatue zu gewähren. 


— Sup Ellingwood in Sinicinnatt 
wurde augenbliclich getöbtet, und £ 
—— tödtlich verlegt, a 
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maßzahlen müfjen. Die 


5 jeite-Parfverwaltung. 


Strandbäder und Boulevards. 


Unwohner der Sheridan Road fträuben fich 
gegen unliebſame Nachbarſchaft. — Aus 
dem Geſundheitsamt. — Die Penſions⸗ 
kaſſe der ſtãdtiſchen Lehrerſchaft. 


In Bezug auf die Uferrechte in der 
Begend zwijchen dem Grant Park und 
ber 22. Straße ift es jet zmijchen 
Vertretern der Stadt und folden dei 
Sübfeite - Parkbehörde zu einef Ver: 
tinbarung gefommen. Bei den Ber- 
Bandlungen, welche über den Gegen- 
fand geführt wurden, haben ver 
Mayor, Ald. Long vom Stabtrath#- 
ausshuß zur Reklamirung von Ufer: 
länbereien, und Hilfs =» Korporationds 
onwalt Maclayn Hoyne die Stadt ver— 
kreten, Präfident Kohn Barton Panne 
und Anwalt Redfield die Südjeite- 
Parkbehörde. 

Es iſt vereinbart worden, daß die 
Stadt vorderhand davon abſehen ſoll, 
bdas Gebiet ſüdlich vom Grant Park 
in ihre Hafenpläne mit hineinzuziehen. 
Die Parkbehörde tritt dafür ihre Ufer— 
xechte in der Gegend zwiſchen der 16. 
und der 22. Straße an die Stadt ab. 
und geſteht dieſer das Recht zu, ba3, 
Uferland der Parkverwaltung mittels 
entſprechender Zugänge zu überqueren, 
falls ſie dereinſt auch in jener Gegend 
einen Außenhafen anlegen ſollte. Die 
Stiadt überläßt der Parkbehörde einen 
ihr gehörenden Streifen Uferland 
ſJüdlich vom Grant Part. 

Die Parkbehörde verpflichtet ſich, 
wiſchen der 22. Straße und dem 
* Park zwei Strandbäder anzu— 
egen und zu unterhalten, auch mit— 
tels Ueberführungen oder Unterfüh— 
xungen für ſichere Zugänge zu dieſen 
zu ſorgen. Sie verpflichtet ſich ferner, 
auf ber Höhe der 22. Straße di: 
South Part Une. durch eine Ueberfüp- 
zung mit ihrem Geeufergelände zu 


‚verbinden und fo eine zmeite Boule- 


barbverbindbung zivifchen der Sübdfeite 
und ber unteren Stabt herzuitellen. 
3 erübrigt jebt no, dak die 
Gtabt, bezw. die Parkvermaltung, fich 
aud mit der llinois-Zentralbahn be= 
züglich der Uferrechte auseinanderfegt, 
welche die Bahngefellfchaft, angeblich 
ohne ug, in der Nähe der 12. Straße 
beanfprucht und ausübt. 
Nachbarſchaft erhebt Einſpruch. 
Mit Hilfe der Gerichte werden An—⸗ 
mohner der Sheridan Road in der Ge- 
end von Wilfon Avenue den Bürger 
Sant Euneo daran zu verhindern fu> 
Ken, ein Gebäude, da3 er an der 
Nordiweitede der beiden genannten 
Berkehrömwege aufführen läßt, fir Ge- 
ſchäftszwecke zu benugen, oder-zu ber- 
miethen. Die gegen Herrn Cuneos 
Pläne Einfprucd erhebenden Nachbarn 
find: George 2. Lehle, Chas. 9. Ful- 
Ir, Wın. H. Hereley, Frau Bettie 
Benze, Frau Henriette 8. Paul, DO. 2. 
Baumbad, George H. Hadel, James 
R. Carter, Albert Flanagan, Frau 
a Ylanagan und Frau Althea E. 
t. 


In einer Eingube, welche fie geftern 
beim Kreisgericht gemadt haben, er— 
fiären fie, dah das ftäbtifche Bauamt 
bem Herrn Cuneo die diefem bemil- 
Hgte Bauerlaubnif nicht hätte erthei- 
len dürfen, ohne fich vorher vergemti- 
fert zu haben, ob auch die Nachbar- 
Ihaft damit einverftanden je. Die 
Gefuchfteller jeien Eigentümer von 
Grundftüden mit einer Frontlänge 
bon zufammen etwa 744 Fuß in ber 
bezeichneten Gegend, und diefe Grund: 
ftüde jtellten mit den darauf befind- 


lichen Wohnhäufern einen Werth von 


minbeitenö $600,000 dar. Dieler 
Befi werbe mit Entwerthung bebroh;, 
falls Bürger Eueno nicht an der Aus: 
führung feiner Wbfichten verhindert 
mwerbe. Die Sherivan Road jet auf ber 
fraglihen Strede feine Gefchäfts- 
firaße, und die Einrichtung von La: 
benlofalen jollte deshalb dort aud) 
nicht gebulbet werben. 


£ehrer-Penfionen. 


Zu einer lebhaften Auseinander- 
gung über gemilfe Beitimmungen 
Geſetzes betreffend die Lehrerpen—⸗ 
fionen fam es geſtern in einer Ver— 
ſammlung, die von einigen hundert 
Kaſſendelegaten im großen Saale des 
Gebäudes der Northmeitern-Univerfi- 
tät, Ecke Dearborn und Lake Str. ab⸗ 
a wurde. Vorſteher John T. 
ah bon der Ryerfon-Schule brachte in 
Anregung, daß auf Wenderung bes 
Paragraphen hingearbeitet werden 
folle, nach welchem jegt Lehrkräfte von 
außerhalb, die nach Chicago fommen 
und bier in den Schuldienft treten, mit 
einem Streit von zehn Jahren in die 
Penfionsanmwartichaft eintreten fünnen 


gegen Einzahlung von nur $450. Sie 


men dann |chon nach fünfzehn Jah: 
zen Anfpruh auf Penfion erheben, 
während Lebrfräfte, die ihren Dienit 
bier beginnen, auf die Penfiong-Be- 
rechtigung fünfundzwanzig Jahre war- 
ten müffen, Herr Ray ift der Anficht, 
baß den „Auswärtigen“ für die Zeit, 
melde fie außerhalb Chicagos im 
Säuldienft "maren, höchitens fünf 
Sabre follten gutgejchrieben merben 
ürfen. Er drang aber mit feiner 
Unficht nicht durch. Die Mehrzahl der 


* De gaten vermochte nicht einzufehen, 


weshalb die außerhalb der Stabt ver- 


 Braditen Dienftjahre nicht ebenfo aut 


len follten, wie die hier verbrachten, 
nderd menn die Anmärter 
bie 


und 
Kaffenbeiträge 
Kaſſenver⸗ 

ng berichtete, daß während des 
t 30. September abgelaufenen Jah- 
Benfionzgelder im Betrage bon 

3.57 außgegeben morden find, 


und daß der Saffenbeftand fi am 
des Jahre auf $21,692,52 be- 
ief. 

Ein Hothfcrei. 

Dem Mayor Harrifon ging geftern, 
bon einem Kleiderreiniger an der Lang- 
ley Abe., ein Schreibebrief zu mit der 
dringenden Bitte, er möge doch den 
Stadtrath zu einer Verordnung ber- 
anlafjen, die es ftraffällig machen 
würde, für das Preffen eines Anzuges 
weniger ala 50 Gents, für das Preffen 
von eınemPaarBeintleider weniger als 
15 Cents zu berechnen. Er ftelle diefe 
Forderung, verfichert der Beinkleider⸗ 
Künftler, nicht fomohl in feinem per: 
fönlichen‘intereffe, wie in dem der fom- 
menden Gefchlehter, morau8 man 
fließen könnte, daß der vertrauens- 
volle Bittfteller entweder im Begriff 


tft, ich zu bemeiben, ober wohl gar | 
Thon Baterfreuden entgegenfieht und | 
gerechtfertigte Bejorgnifie Er bin= | 


fichtlich der Koftfpieligfeit bie 
Sterblichfeits»Statiftik. 
Nach dem Ausweis des Gefundheit3- 


et, 


amtez find hier in vergangener Woche | 


41 Todesfälle mehr zu verzeichnen ge- 
wejen, al3 in der Vorwoche, 29 mehr, 
ald in der entfprechenden Woche des 
borigen Nahres. Die Zunahme ift un: 


fo auffälliger, alß die Aubrit „Lun- | 


genentzündung“, in der man jie font 


um bieje Jahreszeit am erjten zu fu= | 


hen pflegt, die3mal eine Abnahme 
zeigt. 
den näheren Angaben folgt: 


18. 
Nov. 


25. 

Rod. 

1911 
Sefammtzahl der Iodesfälle..643 
Sährlihe Sterblichteitsrate 


28. 
Not 


602 814 


auf je 1000 d. Bebölferung 14.98 13.93 14.05 | 


Zodeöurfaden: 
phus 


Dafern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtberie 
Tubertuloſe 
Lungenentzündun 
Diarrhoeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 Nabren).... 35 
Geburtäfebler und Unfäde.... 25 
Geniditarre 2 
Influenza 
Nah dem Mlteg: 
Unter 1 Jabr..unnoosonnenene« 
L BIS B NaBER. 2200000000000. Bi 
5 bis 10 Jabre 
10 biß 20 I 
Zu bis 30 5 
30 bis 40 
40 bis 50 
50 bis 60 
60 bis 70 
7 Zahre 


70 bis 80 X 
Ueber 80 Sa 

Neue Fäle von anftedenden Kranf- 
heiten murden während der Woche 794 
gemeldet, darunter 126 Fälle von 
Scharlahfieber und 213 (33 „XTrä- 
ger“) Fälle von Diphtherie. In das 
Diphtheriehoipital' neu eingeliefert 
murben mährend der Woche 24 alle; 
32 Patienten fonnten au8 ber Anjtalt 
ala geheilt entlaffen merden, 4 find 
darin geftorben. Unter Behandlung 
befanden fich am Ende der Woche 49. 


— — — — 


Werkſtättenarbeiter fügen ſich. 


De De ID & 
1 — 000 


won 


Uehmen die von der Rod Jsland« Bahn 
angenommenen Bedingungen an. 


Keine £ohnerhöhung. 


Der drohende Streit ber Wertität- 
tenarbeiter der Rod Ysland-Bahn ift 
gejtern Nachmittag beigelegt morben. 


An einem Schreiben an den Präfiden- | 
ten der Bahn H. U. Mudge erklärten 


fich die Vertreter des Zentralverbands 
der Werktjtättenarbeiter und die Beam- 
ten der Nationals-®erbände der ein— 
zelnen Gewerkſchaften, welche den Zen- 
ttalverband bilden, zur Annahme der 
Bedingungen bereit, welche die Gejell: 
ichaft in der Konferenz vom 10. Dt: 
tober angeboten hatte. Sie jehen eine 


Erhöhung der Löhne und eine Wende: | 


rung der Arbeitöbedingungen, mie die 
Arbeiter fie gefordert hatten, nicht por. 
Sin feiner Antwort, die an Präfident 
3. WB. Aline vom Nationalverband der 
Grobfhmiede gerichtet war, erklärt: 
fih Präfident Mudge zur Unterzeih- 
nung be3 von den Arbeitern angenont- 
menen Kontrafts bereit und die Ver: 
bandlungen für beendet. In ihrem 
Schreiben erflären bie Vertreter der 
Gemwerkichaften, daß fie fich der großen 
Verlufte für Arbeitgeber, Urbeitneh- 
mer und dad große Bublifum, die aus 
einem Abbruch der Beziehungen zmi- 
ſchen den erſteren erwachſen würden, 
bewußt ſeien und daher beſchloſſen 


hätten, die Vorſchläge der Gefeliſchaft, 


die dieſe am 10. Oktober unterbreitet 
habe, anzunehmen und dadurch einen 
Bruch zu vermeiden. Das Schreiben 
iſt von Präſident J. W. Kline vom 
Nationalverband der Grobſchmiede, 
A. Hinzman, Vizepräſidenten des Na— 
tionalverbands der Keſſelſchmiede; J. 
D. Buckalew, Vizepräſidenten des Na— 
tionalverbandes der Maſchiniſten; 
Vizepräſident Frank Paquin vom Na— 
tionalverband der Wagenarbeiter und 
Vizepräſident Thomas Redding vom 
Nationalverband . der Blechichmiene 
unterzeichnet. Xohn W. Duff unter- 
zeichnete es im Namen bes Zentralver: 
bands ber Werfftättenarbeiter. 

Die Vorfchläge der Gejellihaft ma 
ren bon den Mitalievern des Ber: 
bands urfprünglich theilmeife ange: 
nommen, theilweife verworfen morbeı. 
Die Vorfchläge der Gefelihaft um: 
faßten 34 einzelne Punkte. Davon 
hatten die Arbeiter 28 angenommen, 
bie übrigen aber verworfen unb in 
einer Urabftimmung befchlofien, an 
ben Streit zu gehen, wenn bie Gefel: 
Thaft nicht nachgebe. Beamte verfchie- 
bener Nationalverbände riethen vom 
Streif ab, und meitere Verhandlungen 
folgten. Sie führten zum Friebens- 
ſchluß. Allerdings ließen die Arbeiter 
ihre Haupforderungen, Zohnerhöhun- 
gen und Aenderung gewiſſer Arbeits— 
bedingungen, fallen. 

In die Schwierigkeiten verwickelt 
waren insgeſammt 8000 Werkſtätten⸗ 
arbeiter, die fünf verſchiedenen Ge— 
werkſchaften angehören. 


Dickens Sohn hier. 


Alfred Tennyfon Didens, der Sohn 
des arofen enalifhen Novelliften, be- 
findet fich zur Zeit hier. Er wird meh: 
tere Vorträge —53— war er 
Goſt des eniſchen Prebtlubh. 


Die vergleichende Tabelle mit 


1911 1910 | 


iz 


Br} Er Enge 
* nz 


Sie wird am Mittwoch Vormittag 
ftattfinden. 


Sonderfigung des Stadtrathö. 


: Aldermen betrauen Siebenerausibuß mit 
den Dorbereitungen für die Beerdigung 
und werden ihr vollzählig beimohnen, 
— Trauerbejclüfie. 


Die Beerdigung des gejtern Morgen 
' fo plöglich aus dem Leben gejchiedenen 
; UÜderman Herman Y. Bauler von der 
ı 22. Ward findet am Mittwoch Vor— 
| mittag 11 Uhr ftatt. Ob vom Trauer- 
baufe, Nr. 1507 Cleveland Xoe., ober 
bon einer Halle aus, mwirb erjt heute 
| entjchteden werden. Da der Stabt- 
| rath der Trauerfeier vollzählig und bie 
„Sounty Democracy” und der Voll- 
| ziehungsauafhuß der Verbündeten Ver: 
eine für örtliche Selbftregierung, deren 
| Schagmeifter der Merftorbene mar, 
| zum größten Theil der Trauerfeier 
beimohnen merden, bürfte fich das 
ı Heim des Verftorbenen zu flein eriei: 
fen. Wenn bie tiefgebeugte Wittroe 
ihre Zuftimmung gibt, fol die Beerdi- 
gung bon einer nahegelegenen Hal: 
| auß ftattfinden. Eine ZTrauerfeir- 
| wird in der St. Michaeläkirche abae- 
balten werden. Die Beifegung erfoig! 
| auf dem St. Bonifazius- Friedhof. 
Stadtrath hält Sonderfigung ab. 
Die Vorbereitungen für die Beerbi- 


».ı gling liegen in den Händen eines Sie: 


benerausfchuffes des Stabtraths, den 
Mayor Harrifon in einer geftern Mit- 
tag ftattgehabten Sonderfigung diejer 
Körperfchaft ernannte. Die Sonder: 


9 : fiung murbe einberufen, jobald das 


' Ableben des Stadtvaters ım Rathhaus 
befannt wurde. Ald. B. F. Cletten— 
berg, der zuſammen mit dem Verſtor— 
benen die 22. Ward im Stadtrath ver— 
tritt, brachte einen Trauerbeſchluß ein, 
in dem der Mayor erſucht wurde, einen 
Siebenerausſchuß mit den Vorberei— 
tungen für die Beerdigung zu betrauen. 
Der Ausſchuß wird außerdem paſſende 
Beileidsbeſchlüſſe, welche der Familie 
des Verſtorbenen übermittelt werden 
ſollen, abfaſſen und in der nächſten 
Sitzung des Stadtraths einbringen. 
Ald. Elettenberg kündigte an, daß er 
in der morgen ſtattfindenden Sitzung 
des Stadtraths eine Vertagung bis 
Mittwoch Abend beantragen werde. 


Zu Mitgliedern des Siebenerausſchuſ-⸗ 


ſes ernannte Mayor Harriſon Ald. B. 
| 75. Clettenberg von der 22. Ward, Alb. 
Charles Tmwigg von der 28. Ward, Alp, 
Albert W. Beilfuß von der 15. Ward, 
‚ Ald. Peter Reinberg von der 26. Ward, 
' Ald. ENiS Geiger von der 21. Ward, 
| Ald. John 3. Couahlin von der 1. 
| Ward und Ald. Jakob U. Hey von der 
23. Ward. Der Ausfhuß begab fich 
fofort nad) dem Haus des Verftorbe- 
nen. 

Der Vollziehungsausfchuß der Ver- 
beten Vereine für örtliche Selbitregie- 
rung, deren Schatmeifter der Berftor- 
bene mar, ift auf morgen Abend acht 
Uhr zu einer Situng nad dem Ver— 
einslofal, 112 N. La Salle Str., ein» 
berufen worden, um Morbereitungen 
für feine Iheilnahme an der Trauer: 

ı feier zu treffen. 


Freunde faſſen Beileidsbeſchlüſſe. 
Der Ausſchuß von Freunden des 
| Veritorbenen, der beabjichtiat hatte, 
am nädjften Samftag ihm zu Ehren 
| ein Banfett im Hotel La Salle zu ver- 
| anftalten, bei welchem ihm ein golde- 
ı ner Amtsftern überreicht werben follte, 
‚ hielt geitern Nachmittag unter bem 
| Borfig des Präfidenten der Wahlbe- 
ı hörde, Charles ‚Kellermann, eine 
| Sigung im Hotel Bißmard ab, in der 
| Beileidabefhlüffe angenommen mur: 
ı den. „Die Dienfte, welche der verjtor- 

bene Alderman Hermann X. Bauler 
ı der Stadt Chicago und ihrer Benölte- 
| rung ermwiefen hat, feine Yüchtigfeit 
als Beamter, Bürger und Freund,“ 
lautete der Beſchluß, „hatten uns ver 

anlaßt, eine Ehrung für ihn vorzube- 
| reiten, bei welcher die Dankbarkeit der 
| Bürger Chicago für fein felbftlofes, 
| aufopferndes Eintreten im nterefje 
; ber Bepvölferung und ihrer Rechte zum 
| Ausdrud fommen follte. Das Schid- 
| jal hat e8 anders gemollt. 
| Bahre des verftorbenen Freundes ge: 
| ben mir unjerem tiefen Schmerz. über 
ı fein Hinfcheiden, unjerer Anertennung 
| für feine Ihaten, unferer Bermunde: 
| rung für feine Gaben Ausdrud.” &s 
| wurde beichlofjen, die Bejchlüffe der 
ı Familie zu übermitteln und dem Be- 
| gräbniß vollzählig beizumohnen. 
| Unter den Freunden, welche ihm bie 

Ehrung zugedadt hatten, befinden fich 

Mayor Carter H. Harrifon, Präfident 
' €. H. Kellermann von der Wahlbehör- 
‚de, W. 9. Stuart, der Kanzleivorjtand 
‚ ber Behörde, Kongrekmitglied U. 3. 
| Sabath, Robert E. Burke, Miles De- 
| pine, Andrew M, Latorence, Charles 
ı Chriftmann, Yofenh Gein, Leopold 
| Neumann, Ad. U. %. Cermat und 
| Robert Nedfielb. 

Berzleiden führte Tod herbei. 
Die Leichenfchau⸗ Geſchworenen hiel— 
ten geſtern Nachmittag in der Bezirks⸗— 
wache an der Hudſon Ave. einen In— 
queſt ab. Der Barbier Leo Amreins, 
der am Freitag Abend mit dem Ver— 
ſtorbenen zuſammen geweſen war, 
wurde vernommen. Der Wahrſpruch 
der Geſchworenen lauteie dahin daß 

ein organiſches Herzleiden den Xod 
herbeigeführt habe, wie die Seftion er- 
geben hat. 


An der 


* Bei einem Zufammenftoß einer 
Elettrifchen der Clark und der Anbia- 
na Gtr.-Linie auf der Kreuzung diefer 
beiden Straßen wurden geftern Abend 


Andrei Fergus, 1832 N.Halfted Str., 
unb bet Ei Geo. Motong, 172 W. 


Wird Kampf in Jllinois Mitte Dezember 
eröffnen. 
‘ Gefahren des Iniativfyftems. 


Bundesfenator Robert M. La Fol- 
lette von Wistonfin wird den Kampf 
um die republifanifche Präfibent- 
ſchaftsnomination im Staate Illinois 
vorausſichtlich Mitte Dezember eroöff⸗ 
nen. Walter S. Rogers, der Leiler 
bes biefigen Hauptquartier der ra= 
ttonalen fortfchrittlichen republifani- 
Then Liga, welche Hinter dem Senatcr 
fteht, begab fich geitern nah Wail- 
ington, um mit ihm Bereinbarungen 
für fein Kommen zu treffen. Se: 
nator La Follette wird, wie geftern im 
Hauptquartier erflärt wurde, nur m’- 
nige Iage auf llindis verwenden 
fünnen, vorausfichtlich nicht mehr als 
zwei, und in amei größeren Stäbtei 
im Staat und in mehreren fleineren 
Drten fprechen. 

Daß Staatsfenator Hugh ©. Mas 
gill von Wrinceton, der fih um deu 
Sig Senator Shelby M. Eulloms im 
Bundesfenat bewirbt, fih pöllig auf 
ben Boden der fortfchrittlichen republi- 
fanifhen Liga jtellt, wurde aeitern 
flar, ala er fich zu dem Gabelfrühftüd 
einfand, das die Liga zu Ehren oe3 
Bundesfenatord John D. Works von 
Kalifornien veranftaliete.e. Genaier 
Magill hielt eine Anfprace, in der er 
über den Zorimer-Fal fprac. 

Staatöfenator Walter E. ons, 
ber Goupverneursfandidat der Liac, 
wird feine Kraftwagenfampagne im 
Staate diefe Woche ausfegen, um fei- 
nen jtarf angegriffenen Stimmbüit: 
bern Ruhe zu gewähren. 

Oppofition gegen J. T. McDermott. 

In Vogeljangs Reftaurant fand ge- 
ftern eine Verfammlung von demofra- 
tiihen PBarteirührern des 4. Kongref- 
bezirfs, die dem gegenwärtigen Der- 
treter des Bezirks im Nepräfentanten: 
Baus, Names T. MeDermott, nicht 
grün find, ftatt. E3 fol ein Verſuch 
gemacht werden, alle dem Abgeordne- 
ten feindlichen Faktionen zu vereini- 
gen. Als Kandidat gegen McDermott 
it Ad. Michael Meinerney von der 
30. Ward auderjehen, der aber den 
Kampf nur wagen till, menn alle an- 
deren Kandidaten aus dem Nennen 
ausfcheiden. Eine weitere Verfamm- 
lung findet am nädjften Samitag ftatt. 

Gegen das \nitiatipfyftem. 

m republitanifchen Klub der 24. 
Ward hielt geftern Abend der Sekretär 
der Civic Yederation Douglas Suther— 
land eine Anfprache über das Initia— 
tiofpftem. Er führte aus, daß das 
Snitiatiofpftem die Kontrole der Ge- 
feßgebung der Bevölterung abnimmt 
und Freiwilligen überträgt, die Zeit 
und Geld genug Haben, die nöthigen 
Unterfohriften für ein Gefuch um eine 
Urabjtimmung über irgend eine Vor- 
lage zu fammeln. 

Vorlagen würden daher zur Ab- 
ftimmung fommen, nicht meil ſie es 
verdienten, ſondern meil ihre Urheber 
im Stande feien, die nöthigen $5000 
bi8 $8000 dafür auszugeben. Die Be- 
bölferung könne die Vorlagen nur an— 
nehmen oder ablehnen. Von wirfungs- 
voller Gefeßgebung fünne gar nicht die 
Rede fein. Die Abänderung von Vor- 
lagen, durch die ihre Tyehler außgemerzt 
und ihre auten Beitimmungen beibe- 
halten würden, fei unmöglich. Vereini- 
gungen bon Freiwilligen, die Unter: 
fchriften für Petitionen fammelten, 
mürden dad Heft in der Hand haben, 
mie dies heute fchon in Dreaon der 
Tall fei. Diefe Vereinigungen feien 
fehr mächtig. Mikbrauchten fie ihre 
Macht, jo habe die Bevölkerung feine 
Gelegenheit, ihnen entgegenzutreten. 
Korrupte Gefehgebuna hingegen fünne 
die Benölkerung leicht auf andere MWeife 
im Saum halten. 


Gelobte Beflerung. 


Unter der Anklage, feine trante 
Yrau geprügelt zu haben, mwurbe ger 
ftern der Fuhrmann Frant MceGomwan 
dem Stabdtrichter Caverly vorgeführt. 
Die Frau ift an’d Bett gefeffelt, aber 
bie beiden acht und zwölf Nahre alten 
Kinder . de3 Ehepaare? maren zur 
Stelle und gaben an, gefehen zu haben, 
wie der Vater die leidende Mutter ge- 
prügelt habe. 

„Ste follten eigentlih an den Prü- 
gelpfahl gebunden und durchgepeitfcht 
werden,“ meinte der Richter, zum An- 
geflagten gewandt. „Ich ftrafe Sie um 
$100 und die Koften. 

Als die Kinder das Urtheil vernah- 
men, erhoben fie ein Klagegeheul, das 
durch die ganze Wache gellte und bis 
auf die Straße gehört werden fonnte. 
Der Richter fühlte menfchliches Erbars 
men, fufpendirte die Strafe und ver- 
hob die Verhandlung, nachdem ber 
Angeklagte Belferung gelobt hatte, auf 
den 3. Nanuar. McGomwan betheuette, 
er fet, ala er fich an der Frau vergriff, 
betrunfen geweſen. 


— — — — 


Folgten der Spur. 


Ueber zwei Polizeihunde, die ihr von 
F. M. Strupfer aus —* leih⸗ 
weiſe überlaſſen worden ſind, verfügt 
ſeit einigen Wochen die Sicherheitsbe— 
hörde von Oak Park. Geſtern wurde 
mit Hilfe dieſer Hunde in Rogers 
Park, alſo meilenweit von Oak Park, 
ein gewiſſer Bailey als der Dieb er— 
mittelt, welcher der Telephongeſell⸗ 
ſchaft nach und nach gegen 3000 Pfund 
Kupferdraht entwendet hat. 


—— ee - — 


@infaher Ausweg. 


Unter 'einem Sif in einem Stra- 
Benbahnwagen der Cottage Grove 
Ave.-Linie wurde geftern die nadte, in 
ein Stüd Zeitung3papier gewickelte 
Leiche „eines Neugeborenen meiblichen 
Geſchlechts entdeckt. Die Polizei 


it 


B 
er ya 5 


die Eltern zu arm find, 


RT ee TOR nl ae — 
unter üſch 


de. J. A. w. Fernes und der muniter 
Clifford Beh in Haft. 

Unter der Anklage, an der 18 Jahre 
alten, 169 W. Chicago Ave. möhnhaf- 
den Schaufpielerin Alberta Howard 
eine ftrafbare Operation vorgenommen 
zu haben, wurde geftern Abend Dr. }. 
AU. W. Fernom, der Hausarzt im Hotel 
Sherman, verhaftet, und bald darauf 
auch der 20 Jahre alte Mufiter Elif- 
ford Heß, an W. 18. und Spaulding 
Ave. wohnhaft, der legtere unter der 
Anklage der Beihilfe. Das Frauenzim⸗ 
mer hatte geftern Nachmittag von 
Richter Walter einen Haftbefehl gegen 
Fernom und He verlangt. Diefer joll 
fie verführt und anfänglich ihr die Che 
berfprochen, fie dann aber Dr. Yyernom 
zugeführt haben. 


Die November:Grofgeihworenen, 


An ihrem geftern dem Richter Grid: 
fe unterbreiteten Schlußbericht mie? 
die November =» Grandjury auf meh- 
rere unerhebliche lebelitände hin, die 
ihr bei der Befichtigung des County: 
Gefängnijfes aufgefallen waren. 

Kurz vor ihrer Entlaffung hatten 
die Großgefchivorenen James Deanie 
Connor? tegen angeblicher Ermor: 
dung eined gewiffen Bernard %. Mal: 
loy in Antlagezujtand verjebt, Rober: 
E. Lunch aber, der der Beihilfe ver- 
dächtia mar, außer Verfolgung aefeht. 
Während ihrer Amtsthätigfeit haben 
die Geichtuerenen 222 „Fälle“ geprüft 
und 142 Anflagen erhoben. Neun un. 
erledigte Fälle find der nächjten®rand- 
jury überwieſen worden. 


Leugnen half nichts. 


Wegen angeblichen Straßenraubes 
hatten ſich geſtern der 21jährige Morry 
Erufing, Nr. 543 W. 63, Straße, und 
fein 18jähriger Bruder William vor 
dem Stadtrichter Newcomer zu ber- 
antworten. Der 19 Jahrg alte Hoch: 
fhüler Albert King, Nr. 6916 Süd 
Laflin Straße, bezichtigte fie, ihn an 
Stewart Ave. und W, 65. Str. über- 
fallen und um feine aoldene Uhr, jo- 
mie 50 Gents in Baar beraubt zu ha- 
ben. Die Ungellagten leugneten. 
Das half ihnen aber nichld. Der Rich: 
ter verurtHeilte Morry zu einem NYahr, 
und William zu zmei Monaten Ur- 
beitshaus. 


Arbeit für den Koroner. 


Der Koroner hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode der Gattin des früheren General— 
frachtagenten der Great Weſtern— 
Bahn, James D. Tuohy. Die Frau 
ſtarb geſtern Vormittag um elf Uhr in 
ihrer Wohnung, Nr. 633 Auſtin Bou— 
levard. Sie war ſeit mehreren Tagen 
krank geweſen und von Dr. Anthony 
Rud, Nr. 535 N. Central Ave., be— 
handelt worden. Allem Anſchein nach 
hatte ſie entweder eine zu ſtarke Doſis 
der ihr verſchriebenen Medizin einge— 
nemmen, oder aber ſich in der Flaſche 
vergriffen und Karbolſäure getrunken. 


— — — — 


Fünfzehn Pferde umgekommen. 


Ein Feuer, das geſtern Abend in 
Anthony Pepe's Pferdeſtall auf dem 
Grundſtücke Nr. 9 S. Green Straße 
ausbrach, hat dieſen zerſtört. Von 22 
Pferden, die in dem Stalle unterge— 
bracht waren, ſind 15 in den Flam— 
men umgekommen. Der angerichtete 
Schaden beträgt gegen $1000. 


_— — — 


Kurz und Neu. 


* Nm Haudflur des Gebäudes Nr. 
119 Oft 34. Straße fiel geftern Abend 
ein Mohr, der nachher als ein gemiffer 
Claude Taylor erfannt wurde, Frl. 
Anna Lyon an. Er nahm ihr ihr Geld- 
täfchchen ab, al3 er ihr aber auch einen 
Diamantring vom Finger ziehen 
wollte, wehrte fie fich und rief laut um 
Hilfe. E3 famen Leute hinzu, und der 
Ihmwarze Räuber murde feitgenommen. 
Man legt diefem jegt auch zahlreiche 
andere Raubanfälle zur Laft, die in 
jüngfter Zeit von einem Neger verilbt 
worden find. 

* Der 16jährige Louis Slata, Pr. 
1524 MeHenry Straße, wurde geftern 
Abend in der Weit North Une. durch 
einen Kraftwagen niedergerannt und 
erlitt Verlegungen, die es nöthig mad)- 
ten, ihn nach dem Wlerianer-Hofpitri 
zu jchaffen. Die Anfaffen des Kraft: 
magena find in biefem entfommen, 
und die Nummer bes Wagens hat Nie- 
mand bemerft. 

— — — 
Sie brach zuſammen: 
Die Gattenmörderin Mrs. Gibſon⸗Patte rſon 


Denver, Kolo., 26. Nov. Die 
Hauptfigur in dem ſenſationellſten 
Mordprozeß in der Geſchichte Kolo— 
tcbo’8, nämlih Mr3. Gertrude Gib- 
fon-Batterfon, die megen meuchle- 
tifcher Ermordung ihres Gatten pro- 
zefftrt wird, brach geftern gegen Abend 
auf dem Zeugenftande nollftändig zug 
fammen. Bier Stunden hindurch war 
fie bereit3 durch das überauß fcharfe 
Verhör feitend bes Ertra = Verfol: 
aungsanmwalts Horace Benfon fehr er- 
ſchöpft worden, — und als ihr dann 
plöglich die fchmarzgefleivete Mutter 
be Ermorbeten gegenübertrat, fonrte 
fie fih nicht länger aufrechterhalten, 
fondern fiel in ihren Stuhl zurüd. 
Sie wird mahrfcheinlich nicht wieder 
‘auf ben Zeugenftand gerufen merben. 

hr DBertheibiger fuchte noch im- 
mer, unmittelbar vor ihrem Zufam- 
menbrud, burh Fragen barzuthun, 
daß fie ein ganz unfchuldiges Mäb- 
chen gemefen, ehe fie dazu „büpirt“ 
morben jet, die Mätreffe bes Chi- 
cagoer Millionär? Emil Strouß zu 
werben. 

— 56 dem 22* welches 
e olgung geftern unterbreitete, 
t bie Dertgeibigung einen jehr 


für 


+ 


„Die wilde 
fallainftiges Publikum. 


„sanneles Simmelfahrt.‘‘ 


Gerhart Hauptmanns erfhütternde Traums 
dichtung wird morgen bend gegeben. 
— ‚Die $ledermans‘ und „Der Bettel- 
ftudent‘ am Dankjagungstage. 


Eines recht auten Bejuchs erfreute 
fich geitern Abend wieder das Deutiche 
Theater, Man gab „Die wilde Kape“, 
eine Berliner Gejangspojje, melcher 
ein erotifcher, recht amüfant mit der 
Handlung verfloiptener Einſchlag ei— 
nen ganz bejonderen Reiz verieiht. 

Das Fyrembländifche ift durch ein 
Liebespaar au Merito und einen 
Neger vertreten, ein von Frau Schön- 
feld und den Herren Lippic und Fa- 
folt ganz vorzüglich dargeftelltes Trio. 

Die gefhägte Primadonna glänzte 
als „Marquita Garcia” mit gemwand- 
tem Spiel und gefanglich namentlich 
mit einem reigenden Lied über die 
Liebe bei verjchiedenen Mädchen, fo» 
wie mit geſchmackvollen Koſtümen, be— 
ſonders einem mexikaniſchen, das ihr 
entzückend ſteht. 

Herr Lippich iſt ein höchſt tempera— 
mentvoller Don Ramiro, und Herr 
Faſoli mimt den Neger mit großer 
Virtuoſität. Beide haben eine präch— 
tige Auftrittsnummer. 

Ein reizendes Töchter-Hleeblatt 
ſind die Damen Tietze, Düring und 
Blanke. Ausnahmsweiſe einmal eine 
derbe Rolle als Köchin hat Frl. Crone; 
ſie wird ihr mehr als gerecht und er— 
freut ebenſo durch die Komit ihres 
Spiels, wie durch ihr hübſches Aus— 
ſehen, im häuslichen wie im mexika— 
niſchen Gewande. 

Sehr verdient mächen ſich auch Fri. 
v. Morpurgo als „Toni“, die Herren 
Danner, Koppee, Schaff, Unger, Wo!- 
ter⸗Drews und Rentrop, vor Allem 
aber Herr Löwenfeld, der als „Cäſar 
Papke“ ſeinen ganzen Humor ſpielen 
läßt, Kuplets ſingt und außerdem auch 
die Spielleitung trefflich beſorgt. 

Die vielen hübſchen Geſangsnum— 
mern werden unter Herrn v. Wegerns 
Leitung ſämmtlich ſehr gut vorgetra— 
gen; beſonderes Gefallen erregte das 
auch dem Auge ein ſchönes Bild bie— 
tende Finale des zweiten Aktes. 

Das Publikum unterhielt ſich köſt— 
lich und ſpendete häufigen und reichen, 
wohlverdienten Beifall. 

Unter den vielen Vereinen, welche 
mit der Direktion Benefize vereinbart 
haben, befindet ſich die Leſſing-Loge 
Nr. 557 der Freimaurer. 

„Die wilde Katze“ wird heute Abend 
wiederholt, heute Nachmittag wird 
noch einmal die Geſangspoſſe „Die 
ſchöne Ungarin“ gegeben. 

„Banneles Himmelfahrt.‘ 

AUdgefehen von den „Räuber”-Auf- 
führungen zu Ehren von Schillers 
Geburtstag hat man feit der fo ein- 
drudspollen aber vom Publikum lei- 
ber zu menig beachteten Vorſtellung 
bon Heijermans’ „Die Hoffnung auf 
Segen“ im Deutfchen Theater fein 
ernjtes Drama mehr gefehen. Das 
ift nun fhon längere Zeit her, und 
ber Wunfch, wieder einmal ein Werf 
ber modernen Richtung zu fehen, dürf- 
te in der Zmifchenzeit in dem Ver— 
ſtändniß für die Dichtkunſt beſitzenden 
Theile des Publikums genügend rege 
geworden ſein, um das Haus morgen 
Abend zu füllen. Daß Direktor Ho— 
niſch mit ſeinen literariſchen Abenden 
bisher zwar immer ſchöne künſtleriſche 
aber faſt ſtets geringe Kaſſenerfolge er— 
zielt hat und trotzdem mit ſeinen Be— 
mühungen in dieferRichtung nicht nad, 
läßt, ift für ihn fo ehrend, wie es für 
da3 große Deutfhthum Chicagos be- 
Thämend if. Herr Hanifh kündigt 
alfo troß alledem für morgen mieber 
einen litterarifchen Abend an und eine 
Aufführung von Gerhart Hauptmanns 
Irtaumdichtung „Hanneles Himmel: 
fahrt.” 

Hannele, ein mutterlofes, von dem 
betrunfenen Water ohne Unterlaß miß- 
handelte Kind in einem  fchlefiichen 
Gebirgsdorfe, ftürzt fi an einem 
Winterabend verzweifelnd in das eis— 
kalte Waſſer des Teichs. Man zieht 
ſie noch lebend heraus und trägt ſie 
ins Armenhaus, wo ſie bei Tagesan— 
bruch ſtirbt. Das klingt nüchtern wie 
ein ig same aber was hat der 
Dichter daraus gemacht, mas hat er 
Alles in den Zeitraum zmijchen der 
Einbringung des armen Hannele in’3 
Armenhaus und dem Tod des unglüd- 
lichen Kindes hineingelegt! Die ie 
berträume der Sterbenden werden bor 
den Zufchauern lebendig, die Geftalten 
bes MBaterd, der Pflegerin, des Leh- 
rerd, bed Todesdengeld, der NArmen- 
bäusler und des Mrates erfcheinen 
bald im Traume Hanneles, bald im 
der Mirklichteit, bi8 eim milder 
FFrembling — oder tit es ber Lehrer, 
zu dem Hannele mit Iiebender Ber: 
ehrung aufgefhaut und der fie aus der 
eifigen fyluth gezogen hat, oder gar ber 
Tiebe Herr Yefus felbft? — das Straf- 
nericht über den böfen Water verhängt 
und das nicht mehr arme, mißhanbelte 
fondern felige Hannele ber ‚himmli» 
Then Pracht und Herrlichkeit zuführt. 
Damit enden Traum und Leben Han= 
nele3, die bei Zagesanbruc ins Zim- 
mer tretende MPflegerin findet das 
Kind allem irdifchen Leid entrüdt. 

Diefe munderfame Dichtung, eine 
einzig baftehende DVerquidung von 
Realiamus und zartefter, tieffter Poe- 
fte, bedeutet einen Höhepunft im 
Scheffen des größten lebenden beut- 
fen Dichters. Mer fi den Sinn 


Li 


hat, foltte 


Kate“ amifirt ein bei- 
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ttiwald, Lehrer 
Schweſter Martha 
Zulpe, 
Hebivig, 
Vieichte, 
Dante, 7 
an Waldarbeiter ip Scha 

erger, Amtsvorfteher Theo. Wolter-Dr 
—— Amts diener Simon Ed 
ER ER dauer Remy 
Maurer Mattern, 

Hannele’3-Vater 
—— Mutter 

er Dorfichneider 


Armenhäusler 


man 


Traum: 
oeftal- 
ten 


titter Engel.... 
Ein Heiner Aunge 
Erfte Frau 


Fünfte Frau 
Ein ſchwarzer Engel 
egie ................Direttor Max Daniſch 


„Der Bettelſtudent.“ 


Auf Wiederholungen der präditigen 
Strauß-Dperette „Wiener Blut“ a 
Dienftag und Mittwoch Abend umk 
„Die Tledermaus" am Nachmittag 
de3 Dankfagungstages folgt am Den 
nerftag Abend die erfte Aufführung 
ton Millöderd „Der Bettelftuben 
Dıefes befte und befanntefte Ergeugnif 
bes beliebten DperettensRomponiften 
bedarf feiner Empfehlung mehr, ben 
feine Melodien erfchallen auf bem 
ganzen Erdenrund, und e8 gehört zum 
ftändigen Spielplan aller Operettens 
bühnen des An= und Auslandes. Die 
bisherigen vortrefflichen Aufführungen 
derartiger Werte der heiteren Mufe im 
Deutfhen Theater laffen auch mit 
Bezug auf den „Bettelftubent“ mit 
Sicherheit darauf fliehen, daß bie 
Abenteuer des romantifchen Polens 
jünalings und des famofen fähhjifchen 
Oberſten Ollendorf in Krakau mit 
Schwung und Glanz über die Bretter 
gehen werden. Beſetzt ſind die Rol⸗ 
len wie folgt: 

Valmatica, Grafin Nowalsſta.... Matlie bon 
Oberſt Ollendorf, Gouverneur von Krakau 


don Wangendeim, Major 4 
von Senrici, Mittmeifter Vaul Faſoli 
von Schweinitz, Leutnant .....Theo. MWoltersBreigb 


don Rochow, Leutnant Lina x 
don Richthofen, Kornet Maud BI 


Poqumil Malahowsti, Muftlgraf von Krafau.... - 
Friedrich Wul⸗ 
Eva, deſſen Gattin...........AElſe Dreriug 
Jan Janicki, Student der jagelloniſchen Univer⸗ 
ſität in Kralkau— ....NRobert Unger 
Symon Rymanovicz, Student der jagellontfhen 
Univerfität in Aralau............ i 
Pürgermeifter von Krakau 
DO nupbrie, Palmatica’s Leibeigener 
Heinrih Meibgerber 
Ernft Renteap 
chſiſcher Indalide und Rerfermeifter.... 
— — a 
ufle, I ar imon man 
Burfte, f Schticher } 
Net, ein Wirth 
Waela 
Ein Weib Emille v. 
Edeldamen und Serren, Bürger und Bürgerinnen 
von Krafau, Gefangene und Mufilanten. 
Ort der Kandlune: alau 


ee "Bescimeißee von Wenn 
„Der Bettelftubent” wird bis ein« 
Toltehlih Sonntag Mbenb gegeben 
und am Dienftag, Mittwoch und Yyrei« 
tag der näclten Woche. Für ben 
Montag derjelben Woche ift Schillers 
kürgerliches ITrauerfpiel „Kabale und 
Liebe” angefept, für Donnerftag, ben 
7. Dezemb., die legte Abendvorftellung 
ton „Wiener Blut” unb als nächfte 
Matinee am Sonntag, dem 10. Des 
zember bdiefelbe Vorftelung.. Am 
Samstag, dem 9. und Sonntag Abend 
bem 10. Dezember, mwirb der befannte 
urfomifhe Schmant „Charleyg Tan 
te”, der auf der deutfchen und ber 
enalifchen Bühne fo ungeheueren @rs 
folg erzielt hat, gegeben. An Vorbe— 
teitung find Suppe’ Operette „Fati⸗ 
niga“ und „Die Förfter-Chriftl“, Opes 
tette von Guftan Yarno, 
Weihnachts⸗Matinees. 


Eine gewiß allſeitig hochwillkom⸗ 
mene Weihnachts = Ueberrafhung für 
Groß und Klein hat die unermüdliche 
Direktion in Vorbereitung. Sie fün- 
digt an, daß während der Weihnachts» 
woche, vom Sonntag, dem 24. bi8 zum 
Samitag, dem 30. Dezember, täglich 
Nachmittags-Vorftellungen ftattfinden 
werden, in melden „Mar und Morih“, 
ein Bubenftüd in fteben Bildern, nad 
Wilhelm Busch von E. A. Görner, ges 
geben wird. Yeder ermachfene Befucher 
diefer Vorftellungen bat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. 

Vereine und Logen können für eine 
Moce Benefiz-Vorftellungen abjchltes 
Ben. Vereine erhalten 25% der von ih 
nen verfauften und an der Kaffe einge» 
gangenen Billets. Jeder Verein hat 
$3.50 für die nummerirten Umtaufch- 
Billets zu zahlen. Sollte der Verein 
blos einen Abend zum Benefiz beftim- 
men, fo hat er feine Drudkoften für 
Tidet3 zu bezahlen, alfo weder Rifito 
noch Koſten. 

Die Abonnements-Billets für den 
Monat vom 16. November bis zum 
15. Dezember können an der Kaſſe ab⸗ 
geholt und es können auch neue Abon⸗ 
nements daſelbſt gezeichnet werden. 

Die Kaſſe iſt täglich von Morgens 
91, Uhr an offen. 

Der Verein „Liedertafel Vorwärts” 
hat in feiner legten Verfammlung bes 
Ichloffen, ein Benefiz im Deutichen 
Theater im Monat Yanuar zu verans 
ftalten. 


Zur Bequemlichkeit des Publitums 
ift im Theater eine Garderobe einge 
richtet morben. 


— — 


St. Paulus Männerchor. 


Ein Kurier 
Enterich, ſä 


Ein großes Konzert mit Tanzunter⸗ 
haltung veranſtaltet der St. Paulus⸗ 
Männerchor unter Mitwirkung des 
Kreutzer⸗Männerchors am kommenden 
Mittwoch in der St. Paulus⸗Halle, 
2131 W. 22. Place. Es werden an 
dem Abende verſchiedene Lieder, komi⸗ 
ſche und muſikaliſche Vorträge zum 
Beſten gegeben. Ferner hat das Ko⸗ 
miie Alles aufgeboten, um den Beſu⸗ 
chern einen recht fröhlichen Abend zu 
bereiten. Das Konzert beginnt punkt 
7 Uhr. Eintrittsfarten toften 25 Ei 
für die Perfon. 
—  Klopffechterei zmifhen bem 
befannten linoifer Dänen „Bail« 
ling“ Nelfon unb bem 


Tanz 





Nhenmatismns 


iſt ſehr ſchmerghaft. 


Was iſt gut dagegen? 


St. Jakobs Oel 


Es erleichtert ſofort, wenn nichts anderes 


die Schmerzen bejeitigt. 


€3 findet und 


berubigt jebe gepeariſ ene Stelle auf die 


wunderbarſte Art 
Schmerzen unerträglich, 
übermannen. 


oder gar 


artet nicht, bis die 


Euch 


Haltet ſtets St. Jalobs Oel im Haufe 


vorräthig gegen alle Unfälle. 


Lokalbericht. 


porliehende Vergnügungen. | 


site umd demmächit ftattfindende: | 


Bereinsfeitlichkeiten. 


Zeutonia:-Männerdor. 


rbitfonzert des wohlbefannten Gejang- 
pereins. — Stiftungsfejt der Schleswig: 


BHoljteinerinnen. Trierifcdye Kirmes 


in Dondorfs Halle. 


Männerchor ver— 
Sonntag in der 


Der Teutonia 
ftaltet am heutigen 
der Rarf:Halle, 2040 WM. Worth Ave., 
ı Herbitzftonzert. Der Berein verfügt 
t ein ausgezeichnetes, wohlgeichultes Se 
tgsmaterial und hat unter Yeitung feines 
htigen Dirigenten Gujtad WFhrhorn jchon 
ıgere Zeit mit großem 7yleige an der Ein— 
ung ganz vorzüglicher Ghorwerfte gear: 
ktet, jo da ficherlich den fyreunden guten 
änuergejangs ein großer Genuß bevor: 
bt. Die ausgezeichnete Sängerin Adel: 
d Wolterding, forwie d’e rühmlichft bes 
unten Sänger Adolph Gil und F. 9. 
ilfer jind mit mehreren Soli auf dem 
ogramm verzeichnet, twelches prächtige 
tüde, wie „Ant Dunfteln“ von Gngelsberg 
d „Schneewittchen“ für Chor, Soli und 
rcheſter, aufweiſt. Der inſtrumentale 
heil wird unter perſönlicher Leitung des 
ren Martin Ballmann von feinem bor= 
glihen Orchefter ausgeführt. Der Bejuch 
eſes Konzerts läßt ſich auf's Befte em: 
ehlen. 
Um heutigen Sonntag veranftaltet der 
bicago Deutjhe Gegenjeitige 
nterftüßungs = Verein in der 
Hiller-Halle, Welts Str. und North XUpe., 
n Agitationsztweden Dienendes fyeft, welches 
el Unterhaltung verfpridt. Bor Allem 
DM getanzt werden, aber nebenbei foll es 
pefangs- und fomifche Vorträge, Ueberra— 
hungen mancherlei Art u. f. mw. geben, fo 
ß die Pefucher genukreiche Stunden zu ers 
arten haben. Am Feitausihuk find Präs 
dent Hollmanı, die Damen Sanfen, 
retfehmer, Pasta und Helbig und die Ders 
n Uhlemann, Schönfeld, Kluge und Langs 
ammer. 


Der Shleswia - Holfteiner 
rauen Unterffüßungöper- 
in feiert am heutigen Sonntag 

m der North Meit Halle, Ede North und 

Leſtern Avenne, ſein lOjähriges Stiftung: 

eſt. Das Komite war fleißig an der Ar— 
eit, um den Beſuchern einige vergnügte 
tunden zu bereiten. Der Verein hofft, 
aß alle Mitglieder und deren Freunde ſich 

echt zahlreich einfinden mögen. Anfang 4 

Ihr Nahmittags. Kintrittsfarten im Vor: 
erfauf 25c, an der Kafie 3öc. 


Seine jährliche Trierfhe Kirmes veran— 
altet der Trieriide Unabhän: 
ige Bruderbund cam heutigen 

onntaga in PVondorfs Halle von 4 
Ihr Nachmittags an. Das ıyeit wird aus 
Konzert und Ball beftehen und ift vom Por: 
ehrungSausihuß mit der gewohntenGründ: 
ichfeit vorbereitet worden. Dan hat jorg: 
ältig Bedadıt auf cine jchöne linterhaltung 
er Bejucher genommen, denen daher genuß: 
reihe Stunden bevorftehen. Gintrittstarten 
koiten im Vorverlauf 2öc, an der Kaije 50c 
die PBerjon. 


Der Damendhor Lyra 
fiebentes Stiftungsfeit, 
Konzert und Ball, in der 
halle, Tiverjey Parfivay 
Avenue, abhalten, und zwar am heutigen 
Sonntag. Diefes Feſt wird alle bis 
herigen übertreffen, denn die Damen jind 
schon jeit Wochen, unter Zeitung ihres fä- 
higen Dirigenten U. Rehberg, mit dem 
Finftudiren ganz neuer KXieder beichäftigt. 
Als eine der Hauptnummern wird der 
Tannhäujer-Marih unter gütiger Mitwirs 
tung des Heine-Männerchors zum Wortrag 
tommen. Wuch haben mehrere Soliften und 
befreundete Gejangvereine ihre Mitwirkung 
zugejagt. Ein tüchtiges Komite fcheute teine 
Mühe, um den Bejuchern einige genußreiche 
Stunden zu bereiten. Anfang 4 Uhr, Ein: 
trittsfarten im Worverfauf 256, an der 
Kaſſe 

Der 
geger. 


wird ſein 
verbunden mit 
Lincoln-Turn-— 
und Sheffield 


Bat. 

„Mozart = Männerdhor, 

1900”, veranftaltet am heutigen 
Sonntag, Abends 6 Uhr, in der MWalhalla- 
Hafle, 37. Str. und Wentworth Ave,, 
Siederabend, welcher einen 
verspricht. Die Lieder, 
bradyt werden, jind neu und in Amerifa 
noch nicht befannt. Gin Gönner des Ver: 
eins, das pajjive Mitglied Auguit Zimme- 
mann, hat fie auf jeiner legten Furopareije 
entdeft und jie dem Perein zum Gejchent 
gemadht. Durd tadelloje Wiedergabe der 
Hejänge, unter Leitung des Herrn v. Op- 
pen, wird der Werein bemweijen, daß er ein 
treuer Pfleger des deutjchen Liedes auf der 
Cüpdjeite ift, und die eingelegten Solonum- 
mern werden cine angenehme Abmechjelung 
bieten. Am Komite find Die Herren ©. 
Niiezfa, B. Lehmann, Ch. Fri, E. Rhode 
und Dr. Kafobion. 


großen Erfolg 
weiche zu Gehör ge- 


Die 
A. 


Herder = Soge Nr 369, 4. %. 
& M,, wird am morgien Montag 
im großen Saale der Wider Varf Halle ihr 
41. Stiftungsfeft begehen. Wie der Au: 
ſchuß berichtet, dürfte dieſes Feſt jich zu ei- 
nem in jeder Hinſicht genußreichen geſtal—⸗ 
ten. Der Meiſter vom Stuhl, Bruder 
Charles Vietzgen, wird eine Rede halten, 
die Herder-Geſangſektion und namhafte 
Soliſten werden die Anweſenden durch ge— 
ſangliche Vorträge erfreuen, ein gutes Eſ— 
fen wird die Gejellichaft vereinen, und das 
nach wird man ji den fyreuden de3 Tans 
ze& hingeben. Das Tjeft wird um acht Uhr 
Abends beginnen. 

Am Vorabend des Dankjagungstages, 
fommenden Mittwoch, geben die Bers 
einigten Damen von Chicago 
einen großen SHerbitball in der Humboldts 
Halle, 2546 W. North Ave. Der Ball wird 
von den Damen Erneitine Gurmann, Prä- 
fidentin; Emma Danieljen, Minnie Meper, 
Minnie Gengen, Ida Werge und SHattie 
Halacy fjorgfältig vorbereitet mit dem Be- 
ftreben, den Bejuchern genußreihe Stunden 
zu bereiten. Der Anfang ift auf 8 Uhr 
AUbends feftgefest, Gintritisfarten often im 
Vorverkauf 2öc und an der Kaffe 50c. 

Der Harlem Männerchor feiert 
fein 2ljähriges Stiftu ngefeft mit einem 
großen Sonzert und Ball am fommen: 
den Dantjagungstage, Donnerftag Abend, 
in Seh’ (früher Thode's) Halle, Ede 
Desplaines Une. und Mabifon Str, in 
Foreſt Park. Ballmann's Orcheſter ilefert 


einen 


eine 25 Cts. 
Slaſche. 


Inſtrumentalmuſik, und als Soliſten 

die bekannte junge Sängerin Frli. 
Eleanor Maßlow und Herr Waldemar Zug 
gewonnen worden. Der „Harlem Männer— 
chor“ unter der Leitung ſeines Dirigenten 
Rehberg iſt ernſtlich beſtrebt, bei dieſem 
Feſte ſein beſtes Aönnen einzuſetzen, und 
wird verſchiedene größere Chöre, wie „Land⸗ 
mit Orcheſterbeglei⸗ 
auch den herrlichen Chor 
Verbannten“ zu Gehör brin— 
nebſt mehreren kleinen a capella Chö—⸗ 
Fin aus dem Harlem-Männerchor, der 
Harmonie von Maywood und Melroſe Park 
und dem Almira Damenchor beſtehender 
Maſſenchor wird einen Sängermarſch vor— 
tragen, Herr J. A. MeFarland ein Baß— 
ſolo. 

Der 
wird 
in Schmid' 


| die 
| find 


| fennung“ bon Greg 
tung, fingen, joimıe 
„Heimfehr des 
gen, 
ren. 


gincoln 
Zamftag, Abends, 
an der Elybourn Ave. 
Str., einen großen Preis— 
mastenball veranſtalten. Der Anordnungs— 
ausſchuß, dem die Frauen Charlotte Kum— 
pfer, Emil, Albrecht, Huld, Damann, The— 
reſe Hennings, Bertha Wagner, B. Rock 
und E. Enders angehören, verſpricht ſeinen 
gewiß zahlreichen Gäſten einige recht ver— 
gnügte Stunden. 


Frauenverein 
kommenden 

Halle 
| und Wellington 


am 


Kolumbia-Damenperein 
jein 23. Stiftungsfeftt anı tom 
menden Sonntag in der Xincoln Turnhalle, 
Tiverfen Blvd. und Sheffield Ave, mit 
Abendunterhaltung und Ball feiern. Ta 
die Tyeitlichteiten des Vereins fon ſeit Jah— 
ren twegen ihrer Gemüthlichfeit befannt jind, 
jo wird aud) diesmal das Komite, beitehend 
aus den Tamen AU. Krauspe, Präjidentin; 
Daniel, Bizepräſidentin; Charlotte Krem— 
ſer, Kahn, Hoyer, Dina Schmidt und Kaa— 
den, Alles aufbieten, um den Theilnehmern 
einen recht vergnügten Abend zu bereiten. 
Die Feſtlichteit beginnt Abends 8 Uhr. Ein— 
trittskarten im Vorverkauf 25 an 


} 

| 

| 

| 

>» Gents, 
der Kajle 33 Cents. 

! 


Der 
wird 


Sein zehnjähriges Stiftungsfeit feiert 
mit Unterhaltung und Tanz der euer: 
beftattungsperein von Chicago 
und Amgegend am fommenden Sonn: 
tag in Schlig’ Halle, Aihland Avenue und 
Divifion Str. Mehrere Gejangvereine ha= 
ben ihre Mitwirkung zugejagt, und e8 ift 
dafitr gejorgt, dag die Tiheilnehmer aenup: 
reihe Stunden verleben werden. Das Treit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Fintritts- 
farten foften im PVorverfauf 25c und gelten 
für Herren und Dame, an der Kaffe 35c die 
Perſon. 

Im Douglas Park Auditorium, 
Ogden Avenue, Ecke Kedzie Avenue, feiert 
der FYortung =» Frauenpere:n am 
fommenden Sonntag fein  20Ojähriges 
Stiftungsfeftt. Interhaltung und Ball 
lautet das Programm, welches non den Da- 
men lie Kramer, Präfidentin; 
VoB, Katie Hunjchke, Auguste Schtvenfe, 
C. Baatz, VWarie Nitthamel und Anna 
Miller forgfältig vorbereitet und den Be- 
fuchern zmeifellos viel Vergnügen be— 
reiten wird. Der Anfana tit auf 3 Uhr 
Nachmittags feitgefegt, der Eintrittspreis 
auf 50c die Rerfon. Stinder zahlen 25ec. 

Eine feiner jo beliebten TFeitlichfeiten ver: 
anftaltet der Gemijhte Chor Fi: 
delia am Ffommenden Sonntag in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str. Das ütblihe Programm, Kon: 
zert, Theater und Ball, ift diesmal bejon= 
ders gediegen, denn beim Konzert werden 
tüchtige Soliften und mehrere gute Gejang: 
vereine mitmwirfen, und zur Aufführung ift 
ein jehr unterhaltendes Stüd gewählt wor— 
den. Der unter Präjident 9. Hollmann, 
der Vorjigenden Käthe Holl, der Setretärin 
Marie Strich und der Schagmeifterin Pag: 
dalene Meyer tiüchtig arbeitende Feſtaus— 
ſchuß ſtrengt ſich auch in Bezug auf 
den dritten Theil der Unterhaltung an und 
ſichert allen Beſuchern wieder höchſt genuß— 
reiche Stunden zu. 


Am tommenden Sonntag 
der Schweizer Frauendhor jem 
zweites Stiftungsfeit nebit Ball, beginnend 
um 3 VUhr Nachmittags, in der Schweizer: 
Turnhalle, 34H N. Clarf Str. Mujifalijche 
und Gejangsvorträge tverden geboten. Die 
fchweizeriichen Wereine, forwie befreundete 
Sänger find eingeladen, das FFeft verjchö- 
nern zu helfen. Es ftehen allen Bejuchern 
einige recht genußreiche Stunden bevor. Tritt 
gemüthliche Unterhaltung, ein gutes Orche 
fter und befte Erfriihungen wird das flo 
mite beitens forgen. Der Gintritt fojtet 
25 Cents. 

Am Ftommenden Eonntaa Mird der 
OrdenderHermannsjöhnenn» 
- Töchter fein jährliches Ordensfeft ver- 
anftalten. Gin jehr vielverjprechendes Mro- 
gramm ift vorgejehen; es ift die Aussicht 
vorhanden, dak dieje FFeftlichfeit alle‘ friihe- 
ren bon dem Orden beranftalteten in den 
Schatten ftellen wird. Die Orcheiter-Lei: 
tung tft in bewährten Händen. Auherdem 
wird der Theater-Direltor Emil Klocpfel 
mit feiner Truppe eine anfprechende Operet- 
te und andere Aufführungen veranitalten. 
Ale Vorkehrungen liegen in Händen eines 
bewährten Komite'3_ unter Leitung Des 
Großpräſidenten Auguſt Behrens, und der 
Herren John Thiele, Groß-Vizepräſident; 
Reinhold Maurer, Großſekretär; Chriſt. 
Muth, General-Schatzmeiſter; E. H. Hohl— 
feld, William Trautmann und Fred. Borg— 
wardt, Kaſſirer. Das Komite ſcheut keine 
Mühe, das Feſt zu einem gemüthlichen und 
unterhaltenden zu geſtalten. Groß-Präſi— 
dent Auguſt Behrens wird die Feſtrede hal— 
ten. Eintritt 25c die Perſon. Anfang 3:30 
Uhr Nachmittags. 

Der Schleswig -» Holfteiner 
Sängerbund beranftaltet am fommer- 
den Sonntag im großen Saale der Wider 
Tart:Halle, 2040 W. North Upe., ein gro: 
$e3 Konzert mit darauffolgenpem Ball. Der 
geausihuß hat unter der Leitung Des 

Dirigenten Ottomar Gerafcd ein reichhalti- 
ges Programm aufgeftellt, weiches alle Ge: 
fang: und Mufifliebhaber zufriedenftellen 
wird. Gefungen wird u. U. „Der Eins 
fiedfer an die Naht“, von %. U. Kern, 
„Aus der Augendzeit“ von Nobt. Badele, 
„Herzeleid" pon E. Ifenmann und „Bur: 
{henabfchieb* von 3. Wengert. Mitglieder 
des Sängerbundes werden „Die Schule“ zur 
Aufführung bringen, aud) "werden verſchie⸗ 
dene Soli zum Vortrag kommen. Anfang 
a Uhr Nachmittags. Tickets im Vorverkauf 
25c die Perſon, an der Kaſſe 50c. 

Die Vereinigten Deſterrei— 
cher und Bayern feiern am Sonntag, 
dem 10. Dezember, von 3 Uhr Nachmittags 
an, in PYondorf's Halle, North Ave. und 
Halfted Etr., ihr IRjähriges Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, unter 
Mitwirtung mehrerer Gejang- und Turn: 
bereine. uch tomifhe Vorträge ftehen auf 
dem Programm. Das Komite, welches 
durchiveg aus erfahrenen Mitgliedern be: 
fteht, gibt fih alle Mühe, den Gäften ges 
nußreihe Stunden zu bereiten, denn die 
Gemütbiichteit der Oefterreicher und Bayern 
ist alfbefannt. Zidets im Worverlauf 95 
Gents, an der Kaffe 35 Eents bie Perfon. 


3200 


feiert 


Louiſe 


Moʒarts „Figures Geägeit“« em 
Nachmittag. 


Am Abend Verdi's ——— 


Der göttliche Mozart kam geſtern in 
der Chicagoer Großen Oper endlich 


auch zum Worte. Sein weltbekannter 


„Figaro“, die „Suſanne“, der „Cheru⸗ 
bin“ und alle die anderen lieben Figu— 
ren dieſer köſtlichen Oper „Figaro's 
Hochzeit“, ſie kamen und vereinigten 
ſich, um dem unſterblichen Genius Mo— 
zarts durch eine prächtig geglückte Auf— 
führung der Oper eine Huldigung dar— 
zubringen. 

Es war wieder ein Genuß, dieſer 
Muſik zu lauſchen, dieſe wunderbare 
Melodienfülle, dieſe Flüſſigkeit, der 
ſprudelnde Quell der unerſchöpflichen 
Fantaſie des großen Klaſſikers, alles 
durchwebt mit Lieblichkeit und fein— 
ſtem Empfinden — Mozart's Meiſter⸗ 
werk unter den deutſchen Opern. Man 
weiß, welch eine ſchwere Kunſt es iſt, 
Mozart ſchön zu ſingen, alles jo klar— 
ſo offen gelegen, jeder Ton ein fun— 
felnder Edelitein, ein gligernder Dia- 
mant; fo mar man gefpannt, zu hören, 
wie unjere Künftlerfhaar fih ihrer 
Aufgabe entledigen würde. 

Die - Palme hat jich entfchieden 
Alice Zeppilli errungen. Bon 
Mutter Natur mit einem fofort bezau= 
bernden Aeußern ausgeftattet, fah fie 
als Sufanna allerliebit aus und fang 
ihre jchöne Rolle hic und charmant. 
Shre Stimme Elingt rund, 
metalliich und die Schulung eine bril: 
lante. Ulles das, ihr Temperament, 
ihre Leichtigkeit, Frijche der Ausfüh- 
tung errang ihr herzlichen, wohlver- 
dienten Erfolg. 

Näcit ihr dofumentirte fich als er- 
zellenter Mozart-Mänger Guftape 
Huberdeau, defjen Figaro ent- 
Ichteden mit eine feiner beiten Rollen 
it. Er hat auch die Leichtigkeit, die Be- 
wealichteit in der Behandlung feines 
Ihönen Organs, Empfindung und 
Wärme in feinem Vortrage und Spiel, 
feine elaftifche, elegante Art der Dekla- 
mation ließ ihn den Mozart’fchen Stil 
tichtia treffen und brachte ihm den ver— 
dienten, großen Erfola. 

Eine neue Erfcheinung, die fi fo- 
fort die Sympathien des Publitums 


gewann, warMib Maggie Tente. | 


Gewiß merden andere Rollen einen 
mweitern Ginblid ‘in die Art ihrer 
Künfilerfchaft gewähren — mas fie 
geitern als Cherubin leijtete, war jehr 
erfreulich und vielverfprechend. Die 
Stimme ift nicht jehr groß, aber wohl: 
lautend, trefflih aeichult und über 
der ganzen Karalterifirung ihres Che- 
rubin jchmwebte der Geift einer eigenen 
intereffanten Berfönlichkeit. 

Garoline White, die von der 
borjährigen Saifon durch ihre vielen 
hervorragenden IThaten, befonders ala 
ganz erzellentes „Girl of the Weit“ in 
beiter Srinnerung gebliebene Künftle- 
tin, jchten fich geitern Abend in 
Mozarts Reich nicht fo  ficher 
zu fühlen, ala man es fonft bei ihr fo 
gewöhnt war — troß einiger fchönen 
Momente war ihre Darftellung der 
Counteß nicht auf der ihrem Range 
entjprechenden Höhe. 

Mario Sammarco mar 
Count Wlimapiva, feine fünjtlerifche 
Vielfeitigfeit, feine jeder Situation ge- 
wachſene hohe Intelligenz macht aus 
jeder Rolle Intereſſantes, Karakter— 
volles — auch ſeine Kunſt unterſtützte 
das Gelingen der geſtrigen Auffüh— 
rung glänzend. 

Louiſe Berat als Marcellina, 
Mabel Riegelmann als Bar— 
berina und alle die Anderen wirkten 
wacker mit. 

Mag es am Platze geweſen ſein 
— die Akuſtik des Auditoriums iſt ja 
ſonſt vorzüglich man hatte den 
Eindruck, daß die Begleitung der Blas— 
inſtrumente oft etwas eine zu ſtarke 
war, und dann die Sänger, die wirk— 
lich bewundernswerth in Mozart's 
Stile leicht, elegant, ohne forcirte 
Kraftausbrüche agirten, übertönte. 

Man hatte das Empfinden, als wäre 
das Orcheſter zu groß. Maeſtro Cam— 
panini natürlich leitete das Werk mit 
höchſter Hingebung und Pietät, und es 
war der Geſammteindruck der ganzen 
Aufführung dieſer herrlichen Mozart'- 
ſchen Muſik ein großer, unvergeßlicher. 
Hoffentlich begrüßt man auf unſerer 
Bühne bald wieder ein anderes Wun— 
derwerk dieſes Meiſters! 

* * * 


Die Abendaufführung mit Verdi's 
„Il Trovatore“ brachte weitere Be— 
kanntſchaften mit neuen Gäſten. 
Selbſtverſtändlich kann man ſich ein 
definitives Urtheil erſt nach mehrmali— 
gem Wiederhören der Künſtler bilden. 
Wie oft hindern Zufälligkeiten, Um— 
ſtände in irgend einer Weiſe die rich— 
tige Entfaltung, die zugetheilten Rol— 
len paſſen nicht zur Individualität, u. 
man fällt nicht das richtige Urtheil. So 
weit als man beim geſtrigen „Trova— 
tore“ ſeine Studien machen konnte, ne— 
benbei geſagt, die ganze Aufführung 
ſchien eine der wenigſt gelungenen aller 
bisherigen Trovatore-Vorſtellungen 
geweſen zu ſein, ſo wäre über Mme. 
Rahel Freafe- Green — fie 
fang die Leonora — zu jagen, daß fie 
mit ihrer Rolle nicht gerade ihre gün- 
fiigfte Einführung fand. 

Shr Sopran ijt in der Höhe fehr 
ausgibig, trägt gut und flingt fehr 
Tchön, verfagt aber fehr in der Mittel: 
und der Tieflage.e Auch fcheint ihre 
Natur mehr zu dem finnigen, über: 
legenden Schaffen fich zu neigen, denn 
ihre Leonora ließ die italtenifche 
Sluth, die Leidenfhaft, die Brapour, 
denn doch etwas ftarf miffen. 

Hoffentlich erneuert man die Be- 
tanntfchaft bald und Hört die fonft fehr 
Tompathifhe und intereffante Künftle- 
rin in einer ihrer beften Rollen. 

Herr Ellifonpan Hoofe in- 
terpretirte den Manrico. Auch ba tft 
ein abjchließendes Urtheil fehr fchmer, 
da die Leiftung etwas ungleich war. 

ſchien in der 
ſeines 


ift jehr ; 


Anion Suits für Damen 


Diefes find „Seconds“ einer 
guten Sorte Gemwänder; ge— 
madht von feiner Baummolle 
und find fehr warm. Zu 50c. 
Neues Sparjamteitd-Baiement, 


Damen:Strümpfe zu 13c 


Baummollene Strümpfe; ver- 
ftärkte Ferjen und Zehen. Treine 
Werthe zu 13c da3 Paar, oder 
6 Paar zu 75c. 

Neues Spariamkeit3-Bafement. 


b Taſchenlücher zu 356 


Lawn Damen-Taſchentücher; 
Kranz- und Schreibſchrift— 
Initiale — in Feiertags Box. 
Leinene Männer-Taſchentü— 
cher; 6 in einer Schachtel für 
606; Block Initiale. 


Spariamkeits-Bafement 


$1 bei 90 Belltürher, 50c 


Ein-Stüd  fchmere gebleichte 
Betttücher; 79c ‚Qualität, 50c. 
Gute Qualität Kiffenüberzua, 
45 bei 36, fpeziell zu 12lsc. 


Spariamteitd-Bajement 


1.50 Wilton Delvet Augs, $1 | Pelz:garnirte Hüte, 1.95 
1000 Teppiche in 27 bei 54 Zoll Größe; braun, 
lohfarbige, blau und weiße und orientalifche Mu- 
320 Wilton Velvet Teppich zu $14. 


2.25 Matting Rugs, 


Iter. 


75 Brufjel3 
22.50 Ayminfter 
gejegt um für 
9x12 Fuß Royal Wilton Nugs, 


$30 Body Brufjels Rugs, Größe 9X 


Rugs, 


Rugs; regulärer 415 Werth, St. 9.2 
in hübſchen Muſtern, 
*15 verkauft zu werden. 


37.50 Qual., 28.5 


12 


Sparjamteits-Baigment 


Könnenz zu hindern. Sein Tenor ilt 
tragfähig, hat ausgefprochenen Helden- 
farafter, auch bier hofft man bald ei- 
ner einheitlichen, abgerundeten Lei: 
ftung begegnen zu fönnen. 

Die überzeugendfte Wirfung übte 
Mme Marta Wittfomwsta als 
Azucena aus. Da war dramattjche 
Kraft und Verve, ein fchönes, biegja- 
mes Drgan fteht ihr zur Verfügung, 
mufitalifches Fühlen und Können be- 
mwie3 ihre Anterpretation— die Dame 
ift auf jeden Fall eine herporragende 
Ucquifition unferer Oper. 

Gut disponirt war und vertrat zur 
allgemeinften Befriedigung Alfredo 
Eojta den Count di Luna. Sein Or- 
gan ift voluminds, warm, durchdacht 
und überzeugend die fünftlerifche Aus: 
führung feiner Aufgaben. 

Der umfichtige Leiter der Oper war 
Ettore Berofio. 

Der Befuch der beiden Aufführun- 
gen war ein recht quter, die der Mo- 
zart-Dper hätte entjprechend ihrem 
Merthe, entjprechend der ausgezeichne: 
ten Wiedergabe und entjprechend den 
Iaufenden von Mufikjtudirenden und 
Mufttenthufiaften, die wir hier in 
Chicago haben, ausverkauft fein follen. 

Die erite Woche der Großen Oper tit 
dahin, e& mar eine glänzende, ruhm- 
reihe — viel ntereffantes, Schönes 
verfpricht die fommenbe. 

Unton Foeriter. 
* * * 


Eine Unterbrechung der Aufführun- 
gen bringt der heutige Sonntag, der 
aber deshalb doch nicht ohne mutifali- 
fche Genüffe im Auditorium verlaufen 
mird, denn die Soufa’fche Kapelle wird 
am Nachmittag und Abend fonzertiren. 

Morgen Abend kommt zum et» 
ften Male in Chicago Maffenets Mär- 
chenoper „Aichenbrödel” mit Mary 
Garden als „Prinz Charming”, Mag- 
gie Tente ala „AWfchenbrödel” und 
Kenny Dufeau, der neuen frangöfifchen 
Sopraniftin, als „Fee“ zur Auffüh- 
rung. 

Am Dienftag Abend wird Verdi’s 
„Zraviata” mit Frau Tetrazzint als 
„Violetta“ gegeben. 

Für Mittwoch Abend ift die im bo- 
tigen Xahre fo beliebt gemorbene 
„hats“ mit Syrl. Garden in der Titel- 
partie angefebt. 

Am Dankfagungstage findet eine 
befondere Nachmittags-Vorftellung bei 
volksthümlichen Preifen ftatt; gegeben 
wird Humperdincks ſchöne Märchen— 
oper „Hänſel und Gretel“ und ein 
großes Ballet. Abends wird „Rigo— 
letto“ mit Frau Zetrazzini und den 
Herren Baffi und Sammarco aufge- 
führt. 

Eine Wiederholung von een 
Saend’ „Simfon und Delila” ift au 
den Freitag Abend angefett. 


Nachitehend der ganze Spielplan 
nebft Beiegung für die Woche: 


Montag, 8 Uhr Abende: 
Gendrilton (Ajhenbrödel) — HFranzsiiich. 
Oper in 3 Afte von Yules Mafienet. 


Cendrillon . .......... MNaggie Teyte 
Mme de la Saltiere.. 
Der Prinz. ——— — Garden 
Die iS Dufau 
Noemie .‚Mabel Riegelman 
Dorothee ....- .... Marie Gavan 
Bandolft ..... Sector Dufranne 
Der König „Henri Scott 
ge Profeifor.. — AFranceseo Dad di 
——— — Deſire Deftere 
— ———— Nicolay 
tles Meyet 
oſina Galli 
—J——— Gampanint 
Fernand Almanz 


remiermin iſter ....... 

timme des Heraut.. : © 

Solotänzerin ... PR 
Generale Muftfdireftor & 

Bühnenleiter „.....-- 


Dienftag, 8 Uhr Abends: 
La Traviata — alieniid. 
Oper in 4 ng: von de 


Tiolette Balerb.. ...... ...Luiie Tetrayyimi 
lora .‚Minn 
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Moprtale) 


SSR ern nahe 


Nenes Sparjanteits-Bajement 


13.5 und: $20 leider, 9.5 


Der zweite aroße Rleider-Berkauf 
der Sailon beginnt am Hontan 
Ein anderer großer Einfauf von Kleidern, in 


welchem die neuen Jdeen reichhaltig gezeigt 
werden. Der Partie ift der Neft der Kollektionen 


unferer fürzlichen Derfäufe beigefügt. 


0) 


Ungefähr 350 
verichiedene 
Modelle 


Sparfamteit3- 
Bajement 


Größen für 
Damen und 
Mädchen 


Die Stoffe find Sammet, Mefjalines, Taffetas, 
Corduroys, Erepe de Chine, Serges etc. Es find 
handgeftichte Effekte und Spisen-Kragen; einige 
haben Dutch Hals und andere find mit farbigen 
oder perfiichen Beads und Knöpfen beiest. 


Hajenfellen, 


1.35 
or 


berab= 


‚0. == 
men. Hüte 


” * 
Fuß, für 22.50. ment frei garnirt. 


Dieſe Hüte ſind gemacht von feinen ruſſ. 
ſowie 
ſchwarzen Beavers zum ſelben Preiſe. 
Werthe bis zu 8.50 
Viele ſchöne Effekte, hervorgebracht durch 
» den Gebrauch von Gold Roſe Beſatz; und 
Auswahl von populären ſchönen Blumen. 


50 Prozent Herabſetzung an Federn und Blu— 
werden im Sparſamkeits 


Coneyfellen. In 


Schönheit, 


befinden. 


Baſe⸗ 


Spariamteits-Bajement 


— — — — — — — — — —— — 


Wlfeed Bermont...soocansnsne.e 

Georg Germont. ..cnaeonenene 

Gaften 

Baron Tupbol 

Marquis D’Obiandi.suoosesreee 

ZUME EN eier 

Gi: tieppe 

Diener * 
Generals Mt ıfifdirettor “ 

Pühnenleiter „oocrce.. 


‚Amadeo Baili 
. ‚Mario Sammarco 
Emilio Venturini 
Nicola Foſſetta 
Conſtantin Nicolay 
‚Michele Sampieri 
..Eanto Mandelli 
‚Bittorio Navarini 
.Sieofon te Gampanini 
..pyernand Almanz 


8 Uhr Abends: 
Thais — Franzöſiſch. 
Lyriſche Romanze in 3 Akte von Inles Maſſenet. 


Athanael ..... „Hector Dufranne 
Nicias .... Charles Dalmores 
Rai emon Guſtave Huberdeau 
DUHEE — 
—77— 
GENE: sinne ..Marie Favan 
‚Siufeppina Siaconia 
do 
Kleofonte Fampanini 
Fernand Almanj 


Mittwoch, 


QAlbine )} 
General-Mififdireftor ... 
Pühnenleiter 


Donnerftag Nahmittag 2 Uhr: 
(Bolfsthümliche Preiſe) 
Säniel und Gretel- 
Humber dinck's 
RE ——— 
7 
Die Mutter 
Der Pater 
Sandmänncen 
Thaumännden ..... 
Pallet:Tivertifier ent 
Solo- Tänzerin, 
Muiikvireltor * 
BVBüpnenleitee — — — 
Balletmeiſter .......... 


Engliſch. 
Märchen — in 3 Alten. 
Marie Cavan 
‚Mabel Riegelman 
Martha Wittfowsta 
Frances Angram 
.. ‚Armand Grabbe 
ä ‚Marguerite Starrelt 
* Deniſe Morris 
don” "Rofina Galli, erite 
und dem Wafletforps. 
zoreren. Alfred Syendrei 
Fernand Almanz 
Luigi Albertieri 


Tonnerftag, & Ihr Abends: 
Nigaoletto Atalieniich. 
Cper in 4 Ulte von Berbi. 
Dir DEE: en ana anche a ae EEE ——— 
KiseleNs ..ösndäsaenssenedsnnuane Mario Sammarco 
— Luiſa Tetrazzini 
See — Huber deau 
—D .u00u0n0as sea» ..Giufeppina Gtaconia 
Siovanna Louiſe Berat 
Monterone ....................... Betar do Bexardi 
GROEBUB : ses case an ....Ricola Toiletta 
Een ..Emilio Benturini, 
Geprano . „Michele Sampieri 
Tie Gräfin. ....Minnie (Fgener 
Ein van. ee Eh do 
Seneral-Mufitvireftor ....Cleofonte Gambanini 
Bühnen leiter ..... ........ . Fernand Almanz 


Freitag, 8 Uhr Abends: 
Simfon und Delila — Franzöjiid. 
Sper in 3 Alten von SainteSaens. 
...Ateanne Gerpilfe-Reache 
..Eharles DTolmores 
...Hector Dufranne 
Armand Crabbe 
...Guftade Huberdeau 
... Emilio Venturini 
— Demtortier 
..Dejire Defrere 
Roiina Gallı 
‚Bleofonte Gamparini 
Fernand Almanz 


UHR 
Simion . 

T Su beprieiter.. 
Abimileh .... 

@in alter Juve... 
Philiſter⸗Vote sonsecsese 
1 Be speenht en . 


Solotänzerin ... . 
General: Mufifdireftor . 
Bühnenleiter ....... 


Samftag, 2 Uhr Nachmittant: 
Genprillon Aſchenbrödel) — Franmoſiſch. 
(An derſelben Rollenbeſezung wie Montag.) 
3 Ufer Abends: 

(Boltstbümlice Preife) 
Kavolteria Rufticana — Xtalientid. 
Cper in I Aft von Mascagni. 

Garolina Mbite 
.Frances Ingram 
..Emilio PVenturim 

‚Armand Grabbe 


—— Sul eppina Giaconia 
Muſi tdirettot ‚„„Atilio Parelli 
und — 9 ———— 

Oper in 2 Akten von Leoncavallo. 

Alice Zevpilli 

..Mario Guardabaſſi 

* „Alfteda Coſta 

......Armand Crabbe 

* ... „Emilio VBerturini 
Mufitrirefier Ettore Peroſio 
Bühnenleiter ........... . HK :ernand Almanz 
Baile:⸗Divertiſſement von Roſinag Galli, erſter 

Solotänzerin und dem Ballettorps. 

iaese anna ‚Rofina Galli 
Mnitbirettor ........... Atitio Barelfi 
Palletmeifter , Suigi Albertieri 
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Geitrige Bereinsfeite. 


Samfag, 


Santuzya 
niert 
Turiddu —R 
BEINE, - dose 
Rucia .. 


Der Tiroler und Doralberger-Derein be: 
geht fein 16. Stiftunasfeit. 


Wie beliebt der Tiroler und Rorarl- 
berger Berein in den jechzehn re fei> 
ne3 Bejtehens geworden tjt, bemies der 
große Befuch des Stiftun ngaleheB, welches 
geitern Abend in der Mozart-halle an 
der Elybourn pe. in recht ——— 
Weiſe begangen wurde. Nicht nur hatten 
—4 die achtzig Mitalieder mit ihren Fa—⸗ 

ilien eingefunden, ſondern auch große 
Abordnungen des Oeſterreich⸗ ungariſchen 
Militãr⸗Vereins, des Oeſterreich⸗ ungari⸗ 
Igen ———— des Deutſch⸗ ungari⸗ 

en Arbeiter-⸗Männerchors, des Oeſter— 
reicher und Ungarn-Vereins und des 
Oeſterreichiſchen Frauenvereins. Im 
Verlauf des Abends wurde auf derBühne, 
von ten Karl Unforge in ge⸗ 
— eiſe in eine — 
—— 


war, ein —* Kialer 


Narafterbild „Die Spinnftube“ 
führt. Dabei wirften mit, jammtlich in 
pafjender Tracht, die Herren und Damen 
Hans Althaler, Marvn Pele, Hedwig ll: 
thaler, Roja Hagele, Therefe Ladner, So— 
phie Hagele, Baula Hagele, Fran Frin— 
ger, Nojef Huter, Karl *— Frank 
Förg, Tony Maryar und Wilhelm Zim— 
mermann. Die Schuhplattler und Jodler 
wurden ganz vortrefflich ausgeführt. Das 
Feſt endigte mit einem Ball. Feſtordner 
waren die Herren Thomas Praxmaier, 
Roman Knable, Rudolf Woerz, Meinhart 
Huter und David Neururer. 


Freundſchaft-Stamm, U. O. A.M. 

Der Freundſchaft-Stamm Nr. 24, U. 
OR M., bat in der Sciller-Halle an 
der Wells Straße aeitern Mbend eine 
recht gemütbliche Unterhaltung abgehal 
ten, zu der fich auch zahlreiche Gäjte ein- 
gefunden batten. Herr Beter Raarup 
bielt eine nette fleine Anfprache, in wel: 
cher er die Beitrebungen des Ordens umd 
des Freundichaft- Stammes auseinander- 
jeßte und Diejenigen jeiner- Yubörer, 
welche noch feine Mitglieder find, zum 
Beitritt aufforderte. Der gemifchte Chor 
Fidelia und der Gemischte Chor vom Un— 
abhängigen Orden der Ehre erfreuten die 
Feſttheilnehmer mit prächtigen Chorvor⸗ 
trägen und Herr Pfeifer mit einigen ſei 
ner bekannten komiſchen Vorträgen Unter 
den Amvefenden waren auch viele Mit- 
glieder des Chicago-Stammes der Roth- 
männer. 
das Feſt ſeinen Abſchluß. Die Anord— 
nungen waren von den Frauen Anders, 
Schulz, Schlicken, Müller, 
Hollmann getroffen worden. 


JImmergrün: $ranenverein. 

Wenn der Immergrün = ?Frauenberein 
ein Xejt veranjtaltet, finden Mitglieder 
und ‚Freunde jich immer vollzählig ein, 
weil fie wilfen, daß e8 dort Kets unter= 
baltend und gemüthlid) gugebt-: Das war 
aud) geitern Abend in Hörber3 Halle der 


Fall, wo der beliebte Verein feinen Preis: | 


Mastenball abhielt. Sowohl der VBeiuch 
wie das Vergnügen entfprachen vollkom— 
men den Erivartungen des Vereins einer-, 
wie denen der Theilnehmer andererjeit3. 
Der tüchtige, aus den Damen Sath. Duns 
fer, Bräfidentin; Anna Werhau, Vize-⸗Prä⸗ 
ſidentin; Karoline Kretſchmer, Schatzmei— 
ſterin; MinnaGottſchalk, Sekretärin; Til— 
lie Rätzle, Lena Mahan, Pauline Linder— 
mann und Tillie Foellmar beſtehende 
Feſtausſchuß hatte ſich bei den Vorkeh— 
rungen große und erfolgreiche Mühe gege— 
ben und auch eine Menge ſchöner Preiſe 
ausgeſetzt. 
Unterſtützungsverein Pretoria. 

Einen Volksball hielt der Pretoria Ge— 
genfeitige Unteritügungsverein in der 
Bılasfi-Halle ab. Inter der Leitung der 
Damen Humann und Geninea und der 
Herren Galinger und Maier nahm das 
Feit einen jehr ımterhaltenden und bar- 
monijchen Verlauf, da für gute Muiit 
und Bemirthung gelorgt mar umd 


Angebörigen und Freunden nicht3 zu 
wünfchen übrig lieg. Sämmtliche Theil 
nehmer wurden mit jchönen Nelfen be> 
ſchenkt. 

Gegenſeitiger Unterſtützungsverein. 

Die Südſeite-Turnhalle war derSchau— 
platz einer großen geſelligen Zuſammen⸗ 
kunft der Sektionen 9, 10 und 11 des 
Gegenſeitigen Unterſtützungsbereins, wel⸗ 


che dort ihren Jahresball abhielten. Die 
außerordentlich ſtarke Betheiligung und 


die vorzügliche Stimmung der Anweſen⸗ 


den legten ein ſchönes Zeugnißz ab für die 


in dem großen Verein herrſchende Har— 
monie unñter den Mitgliedern. Es konnte 


daher nicht fehlen, daß das Feſt einen 


ebenſo glänzenden wie gemitthlichen Ver 
lauf nahm, befonders da alle erforderli- 
chen Vorfehrungen in ausgezeichneter 


Weile getroffen worden waren. 
— —û— — — 


Reue Straßenbeleuchtung. 


Mitglieder des Kaufleutevereins von 
Belmont Ave. feierten geſtern Abend 
die Aufſtellung von fünfundſiebzig 
neuen eleftrifchen Laternenpfählen an 
jener Straße, - zwifchen Racine Xoe. 
und ber Northmeftern Hochbahn. Die 


neuen Beleuchtungspfoften, in Abftän» 


den von 58 Fuß aufgeltellt, tragen je 
fünf Lichter von zufammen 400 Fter- 
zenftärfe. Zur feier waren die Läden 


en Bin ER ee wurde 


| 
aufge 


Mit einem Tangzfrängchen fand | 


Raarup und 


die ! 
Betheiligung feitens der Mitglieder nebit | 


lanelette:Kimonos 


Sie find lang und hergeftellt 
mit vieredigem oder V=Hal3s; in 
großer Auswahl von Farben 
und Yacons; zu $1. 

Neues Spariamleits3-Bajement 


$1.00 Korfets für 68c 


Haben mittelmähig niedrige 
Büfte, lange Hüften und Rüd- 
jeite; haben ſpitzenbeſetzte Gar— 
ters, alle Größen. $1.00 
Werth, 68c. 


Sparſamkeits⸗Baſement 


ILLV 


Tauſende von Yards ſchwarzer 
Kleiderſtoffe, der größere Theil 
zu weniger als der Hälfte. Re— 
guläre 1.50 und 82 Qualitä— 
ten, 85c'die Yard. 


Sparjamtkeitd-Bafement 


$1.25 Kfeiderfloffe, Nic 


Reiter don importirten rein- 
mollenen Banamas; fanch Mi- 
fhungen; 3000 Yards Herbit- 
und Winter-Schattirungen, 4öc 


Sparſamkeits⸗Baſement 


Kabelnetz⸗Spihengardinen 1. 15 


Dieſes ſind genaue Reproduktionen von feinen 
antiken Spitzen. 
zu einem Preiſe, welcher 


Ein Drittel niedriger als 
der reguläre Preis iſt. 


1000 Paar, die ſich ſämmtlich in perfekter Verfaſſung 
Sie kommen in weiß und 
Längen von importirten ſchottiſchen 
faney Gardinen-Nets, 
gefähr der Hälfte des Preiſes— 

Sparjamteitd3-Bajement 


Andere Entwürfe von gleicher 


Beige. Kurze 
Vadrad3: und 
2 Yard-Längen, zu uns 
-Stüc 15c, 2de u. 


1 15 bis 
35c. 


HngS| 


PIAND- 
BARGAINSI 


Diefe Wodje in Beparl. B 


SIrgend ein Pina, dad Ihr wünfcht. 
Frei in Eurem Heim bis 
Weihnachten 
Dann bezahlt wie e8 Euch paßt. 


Früher $225 und $850 
Und von diefen 


Früher $325 bis $450 
Keine Unzahlung 


S1 die Wode 
Hier ift Eure Gelegenheit 


Dartet nicht auf den nädhiten Berfauf. 

VBedentt, da3 Geld, das Ihr ipart im 

dem Ahr Euer Piano jegt kauft, FZönnt 

Ihr dazu verwenden jedem Eurer Freun.- 

de ein a zu 
aufen 


56 andere hochfeine Pianss in bie- 
ſem Verlauf zur Auswahl 


S155 


Berühmte Spieler - Bianes 


3285 


Elektr. Nidel-in-Slot, $250.00 und aufn. 
Müſſen ſämmtlich verfauft werden, 
um Raum zu ichaffen. 

Ale Sorten ren Pianos, 
$55 bis $195. 

Eintge Probe-Bargaina folgen hier: 
Flicher, Upright, jehr aut....$ 87 
Gable Upright (iv gut wie nen 95 
Knabe, Re ME 110 
Steger, Refintiheb........... 128 
Steinwan, Refiniſhed, Mahag. 145 
Kimball (fieht aus wie neu(.. 80 
Square Pianos 10 
Bedingungen jo niedrig wie B0c p. Woche 

N i 
— Fr ie Derupgelegt Pollen. 

Jet “an ef Des Bode 
Freie Bunt Eu ul freied Stimmen, 
trete Ablieferung, .reier Eifenbahntrands 


port, eine 10 Jahre-Garantie mit jedem 
neuen King Piano j 


Dften UbenpbB bieie Bode J 


KING PIANO 60. 


Badritanten 
336338 Süd Wabafh Kenne 


— Nummer —— ET | 





Sonntagpost 
ne dent. Sereliaionherbais "Ghicagehı & 


Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 
„Ubenppoft":Sebäude, 101-103 S. Fifth Ava, 
Ede Monroe 


Eitabe. 
CHICAGO . - - ILLINOIS 


Private Exchange 1498 Main 


TELEPHON: rn 53-356. 


Entered as Second Class Matter May 3d, 18%, 
at the Post Oflice at Chicage, Illinois, under Act 
ef March 3d, 1879 


65 fam wieder einmal ‚‚ganz 
anders‘. 


Bor zehn oder fünfzehn Jahren, als 
die elettriiche Trolley-Bahn ihren Sie- 
geözug über das Land hielt und das 
leifiungsfähige Automobil herausgear- 
beitet worden war und in den Markt 
fam, da herrfchte, den damaligen Zei- 
tungöberichten zufolge, Heulen und 
MWehklagen unter den Pferdezüchtern. 
Was foll aus ihnen und ihrem 
Pferdebeitand werden, wenn bie clef- 
triſche Trolley⸗Bahn überall — aud) 
auf dem Lande — eingeführt fein wird 
und das Auto allgemeine Verbreitung 
findet?! Yhr Schidial fchien befiegelt, 
und in den Wihblättern erfchienen 
mehr oder weniger aut ausgeführte 
Bildchen, in denen Federkünſtler vor— 
ausahnenden Geiites zeigten, wie anno 
1925, 1950 oder 2000 „das Tleßte 
Pferd im Lande“ im „Zoologifchen“ 
mohlvderwahrt in ftartem Käfig bon 
der taufendköpfigen Menge angeftaunt 
wird. 

Mir jchreiben noch nicht anno 1925 
oder 1950, geichweige denn 2000; da= 
für ift aber auch das Pferd noch nicht 
jo jelten geworden—ja, gar nicht fel- 
ten. Die Elektrifche hat ihr Spinnen- 
neß über das. Land zwar feither be- 
deutend vergrößert und verdichtet. Das 
Automobil hat eine viel größere Ver— 
breitung gefunden, als vor zehn Jah: 
ren irgend Einer für heute voraus— 
fagen zu wollen gewagt hätte und—Ddie 
Pferdezucht tjt nicht zu Grunde gegan= 
gen; im Gegentheil, fie blüht und ge- 
deibt, und Die Bferdezüchter machen 
mehr Geld als je! 

Das erhellt aus dem jüngjt ver— 
öffentlichten Ausweis des Zenfusamtes 
in Wafbington über den Beitand des 
Landes an Pferden, Maulefeln und 
Efeln und deren Werth und den ent= 
fprechenden Zahlen für das‘ahr 1900. 
Dem Zenfusherichte zufolge gab es im 
Mai 1910 19,731,000 Bferbe* und 
Füllen im Lande, während zehn Jahre 
früher nur 18,267,020 gezählt wur— 
den,—eine Zunahme von 1,463,980 
Köpfen oder 8 Prozent. 

Das fcheint vielleicht nicht viel — 
wenn man die Zunahme am Bonb3- 
tapital (alfo der „verbrieften“ Ver— 
Ihuldung) und mehr oder weniger (zu= 
meift mehr) mäflerigen Aktienkapital 
damit vergleicht, dann ift es jogar me- 
nig. Aber—es ift doch eine Zunchme, 
während eine ftarfe Abnahme in bom= 
benfichere Aussicht geitellt wurde, und 
zeigt, daß es bis zur Zeit des lehten 
Pferdes im Lande, bezw. im „Zoologi- 
fchen“ noch recht weit hin ift. Viel auf- 
fallender find aber die Merthzahlen 
bes Berichtd. in 1900 murde der 
Werth aller Pferde und Füllen auf 
$896,513,217 berechnet; für das Jahr 
1910 wurde er mit $2,076,297,828 
feitgeftelt — eine Zunahme 
$1,179,784,611, mehr ala 120 Pro— 
zent! Andere MWerthe mögen ja in ber- 
felben Zeit eine noch arökere Zunahme 
erfahren haben, aber die bezüglich des 
MWerthes des Pferdebeitandes feitae- 
jtellte ift doch jedenfalls groß genug, 
die Pferdezüchter froben Mtutbes in die 
Bufunft bliden zu Taffen. Diefe 
baben ja die allerheiten Auafichten, den 
Mettbeimerb der eleftrifchen Bahn und 
des Autos noch mehr eritarken zu fehen 
und damit, der Erfahrung nad, die 
Hoffnung auf eine weitere fchnelle und 
bedeutende Werthiteigerung ihres bier- 
beinigen Produfts. Denn der alte Sap, 
„der MWettbemerb iit die Seele des Ge- 
Ihäfts“, Icheint Tich hier ja ganz be- 
fonders zu bewähren. Seit dem Ein- 
treten des jtarten Wettbemerb3 von 
„Zrolley“ und „Auto“ eine wenngleich 
mäßige, jo doch recht erfreuliche Zu- 
nahme der Zahl der Pferde, und eine 
ganz bedeutende Zunahme de3 Durd- 
ſchnittswerthes — von fnapp $50 da8 
Stüd in 1900 auf mehr ala $105 das 
Stüd in 1910! 

Wenn man im Michigan Boulevarb, 
den bevorzugten FFahritraßen ber 
Darts, Sheridan Rocd u. f. m. die 
endlofe Prozelfion der Kraftwagen be> 
obachtet, dann fommt Einem ganz von 
felbft wohl immer mwieder der Gebante, 
daß die Glanzzeit des Pferdes norüber 
ift, und der findet neue Nahrung, 
wenn man beobachtet, wie die Zahl der 
Kraftlaftwagen und Geſchäftswagen 
Sich zufehends mehrt. Aber—es ift doch 
Thatfache, da die Nachfrage nach gu— 
ten Pferden heute ftärker ift ala je zu= 
bor, und e3 fchmerer ift, ven Bedarf 
zu deden, als in der Zeit der Allein- 
berrijchaft des Gauled. Aus MWafhing- 
ton wird beifpm. berichtet, daß es der 
Heereäverwaltung nahezu unmöglich 
ift, einen genügenden Pferbebeitand 
für die Kavallerie und die Artillerie 
aufrecht zu erhalten, und—viel häufi- 
ger al3 in den legten paar Jahren fieht 
man jebt mieder in den Straßen und 
Parts Nem Norks feine Kutfchgefpan- 
ne, die Nachfrage nah eleganten 
Kutfh- und guten Traberpferden ift, 
fo beit e8, heute wieder aröher ala je. 

Das Auto Hat Tich glänzend ent- 
midelt und verbreitet und—da3 Pferd 
begleichen. Auch hier fann man fa- 
gen, der Menich denkt und Gott Ientt, 

‘ ober, e3 fommt allemal ganz anderd.— 


Sind wir aufgeflärt? 


Frau Mabeline Blad, begeifterte 
und eifrige Anhängern und Sörderin 
bes SBeltfriebenägebantens, gibt in 
Äbrer, jüngft an biefer Stelle in ber 
‚Abenbpoft“ turz beſprochenen Flug⸗ 
ift, „Zivilifirt die Nationen“, der 
Ausdrud, daß der Weltfrie- 

und Schiebögerichtägebante "1 


N 


Ge | er ——— 


berufen fet, ihn allgemein zur Aner- 
fennung, Annahme und Geltung zu 
bringen und den Frieg zu berbannen 
— furz die Nationen in ihrem Sinne 
zu zivilifiren. Sie tam zu bdiefem 
Schluß nad einem Rüdblid auf bie 
Geichichte, des Gedanfens und troß 
deffelben, der, wie damals gejagt 
wurde, angefichts der Ereignifie 
tie grimmer Spott und blutiger Hohn 
wirkte. Wie man daraus Hoffnung 
auf den baldigen Sieg des Weltfrie- 
densgedantens fchöpfen konnte, fchien 
unverftänblich, und wie man angefichts 
ihrer Gejchichte zu derAnficht gelangen 
fonnte, daß ausgerechnet die große Re: 
publif berufen, gefchidt und bereit fei, 
dem MWeltfriedensgedanfen zur Herr: 
fchaft zu verhelfen, wenn möglich, noch) 
mehr. E38 fann überhaupt in allem, 
mas da von dem Wirken und den „Er: 
folgen“ der MWeltfriedensfreunde, der 
Triedensfongreffe u. f. mw. gelagt 
wurde, und überhaupt gejagt werden 
fönnte, nicht3 gefunden werben, mas 
geeignet erjcheint, einen baldigen "Sieq 
des jchönen Gedanfenz - eriwarten zu 
laffen. Die von Frau Blad und ihren 
Gleihaefinnten zur Schau getragene 
Hoffnungsfreudigfeit muß fi auf 
Anderes ftügen, muß eine andereQuelle 
Gaben, und — das ift nicht fchmer zu 
finden. Es bietet fih dar in dem 
Wirken und den Erfolgen der Gegen 
füßler der TFriedenäfreunde: der Mili- 
tariften und Weltmachtſchwärmer— 
Die Weltmähte haben jegt eine 
Cduldenlaft von rund $35,000,000,- 
000 zu tragen, und diefe ungeheure 
Summe, die Jahrein, Jahraus mit 
Steuergeldern verzinft werden muß, 
tft in der Hauptfache dem Kriege und 
der Rüftung für den Strieg zu danten. 
Hier in unferem Lande, in der freien 
und friedlichen Republit, geben 70 
Prozent von den Gefammteinnahmen 
der Bundesregierung für militärische 
Smwede drauf. Man hat berechnet, daß 
die Nationen der Erde jährlich an die 
2000 Millionen Dollars ausgeben für 
Rüftung und Vorbereitung für den 
Krieg; dab 16,500,000 Menfchen der 
produftiven Arbeit entzogen werden 
und infolgedejfen ein jährlicher Ver- 
luft von 4000 Millionen zu verzeichnen 
ift. as heißt, daß unjere jährliche 
Merthproduftion um 4000 Millionen 
größer jein fünnte, menn +die vielen 
Millionen arbeitstüchtiger Menfchen, 


| bie jet dem Kriege und der Vorberei- 


tung für den Krieg dienen, in nubbrin- 
gender friedlicher Arbeit bejchäftigt 
mären. 

England gibt 34.25 au3 für militä- 
tiihe Zimede für jeden einen Dollar, 
den es für Erziehung opfert; Frant- 
reich $4.30; Defterreich- Ungarn $4.50; 
Stalen $9; Rußland $12. Mit allei- 
niger Uusnahme der Schweiz, bezahlt 
jede Nation mehr für Kriegszwecke, als 
für Erziehung — unſere eigene, die 
demokratiſche Republik, nicht ausge— 
nommen. 

Die Ber. Staaten nennen jich eine 
friedliche demofratifche Republif, und 
wenn fie auch in der Zeit ihres Be- 
ftehens gerade genug Krieg führten, fo 
enthielten fie fich doch großartiger oder 
doch großartig koſtſpieliger Rüſtungen 
—bis in die neueſte Zeit. Seit dem 
glorreichen ſpaniſchen Kriege wurde 
auch das anders. In den acht Jahren 

vor 1910 nahmen die Bewilligungen 


von | für Armee und Flotte um insgefammt 


1072 Millionen zu. Und fie werden in 
den den nächjten Jahren meiter fteigen. 
Wir „brauchen“ mehr Soldaten und 
mehr Gewehre und Gefchüte, und mehr 
Seeleute und mehr und größere 
Yürchtenichtfe und eber-Fürchtenichtfe 
und Gefchüte. Beim 30,000-Tonnen= 
Dreadnaugbt und 14=falibrigen Ge- 
Ihüg find mir jchon angelangt und 
40,000-Zonnen-Fahrzeugae und Sechö- 
zehnzöllige ftehen in naher Auzficht. 
Wir bauen nur zwei Schlahtfchiffe 
das Nahr, aber jett foftet eins jchon 
$15,000,000 unb mehr, und in ein 
paar Jahren wird fi das Stüd auf 
20 und 25 Millionen ftellen und bie 
Unterhaltungaunfoften, die fi jet 
auf rund $800,000 daß Jahr belaufen, 
werden die Million überfchreiten. 

manziq Yahre tft da8 Alter eines 

chlachtſchiffes; nach 20 Jahren tft es 
altes Eiſen, dann wird das heutige 
Schlachtſchiff aber den Steuerzahlern 
40 bis 45 Millionen Dollars gekoſtet 
haben. Unter Beibehaltung des jetzigen 
Kurſes werden allein unſere Flotten⸗ 
ausgaben in ein paar Jahren auf 200 
Millionen geſtiegen ſein. 

Die Unvernunft, der Wahnſinn der 
ungeheuren Opfer, die jahrein jahraus 
dem Krieg und der Kriegsrüſtung ge— 
bracht werden, iſt die Quelle der H dor. 
nungöfreudigfeit der Meltfriedend- 
fchmäarmer und ihres Vertrauena auf 
einen baldigen Siea ihres Gebanfen?. 
Meil e8 Tchier unmöglich jcheint, ba 
vernünftige, urtheilsfähige und aufge- 
Härte Menfchen bereit find, die Riefen- 
laft des Militarigmus geduldig meiter 
zu tragen, nur au Mißtrauen unb 
Furcht noreinander, de3 halb fcheint 
den Friedensfreunden die Vermirfli- 
hung ihres fehönen Iraumed heute 
noch ala nahe bevorftehend, deshalb 
wurde e8 möglich, von der großen Re- 
publtf ala von der berufenen Vorfäm- 
pferin und Vermirklicherin des ſchönen 
Gedankens zu reden. — Die Frage ilt 
nur: find die Völker wirklich aufge- 
Härt, vernünftig und urtheilsfähig ge= 
morben. ft’8 das unfere? — — — 


„Mediziniſche Freiheit.“ 


Wenn der alte Schäfer Thomas oder 
ſein Nachfolger Aſt in den Vereinigten 
Staaten lebte, wäre er ſicherlich ein 
hervorragendes Mitglied des foge- 
nannten „Bunde3 für mebiziniiche 
Freiheit!. "als veffen Wortführer hier 
in ben legten Tagen der kalifornijche 
Bundesfenator Workd dur allerhand 
fraufe Reden. fich bemerkbar gemadt 
bat. Nach feiner Darftellung trägt fich 
die Megierung ber Vereinigten Staa- 
ten mit dem ruchlofen Plan, ein Aerz⸗ 
temonopol aufzurichten, einen Aerzte- 


t lich ſchlimmer und 
ae a —— — 
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Wettbewerb - Feet voltsaus⸗ 
ſaugenden Kombinationen und Ver— 


ſchwörungen gegen die ſich das Sher⸗ 
man'ſche Truſtgeſet richtet. Beweis 
dafür der Verſuch, ein nationales Ge— 
ſundheitsamt zu errichten — (der be— 
zügliche Geſetzentwurf ſchwebt bereits 
vor'm Kongreß) — denn dieſes Amt 
würde in die Hände von Vertretern der 
„berrfchenden ärztlichen Schule“. gera- 
then, der allopathifchen Schule, und 
mürde feine Macht aufmwenden „zur 
Unterdrüdung jeder anderen Schule.” 
Und der Präfident Taft jet mit bethei- 
Itgt an diefem ruchlofen Plane. Den 
Beweis dafür hat er geliefert durch 
Unterzeichnung einer Verordnung, der= 
zufolge innerhalb der Panamakanal— 
zone niemand die ärztliche Praris aus: 
üben darf, der nicht eine Qizend vom 
Gefundheitäamte in Panama hat, d. h. 
bor diefer Behörde den Bemeis erbracht 
hat, daß er wenigſtens die nothwendig— 
ſten heilwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 
haben. 

Man denke! Eine Prüfung wird 
verlangt, Studien werden verlangt, 
Kenntniſſe werden verlangt, ehe ein 
Menſch ſich anderen Menſchen als 
„Heiler“ ihrer Krankheiten anbieten 
darf. Man verlangt zwar eine Prü- 
fung, verlangt den Befähigungsnad- 
weis von dem Mann, der al3 Advotat 
fih aufthut, anderer Leute Rechtöge- 
Ichäfte zu bejoraen. Man verlangt den 
Befähtgungsnachmweis von dem „PBlum= 
ber“, der e3 übernimmt, unjere Waf- 
jer- und Abzugsröhren zu legen. Man 
verlangt ihn von dem Arbeiter, dem 
die Heizung eined Dampffefjel3 ander- 
traut wird, Man verlangt ihn von 
allerhand fonjtigen Beruf3- und Ge- 
mwerbäbefliffenen, deren Berantmwort= 
lichteit gering tft, geradezu nichts be- 
deutend der PBerantiortlichleit des 
Urztes gegenüber. Daß jedoh aud) 
der Arzt, dem wir Leib und Leben an: 
vertrauen — daß eigene Xeben und das 
unferer liebſten Angehörigen — das 
auch der Arzt ſich ausweiſen ſoll über 
ſeine Befähigung zur Behandlung von 
Krankheiten, daß auch er was gelernt 
haben ſoll und zeigen ſoll, daß er was 
gelernt hat — das iſt eine tyranniſche 
Unterdrückung der „mediziniſchen Frei— 
heit“, gerade ſo ſchmachvoll, ſo nieder— 
trächtig, eines freien Volkes unwürdig, 
wie es die Unterdrückung der Reli— 
gionsfreiheit wäre. 

* 


So ſagt der Senator Works, der in 
der Politik zu den Inſurgenten zählt, 
zu den ſog. „Fortſchritlichen“ La 
Follette'ſcher Obſervanz, und des— 
halb auf den Präſidenten Taft 
ſchon ſo wie ſo einen Zahn hat. Ja 


dieſe Unterdrückung der mediziniſchen 


Freiheit, gegen die er eifert, i ſt ihm be— 
reits die Unterdrückung der religiöſen 
Freiheit. Denn — ſo ſagt er uns — 
das Erforderniß eines Befähigungs— 
nachweiſes wie die vom Präſidenten 
unterzeichnete Verordnung es ver— 
langt — „bedeutet nichts Geringeres, 
als daß jeder Verſuch zur Heilung von 
Krankheiten, jeder Verſuch zur Linde— 
rung bon Leiden ein Verbrechen fein 
foll, wenn nicht dafür die Lizens eines 
allopathiichen Gefundheitsamtes er— 
langt murde. Man erinnere ich, es 
ift nur wenige Jahre ber, wie zur Zeit, 
al3 Präfident Garfield im Sterben 
lag, in den Kirchen des ganzen Zandes 
aebetet wurde, daß er mieberherageitellt 
merden möge und daß fein Leiden ge- 
Iindert werben möchte. Gemäß diefer 
befagten Verordnung märe jeve Per- 
fon, die folches Gebet innerhalb der 
Kanalzone verrichtete, eines Derbre- 
chens ſchuldig.“ 

Daß Senator Work nach ſeinen 
Aeußerungen Zu urtheilen, zur Sekte 
der Geſundbeter zählt, erklärt einiger— 
maßen die lächerliche Uebertreiberei ſei— 
ner Rede. Denn für die Geſundbeter, 
ebenſo wie für die „Altweiber-Beſpre— 
chungen“, die ſchäferliche „Naturhei— 
lerei“ und dergleichen mehr iſt aller— 
dings kein Raum in dem beanſtandeten 
Plane amtlicher Regelung der ärztli— 
chen Praxis. 

Was Senator Works von Beſchrän— 
kung der Religions⸗ undGewiſſensfrei— 
heit ſchwätzt, iſt ſo ungefähr die ein— 
fältigſte Faſelei, die ſich denken läßt. 
Daß irgend Jemand jemals dafür ge— 
ſtraft werden könnte, auch nur ange— 
klagt werden könnte, weil er zu ſeinem 
Goit um Heilung von Krankheiten 
betet, ſei es um die eigene, ſei es um 
die Heilung von anderen Perſonen, — 
das glaubt nämlich weder der Senator 
ſelbſt noch glaubt es irgend welcher an— 
dere unter den angeblich Tauſenden 
von männlichen oder weiblichen Mit— 
gliedern des ſog. Bundes für medizi— 
niſche Freiheit. Wo man — die Fälle 
ſind ſelten genug — geoen die vorgeb— 
liche Geſundbeterei gerichtlich einge— 
ſchritten iſt, da hat ſolches Einſchreiten 
ſich niemals gegen das Beten oder 
ſonſt welche religiöſe Uebung gerichtet, 
ſondern entweder dagegen, daß Leute 
ohne heilwiſſenſchaftliche Kenntniſſe ein 
Geſchäft und Gewerbe daraus machten, 
indem ſie vorgaben, daß ihr Beten 
die Kraft habe, Krankheiten zu heilen 
und daß unter ihrer Behandlung Leute 
zu Tode gekommen waren, die nach 
aller menſchlichen Berechnung, wenn 
ein ordentlicher Arzt ſie behandelt hät— 
te, gerettet worden wären. Oder man 
iſt gegen die verantwortlichen Eltern 
eingeſchritten, die ihre kranken Kin— 
der lieber umkommen ließen, als ſie 
durch ärztliche Hilfe dem Leben zu 


erhalten. 
* 


Nun gar der Unſinn, von einem 
Verztetruſt oder ärztlichen Monopol 
zu reden in dieſen Vereinigten Staa— 
ten, wo es der Aerzte mehr giebt als 
in jedem anderen Land der Welt, und 
die Erlanguna des Doktordivloms 
nebſt dazu gehöriger ſtaatlicher Aner⸗ 
kennung leichter gemacht iſt als in je— 
dem anderen Kulturlande. Daß es, 
wenigſtens in manchen Staaten, nicht 
mehr ganz ſo leicht iſt als früher, auch 
bier die miffenfchaftlihen Anforberun- 
ge eg höher geftellt merben, 

‚umfaff 


Pr —— 


ah 


leidenden — freudig be⸗ 
grüßen, ob es dem Senator Works und 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen auch noch 
jo tyranniſch vortomme. 

Und was die bezüglichen ſtaatlichen 
Prüfungsgeſetze oder jene, dem Se— 
nator ſo ſchwer im Magen liegende 
Kanalzone-Verordnung anlangt, ſo iſt 
darin erſt recht nichts enthalten, was 
den erhobenen Vorwürfen zur Recht— 
fertigung dienen könnte. So verlangt 


das Illinoiſer Gejeh nichts weiter (und | 


die Gefege anderer Staaten verlangen 
nicht mehr), al3 daß, wer die Erlaub- 
nig zur Ausübung der ärztlichen 
Praris haben will, entmeber ermeife, 
daß er eine gefeglich anerlannte, qut- 
ftehende Werztefchule befucht und dort 
fein Dottoreramen bejtanden hat, ober, 
menn er das nicht gethan hat, daß er 
fich einer Prüfung vor den jtaatlichen 
Eraminatoren unterwerfe und dadurch 
über den Befik der nothmendigen 
Kenntniffe fich ausmeife. E3 ift nicht 
gefagt, daß er Allopath oder Homöo- 
path fein oder fonft” einer gemifjen 
Schule oderRichtung angehören mülle. 
E3 mwirb feine Freiheit bejchräntt, 
außer der Unmiffenheit3- und Unfä- 
higkeitsfreiheit. 

Die Mitglieder des ſog. „Bundes 
für mediziniſche Freiheit“ mögen nicht 
alleſammt bewußte Fürſprecher von 
Kurpfuſcherei und Quackſalberei ſein, 
aber thatſächlich läuft ihre Agitation 
auf nichts Anderes hinaus. Daß ſich 
jeder als Arzt bethätigen und ver— 
trauensvollen Leuten für ärztliche 
Dienſte ihr Geld abnehmen darf, ohne 
daß er nöthig hat, ſich vorher mit ärzt— 
lichen Sach- und Fachkenntniſſen zu 
helaſten — als Mediziner“ auftreten 
darf, ohne Medizin ſtudirt zu haben 
zu brauchen — das und nichts Anderes 
iſt das Endziel der Bewegung, iſt die 
Freiheit, die ſie meinen. 


Die Macht des Unbekannten. 
Von Fridtijof Nanſen. 


Im Anfang war die Welt den Men— 
ſchen ein Märchen. Alles, was au— 
ßerhalb des Kreifes des Genaubefann- 
ten lag, war ein der Phantafie gemeih- 
tes Heim, ein Tummelplaß der Fabel— 
mejen allerMptben; ganz draußen aber 
lag das Reich des Dunfel3 und der 
Nebel, wo Meer und Land und Him- 
mel in eine geronnene Mafle zuſam— 
menfloffen — und dahinter öffnete jich 
der ungeheure Schlund des Abgrunds 
und der leere Raum des Schreden?. 

Aus diefer Märchenmwelt haben die 
nüchternen Linien der nordiichen Zand- 
Tchaft fich im Laufe dergeiten langfam 
emporgehoben. Mit unfäglicher Mühe 
ift das Auge de Menfchen Stüd für 
Stüd nach Norden vorgedbrungen, über 
Berge und Wälder und Zundra und 
durch die Nebel längs der öden Eis— 
meerfüften — in die große Stille, wo 
fo viele Kämpfe und Leiden fi ab- 
fpielten, fo manche traurige Nieberla= 
ge, wo fo mancher ftolge Sieger fpur- 
los unter der weichen Schneebede ver» 
ſchwand. 

Wenn der Gedanke in wachem Traum 
ſuchend durch die Zeiten zurückeilt, ſo 
zieht, ein einziges gewaltiges Epos 
auf die Fähigkeit des menſchlichen Gei— 
ſles, ſich einer Idee hinzugeben, ſei ſie 
richtig oder verkehrt, an uns vorüber 
ein endloſer Zug kämpfender, mit Reif 
bedeckter Geſtalten in dicker Kleidung, 
einige ſchlank und kräftig, andere ge— 
beugt und ſo ſchwach, daß fie "ich faum 
vor den Schlitten weiterſchleppen kön— 
nen, viele abgezehrt und vor Hunger 
und Kälte und an Skorbut ſterbend; 
aber alle blicken ſie in die Ferne, nach 
dem Unbekannten, jenſeits der unter— 
gehenden Sonne, wo das Ziel des Win» 
gens zu finden ſein ſoll! 

Wir ſehen einen Pytheas, klug und 
muthig, über die Säulen des Herku— 
les hinaus nordwärts ſteuern, um Bri— 
tannien und Nordeuropa zu entdecken; 
wir ſehen ſtarke Wikinger mit einem 
Ottar, einem Leif Eriksſon, in offe— 
nen Schiffen über große Meere in Eis 
und Unwetter hineinſegeln und den 
Nebelfchleier von einer ungefehenen 
Melt Hinmegziehen; mir fehen einen 
Davis, einen Baffin nah Nork: 
weiten, einen Barent3 nach Norboften 
bordringen und neue Straßen erichlie- 
ben, während ein Hubfon, den&is und 
MWinter nicht befiegt hatten, durch eine 
erbärmliche Schandthat feiner Bealei- 
ter an SdemG&trand ein einfames Grab 
findet. Wir jehen die glänzende Er- 
ſcheinung eines Parry da, mo er bor: 
drinat, alle überwinden, einen Norden- 
Tfiöld ruhig und ficher neuen Anfichten 
Bahn brechen und einen Toll auf räth- 
felhafte Weife in treibendem Ei3 ber- 
fhmwinden. Wir jehen Männer, von 
der Vergmweiflung getrieben, einander 
erfchießen und aufzehren, aber mwir fe- 
ben auch edle Menfchen, die wie ein De 
Long fterbend ihre Tagebücher von ber 
Vernichtung zu bewahren fuchen, - bi 
fie dabei zufammenbreden. 

In der Mitte ded Zuges fchreitet 
eine lange Prozeffion, hundertundbrei- 
Bia Männer, die fchwere Boote und 
Schlitten mieber fübmärts fchleppen, 
doc fie brechen im Gehen zufammen; 
fie bleiben unterwegs liegen, einer nach 
dem anderen, und bezeichnen den Weg 
durch ihre Leichen: da3 find Frrant: 
Iin3 Leute. 

Und dann daß legte Drama, ber 
Srönländer Brönlund, der fich durch 
Kälte und Winternadht über die Eis- 
felder fchleppt, nachdem der Führer 
Mylius » Erichfon und fein Kamerab 
Hagen auf langen, hoffnungslofenEil- 
merfchen im Schnee erfroren find. Er 
erreicht dad Depot, nur um dort ben 
Zod zu erwarten; aber er weiß, baf 
die Karten und die Aufzeichnungen, bie 
er treu dahin getragen bat, gefunden 
und gerettet werben. Er bereitet fich 
ruhig vor, den ftummen Gaft zu em- 

pfangen, und fchreibt in feinem lüden- 
haften Däntfch in fein Tagebuch: 

„Kam am iord 79 um, nachdem ich 
berfucht hatte, über das 


* Antereffe der | 


eher 
Beiden ber —— liegen mit⸗ 


Kt im Fjord vor Gletfchern (ungefähr 
2, Meilen). 

Hagen ftarb am 15. November und 

Mylius ungefähr zehn Tage danadı. 
Körgen Brönlund.“ 

Welch eine Gejchichte in den wenigen 
Zeilen! Die Kultur fentt ihre Yab- 
nen am Grabe diejes Esfimos. 

Mas fuchten fie alle im Eife und in 
der Kälte? Schon jener, der bor 
ſechshundert Jahren den Königsſpiegel 
ſchrieb, antwortete: „Wünſcheſt Du 
zu wiſſen, was Leute in jenem Lande 
ſuchen oder warum Leute bei ſo gro— 
Ber Lebensgefahr dorthin fahren, fo 
miffe, daß eine dreifältige Natur in 
dem Manne ifl, die ihn dazu treibt. 
Ein Theil ift Wetteifer und Neigung 
zur Berühmtheit; denn es tft die Na- 
tur des Mannes, dorthin zu ziehen, mo 
Ausficht auf große Gefahr ift, und fid 
daburcd einen Namen zu maden. Der 
zweite Iheil ift Wißbegierde; denn es 
ift auch die Natur des Mannes, daß er 
die Gegenden, von denen man ihm er- 
zählt hat, fennen und jehen und aud 
mwiffen will, ob e3 dort jo ift, wie man 
ihm gejagt hat oder nicht. Der britte 
Theil ift Gemwinnfucht; denn die Leute 
fuchen überall nad Gelb und Gut und 
gehen dorthin, wo fie hören, daß man 
ed gewinnen fann, wenn auch große 
Gefahr dabei fein jollte.“ 

Die Gefchichte der arktifchen Ent- 
bedungen zeigt, tie die Entwidlung 
des en ftet3 durch 
go e Ylufionen gefördert worden tft. 

ie die Entdedung Weftindiens durch 
Kolumbus einem groben Rechenfehler 
zu verdanten ift, fo lodte die fabelhafte 
Infel Brazil einen Cabot auf das 
Meer hinaus, und er fand Nordameri- 
fa. Phantaftifche Jlufionen über of- 
fene Bolarmeere und offene Durchfahr- 
ten nah den Reichthümern Khatais 
jenfeit3 des Cifes trieben troß der 
Miperfolge Leute immer von neuem 
dorthin; die Polargegenden murben 
nacheinander erforfcht. Jedes voll— 
fändige Aufgehen in einer ‘dee gibt 
und etwas, jelbjt wenn es etwas ande 
red ift, ald erwartet wird. 

Bor allem aber ift die Gefchichte der 
Polarfahrten eine einzige aroße Ent- 
faltung der Macht des Unbekannten 
über da8 menfchliche Gemüth, vielleicht 
größer und deutlicher erfennbar, ala fie 
eö in irgend einem anderen Theile de3 
Lebens des Menfchengeichlechtes ift. 
Nirgends find mir langfamer vorae- 
derungen, nirgend® bat jeder neue 
Schritt vorwärts fo viel Unftrengung, 
fo viele Leiden und Entbehrungen ge- 
foftet, und nirgends haben die errunge- 
nen Entdedungen wohl weniger ma= 
terielle WVortheile verfprochen — und 
dennoch ftanden jederzeit neue Kräfte 
bereit, um borwärts zu ftürmen und 
die Grenzen der Welt noch meiter hin- 
audzurüden! 

Doch hat dies Kämpfe getoftet, fo 
Tchentt e3 auch Freuden. Wer vermag 
bag Gefühl in Worten Aauszubrüden, 
wenn die letzte ſchwierige Eisſcholle be- 
ſiegt iſt und vor dem Auge das Meer 
nach neuen Reichen hin offen liegt? 
Wenn der Nebel ſich verzieht und eine 
Bergſpitze nach der anderen, immer fer— 
ner und ferner, auf denen noch nie ein 
Menſchenauge geruht hat, auftaucht, 
und ganz hinten am Horizont ferne 
Gipfel über dem Meeresrande ſich auf— 
thürmen, am Himmel über ihnen der 
gelblichweiße Widerſchein der Firnfel— 
der — wo der Gedanke neue RKonti— 
nente aufbaut! — — 

Schon ſeit den Reiſen der alten 
Nordmänner haben die Eismeerfahrten 
der Menſchheit allerdings auch mate—⸗— 
rielle Werthe geſchenkt, wie wiſſen— 
ſchaftliche Werthe durch das Kennen— 
lernen unbekannter Gegenden und Ver— 
hältniſſe gegeben. Aber ſie haben uns 
noch ſehr viel mehr eingebracht; ſie ha— 
ben den menſchlichen Willen zur Ueber⸗ 
windung von Schwierigkeiten geſtählt; 
ſie ſind in der Schlaffheit wechſelnder 
Zeiten eine Schule der Männlichkeit 
und der Selbſtüberwindung geweſen 
und haben der Phantaſie Nahrung ge— 
geben, dem Kind das Märchen geſchenkt 
und die Gedanken der Erwachſenen 
über die Mühen des Alltagslebens hin⸗ 
ausgehoben. Wird unſere Geſchichte 
nicht ärmer, wenn wir ihr die arktiſchen 
Reiſen nehmen? Vielleicht haben ſie 
darin der Menſchheit das Größte ge— 
geben. 

Wir ſprechen von der erſten Ent⸗ 
deckung des Nordens, wann der erſte 
Menſch die nördlichen Regionen der 
Erde erreichte; was wiſſen wir aber 
davon? Wir kennen ja nur die aller— 
letzten Schritte der Wanderungen der 
Menſchen auf der Erde. Welche 
Spanne von Zehntauſenden in Europa 
und den erſten Pelasgern. Iberern oder 
Kelten, denen wir bort in der Stein- 
zeit, in der frübeften Dämmerung ber 
Geichichte begegnen! Wie verfchmwin- 
dend furz erjcheint, damit verglichen, 
die ganze Tpätere Zeit, bie wir die ge: 
Thichtliche nennen. 

Was in jenem langen erjten Zeil: 
traum geichab, tft und no ein 
ehbeimnig. Wir milfen nur, bah 
Eiszeit auf Eiäzeit folgte und 
Nordeuropa, theilmeife auch Aften 
und Nordamerika, mit mächtigen Glet» 
fchern bebedte, die in diefen Gegenden 
alle Spuren ber erfien menfchlichen 
Anfiebelung verwiſcht haben. Dazmi- 
fchen märmere Perioden, in denen bie 
Menſchen wieder norbwärt# borbrans 
gen, um bon neuem burdh bie nädhfte 
Eisdede vertrieben zu merben. Gar 
vieles läht darauf jchließen, baß bie 
Manderung bed Menfchen gen Norben 
bald nach der lehten Eiägeit erfolate, 
jebenfall3 in ausgebehnten ve 
Europas, nahdem der Rand bed An- 
Iandeifes langfam nad dem Annern 
Stanbinaviend zurüdgemichen mar, mo 
bie Eißbede am längften Beftand hatte, 

Aus dem Urzuftand — als die Men- 


 ihhen in den Wäldern unb auf ben 
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Der 
Nomade mit feinen Herden bildet erſt 
eine fpätere Kulturftufe. 

Die Jägerkultur - war nothmwendig 
zum “eriten Vorbringen auch im die 
nörblichiten, weniger günftigen Regio- 
nen der Erbe und zum Anfäfliawerden 
in diefen Ländern. Die nördlichen 
Länder mögen daher zuerft von .den 
umberftreifenden Fängern gefunden 
worden fein, die auf der Suche nad 
neuen Tyanggebieten längs der Flüſſe 
und Meeresufer vordrangen. Ein ſpä— 
hendes Jägerauge war es, das zuerſt 
einen Strand und die vielen Inſeln 
in der hellen, träumeriſchen Sommer— 
nacht ſah und über das ſchwarze, dü— 
ſtere Nordmeer hinſchaute. Und der 
weitgewanderte Weidmann ſchlief im 
Schneehaufen ein, während die Zau— 
berſtrahlen des Nordlichts über ihm 
flammten, über dem erſten Opfer der 
eiſernen Fauſt der Polarnacht! 

Viel ſpäter kamen der Nomade und 
der Ackerbauer und ſiedelten ſich auf 
der Spur des Jägers an. 

Das geſchah Jahrtauſende vor jeder 
nes Geihichte, und von die- 
en erften Landnahmen willen wir nur 
daß, mad uns die Nefte erzählen fön- 
nen, bie wir gelegentlich in der Erbe 
finden; fie find fehr fpärlih und fehr 
unzuberläfig. 

Erjt meit Später, im vollen Tages- 
licht der Weltgefchichte, ziehen Männer 
mit der bewmußten Abficht aus, das 
Unbelannte um feiner feldjt willen zu 
erforfheg Jene alten Fänger lockten 
wohl neue Yagbfelde und mögliche 
Beute dorthin, aber auch fie hat, be- 
mußt oder unbemwußt, die Luft anlben- 
teuern, die Sehnfuht nach dem Un- 
lannten, dazu getrieben: fo tief in der 
Menjchenjeele Liegt diefe göttliche 
Macht, die vielleicht die Triebfeder der 
größten aller unjerer Ihaten ift. An 
allen Gegenden und zu allen Zeiten hat 
fie den Menichen auf der Bahn der 
Entwidlung vormwärtägetrieben, und 
folange das Ohr des Menichen die 
Wogen über der Meeredtiefe raufchen 
hört, folange dad Menfchenauge dem 
Spiele des Nordlicht3 über ftillen 
Schneeländern folgt und folange ber 
menschliche Gebante ferne Himmelstör- 
per.in dem endlofen Raume fucht: fo 
lange wird auch das Märchen des Un- 
befannten den menfchlichen Geift füh— 
ten, vorwärts und aufwärts! 


— SKathederblüthe. — Sagen Sie 
mir, meine Herren, gibt ed auch nur 
ein moderne3 Gebäude, daß fih fo 
lange erhalten hat wie bie Atropolis? 


Deutsches Theater : 


(Früher Eriterion.) 
1222 Eedgwid Str Tel. North 1184, 
Dir ertion: Mar Haniſch 
Heute Sonntag Matinee, 24 Uhr, Matineepreife 
ZIP Die ihöne Ungarin.@E 
Abends 8%, mit neuen Couplet3 umd Liedern: 
EZ Die wilde Kate ®E 


Montaa, den 27. November: Literarifher Abend 
„Hanneles Inmelfahrt" von Gerbard Saupt- 
mann. Auf Verlangen. — Dienstaa. 28. u. Mitt- 
mod, 20, Nobd,, der Schlager , ‚Biener Blut“. — 
Tonerdtag, den 230. November: Ertra-Matinee 
Seler de3 Danffagungstageds (Matinee- 
Ka Pledermand”. — Donnerstag, den 
b., Abends, Freitag, den 1., —— 
und Sonntag, den 3. Dezember: „Der 
Bettelitubent“. Große Operette in 4 Alien bon 
Karl Mildder. Sonntag, den 3. Dezember, Ma- 
tinee für dad Nitenheim. — Sonntag, 10. De;.: 
Miatinee: „Wiener Blut“, 


Bücher! 


——_ Lager zu den biftigiten Bretien,. — 
won ——— oa auf Wunſch 
aratis zugeland 


A. Kroch & Co. 


Deutfhe Buchbandlung. 
— 59 Oft Monroe Straße, Chicnne. — 
(BZwiſchen Wabaſh und Michigan Avenues) 


Todes- Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige 
Nadridt, daß unfere liche Mutter 
Adelina Mleinte 
im Ulter von 66 Nabren, dv Mionaten und 
2 Tagen entichlafen it. Die Beerdigung 
indet ftatt am —— den 26. Nobem: 
er, um 1:30 Na bom Xrauerbaufe, 
1244 57. Ube,, —* 13. Gtr,, Cicero, 
NL, nad dem Concordia: ‚peledbot. Die 
gahernden Binterbliebene 
Emil und de Rieinte, Söhne. 
un geb Ders, Schwieger- 
0 ö 


Milwaulee Zeitungen bitte au Topiren. 
fafon 


Todeb: Snselne 


5* und Bekannten die trauxige Nach 
ri H, 5 unfer innigitgellebter Gatte und 
er 


Hermann Babit 
im Alter von 54 Jahren nach langer Krankheit 
eitorben tit. Beltattung findet ftatt am Montag, 
ben 27. Nobember, 1 Uhr Nachmittags, nad dem 
raceland Arematorium, vom Trauerbaufe, 1859 
Bilfel Str. Um ftille Ihellnahme bitten die 
——— Hinterbliebenen: 
63 Bann, geb.  GNentat, Gattin, 
Born, To 
n Born din ie aerfohn. 
: iritian iien but, „Bchoienerbater 
‚ YHugnit und Karl Ba 
hebt len Verwandten. : u 18 
EporeBdß-Anz:ige. 


— unb Belannten die traurige Nad 
da am Eamdtag Mittag unfer geliebter 
5 — und Bruder 
Baul Müller 

fanit im Herrn entichlafen ift, im Alter bon 23 
Nabren unb 5 Monaten. Die Beerdigung findet 
ftatt am Diendtag, den 28, November, um 1:30 
Nacdm., von 2525 Emd Str, nah Miontrofe, 
Um ftilfe Theilnabme Bitten: 


Ja n und Maria Müller, Eltern. 
—— Sum, zus Witt, 5— 


* —— — 
erwanbten. 


und 
nebit 


Eodced- Anzeige. 


und Belannten bie traurige Made 
en unfer gelichter Bate 


Nattan Fer 
5. Nobember gereeben P 
tatt am Montag, 


—— fin 
Uhr VBorm., von i04 heit 


det 


blie 
‚, Bietor, Döcar unb Frau 
a —— — 


— 


Eee nalofer 


— 


—8 ni nad Rofedil. Die aaa Dinter- | 


one  AUDITO 
Be THEA 
we ER Geben — Bir 
ampanint. 

DHhiS Zraniatn Tragin Erumenn 


wm Garden, Dufranne, Hub 
um 8 Thais Dirigent: Campanin 


Donnerftag Tetrazzini, Dal. 
um 8 Rigoletto marco, ®Bir.: 
Spez. Dankiagungstag-Matince. — 
„Hänſel und Gretel” und Ball 
N Samion et Delila — 
Dufranne. Dirigent: Campanini. 


Senn Genbrillon 
Populäre Breije: 50 bis 


Samftag um ®. 
Gavellerin Ruſticana, Banliard 
Preife; 504 


= Ballett. 

onntag g . 

um 3 Meiln da Requiem 81.50. Bi 

Gampanini. Bafii, Hannab,- Scott, Wittke 
Maſon & Hamlin Piano benu 


Chicago Singverei 


(m. Boeppler, Dirigent) 


TZonzer 


am — 


Bonnerftag, 30. Hovbr., Fa 


Abends 8:15 


in ee Orchester-Hal 
Michigan Abe., nahe Adams Etr. 
Soliftin: 
Frau He’'ene Koelling-Mathes 


(Primadonna Mm tontreal Rodal Dpera Co 


48. Saiſon —X 1—1912. 


—XR Seite 
URN-FIALLE 


JEDEN SONNTAE 9-77} 


KONZERTE 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Cents. 10n0d fi 


21» jährige 


Stitungsiell konzert u. 3 


Harlem Männerdor 


am 
Tanfiagungstag, 30. November 191 
Abends 30, 
in Her’ (feüber Ahodes) Halle, 


Foreſt Pa 


Großes Konzert und Ba 


beranitaltet dom 
gHleswig : Holfteiner 
Dängerbund . ... 


Sonntag, den 3. Dezember 1911, 
in der großen © icker Park Halle, 2040 W. Not 
Abe. Ticlkets im Lorderfauf 25e @ Berion. | 
der stalfe 50e. Anfang 3 Uhr Nahm. 
nob25, de 


Grofies Herbft:.n und Ordensfe 


beitebend in Theater, Konzert und Ball, 
veranlialtet bon der 
Grofloge des Ordens der Hermannsiöh 
und Töchter 

nntag, den 3, Dezember 1911, in Schön 
—9* Großer Halle, Viilwautee u. Albland Ad 
ZTiefets 2de @ PBerion. Anfang 3% vr Nacht 
10626, 


4a. Stiftungs feſt u. Ba 


beranitaltet bon der 


.Herder-Loge Nr. 669 A. F. &A, | 


Diontag, den 27. November 1911, in dem grond 
anle der Wider Bart u | 2040—2046 Ro 
Ave, zumns 8 Uhr Abends 


— = D 
Merio 92 


KONZERT 


beranftaltet vom 


Ceutonia Hännerdor 


Serutne, ae Be November 1911, in der Wide 
Bart 9 W. North Ude. Anfang 7.5 
Abends. Tiecis 500 (@ Berl; on. n od19,2 2 


28jähriges Stiftungejeit md Bal 


Gegenſeitigen Unterftübungdvereind de 
Ver. Deiterreiher and Bayern 
im Vondoris Salle, Nortb Ave. und Salftek 
Str, am Sonntag, den 10. Dezember 1911 
Nadm, 3 Uhr. Tidets im Borberfauf 250 @ 
Rerton. Au der "Rafle 356. 
of23, nob11, 26, ‚be; Ü 


23. Stiftungs- Fest 


Abendunterhaitung un. Ball, beranit. bom 


Columbia Damen-Verei 


In der Lincoln Turnhalle, Diverfen und Shet 
field Upde., am Sonntag, den 3. Dezember 1911. 
ZTicket⸗ —* — 25c, an der Aalfe 3b 
Anfang su 


— —— — — — 


9 jährlicher Ball 


beranitaltet bom 


Kurfänder vn. Kinlander Alnlerfl.=Werem 


am Samdtag Abend, den 2. Dez. 1911, im Dep 
alas Bart Auditorium (Daden u. tedsie Abe.) 
Großes Orcheſter bon 25 Mann, unt. — 
Prof. Sam. Tapidfon. Beginn 8 Uhr 2 de 
Sanbälente berzlichit einge Aden. 


— — — 


Dramatiſcher Verein , ‚Harmonie‘ 
Thenter-Borftellung Sonntag, den 10. Desems 
ber, in der Schiller-Halle, 1560 Wells Str., nahe 
yeortb Une. AUufgefübrt wird „Loren und feine 
EB Luftfpiel in 2 Atten. Eintritt 15e 

@ Berior 


Tiroler Heimath 


720 North Av 


"Auftseten des berühmten 32 Gottchall 


Tirolerſänger Sutterlutte und Wolters —88 
orcheſter. Nonzert täglich Wends. Sonntag und 
Donnerdt. Miatinee. Reden Donneröt. Mbd. — 

td 


_ Agitations-Berfammlung — 


Der neu — —** De ne en um 
erei 5 „X ne reht und jene nie 


Uhr I , 
Fe eine Berfammlung ab, in der jeder Hern 
Dame im Wlter von 18—60 Nabren unter 


ünftigen Bedingungen aufgenommen wird. Ein 
Seder willlommen 

j K 
Für Kenner! 


Ein von uns ſelbſt gekelterter 


Düdesheimer-Oflerberg 


—— und —— 


Graacher 
zu 256 den Schoppen 


und hodfeine 
Slaichen-Weine 
im Ausſchank in ber 


Binger Weinstube 


ESSEN KAU, 
158 Adams Str, 


Chicago. 
Keller in Büdesheim am — 


be 0— 
EMIL H, SCHINTZ ” 


B8aW. Randoiph, De 
5 Be. 





brama don Wolf-Ferraris „Neues Leben“ 
inter Leitung des tomponiften in Chicago. — 
Frau Schumann⸗Heint als Soltftin bes Et. 
Banier Sängerfeites. — Beltenerung der Weit- 
Pielfarten in Bahreutb, Weingartners 
ege Zhätigfeit. — Zum Kapitel „Das Nu 
bentbum in der Muiil“. 
Zu Beginn feiner achtzehnten Sai- 
pm kündigt der Chicago Menbeld- 
ihn = Klub gute Ausfichten auf ein 
uchtbringendes Jahr an. Die Jabh- 
& = Abonnements find jchon jet biz 
f vier verfauft. Das erjte Konzert 
ndet am Donnerstag, dem 7. Dezem- 
t, in der Orchefterhalle ohne Soli- 
en ftatt, mit einem Programm, tel: 
eg u, a. bier Grenzerlieder von Ruff- 
er, Bromnings NRitterlievd und eine 
euheit, „Mammys Traum“ von Ar- 
burDunham, aefungen unter Leitung 
e3 Somponiften, enthält. An den 
iden folgenden Konzerten wird Herr 
Slifon van Hooje, Mitglied der Chi: 
agver Dper, mitwirken, und am 15. 
Februar und 25. April wird die rufli- 
che Konzert- und Opernfängerin Ni- 
a Dimitrieff fingen. 2 


Das De Marion Mufical College 
peranftaltet am fommenden Dienstag 
Dbend eine mufitalifche Unterhaltung 

it reichhaltigem Programm. 


Molf-Ferraris „Neues Leben“ mird 
an einem Sonntag Nachmittag im Ja— 
muar unter der Leitung des Kompo- 

itten im Wubditorium-Theater vom 

polo Mufical Elub aufgeführt mwer- 
ben. Die Aufführung wird von der 
Dperndireftion veranftaltet, welche den 
eriten Theil des Programms durd 
Vorträge ihrer Kürftler ausfüllen und 
ihr gefammted Drchefter mitwirken 
laffen wird. Herr Sammarco mird 
die Baritonpartie fingen und Edgar 
Nelfon den Klapierpart ausführen. 
Ein Kinderhor von 500 Stimmen 
wird jebt zu diefer Aufführung von 
Chormeifter Wild vom Apolloflub zu- 
fammengeftellt; Herr Wild wird bie 
ganze Aufführung vorbereiten, mäh- 
rend der Komponift die legten Proben 
und die Aufführung jelbft leiten wird. 

a * * 


Der Muſikausſchuß des Sänger— 
feſtes, welches der Sängerbund des 
Nordweſtens im kommenden Juli in 
&t, Paul abhalten wird, tft jo glüd- 
lich gewefen, ala erfte Soliftin für zwei 
Konzerte die in Süängerfreifen zweier 
Melttheile rüihmlichit befannte Künft- 
lerin rau Schumann-Heint zu ge 
winnen. Auch wird mit der Organi- 
fation des DOrchefters, forwie der des 
Empfangs- und des Kinderchors, bis 
ſpäteſtens zu Anfang des neuen Jah— 
res begonnen werden; und es wird der 
Aufſtellung des Programms für die 
Bundeskonzerte alsdann die ſorgfäl— 
tigſte Aufmerkſamkeit des Ausſchuſſes 
zugewendet werden. Der Muſikaus— 
ſchuß iſt unter dem Vorſitze des pflicht— 
getreuen und umſichtigen Sängers 
Henry J. Hadlich ſich ſeiner ſchwieri— 
gen Aufgaben nach jeder Richtung hin 
beſtens zu erledigen beſtrebt. 

* * * 


Aus Bayreuth wird mitgetheilt: 
Der Magiſtrat beſchloß in einer Sitz— 
ung nach vorherigem Einvernehmen 
mit der Feſtſpielleitung, eine Billet— 
ſteuer auf die Eintrittskarten zu den 
Richard Wagner-Feſtſpielen zu erhe— 
ben. Die Steuer ſoll eine Mark pro 
Billet betragen und würde bei zwanzig 
Aufführungen zu 1400 Plätzen 28,000 
Mark ergeben. Dieſer Betrag wird 
als Luſtbarkeitsſteuer in den Etat für 
die Armenpflege eingeſtellt und ſoll dem 
königlichen Opernhaus inBayreuth zu— 
gute kommen, und zwar zu Zwecken 
der Dampfheizung und elektriſchen Be— 
leuchtung. Da das Opernhaus in 
Bayreuth königlich iſt, ſoll der Staat 
die andere Hälfte der Koſten tragen. 

* * * 


Felix v. Weingartner hat in Wien 
die erſte Probe für ein philharmoni— 
ſches Konzert abgehalten. Dabei 
äußerte er ſich, wie Wiener Blätter 
berichten, in intereſſanter Weiſe über 
ſeine nächſten künſtleriſchen Pläne. 
Nach der Leitung zweier Konzerte in 
Wien begiebt ſich der Künſtler auf eine 
Tournee nach Rußland, die ihn nach 
Petersburg, Moskau und Helſingfors 
führen wird. Im Dezember geht er 
abermals nach Rußland, um inPeters—⸗ 
burg bei einer Lisztfeier zu dirigiren 
und darauf die Aufführung ſeiner drit— 


ten Symphonie in Warſchau und Riga 


zu leiten. Dann begiebt er ſich nach 
Berlin, um hier als — Zuhörer der 
Aufführung der dritten Symphonie 
unter Nikiſchs Leitung beizuwohnen. 
Ende Januar reiſt Weingartner nach 
Boſton, wo er an der Boſton Opera 
drei Opernvorſtellungen und zwei 
Konzerte leiten wird. Zur Auffüh— 
rung gelangen die Opern „Triſtan und 
Iſolde“, „Aida“ und „Margarete“, 
In der erſten Hälfte des Mai endlich 
wirkt er bei einem großen internatio—⸗ 
nalen Muſikfeſt in Turin mit. Schließ⸗ 
lich theilte der Künſtler noch mit, daß 
er außer an der Dper „Kain unb Abel“ 
an einem Wiolinfonzert und einem 
neuen, furz gehaltenen DOrchefterftüc 
arbeite, bem er ben Titel „Quftige 
Duperture” gegeben habe. 
* * * 


Das Kapitel „Die Juden in der 
Muſik“ iſt ja ſeit Richard Wagners 
antiſemitiſcher Broſchüre ſo vielfach 
behandelt worden, bereichert und kom⸗ 
promittirt, daß man leicht in den Ver⸗ 
dacht kommt, lediglich allbekannte 
Thatſachen oder aber beſchränkte Ein⸗ 
ſeitigkeiten beizubringen. Geſtatten 
Sie mir jedoch, ſchreibt ein Korreſpon⸗ 
dent eines reichsdeutſchen Blattes, zu 
den knappen und zutreffenden Ausfüh— 
rungen Ihres Berliner Mitarbeiters 
rinen wichtigen Zuſatz, der zugleich eine 
Einſchränkung bedeutet. Der genialſte 

ude in der Muſit iſt ſowohl bei deut⸗ 
chen Muſikern wie bei deutſchen Pſy⸗ 
chologen vielfach als ſolcher gar nicht 
bekannt: ich meine George Bizet, den 
Schöpfer der Carmen und der Arle⸗ 
ſienne. Ich brauche hier nicht auszu⸗ 
führen, daß dieſe Muſik, die mit ihrem 
Ueberreihthum an Einfällen, mit ihrer 
DVolltommenheit des Fünftlerifchen 
Ausbrudspermögens einfach jede Kri⸗ 


— — 
Ich möchte nur betonen, daß ihr ins- 
beſondere auch die Merkmale fehien, die 
wir gewöhnlich als jüdiſch empfinden 
und bezeichnen: die ſtarke Sehnſucht 
nach dem Naiven (Volksthümlichen), 
ohne ſelbſt naiv zu fein, die nie ver- 
fagenbe Kultur der Yyorım bei oft un- 
eigenartigem Inhalt, eine gemwijje Ge- 
Iprächigfeit und Untiefe, eine Gefühls- 
mweichheit, bie bis zur Süßlichkeit geht, 
ein durchweg mehr meibliches als 
männliche Empfinden, — alles Eigen- 
Ichaften, denen auch die fo hoch ftehende 
Mufit Mendelsfohns nicht immer ent- 
gangen tft. Andererfeits übertrifft die 
Muſik Bizets an Erfindungseigenart 
und Unabhängigfeit zweifellos noch die 
Offenbachſche, der Ihr Artikel mit 
Recht dies hohe Lob zuertheilt (wenn 
auch Offenbach als Künſtler im Gan- 
zen genommen gar nicht an Mendels- | 
fohn heran fann), Alfo mit Bizet fte- | 
ben wir vor einem Räthjel, vor einem 
ähnlichen Räthfel wie mit Baruch Spi- 
noza im neueren Geiftesieben. Mber | 
nicht vor einem unlöslichen, wie mir 
fcheint. Was bei Spinoza offenkundig 
ift, liegt auch bei dem Sübdfranzofen | 
Bizet auf der Hand: die fpanifche Her- | 
kunft. 3 ift ja befannt, daß der fpa= | 
nijche Yude ich für raffenechter, gefell- 
Ihaftfih und geiftig höher ftehend, 
für berrenhafter und meniger unter: 
drüdt hält ala die jlamwifchen oder afia- 
tifchen Yuden, wie man vor allem im 
Drient beobachten fann. E3 mwäre zu ı 
erwägen, ob dies mit Recht gefjchieht | 
und ob fih Hiermit vielleicht auch | 
grundfägliche Unterfchiebe in den höch- | 
ften geiftigen und fünftlerifchen Lei- 
ftungen ergeben. Unter dem Morbe: | 
halt, daß es fich bei der Kürze meiner | 
Notiz nur um eine Anregung handeln | 
fann, möchte ih nur erwähnen, daß ein | 
Unterfchied zmifchen fpanifchen und | 
flamwifchen Juden auch bei uns mög: | 
licherweife mirkfam if. Während | 
nämlich der franzöfifche Jude durch— | 
meg aus Spanien fommt, der oftdeut= | 
Ihe und öfterreichifche dagegen durch— | 
megq aus dem Südoften Europas, wird | 
das meftliche Deutfchland von beiben | 
Seiten beftrichen, von der fpanifchen | 
insbefondere auch dadurch, daß die nie- 
derländifhen Juden, die burchmeg 
Spanier find (Spinoza), vielfach rhein- 


aufmärts fich ausdehnen (fo 3. B. au | erhobenen Antlagen gethan, 


ber intereffante Zweig 
Heinrich Heines). Objhon es mir 
fernliegt, die durchaus wirkffame Raf- 
jeneigenart des Juden zuquniten feiner 
zufälligen Heimath beeinträchtigen zu 
wollen, möchte ich doch betonen, daß 
die weſtdeutſchen, insbeſondere rheini— 
ſchen Juden (ob mehr durch die Euro— 
päiſirung, die ſie in Spanien erfahren 
haben, ob mehr durch die ältere Kul— 
tur des deutſchen Weſtens) mehr Hei— 
mathſtammliches in ſich tragen oder 
annehmen, als die Juden der nördli— 
cheren und öſtlicheren deutſchen Stäm— 


me. Man weiß ja, wieviel landes-— 
thümlicher, in Weſen und Tonfall, die | 


ı nicht auf Die angezogene Frage 


der Familie | 


| fengniß. 


2 


—— 


Das Bundeöobergeriht nnd das 
Geſuch der Großſleiſcher. 


Mama holt ihn heim. 


Junger Gattin wird am Tage nad der 
Hodyzeit von der Schwiegermutter an- 
geblich der Ehemann entführt. — Des 
Erbonfels Teftament angefochten. 


Eine Dottorfrage beichäftigt gegen- 
märtig die an den Straf-Prozeffen der 
Grohfleifcher betheiligten und aud 
andere Anwälte. Wie gemeldet, hat 
Fundes-Diftriktsrichter Carpenter die 
Vrozeffe der Groffleifcher bis zum 6. 
Dezember verfchoben, und bie auf 
morgen einberufenen YBundes = Ge- 
fchworenen, vor denen bie Prozeiie 
ftattfinden follen, werden ebenfalls bis 
zu jenem Tage nah Haufe geihidi 
werden. Die erwähnte Doktorfrage 
betrifft nun einen all, der, wie ein 
Theil der Anmälte behauptet, dem ber 
Großfleifcher in ihrem Vorgehen im 
Bundesobergerichte gleich ift, nämlid) 
den von Charles Wilfon von Chicano. 
MWilfon wurde mit feiner Gattin Zoe 
unter der Anklage der Verlegung des 
Mann’schen Gefetes über den Män- 
chenhandel verhaftet. Wilfons Anmalt 
mandte fih an das Bundesobergerid! 
mit dem Erfuchen, die Prozefftrung 
der Angellagten dem Bunbesrichter 
Landis zu verbieten, meil jenes Gejeh 
verfaffungsmwidrig fei. Bundesober⸗ 
richter Day, dem er zuerft das Geſuch 


ı unterbreitet hatte, lehnte e8 ab, und 


am 10. Dftober wurde e3 dem Bun: 
beöpberrichter = Kollegium vorgelegt. 
Am 23. Oktober lehnte das Gericht 
das Gefuh ebenfalls ab, ging jebod) 
der 
Verfaffungsmäßigfeit des Mann’fchen 
Gefeges ein. Unter bdiefem ift bie 
Strafe bis zu $5000 Geldbuße und 
fünf bis zehn Jahre Gefangenfchaft. 
Die Groffleifcher Haben nun die qlet- 
Ken Schritte hinfichtlic der gegen jte 
nur ilt 
die Strafe unter dem Antitruftgefehe 
geringer, $5000 und ein Jahr ®-- 
Einige der Anmälte folgern 
jet aus dem Verhalten des Bunde:- 
obergerichtes in dem alle der Ehe- 


leute Wilſon, daß das Gericht auch den 
| Gropfleifchern gegenüber, wenn e& ich 


am 4. oder 5. Dezember mit ihrem 
Antrag bejchäftigt, nicht anders han- 
bein wird, da e& ben Großfleijchern 
nicht wohl Vorrechte einräumen fann. 
Die Vertheiviger der Großfleifcher 
treifen einen folchen Vergleich der bei- 
den Fälle meit von fi... Herr Leon 
| Mayer, einer der Vertheidiger, erklärte 
sejtern, daß diefe mit dem Falle Wil- 


tHeinifhen Juden aller Berufe find, | fon genau vertraut feien. Das fei ein 
als beifpielämweife die holjteinifchen, die | Hleinlicher Mädchenhandel = Fall von 


oftpreußifchen oder die 
Und nur jo vermag ich mir zu erflä- 
ten, daß Heinrich Heine und Jacques 
Dffenbad) troß ihres jüdifchen Grund- 


charafters jo fehr viel mehr Rheinifchez | 


in fi haben als etma Mendelsfohn 
Norddeutihes hat — man bebente: 
Mendelsfohn der Landsmann und 
Stadtgenoffe von Nohannes Brahms! 
— oder Guftap Mahler Oberdeutfch- 
Deiterreichifche8 — er, ber mit feinen 
Landäleuten Mozart, 
Sobann Strauß aber auch nicht das 
Gerinafte zu thun hat, fondern viel- 
mehr der Geiltesvermandte des Berli- 
ners Meyerbeer iſt. In zweiter Linie 
wäre dann zu erwägen, daß Offen— 
bach, vor allem Heine, in Muſik und 
Dichtung die 
Juden ſind. (In unſeren Tagen iſt 
z. B. die Muſit des Rheinländers Leo 
Blech nach dieſer Richtung bemerkens— 
werth.) Genug der Andeutungen! 
Wenn auch in dieſen Fällen die Ab— 
weichungen von der Regel oder von 
dem, was als Regel empfunden und 
bezeichnet wird, nicht ſo ſtark erſchei— 
nen wie bei Spinoza und Bizet, ſo 
mögen doch auch ſie vor einer allzu 
großen Vereinfachung des Problems 
warnen; ſei es nun auf denkeriſchem, 
dichteriſchem oder muſikaliſchem Ge— 
biet. 


— — — — — 
„Big Ben‘‘ brad aus. 


Wird aber doch im Bofton Store auf dem 
Derfaufstifch pranaen. 

Ausi Springfield, Mo., wurde ge- 
ftern gemeldet, daf die dortige Polizei 
und die halbe Einmwohnerfchaft ein 
paar Stunden damit zu thun gehabt 
hätten, „Big Ben“ einzufangen. „Big 
Ben“, ein feilter Iruthahn, mar aus 
Aler Rends Schuppen entflohen. „Ic 
Ichide ihn”, fagte Herr Rend, „mit die- 
fer großartigen Sendung Truthähne 
an den Bolton Store in Chicago, da= 
mit bie Chicagoer jehen, wie jchon 
Miffourter Truthähne find. Er wiegt 
35 Pfund. Da die Getreibeernte in 
biefem %ahre fehr aut war, fo habe ich 
feine Mühe gehabt, für den Bofton 
Store nur mit Mais gefütterte, jchone, 
große und fette Ihiere im Durch: 
Tchnittsgemiht von 10 bi 12 Pfund 
zu erlangen. Alle merden in unferer 
eigenen Anlage geihlactet, gepflückt 
und berpadt, mir mwiffen alfo, daß mir 
nur das Befte fchiden. Wm, Whitely, 
ber langjährige Truthahn-Einfäufer 
be3 Boften Store, entfchted fich auf fei- 
ner jüngften Reife abermals für ben 
Miffourier Bronze-Truthahn, und mit 
Recht, denn feiner hat einen feineren 
Gefhmad. Die Iruthähne gehen 
beute von bier al& Eilgut ab, fo daß 
fie rechtzeitig zu dem großen jährlichen 
Verlauf im Bofton Store am Tage 
por dem Dankjagungdtage eintreffen 
erben.” 


— — — 

* Die Maroons“, die Fußballriege 
der Univerſität ——7 errangen ge⸗ 
ſtern auf dem Marſhall Field Campus 
den zweiten großen Sieg der Saiſon, 
indem ſie die Riege der Univerſilät 
Wiskonſin mit einem Score von ð zu 
9 30,5% 


ichlefifchen. | 


originellften deutfchen | 


drtlicher Bedeutung, ohne jegliche be- 

iondere Begleiterfcheinungen, hingegen 

jet da8 Verfahren gegen die Großflei- 
| fcher von nationaler Bedeutung, bon 

Wichtigkeit für Jedermann. Das Bun- 

| desobergericht habe zu entfcheiden, ob 

| feine Stellungnahme zu dem Mäd- 

ı henhandel-Prozeh irgend melden Ein- 

| fluß auf die große und wichtige Frage 
der Giltigkeit der Straf-Paragraphen 
bes Sherman-Gefees habe. 

Das Sceidungsfapitel. 

Walter %. Maltomsty kam bier 
Wochen nad) feiner Heirath, welche er 
am 8. Mai in Eromn Point, Inv.. 

| eingegangen war, jehr fpät heim und 

| fol feiner Gattin, Quinnie, als fie 
ihn fragte, mo er gemwefen fei, eine 

' Handvoll Champagner-Pfropfen ins 

| Geficht geworfen, fie auh mit Yüs- 
ben getreten haben. AIl& er dann nouy- 
mals handgreifliich wurde, hat fie ihn 
am 17. Xuni verlaffen. Gejtern wurde 
über ihr Scheidungsgefuh por Kreis- 
richter Gibbons verhandelt. 

Die an der Vernon Ave. mohnende 
| Frau Nora Lands bezichtigte vor Su- 
| periorrichter McDonald geſtern ihre 
| Schwiegermutter, den Gatten ber 
| Jrau Nora, William 9. Lands, be- 
vogen zu haben, feine Frau am Tage 
| nad der Hochzeit, am 14. März 1905, 
| zu verlaffen. Frau Nora hat auf Lö- 

fung der Ehe angetragen. 

Rister McDonald bemilligte geftern 

das Gefuh von Frau Loretta Ryan, 
| Nr. 2827 Linden Court, um Schei- 
| dung von Kohn Ryan, der dem Trunte 
| ergeben fein und feine Gattin häufiz 

ı aefchlagen haben fol. Auch Löfte ber 

| Richter die Ehe zmwifchen Agnes und 

| Ihomas Powell; das Paar Hatte ji 
| getrennt, ala die Frau den vom Gat- 
| ten gepeitichten Hund der Familie in 

' Ehut nahm und der Gatte fie dann 
geihlagen haben Toll. 


Anwalt Uder wiederum verflagt. 


Der von einer beutfchen Frau aus 
Valparaiſo, Ynd., vor adht Tagen, 
wie berichtet, auf Berredhnung von 
über $41,000 verflagte Abpolat Ed- 
warb %. Uber, gegen den auch die An- 
waltsfammer vorgegangen ift, ift gz- 
ftern von feinem Gefchäftstheilhaber 
Treberid MW. Story ebenfalld verklagt 

| twmorben, auf Abrechnung bereinnahm- 
ter Gelder ber Anmwaltafirma und auf 
Yuflöfung der Theilhaberfchaft. Leb- 
tere beftand feit dem 1. Juni. Mer 
fol feither $1000 Firmengeld in sin 
Zigarrengeſchäft geſteckt und eine 
Europareiſe von ſechs Wochen gemacht, 
inzwiſchen ſeine Verpflichtungen als 
Geſchäftstheilhaber verſäumt, und ſich 
auf andere Unternehmen eingelaſſen 
haben, die ihn ſeiner eigentlichen Be— 
ruftsthätigkeit enizogen. Das Vor— 
gehen verſchiedener Parteien gegen 
Ader hat, wie es in der Klage heißt, die 
ng fehwer gefhädigt, und Story 
at Aber daher am Donnerftag die 
Theilhaberſchaft gelündigt. 
Großes Erbe für die Kinder. 
Das Teſtament der am 25. Oltober 
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chreiben Sie mir einen folcben 
=| Brief undich „E 
= werde Ihnen 


"ilfe Senden \ 


Beweisbebandlung Krei 


Meine Medizinen haben taufende Franfe und Ieidende 


Verionen wieder bergeitellt. 


Wenn Sie frank oder lei- 


dend, mit irgend einer Beichwerde behaftet, entkräftet, 
ermüdet, oder mismutig, Schmerzen haben oder fchwady 
find, wenn Sie Energie, Kraft und Stärke verloren ha- 
ben, die da8 Leben Iebenswert machen oder phufiich fein 
perfekter Mann oder perfekte Frau find oder irgendwie nicht gefund 
find, jo jehreiben Sie mir. E83 madt nichts aus, ob Sie Reich oder 
Arm, Yung oder Alt, Mann oder Frau find, Sie benötigen meine 
wundervolle Bemweisbehandlung und ich werde Ihnen dieje abfolut frei 


bis in Shr Haus jenden. 


Dollar Buch Frei. 


Büllen Sie bitte untenstehenden Koupon aus und ich werde Ihnen 
dann nod) außer der freien Beweisbehandlung, eines meiner Hausarzt 
bücher, „Die Krankheiten der Menichheit, ihre Urfahen und Heilung“ 
genannt, abjolut frei jenden. Diejes wertvolle Buch; ift mehrere Dollars 
wert, id} werde e3 aber jo lange Exemplare vorhanden find, frei an jede 
Perſon jenden, welche mir ihren Zuftand mitteilt. Dieſes Yuch enthält 
100 Seiten wertvoller Informationen und profeffionellen Rat, die jeder 
Mann und jede Frau fennen follten. Dasjelbe befchreibt alle HPranf- 
heiten, erflärt die Symptome und deren Urjache, wie Sie denfelben vor- 
beugtn und wie Sie viele Kranfheiten in Ihrem eigenen Heim heilen 
fönnen. Wenn Sie gefund fein und bleiben wollen, dann jchreiben Sie 


für diefe$ Buch, es ift frei. 


Drofeifionellen Bat Frei 


Sobald ich nebenftehenden Koupon erhalten 
babe, werde ich Xhnen außer der Bemweisbehand- 
Jung und des medizinijchen Buches einen Brief 
mit profeffionellem Rat und genaue Snitruftios 
nen, wie die Behandlung anzumenden ift, fenden, 
Wenn Sie den Ihnen gegebenen Rat genau be- 
folgen, wird derjelbe viel beitragen, Sie auf den 
Meg der Gefundheit zır bringen. 
rühmte Spezialiiten erhalten hunderte von Dol- 
lar8 für Rat, aber ic gebe Ihnen diefen frei, 
leicht verſtändlich geſchrieben, ſodaß es jederman 


befolgen kann. 


2114 Calumet Avbe., wurde geſtern im 
Nachlaſſenſchaftsgericht hinterlegt. Der 
Nachlaß wird auf 8675,000 bewerthet, 
dapon nur $25,000 in Liegenjchaften. 
Zmei Söhne, Tracy und ohn, ind 
als Teſtamentsvollſtrecker beſtimmt 
worden. Die Schmuckſachen und ande— 
ren rein perſönlichen Artikel hinterläßt 
die Frau den Töchtern Helene Drake 
und Frau Lillian Farnum, erſterer 
auch das Familienheim. Den Schwie— 
gertöchtern, Joſie, Annie und Jean 
Drake, und dem Schwiegerſohne Harry 
W. Farnum ſind je 85000, den Enkeln 
ebenfalls je 35000 vermacht, die ſie bei 
ihrer Mündigkeit erhalten ſollen. Im 
Uebrigen ſollen ſich die fünf Kinder 
gleichmäßig in den Nachlaß theilen. Die 
Erblaſſerin ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die Kinder die von ihr unternom⸗ 
menen Werke auf dem Gebiet der 
Wohlthätigkeit vollenden werden. 
Des E:bonfels Teftament. 

Lyman 3. Waite mar am 1. Dez. 
1910 hochbetagt geftorben und hatte ein 
beträchtliches WBermögen hinterlafjen. 
Davon waren einer Nichte, Sarah M. 
Dice, $5000, Wright N. Waite, einen 
Neffen, $10 und das Webrige einem 
Vetter, William M. Bartlett, aus- 
gefegt und diefer mar aud) zum Nach- 
laßverwalter ernannt mordben. Ge- 
ftern haben ziwei Neffen, Nelfon und | 


Charkes Waite, und eine Nichte, Grace | 


Stan, im Kreisgericht auf Umftoßung 
des Teftaments geflagt, da der Erb- 
laffer bet veifen Abfaffung fchon fin- 
difch gemwefen fei und an Gebädtnif- 
fhmädhe gelitten habe. 


Grün:Grin. 


An den brei Vorträgen, welche Herr 
E. M. Nemman diefe Woche in der 
DOrchefterhalle halten wird, am Mitt- 
mod und am Freitag Abend und am 
Samstag Nachmittag, wird er feinem 
Dein in Wort und Bild bie herr 

und intereffante- 


TI race 


Einen 


— Rheumatismus 

— Lendenweh 
—fintarrh 

— Ropfweh 
—Neuralgie 

— Schwindel 

— Magenbeidnwerden 
—linverdanlichkeit 
— Beritopfung 
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Zu Thränen gerührt, 


Bilfs-Staatsanwalt Days padende Rede 
im Gülzom- Prozeß. 

In feiner Eröffnungsrede im Pro- 
zeB gegen die jechs jungen Leute, mel- 
che der Ermordung des Farmers red 
DB. Gülgom am 20. Ditober an Lin» 
coln und Beterfon Xpe. angeklagt 
jind, fchilderte gejtern Hilfsftaatsan- 
malt Day, wie Gülzom bei der ver- 
bängnißvollen Ausfahrt Weib und 
Kind daheimgelafjfen, wie er überfal- 
len morben jei und die Angreifer um 
fein Leben gebeten und ihnen gejagt 
babe, daß er yamilienvater jei. Herr 
Day mußte dies in fo ergreifende 
Worte zu Heiden, daß den Gejchmwore- 
nen in Richter Petit3 Gerichtähof, den 
Zufcjauern und den Gericht3angeftell- 
ten die Augen feucht murden. Die 
Wittwe und der greife Vater des Er- 
mordeten j&hluchzten laut auf, wäh— 
rend die Angeklagten unbemegt da= 
faßen. Der Redner bezeichnete fie ala 
Teiglinge und forderte die Todesſtrafe 
für fie, denn Yeder von ihnen jet bes 
Mordes fchuldig. Er warnte die Ge— 
jhmorenen davor, die ganze Schuld 
allein auf Emald Schiblomsfi zu 
legen, der zwar der Anführer fein 
möge, aber nicht mehr Schuld habe, 
wie die Anderen, die alle geftändig 
feien. &3 handle fih um einen alt» 
blütig vorbedachten und ausgeführten 
Mord mit Knüppel und Meffer, um 
nicht dur Schüffe Aufmerkfamteit zu 
erregen. 

Gülgom fuhr eine Ladung Gemüfe 
u Martte, ala er überfallen murbe. 

ergebens bat er die Angreifer, fein 
Geld zu nehmen, ihm aber daß Leben 
zu laffen, weil er noch nicht lange ver» 
heirathet und eben'erft Vater geworden 
fei. Schädel, Nafe und Kinnlade wur«- 
den ihm zerfchlagen, und mit einem 
Meffer zerfchnitten die Mörder ihm 
die Puldader und brachten ihm bier 
Stiche in den Halä bei. 

Vor —* — — 
bezeugte | ng 8. Sudomät 
er fei von Ewald und Frant Schib 
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Koupon SA.10 


Dr. James W. Kidd, Fort Wayne, Ind., U. S. A. 


Bitte ſenden Sie mir ohne jede Vervflichtung meinerſeits, die Beweisbehandlung und das medigi⸗ 
niſche Hausargztbuch, abſolut frei und franko. 
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Meine Behandlung Beilt | 


Sch behaupte nicht, daß meine Medizinen Krebs, Ausfatz oder 


dere unheilbare Krankheiten heilen, aber ich 


behaupte, daß diejelben 


Krankheiten heilen werden, welche andere für unheilbar erflärten. Zar 
jende von verzweifelten, von Schmerzen gepeinigten und 


Berjonen haben in ihrer Not, die legte Hoffnung auf mich g 


dem alle andere verjagte. 


nad. 


Dieje haben die Behandlung genommen, 


melde ich verordnete, haben meinen Mat befolgt und find wie zu einem 
neuen Leben geboren, voll von Gefumdheit, Energie, Kraft und Stärke, 
wieder hergeftellt worden. Tauſende von ſchwachen, zerrütteten, nieder⸗ 
geſchlagenen und nervenſchwachen Männern ſind wieder hergeſtellt wor⸗ 
den, voll von Geiſt, Lebensfriſche, Kraft und Stärke, die das Leben 
lebenswert machen. Tauſende leidende und von Schmerz gefolterte 
Frauen ſind wieder geſund und glücklich. Warum nicht auch Sie? — 
Füllen Sie bitte untenſtehenden Koupon aus. 


Senden fie kein Geld—Dur den Roupon 


‘Dies tft alles mas Sie zu tun haben. Füllen Sie bitte diefen Koupon aus, oder wenn Sie e8 vorziehen, befchreiben Sie mir Bitte Nhren 
Fall in Ihren eigenen Worten auf einem jeparatem Bogen. Schreiben Sie bitte Name und Adrejje dentlich. Senden Sie bitte den Koupon 
mit wendender Pot ein und ich werde Ihnen dann abfolut frei die Beweisbehandlung, einen Brief mit profeifionellem Nat und mein Sausarzt- 
buch in deutfcher Sprade zujenden. E& mag Gefundheit, Kraft und Stärfe für Sie bedeuten, wenn Sie mir noch heute fchreiben. Sie haben 
nicht8 zu verlieren, aber alles zu gewinnen. Ich verlange fein Geld, nicht einen Cent, für das Buch und die Bemeisbehandlung. Ach wünſche zu 
beweijen, was diejelbe in Ihrem Falle tun kann. Wenn diefe Sie heilt, dann bitte ich Sie, mich bei Ihren Freunden und Nahbrren empfehlen zu 
wollen, wenn es Shnen angenehm ijt; dies it alles was ich verlange. 


snnnnnnnan. Straffe od, R.F.D. No 


— Hämsrrhoibden 
— Diarrhve 

— Trüge Leber 
— Malaria 
—Rierenleiden 

— Blnfenleiden‘ 
— Lungenihwäde 
— Chron. Hnften 


Aſthma 
Oeufieber 
erzleiden 


ckeln 
— EEczema 


1 
lowski zur Betheiligung an dem Ver⸗ 
brechen gezwungen worden. 


— — —2 2ö— — 
Nud auf Aud. 


Sünf Perfonen mehr oder minder fdywer 
verleßt. 

An Milwaukee und Wabanfia Abe. 
ftieß geftern Abend ein von Jakob 
Fintelftein, Nr. 1352 N. Leapitt Str., 
bebientes Fugrmwert mit einer Armitage 
Ave. Elettrifchen zufammen. Der Wa- | 
gen wurde ftarf befchädigt. Finkelftein | 
und fein vierjähriger Sohn David, | 
der ihn begleitet hatte, fauften auf das 
BPflafter. Polizift I. Doley, der fi 
auf der hinteren Platform der Eleftri- 
chen befand, jprang jchnell ab, fiel 
dem Pferde in die Zftgel und veran- 
laßte, nachdem er e3 beruhigt hatte, die 
Ueberführung der Verunglüdten nad 
dem Sprechgimmer eines Arztes. Va— 
ter und Sohn find mit Braufden und 
Schrammen davongekommen. Sie 
wurden, nachdem fie verbunden mor= 
den waren, im Dienftmagen der Wache 
an W. North Ave. heimgefchafft. 

Batten es eilig. 

Urfprünglich follten die Berunglüd- 
ten im Dienftmagen der Wade an 
Shatefpeare Une. befördert merden. 
Deifen Kutfcher, John Hefferon, Nr. 
4047 Monroe Straße, verfuchte, auf 
der Fahrt nah der Unfallsftätte be- 
girffen, dicht vor einer in voller Fahrt 
befindlichen Elettrifchen die Straßen- 
bahngeleife an Milmautee und Weftern 
Ave. zu kreuzen. Din nächſten Augen⸗ 
blid prallten beide Gefährte zufam- 
men. Der Bolizeiwagen kippte um. 
HHfferon flog aufs Pflafter, hielt aber 
die Zügel feft und brachte, nachdem er 
eine Strede von 50 Yuß mitgefchleift 
morben war, bie Pferde zum Stehen. 
Er hat Quetfchungen und Schrammen 
erlitten. Seine Begleiter, die Polizi- 
ften Yohn Bilfinger und ©. Donle, 
wurden unfanft burdhgerüttelt und 
zerfhunden. Sie mußten im Dienft- 
wagen der Wade an Ramfon Strahe 


| Semgefef un im ägige han 
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Bezeichen Ste die Krankheiten mit welchen Ste behaftet find mit einem (x) und biejenige an wei» 
der Sie am meiften leiden mit zwei (xx). 


echte Birkulation 
— Unreines Blut 
— Blutormut 
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für Sreie Behandlung und Sreies Buch 
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„ettſucht 
Nervenſchw 
Frauenſchwũ 
Mutterlelden 
— Gieritodsbeihwerben 
—Unregelm, Bertsben 
— Schmerzb. 9 
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Dermißt, 


Robert Walter, Nr. 709 &. Bin 
chefter Ape., hat geftern bie Polizei er» 
ſucht, doch Nachforſchungen 
len nach dem Verbleib ſeiner 
16. November vermißten, Wjiährigen 
Tochter Edith. Sie hatte eine Hau—⸗ 
delsſchule beſucht. Wenige Tage bar 
ihrem Verſchwinden erfuhr der Vater, 
daß ſie dieſe Schule ſeit etwa vier 
Wochen geſchwänzt habe. Er hielt ihr 
eine wohlverdiente Standpauke. Man 
muthmaßt nun, daß ſie aus Aerger 


| über diefe Abtanzlung durchgebrannt 


ei. 

Als vermißt gemeldet murbe ber 
Polizei auch) der 28jährige Frank F. 
Mann. Am 3. November verlieh er 
feine Wohnung, Rr. 6725 ©. 
Straße. Seither fehlt jede Spur bon 
ihm. Er war Berficherungsagent und 
hatte $150 tolleftirte Gelber bei fi. 
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Seine Frau befürchtet, dat ihm etwas i 


zugeftoßen fet. 


Für Die Landfteuer, ” 


Auf dem Konvent der Einfteuerleute 
wurden gejtern Nachmittag $1800 für 
einen Yonds gezeichnet, auß mel 
die Koften der Drudlegung und Ber: 
breitung einer Rebe beitritten werden 
follen,melche Henry@eorge jr. 
über bie Einfteuer-XTheorie 
beabfichtigt. Henry George 
gere, welcher befanntlih ala geiftigen 
Erbe feines Vater auftritt, ift gegen» 
—— Mitglied des Bundeslongreſ⸗ 
es. * 


Zu Mitgliedern eines Auf 
der Unterausfchüffe für die 9 
ung von Propagandamitteln orga 
Ken foll, wurden ernannt die Kerze 
E. ©. Prifer, von Middleton, % 
Robert E.Bladburn, von Fargo, R 
O. % ngerfoll, von Irenton, R, 
©. U. Stodwell, von Minne 
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ersnügungs -Wegweilen. 


tise® Theater — Heute Rahmittag 
“ Ungarin*, heute 8 Die wilde 


ra — „xhe Dollar Mart,” 
azzid. — „A Well Eireet Girl.” 
fedgs Dyera Houje — „Giniv Love.” 
oleutal. — „Alma, Where Do You Live? 
mperial, — „Tbe Travcling Salesman.“ 
4. — „übe Doaiter of the Doute.“ 
wn. — „ibe Gampus.” 
Solnmbia — Luriest:Komödie. ’ 
Rordfeite Turnpalle — NRadmittagt: 
fonzert von Ballmann'’s Ürcpefter. 
Meiie Houje. — Konzert jeden Übend und 
Sonnteg Raymittag. 
Rienzi — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 
Biömara Garten. — Wintergarten:Ronzert, 


Die hHinefiihe Fran. 


Bei allen hinefiihen Ummälzungen, 
bei Revolutionen, Krieg oder Krant- 
- heiten, wundert man jicy jtetS, mie me- 


aber die Aufftände night ganz ohne 
Einfluß geblieben. Aus Peting jchreibt 


Wer hier ein orfenes Auge hat, wird 
beobachten fünnen, daß jeit den Auf- 
ftänden und fchon vorher fich gemifte 
Umtriebe unter China rauen be=> 
merfbar machenn. Die Erziehung bes 
Kinefifhen Mädchens ift jo eimjeitig, 
vie man e3 jich überhaupt nur boritel» 
len fann. Die chinefiiche Frau tt 
eigentlich in ihrer erften Jugend nur 
ein Menſch, da wird jie namlich mit 
ihren Brüdern zujammen erzogen und 
ebenjo behandelt. Vom dreizehnten 

re ab aber beginnt die jtrenge Ab- 
En bed heranreifenden Mädchens. 
&3 befommt den Namen „das Mädchen 
im Rämmerlein“ oder „die im Haus 
figende“, damit ift fehon gejagt, mie 
ihre Leben fjihb in Zukunft geftalten 
wird. Die Frauen der guten Gejell- 
Ihaft verlaffen nämlih das Haus 
faum einmal, und wenn fie verheira- 
tbet find, jo gelten fie erjt von dem 
Augenblid an etmad, mo fie einem 
Knaben das Leben geben. „Talentlos 
fein ift eine Zierde der Frau“, das ift 
ein Kinejiiches Sprichwort, das na» 
mentlich in den oberen Kreifen feine 
Geltung hat., 3 gibt aber eine An- 
zahl fehr befannter Dichterinnen und 
Sähriftitellerinnen. 

Mit der unmürdigen Behandlung, 
bie ihnen zutheil wird, wollen die chi= 
nefifgen Frauen nun endlich ganz und 
gar breiden. E3 genügt ihnen nicht, 
ihre Erholung darin zu jfehen, daß 
Anekdotenerzählerinnen und Klatfch- 
ſchweſtern, die beſoldet werben, in ihr 
Haus fommen, ihnen die Zeit zu ber=- 
treiben. Bleibt die Ehe der Chinefin 
finderlo3, jo beginnt für die Frau eine 
durhaus unmürdige Lage, denn nad) 
den dhinefifchen Gejegen ift unter den 
fieben anerkannten Eheſcheidungs— 
gründen Kinderloſigkeit beſonders an⸗ 
geführt. Doch kann nur der Mann 
die Ehe löſen, die Frau niemals, und 
der Lehre des Konfutſe entgegen bela— 
ſtet das Eheverhältniß die chineſiſchen 
Frauen nur mit Pflichten. Die Chi— 
neſin wehrt ſich jetzt aber mit aller 
Kraft dagegen, daß ſie immer und 
ſtets nur eine gehorſame Dienerin ſein 
ſoll. Gehorſam gegen den Mann, ge» 
horſam gegen die Schwiegereltern und 
vor allen Dingen gegen ihre eigenen 
Söhne. Auch ſoll dagegen gearbeitet 
werden, daß der Mann ſich im Falle 
der Kinderloſigkeit eine zweite Frau 
nehmen darf, während die erſte in die 
er einer Sklapin und Dienerin 
ritt. 


Die Chinefinnen berufen fi tmmer 
mehr und mehr auf die Lehre des 
Konfutfe, der ihnen feinen unmürdigen 
Plat einräumt. Früher wurden fie 
in Unbildung erzogen und kannten die 
Weisheiten des großen Mannes nicht. 
Sn eignen fie fih Bildung an und 
n Ally daß ei bie —** Geſell⸗ 

ie auf einen ſolchen Platz ge- 


Der Grab des Sohnes. 


Sn der „Revue“ veröffentlicht Qu- 
chen Alpbonfe Drudet einen Artikel 
= Über bie Erkaiferin Eugenie, in dem er 
4 ih zum Ziele a ihrer fo verfchteden 
4 ne erjon Gerechtigfeit mi- 
E berfahren zu lafjen. m Jahre 1880 
batte fi Eugenie entjchlofjen, die 
Reife nad) ber fernen Tobesſiätie des 
Prinzen Lulu anzutreten. Von Kap- 
ſtadt aus zog fie dann in zahlreicher 
Begleitung nad) Norden und fam nach 
einer langen und gefahrvollen Reife 
in bie Stäbe bes Kampfplates, auf dem 
der Prinz den Tod gefunden hatte. 
Sie bat, noch einmal, bevor fie an 
feine lette Rubeftätte geführt miirde, 
eine Rubepaufe zu machen, da fie fi 
nicht ftark genug fühlte, jo plöglich an 
ba8 Grab zu treten. Den ganzen 
Nachmittag ſaß die Kaiferin vor ihrem 
Zelte, das Gejicht in den Händen ver⸗ 
- — borgen, um nichts zu hören und zu fe 
— = bon dem, was um fie borging. 
E die Nacht fam. Nuhelos lag die Kai- 
fertn, die jchon jeit Monden nur mit 
Hilfe ftarker BeruhigungsmittelSchlaf 
batte finden fünnen, in ihrem Zelte 
und dadte nah. Gie ertrug das 
Schweigen nicht länger, fie ftand Ieife 
auf und trat por das Zelt; unter dem 
fternentlaren Himmel ging fie zmwifchen 
den tajchelnden Gräjern und ungefü- 
sen Steinen planlos hin und her. Da 
plöglih, gerade als fie umfehren 
wollte, verfpürte fie einen von ihr fo 
geliebten und doch ſo ſchmerzliche Er- 
tmerungen wachrufenden Duft. Der- 
benen waren e&, die ihr Sohn jtet3 als 
Barfüm gebraucht hatte. Sie blieb 
-Finnend ftehen, und dann fhritt fie mit 
erhobenem Haupte wie fchlaftwandelnd 
auf die Stelle zu, von der der Geruch 
ausftrömte.. Dichter murden bie 
träucher, befchwerlicher die Steine; 
Kaiferin ließ nicht nad. Plöhlich 

die ihr Fuß, hier mußten die Blu- 
men stehen. Der Geruch vermehte, 
und unfähig, fich noch länger auf den 
üpen zu halten, brach Eugenie zu- 
Ausgefandte Leute ihres 
efolges fanden fie und trugen fie be- 
mwußtlos in das Lager zurüd. Am 
"anderen Morgen führte fie der englifche 
tet ber die Kaijerin begleitete, 
Grab hinaus... Nach einem lan: 
: mühſeligen Marſche ſtockten die 


————— 


auf die Knie und ſie wußte, wo ſie 
war. Dort ſah ſie den Grabſtein. Es 
war dieſelbe Stelle, an die ſie in der 
letzten Nacht gekommen war. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtige Agenten für den Verlauf eines 
nenen katholiſchen Bradtwerles: Tas Leben 
Jeju. Meder 100 Alluftrationen. Schönftes Weib: 
nachtsgeichent. Preis niedrig und der Profit arok. 
Wird von jeder fatholiiben Familie gelauft. Mefe: 
renzen verlangt. WMilmautee Boot %o., 777 28. 
St,, Milmautee, Wis, 


Verlangt: Ein erfahrener Mann "als 


; ineiif e ; | Graveur für Shmudiahen und Silber- 
nig die chineſiſchen Frauen in A⸗ Haczufragen Montag früh beim 
Vordergrund treten. Diesmal jind | 


Jumelen-Reparatur-Bult, Main Floor. 
Garion Birie Scott & Co, 
Stnte und Madifon Str. 


ngt: 25 berbheiratbete XTaglöbner nah dem 
ftetige Arbeit; Metfegeld vorgeftredt für Fa⸗ 
Hausftand. E. Empi., 201, 184 Walhington. 


Fabril von Denurd Detmer, LeMoyne Str, nmabe 


Weſtern Avenue. 


Verlangt: Starker Laufburſche, der deutſch und 
engliſch pricht und auf der Nordſeite bekannt iſt. 
Brucman K Co., 3888 R. Halſted Str. 

Verlangt: Guter, flinler Stepper, an Lederwaaren. 
914 S. Weſtern Uve. 


Verlangt: Junger, ut gelleidetr Mann für | 


Hotel und Theater, nur Übend$ und Sonntag, gegen 
gute Begablung. Wegen Gingelbeiten abretiirt: 


mM. 986 Abendpoſt. frion | 


Verlangt: Lehrjunge in des Upothele. 1566 Eivs } 


bourn Abenue. jafon 


Verlangt: Durdaus erfahrener Butcer, um 


. * * 
elbſt ſte die Schweine auszufhneiden und Das | 


| Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
| (Ungeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Schmalztogen zu beauffihtigen. Wpreiie: PB. 5 
AUbendpoft ſaſo 


Verlangt: Ein karker zum um Padete au&s 
zutragen. Nachzufragen: 

ſaſon 
Verlangt: Guter Schmled, der Sun beihlagen 
tann und Wagenarbeiten derftebt. 4074 
Ave. ſaſon mo 


Verlangt: Guter Schneider, bei gutem Lohn. 


Nachzufragen bei S. Cherlin, 8 N. Clark Str., | South Chicago. 


immer ] ſaſon 


Verlangt:_ Buchhalter mit Empfehlungen; einer 


mit etwas Kenntuiſſe vom Screinerfach vorgezogen, 
muß der engliihen Eprade mähtig und millen® 
fein, fich in einem guten Geihäft emporzuarbeiten, 


mit bejheidenem Lohnanfang. Adr.: V. 585 Ubdpoit. 


fafon | aufzuwarten 1811 R. Halſted Str., 1. Flat. 


Verlangt: Ein deutſcher eingewanderter Burſche 


für leichte Arbeit. 721 Dit 48. Str. ſaſo 

Verlangt: Manner, um das Barbierhandwerk zu 
erletrnen; dies iſt eine Urbelt, die Ihr in dieſem 
Lande ohne weitere Vordildung thun ibnnt; einige 


Wochen bilden aus; Barbiere verdienen viel Geld. 


Vorzuſprechen oder zu ſchreiben. Moler Barber 
Gollege, 733 South Wabaſh Ave. 24nop,X,12t 


Verlangt: Wrbeitsfähiger Patient, SHeilkur für ! 


Hausarbeit ausgetanfht. Sanatarium, Spencer, 
Andiana. do — ſon 


und Agenten; Bebis 55 täglich leicht berdient durch 


den Veriauf unferer Weihnachts-Vadete B. Schmidt. | 


538 &. Deasborn Str., Zimmer 869, Bnovd,BmX 


Verlangt: Blase und Porzellans Dekorateure. 1045 | 
W. Randoiph Str. 8--30nop | 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(ngeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Ehepaar, Frau für allgemeine Haus: 
arbeit, ann al Porter im Saloon, milffen eng: 
liſch ſprechen. Nehmt Ia®range Car bis Mivers 
jtde, gebt bis Lyons,. Jim Garrutbert, Xpons, Su. 

fajon 


ee — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Junger Mann mit gutem einfachem 


Wagen mwünfgt feige uhren für eine gute jyarm | 


zu madıen. ran? Sroeger, 1709 Barcy ve. 


Gefuht: Deutiher Butcher, Storetender, jucht 
Stelle. M. M., 1444 Mobamt Str. 

Geſucht: Drehbank-Maſchiniſt, au in der Schioiie: 
rei bewandert, juht Stellung. Npdr.: DO. 2m, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Reinlicher Saloen⸗Porter, 2 Jahre alt, | 
fann gut am Ti aufwarten, fuht Stelle. Mpr.: | 


D. 207, Abenppoft. 
Sefuht: Gritfiafiiger Modjchneiver auf Serren 
ober —— jucht gute Stelle; kann zuſchnei 
den. 812 Wabaſh Abve. Automatic Telephon 
68426. 


Geſucht; Schneider, Buſhelman, ſucht 
Urbeit, Yadfon, 1244 MR. Moden Eu! Ebte 


dauernde 
ago, il 


und böbmiikp jprebender Mann mwünjcht Stelle für 
reinliche Arbeit. WApdr.: %. 80 Übendpoft. mijon 


Gejudt: Erfter Klajfe Damenjchneider, fpeziell für 
Rundenarbeit, fucht beftänpige Arbeit. Adr.: FF. 87 
Adendpoſt. miſon 
serien ersteren heise 
Geiuht: Guter dritte Hand Bäder fuht Arbeit 
au Brot und Rolls, auch Kates. 1848 Burling Str. 


fafon 


sun: Deutiher, SS Yabre alt, fucht Urbeit, 
periicht etwas von Bäderel, ge au aufs Land. 
Ungebote bitte an Wdrefie: W. 592 WERE. 


afomo 
Gefucht: Yunger Mann, 2] Yahre alt, mit mebrs 


Erfahrung in EifenbabnsCfficee, fucht | 


&dı.: Grant Biel, BAM Fillmore Etr., 


nahe Kedgie Ude. jalon | 


Geiugt: Mann juht Urdett, farm Boiler tenden 
und mit Merkgeug arbeiten. Udr.: M. 989 Ubpdpoft. 


fafon 


Gefuht: Yunger Mann fuht irgendwelche Arseit: | 
ift uberläfftg und gejhidt mit Werkgeug. Mdr.: U. | 
fajon : 


56 Übendpoft. 


Gefuht: Bartender, verheiratbet , Deutfer, 12 | 
Ichre Erfahrung in Sotel, Cats, wünſcht ſtetigen 


Pla. Etamer, 248 Rimball Ave. jajomo 


harte Wrbeit, fpricht und fchreibt perfeft engliich 


juht Stelle. Adr.: $. 59 Ubenppoft. riaio | f 
° ki | Grundeigenthbum in Chicago und Vorſtadten; ver— 





Geſucht: Junger. friſch eingewanderter Deutſcher. 
3 Yahre alt, fucht irgendiwelde Beihäftigung. 2433 


Gefuht: Takes-Päder, Vormann, 15 Yabre Er: 
fabrung,.. fuht Stelle in großem oder Fleinem Shop 


Adr.: F. 58 Abenbpoft. frfaio | 


Geſucht: Deutſcher Vorter, (By ſucht ftetigen Plak 


im Saloon, biift an der Bar. Mpr.: FF. 84, Abend: | 


poſt. mi—ion 


ee new ee 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: 100 Mädchen zwiichen 16 u. 
19 Jahren für DOffice- und verichiedene 
andere Stellungen im g:.15en Yaden; gute 
Gelegenheit für janbere und nufgewedte 
Mädchen permanente Stellungen zu er- 
halten; Erfahrung nicht nothiwendig; fer- 
tig zur Arbeit vorzuipreden; Anmeldun- 
gen von 8:30 bis 11 Vorm. im Employ- 
ment Bureau, 2. Floor, Wabaih Ave. 
Gebäude. 

Rotbihilb E Company, 
State, Ban Buren Str. u. Wabaih Ave. 
19n0* 


Verlangt; Mehrere Mädchen, Üüber 16 Jahre alt, 
für leichte Fabrilarbeit; 550 die Woche; ſtetige Stel— 
lung. 58 Faſt Illinois Str., halben Blod öftlich 
von State Str. ſonmo 


Hausarbeisa. 
Verlangt: Frau mittleren Altert oder Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. DNS5 Eornelia Sir., 
3. Flat. faio 


Perlangt: Gutes, ya proteftantifches Mäp: 
ben, für allgemeine Hausarbeit; gutes Keim. 531 
Dafvale Üpe., Flat 8. jafon 


Verlangt: Ein erfahrene® Mädchen für allgemeine 
Handarbeit und Kochen in Peiner Familie von drei 
Verfonen, feine Kinder. Gin leichter Blah und au 
tes Heim. Mefersngen verlangt. 294 PRernon 
Avenue ſaſo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß Referenzen haben. Guter Platz 
für das richtige Mädchen. 4828 Michigan Avenue 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; Familie von Zwei; guter Lohn. 53 Calu⸗ 
met Ave. Flat 2. ja ſoumo 


Verlangt: Frau zum reinigen einer Zahnarzt⸗Of⸗ 
fice, jeden Morgen ausgenommen Sonntag. 1415 
Emme Etr., mabe Miliwautee und Noble Str. daſo 


Derlangt: Junges Mädden für —— m 


arbeit; Heine Familie. 4681 Brairie 


tere, 444 La Salle Une. | 


Milwautee | i L 
Geſucht: Meltere Frau fuhrt Stelle für Haus 


ſa ſo 


A EEE RX 
At 1 Gent 


Verlangt: Tü die einen tan 
(ARcmn. um» Junge) mäßscnn neh zuge fübsen for, 
keine Sonntagarbeit. Adr.: M. N ah 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit; 
feine Wäiche; befter Lohn; muß Empfehlungen ha— 
ben. 4906 Vincennes de,, 1. Upartment. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit, Empfehlungen; guter Lohn. 40 Barıy 
Avenue. 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut tochen und bügeln können; feine Wälce; 
$7 die Woche und ein qutes Heim. Telephon: Edge: 
water 3130. 4868 Sheridan Road, 1. Ypartment. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
SR S. May Str. 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mit: 
zubelfen; anutes Heim, guter Lohn; feine Wäiche. 
Store, 420 Armitage pe. ſomodi 


Verlangt: Köchin im Reftaurant. Vorjuſprechen 
Sonntag den ganzen Tag. 1522 Wieland Str. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen, für allgemeine 
Sausarbeit; mei in der familie: Gmpfeblungen 


‚ erfordberlih. Nahzuiragen von 10 bit 2 Uhr. Weit, 


5026 Frorreftnille Ave. 


Nerlangt: Fin Mädchen, die eneifh ſprechen kann, 


! für allgemeine Sauzarbeır; feine Einmwendung gegen 


eine Friih Gingemwanderte. 110 Votyair Xpe., 


: GejangvereinseDirigent, in einer bi | Morgan Part. Zeiephon: Morgan Park 41 


| bende tadt in Cpio. Nabzufragen in”er Pianos | 


Verlangt: Frauen ımd Mädchen, für Küchenerbeit , 


| in Reftaurants, von 7 bis 4; feine Sonntagarbeit. 


FR M. Vale Etr., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 452 W. North 
Avenue. friondi 


Verlangt: Junges Mädden, um bei der Haus 
arbeit zu belfen, fein twajchen. 3524 Volt Str. nabe 
et. Zonis pr. dofon 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
> 


arbeit. Guter Sohn. 208 W. 21. Eır. iaio 


Nerlangt: trau oder Mäddhen für allgemeine 
Sausarbeıt. 1817 Renilmorib Ave, mabe Glart 
Strake, Rogers Bart. do —on 


— —— ç — — — re — — 
— — DQBt*r— 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. Kein Kochen. Krinsty, 2152 Chicago Ave. 


SGefuht: I6:jühriget Mädchen, spricht engliich, 


; Deutih, ungariich, jucht Stelle als Berkäuierin. — 


716 ®. 21. Place. Mrs. Koijian, 


arbeit, Südfeite, oder ald Haushpälterin; fanıı gut 
toben; keine Wäihe. Gottage, 10235 Fwing Yove., 


: Gefuht: Oeſterreich- ungariſche Reſtaurant-Köchin 
ſucht Stelle. A. Pattermann, 15466 W. 15. Sir. 
ſaſon 


Geſucht: Frau ſucht Pläte, bei Wöchnerinnen 


jajo 


Geſucht: Zwei ungariſche Frauen juchen Arbeit im 


Reſtaurant, zweite Köchin oder als Küchenmädchen. 


Phone: Kenwood 170. fafon 


Stellungen finden: Ghelente. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehepaar jucht getan in Vri⸗ 
batbaus, Frau it aute Köchın. 1397 Mobamt Str. 
fomodi 


— — — — — — — — 


Verlangt: Gofort, fünfundzwanzig Tanvaſſers 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu Haufe anzufertigende Arbeiten für Damen und 
Mädchen: Stamping, Transters; $1.50 das Dukend; 
Arbeit garantirt. Nachzufragen: 177 N. State Str., 
nabe Xafe Str., Bimmer 312. jondi 


Frl. Hedwig Rahn's Muſitkſchule, 1326 Belmont 
Ave., nahe Southport. Gründlicher Unterricht im 
Piano», Violin-, Zither⸗ Mandolin-, Guitarreipiel. 


Znopimf | 


Die englijhe Schuie des Deuticen Winter: 


ftüßung®-Bundes beginnt jekt, neue Zirkel für ein- 
gewanderte Damen u. Herren, 3 Monate 8 -— (auch 


| Brivatitunden). Genaue Erklärungen in deutih und 


engliih von ameritan. geprüften Xebrern ı. Vebrer- 
innen. N. Geb.: 715 North Ave., nabe Halitev Str. 


jafondi 


Engliiher Sprachunterricht für Gingeiwanderte, 
1533 Ta Salle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Mochnte, 
Bofjajontilm 





_ Mavier-Unterricht fr Anfänger und 
Vorgeichrittene; mäßige Breiie. Alfons 


| Lindner, 1580 Giybourn Ave. 2inodim& 


—— — — — —— — — — — 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Grite Hppotbefen von 500.00 aufwärts, 6 und 
5%, zu vertaufen auf Chicago Mietbe rinbrin: 
gendes Grumdeigenthbum. VBejigtitel garantirt. 

John U. Schmidt & Company, 
9 Eüd Ya Salle Strake, Zimmer 610. 
BnpimX 


Anleihen ohne Rommiffion. Sagt umt, was für 
ein Gebäude Jbr mwünjcht und wir bauen es. Wir 
jagen Euch mas e& foitet und verlangen nichts. Pläne 


| geliefert. Spredt vor oder jcheeibt: Allifon Kon: 
Geſucht: Engliſch, deutſch, ungarifh, rumäniich | 


tacting Go., 5 N. Dearborn. Tel.: Gentral TN. 
2uoo,*X 
Greenebaum Sons Bant& Truf 
Combany 


| verleiht Geld auf Grimbdeigentbum und zum Bauen. | 
! Miedrigiter Zinsfup. j 


Sichere Erite Kypotbelen im beliebigen Eummen, 


| auf bebautes Ghicagoer Grirmdeigenthbum zu verfatts 


fen. Nordoitede Glarf vw. Kandoiph Str, 3j1rx 
— Geld gelichen. — 
Mir bauen gute, marnte, KRoblen erivarende, mes: 
derne Käujer. Baupläne und Roitenanihläge frei. 
Schreibt Poftlarte. Mpr.: W. 460 Abenppoft. 
140?* 
John ®. ASEALE & Go., 15 5. Qa Soll 


Etr., mahen Darlehen auf allerlei Chicago Grund: 
eigenthum zı den berrichenden Raten. Wir offeriren 


| zum Verfauf zum Pariiwertb und aufgelaufenen Sins 


fen viele Shnpotbeten im einigen Summen mit ga- 


 rantirten Pejigtiteln. g0f*X 


Anleihen anf bebantes Grundeigentbum. — — 
Wm. U. Narten, 3028 Lowe pe. 
2lip*X 


— Erfte Hppotbefen - 
— Auf bebantes Chicago Grundeigentbunt- 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 


| Richard U. Koch, 25 Nord TDearborn Str., 7. Sylnr. 
| Abends: 55 Nortb Ave, Ede Yarrabee, 14dap*X 
Geſucht: Aunger, gebildeter Mann, heut feine ; 


Geld zum Bebanen; feine Kommifiion; feine Ads 
vofatengebühren; feine PVerzögerung. Anleihen anf 


beifert und angebaut. 20 Xelepbone, Randolpb 20. 


9. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 9pfb*X 
Bloomingbale Road. frfafomo | 


Zweite Sypotbefen auf Grundeigentum prompt 


| beiorgt, balbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 


Real Eftate Mortgage Eo., 32N. larf Str, 3. 304, 
140f*% 


Geld auf weite Hypothek zu leichten Bedingun— 
en. C. Oswald, 113 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends: 555 North Ave., Ede Larrabee Sit. 16jex 


G. 6. Banling, 133 a Sale Str. Erfie Hpe 
potheten zu verfaufen. Seld zu verleihen zum nies 
drigften Binafub. Telephon: Main 50. Imai*t 


Geld zu dverleiben ohne Kommiſſion von Privat⸗ 
warn auf Grundeigentfum auf der Rordweſtfeite. 
Niedr. Zinjen. H. Fid, 3423 Hayes Str., Logan Sau. 

Zap*X 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinien. Offen Montag umb 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Sapings Bant, 
1341 Milmanfee pe... nabe Bantina Str, 10ia*% 


Aerztliches. 
(Angeigen unter diejer Nubril 2 Gent das Mort.) 


| en arm a m en — — — — nenne 


Dr. Weiß und frau, Defterreih:lingern, behans 
dein alle Frauenfrankheiten, unterrichten Sebammten 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Hauie. 1756 Weit Divifion Str, Ede Moon Etr. 
Telephon: Monroe M. jlr! 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— —ñ —ñ — — —— —— — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Mord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordieite-Dffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 His 9. Sonntags 10 His 12, 

10ap*X 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prat 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Glarendon Ave. 

Tfb* X 


John Wagner, beuticher Abvofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fadhen prompt bejorgt. Gründi.her Rath. 
105 Monrve Str., Ede Glarf. Zim- 1307, 

dag 


hüplen, 
ugs, Defen etc. 
teten Bildern in 
tel werden zu niedrigften 
verfauft. Kauft dei uns und überzeugt Euch; jeden 


—— —* e aud Van Ko., 


Zu verlaufen: 6 Zimmer eingerichtetes 
gute Mobel, zuſammen oder ſidweiſe. M 


Zu verlauſen: 4 Zimmer-Einrichtung, billig. 
Sedawict Str., Hinterbaus. 


ET SE a cl eh ai 
gu verfaufen: Gute Möbel von 12 hellen Zim 


mern, immer gut beießt. 645 N. Curtis Str., >. 


Zu verkaufen: PVier-Zimmer Einrihtung, billig. 
1359 Sepgmwid Str., Hinterbaus. 


Zu verkaufen: O 
vollftändig, billig. Engel, 1697 Dapton Str. 

ka nennen ee 
Zu verfaufen: Seizofen, Wiege, Go:Gart, 
3553 Nortb Albland Wpe., 2. 


Zu verfaufen: Guter Selzofen, nur $2. 
Sepgwid Etr., zwei Treppen. 


200 gebrauchte Heiz: und Kocöien, 
ebenfall8 neue und ger 
zu niedrigen Preiſen. Curtis "urn, 
Go., 203-0507 MWentwortb ve. 


braudte Möbel 


t berfaufen: Gut erhaltene Möbel, wegen Ber: 


a en der Stadt. 1444 Cleveland Ape., nabe North 


Verſchleudere wegen Abreiſe bodelegantes Golos 
nial Varlor Set mit echtem ſchwerem Leder über— 
zogen, faft neu. Dt. Montes, 505 Fuller ton Ave 


Zu verkaufen: Neuet Kochofen und Heizofen, ſpott⸗ 
16% Larrabeee Str. 


— —— — — — — — — —ñ— —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


von & HDealy. 
Dat billigite und zuperläfiigfte Geihäftshaus. 
Fergains in .neuen Pianos, 


jpezieiler Entwurf........ 
Lateit Model Upright, wunderboller Wer 


Gebrauchte Pianos. 


Fiſcher 44... BÖ 
EHER Dianola Piano 
won & Sea'y...... ! 


Hier wird Deutich geipto 


Tyon & KDealy, Wabaib Une u. Adams Eir. 


50% Bin & Gerts Pianos im Gehreudh. Das 
Niano mit einem Union=Label 
der den Käufern je webrteu 
Kin vollitändiges Yager von bieten hübjchen 
Anftrumenten Kets aut unierem Waarenlager- Floor, 
ı ebenfals vollftändige Auswahl von mwoblfeileren fFas 
brifaten in neuen lipriasts, variirend von $150 bi3 
ı 2250. Bedingungen: $I0 — 
und dann vo $5 den Monat aufwärts. Pianos ver» 
miethet umd ein Aahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gerts 
ı Etr. und Chicago Ave., Ebicago. 


815 — 85 Unzablung 


Guter Victor Pbonograpb. 


Mub verfaufen: Mein gutes Mahagonp Piano jor 
gebe nah Deutichland, 


8350 Cable Piano braude das Geld 


1983 Otto Str., nahe 


Yu verfaufen: Werihiedene neue Sb Phonoaras 
jeder mit 36 jchönen 
3234 Gmerald Ave. nabe 5. Halftev Str. 


S85 kaufen ein jchönet Gabinet Grand Upriabt 
$% monatlih. Bei A. Groß, 
nabe North Une. 


Prachtvolles, ſchweres N Tat Piano, tie new, 
babe fein Gebrand dafür, verfaufe es ipottbillig für 
2440 Lincoln Ape. abe Kalited. 


Mein 8600 Golonial Piano, falt neu, muß fofort 
für 8175 Baar vertauft werden wegen Deutichland- 
reife. Dr. Montes, 505 Fullerton nahe Glarf Str. 


%50 faufen $00 Upriebt Piano; 5 monatlich. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bönel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Auf monatlihe WUbzablungen, alle 


Yaundry-Wagen: offen Sonntag. BO Biue Ysland 


Zu verkaufen: Gin fhönes braumeß Pferd, ivegen 
3807 Addifon Str., nabe 58. Str., Nrping 


Verkaufe billig mein Studebater Leder Top Damen 
Phaeton, fogut wie neu, jorwie Gefhirr und Pelz 
Nahzufragen beim Figentbimer: 4%24 Prairic 


Zu verfaufen: * Monate alter Dachſshund; 


und allgemeine Arbeits⸗ 
City Lumber-Pferde und Stuten, 
ar mgebrauch, auch auf Probe gegeben; alle At—⸗ 
ferde von größerenFirmen in Tauſch genommen; 
offen Sonntag. Xof. Strauß, 1559 Milmaufee Ave. 


Zu verfaufen: 100 Pferde, aut für Stadis und 
bon 1100 bis 1800 
Nreife von BO aufwärts: 30 Tege auf Probe gene: 
1258 N. Pauliva Str., 


nahe Milnautee Une., 
degenüber Wieboldt's und Moeller's Dedt. Stores 


Zu vertaufen: B Pferde, von 8 aufwärts Auf 
Vrobe gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
1944 Anyufta Str., 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


-@inribtungen 
gdebrauchte. 

Jetzt iſt Die Zeit, 
ie Einrichtung zu 549 Gents am Dollar zu Faıts 
fen. Ab babe ein zur großes Xager und mub Plaß 
maden. Kann Gudh auf eintägige Not 

Spezielle Beachtung 


59-511 Mitwaufee Ave., Ede Halfted Sir. 


Tagmomifafon* 


Kauft Eure Laden » Finrichtungen bei 
Aulius Bender, 
und Peoria Strake. 
Sier könnt Ahr etwa JO Gt3. am Tollar an allen 
Euren Storesffirtures erjparen. 


die abſolut medrigſten 


901 bis H1l Welt Mapifon Straße. 
Telephon: Monrose 1712, 

Eis⸗Bor, 6 bei &, und Eoumters. 
233 Armitage Ave. 


Kanfs- und Berfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


au faufen geiucht: Antique feine Bead Bag oder 


Tabat Vouch, 5. Gentih, Zimmer 


I neuen 315 Reiſekoffer für $10. 716 Wet 
21. % 


Batent-Anmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Mihael !. SEtar!& Sons, 
und ausländiſche 
Schugmarfen u.f.w. Deutf$ geiproden. 


Freie Konfultation. Medhaniihe Beihnungen. 
Zimmer 81 Monadnod Blod, Chicago. 


Robt Rlog & Go, 
.. 0. Patentanwälte » . 
freie Auskunft, 


immer 911 Sciller:Gebäupde. 
Nr. 64 Weit Randolph Straße. 


Heirathsgeinde. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cent3 das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Witte mittleren Alters münicht 
eines refpeftablen Herrn mit Ber- 
der ein gutes Keim zu miürdigen meiß, 
zweds Meiratb. Mdr.: F. 44 Abendpoft. 


Heirathägefuh: Wittiwe, 48 Yabre alt, rejpeftabel, 
'ntelligent und bäuskich 
Tanntlhaft eines älteren 
machen, ymweds Seirath 


die Belanntida 


gefinnt, wünfht die 
——— 


12 Zimmer Roominghaus, gutes Eintommen, ger 
genüboert Lineoln Dart wegen Wbreife billig zu ver 
taufen; Meine Anzahlung genügt. Keine Orferte jr 
rıdgemwieien. 355 Velden Ave. 

‚Acht Zimmer, alle nen möblirt, alles vermietbet 
—* vertauſen. 118 Wells Str. Phone: Rort 
4608. 


Yu verfaufen: Griter Rlajje Cleaning: und Dyeing« 
Store, Chas. Smith, 1609 N. California Une. ſomo 
Zu verfaufen: Ein guter Wagen«Ehop, megen 
Krankheit; orfen Sonntag. WW Wiue sland pe. 


Verkaufe gutes 10 Zimmer Roominghaus, afles 
beiegt, gutes Einkommen; nebme guten Vartner für 
balben Wntbeil. 19 Sheldon Str. 


Yu verkaufen: Bäderet, 800, wertb 31200; guter 
games gegenwärtig; beiter Yargam. 3456 
tt. 


eit 68 jonmodt 


Wegen” Todesfall ift mein guigebendet Saloon» 
eeihärt billig zu verfaufen. Wäbered bei Otto 
Bilder, WI Weit 3%. Str. fonmo 

AUhrung! Zu verfanfen: Wegen Krankheit, Bäderei 
und Reitaurant, Play für 50. Belle Yage an Yin- 
coln pe. ; lange etablirt: doppelter Store; flotted 
Geihäit. FIT5 Rochoien, RO WBadoien; feine Gid: 
bog und Ginrichtung; beionvers gut für peutichen 
Bader oder Kögin. Könnts unierſuchen. Etwas 
Reelles. Kommt jchmel. Pillig; Xbeilzapiung. Nas 
jufragen: Gange, 704 Dearborn pe. 2änpliowX 

Bu verlaufen: Ein Candy Store, gegenüber von 
smwei großen Säuien. 3060 &. Loomis Str. ſaſo 

Zu verfauien: Weiner Schneider:Saden auf ber 
Weitfelte. Hährliche — 2, 00. Feine Ein⸗ 
richtung und qute Lage. illig. Anreife: DO. 201 
Ubendpoft. jajomo 


Yu verlaufen: Schoenhofen Hotel Beaje im Chicago 
geiabts Saloon, verbunden mit Neftaurant; guie 
undibaft; Winridtung von 22 Zimmern: alle bes 
jest: verkaufe, weil ich mehrere Geſchäfte habe. 
Nahzufragen in der „Signal“ - Office, Chicago 
Seigbts, AU. jajen 


Zu verfaufen: Eine Bäderei, billig. 5800 Uberdeen 
Str. fajon 
Bu vertaufen: Guter Gd:Saloon, mit Bufined- 
Lund, anf der Nordmw:ifeite; halben Blod von gro- 
bem Koblenhof; H:gimmer Wohnung und Yard; 

Diethe $40. Näheres unter: P. 595, Abendpoft. 
2anov, iX 


u Taufen gefuht: Kaufe jofort für Baar, gutes 
Roblen- und Holz-Geſchäft, nordlich von Belmont 
AUpe., aub Haus dazu. WAdr.: M. 963 Abenbooft. 

fafon 

Zu verkaufen: 26 Zimmer, jehr feines VBoardinge 
haus, bei Lincoln Park. Jekiger Gigentbülmer at 
Sabre, Alles beiekt; Finnabme monatlid. 

ampfbeigung: lange Leaie; billige Miethe. Xheil: 
zablung. Lange, 704 Dearborn pe. jajon 


Ein gutgebender Saloon, Gdbans, billig gu dere 
kaufen. 455 North Ave. friafon 
Su verkaufen oder zu vertaufhen: Mehl: und 
Futtermühle in einer Vorftadt von Chicago: aud 
Rordfeite Grocerps®tore. PBrodfuebrer, 118 N, Ta 
Salle Str., Bimmer 509. fefafon 
Billig zu verfaufen: Gut gelegener Grocerpftore; 
deutihe Nahbarfhaft. 2282 Elnbourn Ave. 
friafon 
Verlaufe mein 27:Bimmer NRoomingbaus ſeht 
billig; muß die Stadt verlaiien; Ginktommen $270, 
Miethe $110; gute Lage. Kommt und überzeugt 
Euch. 519 Dearborn Ave., Erle Andiana Str. 
frjafon 
Zu verlaufen: Ein gutes, große Profite abwer— 
fendes Prauerei- umd Bottling:Geihätt im Weiten 
oder nehme einen Partner, um bdasielbe zu ver« 
aröhern. Schreibt wegen Näberem. Gute Gelegen- 
heit für tüdhtigen Mann. Ade.: U. 794 Abenppoft. 
14no0d, 20% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber verlangt mit 5200, Geld ficher geftellt, 
nie twiederfebrende Gelegenbeit. 1442 Milwaukee Ape., 
2. Poor. 


Verlangt: Mann mit KW als Xbellbaber in qu« 
te8 Geihäft. Adr.: S. 35, Abendpoft. 


sans: — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubra 2 Cente das Wort.) 


Zu vermiethen: Neu moblirtes 4 Bimmer fFroni« 
Flat für leichten Haushalt, mit Bad. 2221 GCiye 
bourn Ave. Tel.: Lincoln 752. 


Zu vermietben: 6 Zimmer Plat, mit Toilet im 
Hauſe, fjehr billig. Nahyufragen: 1751 Nelion Str. 
nabe Baulina Str. 


Ju vermietben: 5 Zimmer Flat, ſehr heil, Bad 
und Gas, $l6. 2132 N. Rodwell Str., nabe Mil: 
waulee Ave. 


Zu vermiethen: Zwei elegante neue Stores, 
313 12 Irvino Part Blod. Ecke Troy; pwei 
Fenſter ju jedem Store, Stores und Baſements 70 
Fuß lang. Eingang zum Baſement von innen. 
Nachbarſchaft für „Home⸗Trade“. Elegante Lage 
für Stiefel und Schuhe, Schneider, Putzwaaren, 
Allgemeinen Laden, Möbel, Kardiware, Stationery 
oder Sc und Je Store. Mäkige Mietbe. Zu_eriragen 
bei 3. Salomon mit Vonglen Yow & Wlegander, 
20 W. AUvamd Str., oder Hiebers Apothele, Ede 
Irving Bart Blod. und Troy Str. 


Zu dermietben: 6 belle Zimmer und Badegimmer, 
815. 2338 Fullerton Ave, nahe Meftern. 


Zu vermietben: Store mit Wohnzimmer und 
Keller, 815. Gut für irgend ein Geihäft. 28 fyıtle 
lerton Upe., nabe Weftern Ave. 


Zu vermietben: Schönes, helles 6:.Zimmer frlat, 
zweiter Stod, $IR. 1421 Hudſon Ave. 


Zu vermietben: Gin Gd-Saloon, mit Reftaurant, 
innerhalb der „Loop.“ Apdr.: DO. 208, AUbendpoft. 


Zwei 5 Zimmer fFlats zu vermietben, neues 
Haus, Ede 0. Upve., nahe Eruftal Str. do ſon 


Zu vermiethen: Vorderflat, vier helle Zimmer und 
Bad, an kleine, ruhige Familie. 1383 Clebeland Ave. 
Unvdex 

Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, Tollet, 912 414. 
025 Sherman Place, nahe Clark Str. Car Barn. 
jafon 


Kleine Wohnung zu vermietben, 2 und 8 Bimmer 
oder leichte Haushaltung, 5 den Monat. 19% 
Mohawt Straße. fafon 

Zu vermiethben: Guter Saloon, mit Derfamm: 
lungsballe und jhöner Wohnung: Vigens beyabit bis 
November; alter Plag. Standard Bremwern, 12. 
Str. und Campbell Une. jajon 


Zu vermiethen: 4 bübfhe große Zimmer, Baje: 
ment. Nachzufragen 19%2 Otto Str. ſaſo 
Zu vermiethen: Vorder⸗Flat, ſecht helle Zimmer 
und Bad, $19; Ulles in gutem Zuſtande; auß— 
qezeihnete Verbindung; nur ruhige -Leure. Up. 
Raufmann, 3464 R. Glart Etr., nahe Sheffield er 
“ 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu vermietben: Schönes Front:Schlafjimmer an 
bejjeren, anftändtgen Herrn. 1785 Larrabee Str. 


Bu vermiethen: Warme: Zimmer, mit Bad. 9445 
Lincoln Uve., nahe Halfte Str. 


KRoft und Logis im Privatfamilie, große, helle, 
SHeibluft  geheiste Schlafzimmer, Ddeutfche Küche. 
188 N. pringfield WUpe., nahe Armitage und 
Nord 40. Une. Garlinien. 


Yu vermieten: Warınes, möblirtes Simmer mit 
Bad, $1.50. 1492 N. Glart Str. 


gu vermietben: Schöne, Helle, warme Btnmer, 
vafjend für 1—2 Berionen, aub flir fette Haußs 
haltung. 2217 Eleveland Avenue. ſomodi 


Verlangt: Roomers oder Boarderd. Sederater 
Eingang. 1837 Dayton Str, f 


Deutiheungariihe Männer Pnnen 
oder ohne Koft befommen. oe 
bourn pe. 


Gin oder zwei Männer finden freundf Immer 
und gute Koft bei alleinftehender frau, h 
Monticello Aoe., nabe Picago Ude. faion 


Bermiethe fauberes immer, mit Dampfheizung; 
preiömwertb. 222 Wisconjin St. alone 


Gewünfht: Moomer ober Woarber. Geheiztes 
Zimmer. Seibes Waller, 1612 Cleveland ne, 
2novimX 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen geiuht: Orbentliher junger Mann 
fuht Zimmer und Board bei deutiher Perfon, wo: 
möglid nahe Elybourn und Fullerton Une. U. St., 
719 Einbourn Wve. 


u miethen gefucht: . deutſcher Astaelite 
fuht Koft und Logis nabe Kinzie und Glarf Etr, 
3. Steiner, 1096 Marwell Str. 


Zu miethen gefuht: Junger Mann jucht ein 
Zimmer zu miethen; Nordfeite, nahe Lincoln‘ und 
Afbland Ave. 3. Burger, 3042 Lowe Une. 


Zu miethen gefudht: Mileintehender Mann En ein 
feereg Zimmer in beiferem &aufe, na beffield 
Ave. A. Blpd. Adr.: M. ae voR. 


fa 


— Näßmafchinen, Bindled mi. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubreit 2 Cents das Wort.) 


2: 


=) 


einem Vianiſten anzuſchlie⸗ 
—— — 
— hen en. 5 aeeit gerantii 


— — 


Deutſche Vereine! Vaudeville⸗Vorſtellungen, Sou⸗ 


breiten, Romiler, Sänger für een, 
Iran MWormfer, of um 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Giderdaun-Stepppeden 
auf Beftellung gemacht. 3341 Dincoln Ude. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. 8ip, friondi* 
⏑ 


Pr ayalsr Daraus & 
eu ujpieler, Gejangstomiter, empfiehlt 
gs nr —— ur —— bei De 

ongetten Tocaterauffübrungen oder irgend melden 
Belegenpeiten. Eigenes Material für alle Zivede.— 
Adr.: F. M Ubendpoft. mifon 


weh ann RR VE N en m. 20 

Rontraltoten! Bauen Häufte don 8750 an. Auch 
Übernehmen wir jede Garpenter» und Tifchler-Wrbeit. 
3419 Irvina VPart Blod. 19,23,%,9non 


Nur 81.00 die Woche — 
Kauft Cute Winterfleider (Damen oder Herren), zu 
Baar: Preifen. Markus & Go., 1434 Wells Straße. 
Dienftag, Mittwoh und Samftag offen bis 9 Uhr. 


nv24— 310% 


Nä inen-Reparatuten, Bellbanging, fer, 

208 ut "eh. Helene: Beten anne gute. 

— er u 4 Yy— F 

Stet3 zu haben Nr. 825 Buena Avenue. 

Sranfenftein & Go. Telephon: 
Wellington 8923. Agenten verlangt. 


nvlwx 


Brumlits te deutfhe Geſundheits-Tuchſchuhe 
(hügen dor se Imus. Fabrikation: Gr 
Eludourn Unenue. Ponvim& 


2 Allerlei Plattiren, wie Defen, Meffingbetiftelfen, 
bandelierß etc., billig. Nidel Plating Works, 9894 
Tington Str. 183no 0X 


..ch. Werner..s 
Deutihes Grundeigentbum:, Kppotbelens 
und Verjicherungs - Geichäft. 

An« und Verlauf von Geihäften aller Art. 
409 R. PBaulina Str., nabe Lincoln Abe 
Direlt an Pauline KHohbahnftation. Chicago. 

l4npim& 


reine ———— 

Beglaubigungen, Volmahten, Teftamente, 1ebers 
fegungen, Briefichreiben imd fonftige fhriftlihe und 
noterielle Urbeiten prompt und zupberläifig beforgt. 
Sartoriu$, 101 5. Wifth Une. Ubends u. Sonntags 
198 Mobamt Etr., nahe enter Str, *2 


— —— —ñ — — — — — —— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
( Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— einen. 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, erd und Wagen, Lagerhaus⸗ 
Beiheinigungen etc. Yhr konnt kleine wöchentliche 
oder monatlihe Ubzahlungen, je nah Belichen, mas 
Ken. Wir bezahlen Eure Säulden, 

Bragt nah Mr. Spiger, 
Standard Credit Company, 
(Früher U. rend & Go.) 

Bimmer 702, Hartford ® Li 8 &. Dearborn Str., 
Südmeltede Madifon. "Phone: Randolph 3075. 

2rmairt 


— — 


e ?3e monatlid:; $50 für $1.50 monatlih; 875 

.00 monatlih; $100 für 32.25 — Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Xelebbon: 5493 Gentral, 
Mutual Security Co, 

143 N. Deatborn Str., Ede Nandolph Str., 8. 44. 

€. Fred Reller, Mar. jbex 


Ni ie e Raten auf Möbel- und Piano« Darlehen, 
ür ü 


Grundeigentum und Hüufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das ort.) 


Rorbieite. 


Notis. 


Die Weſtern Avenue 
Straßenbahn 
ift jet im WBetrieb dur 
Weſt Ravenswood. 


ee tt bie Verbindung 
leicht zwiſchen diefem jhönen Wohn- 
Tiftritt und dem großen —— 
Diſtrikt der Weſtſeite, außerdem 
geht der Ravenswoode⸗-Zweig der 
N.W.⸗Hochbahn nach der Weſtern 
Avenue-Station. 


Alle Straßenverbeſſerungen ſind 
gemacht und bezahlt und von gleidh- 
mäfigem Charakter, fünftlerifche 
eleftrifhe Straßenlampen, Bäume 
und Sräuder, gute Schulen, Kir- 
chen und Läden. 


Lotten werden jeht verkauft für 
3800 und aufwärts, 850 Angzah- 
lung, der Neft in leichten monatli- 
chen Abzahlungen. 


Hänier und 2-Plat Wohnungen, 
von $4,750 und aufwärts, leichte 
Zahlungs-Bedingungen. 


4622 N. Weftern Ave., 
Haupt-Office: 35 N. Dearborn Str. 


Zu verfaufen: An N. Vaulina Ste, nahe Updpiion 


Ade., zwei 6-Bimmer modernes flatgebäude; Preis 


332350. Auguft Xorpe, 20 North pe. 2 
fondimi 
$2150 Baar faufen zwei 6-gimmer Brid: und 
Wramegebäude, nahe Lincoln Bark; Hypothet 81800. 
Auguft Torpe, 820 ortb Une. 
famomi 
Zu verfaufen: Nr. 3722 Odgood Str,, nahe Wave- 
fand Wve., zmeiftöd. Frame Wohnhaus, auf hobem 
Brick⸗Baſement; Sieben Yimmer, Heißwaſſer⸗Heizung, 
neue, moderne Vlumbing; Bargain; leihte Abzah- 
fungen. Offen zur Bejihtigung jeden Nahmittag. 
Eohran&KMcE&luer, HR. Dearborn Str. 
fafon 
Zu taufen gejuht: Möchte gerne ein zmweiftödiges 
Steinbaus kaufen an der Morpdfeite, nördlihd von 
Belmont Ave. Bezahle baar. Adr.: W. 39 Abend⸗ 
voſt. miſaſo 
Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. RKenntmiß, 
daß ich den von mir letten Sonntag annonzirten 
Pargain an Wintbrop Ude. verkauft habe. Da jeht 
die Eu ift, wirtlihe Bargains * laufen, habe ich 
die Dreiſe an den Häuſern, welche ichneif verfauft 
merden sollen, rebuzirt und jeht meine Lifte unter 
Grundeigenthum, da jedes Haus ein Bargaln it. 
Veräumt nicht .- mir borgufprechen 2* 
auſer ju beſichtigen. oſaſon 
— * 3400 N. Paulina Sirt. 


rtaufen: J Zimmer Reſidenz in Ravens⸗ 

af Finliſh, reun dekoriri, diei Bloct zur 
Hochbahn. . 800 Baaranzahlung, Nett monats 
ih. Gigenthiimer. Ade.: M. DO. Mil Ubendpoft, 
Kivion* 


Zu verkaufen: Nabe Arie ‚tmood Une.»Dohbahns 
ftation, modernes drei 7,Bimmer Steingebäude; 
E77. Auguft Xorpe, 820 North Upe, (abi 

onbi 


u verfaufen: An Lincoln Ape., siwelldd, Brid« 
Geihättsgebäude, nahe Irving Bart Boul., 85750; 
mwertb 27000. Wuguft Torpe, 320 North Aive 
2önod, im& 


*9 —* .. ie modernes * —— 
ridgebaude, Hypo 81800. on Straße 
gelegen. ug. Xorpe, 5 North di. \ its 


Nabe Eenter 5— Hochbahnkation, moderne 
drei — Bridgeddude, ju ver tauſchen für Rord⸗ 
fette Geihäftsgebäude. Xorpe, 8W North u 


Zu verkaufen: Un Wietoria Ste. nahe Glart Str., 
nenes > mit drei 6sdimme Mrlats, 
9720. Wuguft Xorpe, 8 North Uve. 

afonma 


u vertaufgen: Gteingebäube, drei 8:Bimmer 

Flat, Dot 30x125 Buß; 2057 Shettield ine. u 

gegen ymweiftödigeßd Gebäude. Xorpe, 820 == = 
nob, 


Zu verfaufm: Modernes givei 6-Bimmer Brids 
und — 7 Sremont Str., 98800. 
wuguft TZorpe, Rorth Une. 
Bnov, 1w 


verfaufen: Un Darrabee Str., einen Blod nörd« 

HS von North Upe., modernes zwei 6. Bimmer Yylats 

gebäude; 24200. Wugtft Xorpe, 820 North * 
afon 


Bu verlaufen: Modernes drei 5» und brei 4 ims 


teingebä teld d Garfield 
A ul ck Ye Noch du a 
aſon 


a —26 m smeittöd. ame 6.Bimmer 
Bridgebäude; Dot 80x15; an Caftwood Üne., nahe 
Monteofe Boul.; 82400 Baar kaufen es; 24000 Hypo⸗ 
thet. uguft Torbe, 820 North Ave. ei 

i on 


verfaufen: Hernd tr., 6 Bi R 
on, Burnacehtung, Deren e enfalis aut 


d h Rot; muß dert 
ze ha a a ——— “ci 


Zu verkaufen: 13988 Boron Ste., 5 Bimmer Gots 
4 mmer . fat, beis 


Greenwood Ter., 2 Flats...... art 
North Bark Ave., 4 Flats, Brid.... 34 

Dtto Str, 2 Häuier, 4 Flats, 
große Lot.. a TE 

N. Clark Str. u. Noscoe, 3 Flats 5 
5. 


Burling Str., 4 Flats, Brid.... 5° 
Waveland Av., 2 Ylats, Steinhans 5,9 
Racine Ave, 6 late, Brid.... 7,6 
Fremont Str., 3 Flats, Steinhaus 8,5 
Grace Str., 4 Ylats, Brid, Ede. „11,5 
Linden Court, 6 Flat Steinhans...23,0 
Thome Avenne, 10 4 Zimmer: 
Flat, Brid, Ede............25,0 
9.Berner 3409 N. Paulina S 
direkt an Lincoln Ave. und Paulina H 
bahn⸗Station. Alleiniger Agent. 
Office offen Abends bis 9 Uhr, 
Sonntags bis 4 Uhr, 


Norbiweitfeite, 
—— 13% tuujen Lot 
—irahe Hnhbahns und Strakenbahr-Linin— 
. ——Nur 225 Angablung — 
Neft wie 8 Guc beliebt. Scht die Lotten und pe 
gleicht Die Pretie mit denen was andere in unfer 
Nahbarichaft verlangen und Yhr werdet Taufen, 3 
Kauf von einer oder mehrerer diefer Lotten und ba 
natürliche Wahsthum bon Chicago fihert Eu e 
Einfommen in Euren alten Tagen, Die BVerkehreb 
quemlichteiten find ausgezeichnet. Deffentlie u 
Privatichirien jeder Art jowie Kirchen icden Glaı 
bens jind in kurzer Entfernung. Subdivifion u 
Cffice an der Südoit:Gde von Ganeence und Sam 
lin Ude. njer Verkäufer ift dort täglich gu tre 
fen. Die Lotten geben jchnell weg, Handelt fchnel 
ehe e5 zu jpät it. 
— John P. Boerfter & Eo., 15 S. La Ealle Str. 
nodlsjafomi] 


Bu verfaufen: Ein Were Land an der Ede vo: 


63. Une. und Eupler Ave.; Breis 81450. H. Hoehnt 
1952 Otto Straße. “u 


— 


8600 Anzahlung, Meft monatlih, kaufen, an Kim 
ball Ape., fünf 4edimmer Platgebäude; 860 Mieth 
8000 für 30 Fuß WBauftelle an Harding Ape., Ede 
einen * nach zwei Straßenbahnlinien. WA 
Baar, zwel 58immer Flatgebäude; WB. Miethe 
an Bis mard Court gelegen, Bantet, 3514 Armitag 
Une. Offen Sonntag. 


Gelegenpeitstauf!— Muß fofort mein zimeiiädige 
Daus mit zwei 4 Bimmer Wohnungen, an Bernard 
tr., nahe Irving Bart Blod. und Elfton Ave, 
berihleudern, da ich dringend Geld gebrauce. Adr. 
%. 38 Ubendpojt. mifrfon 


— [ 

Zu verfoufen: Bargain, 294 N. Modiwell Str 
drei 4:Bimmer Brid:jflatgebäude; Miethe 540. I 
KRanptit, 2861 Milwautee Ave. —2d,% 


Zu verfaufen: Nr. 2945 N. Zalman Ape., 5sBint 
mer Cottage; 2300 Anzahlung, Meit wie Diiethe 
S. Randlit, 2361 Milwaulee Ape. —23X% 


ie ee 
Zu verfaufen: Neues elegantes Drei-Flat Uparts 
mentgebäude, 50 Yub Lot, zwei Badezimmer, vorm 
und binten Privat Porches, halber Blod vom Late; 
Bargain für $18,500. Nur’ 88500 Anzahlung. 8. U, 
Probasta, 1053 Milwautee Ave, Tel.: Monroe 1577 
12agjafon 


Verlaufe meine Yrame-Eottage, verbejfert mit Bab 
und Hühnerhauß, jehr preißwerth. Anzufragen beim 
Eigenthümer 1745 NR. Campbell Abe. 


gu verfaufen: 3052 NR. Prancisco Ane., 11% und 
Bafement, zwei Flats von 4 und 6 Simmern, werth 
83000; nehme 82700. 3300 Baar Weit inte Diiethe 
Straße Asphalt und be —* R. J. KReynertſon, 
1402 Tripp Ave. Tel.: —* mont 3016. do ⸗ ſon 


Weſtſeine. 

Zu verkaufen; — Cottages — — — — — — — 
— Nur noch etliche übrig — 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Anlkauf eines 5 Zimmer Heims für . Vers 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mebr Rau 
tft für ieitere ru. 310 Anzahlung und Llein 
Ubzahlungen. Die Lage, Gröhe der Lot, dauerhafte 
Struftur, heil, Iuftig, und Alles zufammen machen 

ein PBroperiy, das 
abjolut if, wie e8 fein folt, 
Nebmt Garfield Part Yweiglinie der großen und 
————— Metropol. bis 52. Ave. Geht ein 
lod jüdlid; Ugent am Plape. 


Storeleepbers, lefet dies— 
Semibujineß Property. 

Seht 77 S. 52. Une.; Straßenbahnlinie; jüdlic 
bon KHodbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Er 1 immer Finifbed, Raum für 2 weitere: 9 

uk Bajement; mit wenig Untoften in einen adenr 
umaumandeln wie derjenige nebenan; $2050 auf 
leinte Abzahlungen ſichern Euh ein 
Heim und eine Beihäftigung. 

Murray Wolbacd, 175 Dearbsen Str. 
Böipion* 


Süpjeite, 


Zu verfaufen: Biveiftödiges VWridgebäude, vie 
lat3, auf zwei Lotten, nahe 68. und Garbente 
Str.; jabrliche Einnahme 800; er. Einrihtung; 
Preis 87500. W. RKrueger, 5389 &, Marfhfield Ave, 


Yu berfaufen; Neue 6° Zimmer Cottage, durchweg ' 
modern; beite Lage in Gnolewood, 7015 Ada Etr 
Un Auskunft wende man ih an Eigenthiimed 
James Fılynn, 6MI May Str, ſa ſon 


— r — — — — — ———— — 


Vorſtädte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Strabde 
Ucre Lotten 


BII——— 
Bedingungen: 825.00 Baar — 810.00 monetlicd. 
—Keicher, ſchwarzer Boden— 
Gerade baſſend für eine Hühner⸗ oder Gemüſe⸗Farm 
Nur 10 Minuten zu geben zu Babhngügen oder 
Straßenbahnwagen. 
„Kommt heraus und bejihtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis, 
— AdS¶ Fahrgeld — 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depob, 
ſteiat ab an der LaVergne Siation. 
Ogden Shbeldon & Eo, 
u. U. Adams, Ugent. Berwyn, Ills. 
Ibpfon 
— 
Berwpn 
Hühner und Gemije » armen 
So groß mie zehn Stadt  Votten 
—— Zum Preife von = der Lot, $2 per Fuß — 
— u r— 
Neun Meilen von State und Mabifon - Sirake, 
2c Fahraeld. 
Bedingungen: 825 Baar, 810 monatlich, für 10 Lots 
Nehmt Burlington Gifenbahn im Union Bahnhof 
nah LaPergne Station (W Minuten gen. 
Dgden Sheldon & d., 
u. U. Adams, Agent. LaBergne, Me. 
Rmzion® 


Zu verfaufen: Gemiljegarten, acht Weres, gute 
Beafe, Haus, Etallungen, Remifen, Geräthe, Pierd, 
Rub, Hübner etc. Sehr qut gelegen, ergtra ertrags» 
reiher Boden, geeignet für Hühnerfarm. Vertaufe 
fevarat. Ben Beal, Madifon Str. und 4. pe. 
Bellmood, DU. frjajo 


Farmländere ien. 


— Zu vertauſchen: Irgend eine dieſer Farmen — 
153 Uder Farm, 2 Meilen öftlih von Kilbourn, 
‚Leite, Wis., Gimmohnerjaßf 200. Guter, | ward 
ser, jandiger Boden, Gebäude in fchledtem Zuftand, 
dk Duelle und Windmühle. 100 Wder unter 
bet: 10 Uder Weideland; 4 Uder mit Eichen» 
beitand, fein unbraudhbares Land, 68 Uder mit 
— — Klee und Timotdy. Preis $ö5 der 


er. 

Eine Sektion Land, nahe Dalhart, Teras. Suter 
oben, feine Gebäude, geklärt, fein unbramchbarch 
nd. Breis 825 der Uder. Uebernehme bis zu 

an irgend einem Property, das gutes @kits 
ommen bringt. 

Adler Farın, Volt County, Urtanfas, 1000 fras — 

gende Chftbäume, gute Gebäude, 40 Ader kultivir 
uter Boden, 3 Meilen vom Zomn. Breis 40 u 
der, Taufe für Gottage. Uebernehme bis zw 


2” pothet. 
ohnP. Foerſter &Co., 15 S. LaſSalle Str. 
miſon 


Spdeyjielle Pulman Car Exrkurſion am 5. Dezem⸗ 
ber nah dem Smwigart Traft, dem Zentrun 
des Obſt⸗Gürtels; on für die Rundfahrt; zurl 
in ein ober zwei Xagen, mie Sie wünfdhen. Ein 
taujend 40 Were un de gr: und fleinere 
armen, borziigli_ für R, etreide, Gras, Ges 
mie, DVied> und Geflligelzuht, Molterei und alle 
gemeine Aermeret, inige feine Xrafte neulich 4 
meinem enthum Pinyugefügt: Preife $10 bis 
er Üere; Bedingungen fo niedrig mie $I0 bis 850 

nyahlung nnd 95 bis 910 momatlih auf pieryig 
Heres; in der Nahbarihaft von tmen, Schulen, 
Towni, hübſchen Reſort⸗Lales un I 
men. Gute Abfapgebiete und fyahrgelegenheiten; 9 
und 10 Weres Xrafte nahe Tomns; Nefort Vottem 
am CEryſtal Date. Schreibt um feines Büchlein, gros 

e Karte, verbeflerter Farmlifte, alles frei. — 

. & Gmwigart, tgentbümer 125% 

irft National me Building, 88 S. Dearborn 

tr., Ghisago. 10fp, fondide® 


8 geist; 4) Urres Waldtand, In Michigan, 
e ch er don Milmautee, 5 Meilen. von der Eiſen⸗ 
kb ‚ 4 Ucres unter Rulttiıe, fiihreiher Bah flieht 
dur die eine Ede des Landes. Billig, 810 per Xcre, 
Abrı: G. 82 AUbendpoft. fo 


ver la : Fei m imn Süudlt Mit 

ste Ge, gebe Sta, Sabant, 
deren Kühnerftälle; feiner ftgarten, Beerenodft. 
aufhe einen Theil gegen Ehkcago Grundeigenthbum 
ein, Gigenthüümer teitt in den Rubefland, M. Ss 
Seife, 7120 Egalefton ne, ſom̃i 
erfaufe fertige 40 Aeres m, mit Wald, Wies 
u — barkdaft, Drei 81300, 
ertaufche Kur, a Sen ——— — 
— ns Bofafomi 


mm per der taufen das defle Misfonfin Nart 
10 J ſechs Stunden von Chicago. Brodfuehrer, 
118 R. La Salle Str., Zimmer 500. frfafon 


—* Central⸗Eiſenbahn Ländereien, $5 big 
915 per Ader. Offen Ubends und Sonntag ® 
mittag. Bath, 602 North Uve., Chicago, I. 
17n00,%,4 
* 


Verſchiedenes. 


laufen geſucht: Fur Baar, gut ge 
tment:Gebäude, —* 
884 1% oebiveffeite Dos. Abt & 


.. 


F 





Speziell reduzirte Bargaind 
ee net DI: NE 


Danffagungs: Tage 


Laffen Sie fih hr Heim zur Ehre des Danfjagungstages von 
& gemüthlich einrichten, denn unjere Preife find zur Feier desſelben 
außerordentlich niedrig, und unfere Krebit-Bebingungen find fo 
beral, daß ein jeber Kunde nah einem Befuch bei uns fi ftau- 
md fragen wird, wie wir bei biefem -Syitem und den Zleinen Pro- 


en beftehen können. 


Dir haben einen großen Umiat, 


bie Antwort auf die Frage des Kunden. 
ber feine Arbeit haben, find Gie, 


Menn fie Trank find 
wenn Sie uns dabon benadhridti- 


„ mährend diefer Zeit von den Zahlungen bereitwilligft entfchuldigt. 


48.50 für —— — — mit 6 Lederſitz⸗Stühlen. 


6 Fuß Ausziehtiſch, werth 14.50, für 
eines Eichenholz Buffet, werth 22.00, für 


zen Glasſchrank, werth 


6 Eichenholz⸗Stühle mit Lederſitz, werth 3.00 pro 


Naht zujammen 


für. 12.00 


48.50. 
Ansziehtiihe — aus feinftem biertel- 
gejägten Eichenholz, wie Abb.ldung), 
Bolitur fo fein, daß man fidh darin 
Ipiegein fan, baben Duo Style⸗ 
öjler, um die Platte und Fußfäule 

fejt zufammen zu fchlie- 


Ben, $40 merth, für. 29. 50 


Andere Aus iehnſche. auf⸗ 
wärts von 5.75 


Stühle mit hoher Lehne — 


Stück, 6 Stück für 


25 Prozent Reduktion an Oefen 


Wegen Mangels an richtigem kalten Wetter werden alle Oefen, um unſer 


enorm großes Lager zu vermindern, ſpottbillig losgeſchlagen. 


Stewart Heiz- und Koch-Oefen garantirt wegen 
des feinen Materials die beſten im Markte 


Pride Stewart 
Kochöfen, 


22.50 


— 
öfen, 


29.50 


Supreme Stem- 
art Kochöfen — 
wie Bild, 


36.50 


Prinze Benver 
Kochöfen, 


9.50 


Home Kochöfen, 


16.50 


— FT) 
—J 


Eine große Partie von 9 hei 12 Teppis 
hen, die wir auf der Auktion Zauften, 
werden, fo lange der Qorrath reicht, zur 
ſolch' foloffal niedrigen Preifen Iosgeichla- 
gen, dat Leute, die jeßt auch feinen Rug 
brauchen, diefe aukergemöhnliche Geles 
genheit, einen Teppich für die Hälfte des 
— Preiſes zu kaufen, ausnützen 
ollten 


9x12 nahtlofe BruffelTeppiche, 

reg. Werth 18-50, für 9, > 
9x12 Arminfter Rugs, reg. - 

Werth 32.00, für 19.50 
9x12 Wilton Augs, reg. mw 
Werth 45.00, für 

Senitergardinen, per Paar, 

mwerth 2-50, für 

Importirte und hiefige Lino- 

leums, aufwärts von 


Art Stewart Selbſt 
fülöfen 29.50 
Radiant Stewart 
Selbitfüllöfen 27.30 
A. BOTSCHEN, @igenthümer. 


Prize Stewart 3 3. 00 
Selbitfülldfen 
ze Selbitfüll- 16.50 
123-725-727 NORTH AVE.- nahe Halsted Str. 


Selbitfüldfen 
6 22 
39.50 
Berfect Home 
6 
North Ave. Furniture Go. 
Offen jeden Abend bis 9 Uhr 


man un en — —— — — — 


eoralberiqt. 


Heiraths· Lizenſen. 


6.3. Fonda Mae Lawlers, 29, 10. 
John P, Bergauiſt, Anna Larfon 44, 20. 
James Pollbla Charlotta Kvitel, 28, 23, 
x. Stlamberg, Annie Sane, 23, 19. 
Alfred Beiel, NRofe Cohen, 28, 28. 
Sohn 2. Etubinger, Anna Bebn, : 

Harrh De Ruiter, Mamie De Brei3, 23, 20. 
Anthony Landgraf, Minna Dalader, 22, 19. 
Guijeppe Amato, Rofarig Suitfo, 35, 38, 

arrh Krone, Yutile Eobn 1. 

Fred T, Bradt, Slorence Yabeod 2 26, 30. 
Ihomad P. Chanaban, Mary — 30, 28. 
Albin Daniel, Marh Smith, 38, 2 

ohn Hoffmann, Emma Luebte, 240 24. 
Ds Miartino, Qeanchtca Srucato, 45, 29. 
Gabriel en . ofepbine Beterfort, 21, 18. 

erm. Velzen, Hazel Farled, 34, 31. 
Louis gibbond &fabela % Saliceno, 23, 19. 
"m. Haehnel, Winnie Wantbal, 28, 25. 
Ralph W. BDage, Doris Seymour, 29, M. 
Robert Mekann, Ada XTeece, En 18. 

Wiliam Bailey, Lee Bed, 24, U. 
— Ridmann, Edna —5*— — u 

icolas — Stamatina reſekas , 26. 
a Ltto 3. dert, Tillie Burline, 4, 3. 

Sb teiaansfi nn KRutos 22, 26. George &. Meier, Nellie MeClellan, 7, 8. 
zen N 8, Brofan ‚ -, gran Remus, Marp Spufte, 4, W. 


%olaende Heiratbs - Rizenfen murben in ber 
Kffice des Eountuclerf3 ausgeftellt: 


Basauale Bern Rofa Ragago, 34, 23. 
Bein ©- ebb, Ir., Helen &. Lliohd, 


— Braun, Thereſe Tluſth, 82, 87. 
artin MeGinnis, Jennie Juſt, 23, 20. 
ohn mtr. Arte Hoch, 95, 20. 

arl Banzig, Rilian Tiemann, 23, 2 
—— %, Murpbh — na), Darod, 37, 35. ' 
= Be vnıil, Ba igera, 28, 9. 
faac Sea td, "Selen Snevin. 22, 20. 

bert Bonfen, Hulda Schrabe, 22, 23. 
Ebriftt Martinfon, Aba Glofe, 28, 37. 
Gnifeppe Abbamontd, Maria Florentino, 
23 


id Golden, Mollie Eltafbiewics, 23, 18. 
Stade, Matbilda Belie, 2 25. 


thlöbale —— Beterfon, 28, 22. d Beiman, Mabel Apelbom, M, 21 
offett, eb thel Ardhibold, 3% u —— an pe 
Sean Arndt, Moe Taudman, 25, 21. . tthur Goode, Seona Dh, 31. 
ed Dreife, Elem Green, 29, Gewiß A. Aaeger, Guflie Pre oo. 
omas I. Nunfer, Katherine — u} 28. ofenb minsti, Aennie Kuren, 3, u 
Bw. "Weimer, Anna Blobm, 26, 2 Kidlan 3. Lund, Biola Hiden, M, i® 
m. Gpessollen B Suaneee 55 Chandle u, 28, 20. ae Trohomsti, Bine Sons, m hi, 


une, — "Salate, 33 3,1. — M. Slanagan, Mary 6. zu Mi 18. 


l 
— M. — Signg Anderſon, Bei ee Kon 


nate, Wabel Gißbet, 628. 1, 18. 
& a 
m Auceisich, Bromiälama inlemonten, Ale IR — Ensans, 9* 
@eoige Sbefatas, Anna a Bencaitis, 26, 23. Kr} a > u 
nn Rong, — McDonald, 21, 18. James X. Gonlen, gel ©. x Howard, ‚45, 42. 
angeln Temuta, 82, iR. Adam Deufindt, Elenora —— 2 9. 


WILDUNGER, 


ma D. write, 1. 3. 


Ei 


PBreid-Anfgeben. 


Rätbfel (8945). 


Bon G. Mihael, Hammond, And. 
Mit „D“, da haufen fre nodh heute 
Auf mander alten Ritterburg; 
Mit „S“ find jie dir nicht mehr dienlich: 
Benn du fie hait gelaufen durd; 
Mit „FE“ das Sind bon einer Mutter, 
Doc beid’ gehören au dem ieh; 
Mit „RK“, wenn jebt ein Borrath reichlich: 
Dann fei zufrieden, Hage nie. a 


Gleichklang (8946). 
Eingeih. von 9. Langfeldt, Chicago. 

Am — bei der — »-Thür, 
Lina fa am Sonntag Morgen, 
Cang ımd fpielte ungenirt, 
Kannte weder Noth noch Sorgen, 
> am offenen Feniter, 

ut ein fleiner © binein, 

lägt den Takt mit feinem — 
Sitte um ein $rümelein. 


Bmeiftlbig (8947). 


Von H Hand, Chicago. 
Entmwendeit der Ubr, 

Du juft ein Zeihen — 
Nüngere Zeit mird 
Welteiter weichen. 


Erhab nes — es glückt 

Der Mutter Natur: 

Im Lenze es ſchmückt 

ins die Wälder und die Flur, 


Mittel gegen Erſchöpfung — 
Wird gern und oft genommen; 
Gibt Leib und Seele Yabung, 
Starte Dofen jtet3 willtommen. 


Kreug- und Querräthfel (3948) 
Von Win. Deubel, Chicago. 


|s.. 


Wird bier — im Saal 
Sowie auch dort im Stall; 

z Ob groß oder klein, 
Mußt immer dankbar ſein; 
Hunde mag ich nicht 
Such' nicht im Geſicht. 
Großer Mann im deutſchen Land 
Iſt ſicher dir nicht unbekannt. 
Alles &ute bon oben fommt. 
Auch, doch er nicht frommt, 
Wenn auch noch fo Fflein, 
— E— mußt du dennoch ſein; 
tun geh’ mit Dir zu Rath' 
Ach on fürwahr ein armer Tropf 
Ein Veder jchlägt mich auf denKopf. 


Nöffelfprung (3949). 


ten Iiaft | ten | mitt | mit 


bal ſoll 


mein | mit | Mer 


ten Ifhaft | ge Imand long 


ſchaft [ron dann 


bee | mwal 


und me 


E32 terben tieder mindeitens je ch 3 
Bücher ald Brämten für die Preidauf- 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
tmobei daß Loos entfcheidet — zur Ver» 
theilung fommen — mehr, wenn befon- 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Bahl 
der Brämien richtet ich nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Verloofung findet 
Freitag Morgen ftatt und bis das 
hin fpäteiten3 müflen alle Zufenduns 
Rı in Händen derffebaftion fein. Boitlars 
ten genügen, werden die Löfunaen aber in 
Briefen geichict, dann müffen foldhe eine 
2>Gentd-Marfe tragen, au menn jie 
nicht geichlojien find. 

Die NRätbjelfreunde find dringend er- 
fndht, ihre Einfendungen an die „Rüthiel: 
ee“ oder den „R. R." (Räthfel-Redat: 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eitıe Brä- 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichti⸗ 
gende Boitfarte und 4 Et3. in Briefmar- 
fen einfenden. 


Alle Frauen, 


bie an Beihwerden leiden, die ihrem Geflecht 
— find, follten einen Beriuh maden 
mit * Franz; Abendroths 


PASTILLEN 


(Sicherer Führer zur Gefundheit 
Die Abendroth Paftillen find ein Erbftüd in 
ber Abendrotb Familie in Deutfchland feit mehr 
al3 vier Jahrbunderten. E83 ift eine intereffante 
Ihatfache, zu willen, daß nichts, fobiel und be- 
fannt iit,  entdedt wurde, mas Diefes alte 
Heilmittel im Deaug auf ®irffamfeit zu erfeger. 
bermöcdte. Die foftbare Formel war ein aejegli: 
wes Erbe des jest lebenden Dr. Franz Abend- 
soth, der nad Amerila lam, um ein größeres 
Feld zu haben, Ivo der Werth ver wunderbaren 
Behandlung der  Menfchbeit mehr Nuten 
Bringen fönnte, Im Laufe der Zeit, ohne einen 
Solar flir Zeitungsanzeigen auszugeben, bolls 
ftändig fich auf die aebeilten, alüdlihen raue + 
betlaffend, die ihren reundinnen von ihrer 
wunderbaren Befferung durch Anwendung Dies 
Br Paftillen erzäblen Ywürbe, ift die Nadirane 
08 getworden, daß es unmögli für den 
Borlor wat, feinen Patienten und is feldft 9» 
recht au werden, weshalb feine Freunde ihm zu 
Hilfe Iamen umd die Abendrotb Chemical Eo. 
arüindeten, mit einem fähigen Etab von NIT’: 
ftenten. Alle Medizinen und selonpens Pa 
unter bes Doltors verfönlicher Auffi 
feid eingeladen ah ibn um Math zu füreiben 
obne irgendmwelde Untoften. Dr. Franz Abend- 
totb bat die Briefe zum Beivel3 daß er huns 
derte bon leidenden rauen aebeilt bat, nadbent 
biefelben fleine Bermögen bei anderen Doftören 
ausgegeben Batten, obne Etfola, und enttäufcht 
und berameifelt waren. 


Abendroth Paſtillen 
Uns *. a Nee, tea und mädstlafte 
game an PUR, ser a! —* 
—— sende 
ten = — Am —*5 in A in 
Schmer n zu leiden. Ein lein mit 
diefer von wurde Deren. nige ber 
taufende elle Ba meidhe bon 
en „süe } ipurden fonb 
t, alle — fi 
— — 1 


— 


Rebenräth J 


1. uUmftellrätbfen 
Eingeidhidt von rau Marie Siebe: 
rer, Chicago. 

Ermäblte führen mır den Rinfel, 
Die unfer Meijter e8 beritand, 

Doch hoch geſchãtzt auf reicher 4J. 
Gleich wir im deutſchen Seine 
Und wer vertraut mit feinen ® Der, 
Ob nun Berfonen feiner Zeit, 
Ob aus der Bibel fie uns jchildern — 
Wird ficherlich mit Freudigfeit 
Aufrichtig dem Befehl genügen, 
Der aus dem Namen leicht entipringt, 
Wenn jich die Lettern ander fügen 
Und in ziwei Wörten zu dir dringt. 


2. Sahlenräthfel. 
Bon Harry Amicud, Chicago. 
1234567 haben den Staat um biel 
Geld betrogen 
28456 bleeibt wenn Flamm' u. Rauch 
berflogen. 
123 5 = 2 im fernen DOften ein großer 
345 5 6 76 ein 
fchneidet fich. 
2456 foll man falt genießen- 
4536 bat dad Wagenrad. ] 
2456 'mal böfe ilt’3 wenn man im 
645 fißt. 


Werkzeug, mancher 


3. Aufgabe. 

Ehre, Ar, Tinte, Ort, Wolga, Lear, Erle, 
Gnu, Handel, Neid, Marie, Nero, 
Danton, Wien, Eidam, Rüge, 
Niere. 

Kedes der obigen 17 Worte ijt bucd 
Umitellen der Buchitaben und Hinzufügen 
bon je zivei neuen VBuchitaben — in jedem 
Wort diefelben in ein andered® Wort zu 
verwandeln. Die Anfangsbuditaben der 

neuen Worte ergeben ein Spirchivort. 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Scherz3:Gleichilang (3939). 


Nagelprobe. 
Richtig gelöit von 2 


Silbenräthjel (8940). 


Trutbahn. er 
Richtig aelöft von 61 — 


Worträthſel (8941). 


Banfapfel. 
Richtig aelöit von 61 Einſendern. 


8 Einjendern. 


Kreugrätbfel (8942). 
-—3e; 2—ter; 8—dher; d—be; 
It. 


Rapfelrätbfel (8948). 
Die Nacht tit feine Men- 
ſchen Freund. 

Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Bilderräthfel (3944). 


Ob ne Mühe fein Preit. 
Richtia aelöft von 58 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer. 


1. Bubitabenrätbhiel 
Vaie, Naie. 

82. Aufaabe Moitrih; Strom. 

3. Gleihung a) Georg; b) 
Reis; c) Eis; d) MR: e) Sturm; f) 
Turm; a) Bier. Geographie. 


Prämien gewannen: 


Scherz - Gleichkhang 
— Loofe 129. Andy Seifert, 
Be Abe., South VBend, And.; 
Nr. 2 

Sleihflang (3940) — Xoofe 1 
—61. 9: Zimmermann, 2100 Bradleh 
Place, Chicago; Loos Nr. 48. 

Morträtbiel (39) — Looſe 
1—61. Carl Meier, 217 Elm Straße, 
Chicago; Loo3 Wr. 15. 

— Loofe 


Haſe, 


(3989) 
18 ©, 
2008 


Kreuzrätbfel (8942) 

1—62. Frau Marie Raucheneder, 1736 
Einbourn Ave., Chicago; 003 Nr. 31. 

Kapfjelräthiel (3948 — Loofe 
1—45. Frau Seibend, 1420 N. Kamp: 
bell Ave., Chicago; 2008 Nr. 10. 

Bilderrätogfel (3944) — Loofe 
1-58. Frau G. Etein, 1634 Biffell 
©tr., Chicago; 2008 Nr. 38. 

Ridtige Löfungen 
jandten ein: 

Nikolaus Wilfin (4 Aufgaben-—1 Ne: 
benräthjel; Frau Bertha gend (5—2); 
Henry Langfeidt (5—2); Ma Haller (d 
—1); Wm. Deubel (51); A; Frint⸗ 
ner (6—2); C. E. Winckler T. 
H. Roehler (5—3); Mar ayaoens 
3); Frau Siebend (4—2 * 
tens (2—1); Frau Lena ie Mayr 
wood, — rau Martha Rog— 
ge (5-—2 Frau Käthe MWeigand (6— 

Cat) eier (5—1); Rrau Molly 
Wagner, (5-1); Frau 8. teöhlih (5 

— 2); Lina Beil (2—1); Frau Anna 
Pinnomw (5—1); Otto Katfer, Appleton, 
Wis. (41); Frau Fanny Feldmann 
(4—2) ; Geo. Geerdts, Mahtvood, —E 
(4—1); FW. Heinfe, Wiota, Ja. (d— 
1); Be Minnie Nendermann (5—9 ; 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (d—2). 

Frau Viktoria Moenig (6—3); Frau 
Helene Brodmeyer (5—2); Frau D 
Helber dr” ak ; Frau Ludia Sedlmantr, 
Danbi 9 (d—1\: G. Michael, 
Hammond, Ni, (5—2); Harry Amtcus 
(4—1); Wuguit a 9]; Frau 
Marie Raucheneder —2 Frl. El⸗ 
2. Heeife (4—2) ; 5. sl (5—1); 

E. 3. Tebbens ( 11): Karl Schreihang 
(5—2); Charles Herberk (5—3) ; Ernit 
Bietnert (5—1); Frau Rofa Schlogi (5 

; Frau Mm. Schmiß (4—1); Fri. 

Sika "Sanffen, Gafhland, Mo. (5—2); 
Frau G. Stein (51); Frau aMrie 
Zange (51); Frau Agnes Groß (d— 

PR Frau Marie Sieberer (5—1); Eda 
chaefer (4—1) ; Aanaz Ebner (+1); 4 


rau Unna 
üller (4—1). 
Andy Sei: 
5—2); Frau 
and ( (4—1); 
. Sauter 


9. Zimmermann (5—1); 
Meiners (5—1); Fr. 9. 
Mathias Strufa (5—1); 
fert, South Bend, gr 
Eliſe Grimm (5—2 2% 
&. Schaeper Bi 
(5-1): — —— Shmidhofer 
(6-2) : ar Cordula (d-—-1);- Ernit 
R. Schmidt (5—2); Frau Marie Muels 
ler, ses, SU. (d—1); Beter Her: 
res (51); Frau Ottilie Bode (5—2); 


Küthfel-Briefkaften. 


9. Hand; Hu. Yangfelst: OD. Kühn; 
„Ungenannt”. — Danf fir die Sufgaben. 
— —— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
J gen John Melaugplin, Trunfjuht; Stella 
Ber dan, Berlajjen; Amelia aegen Unton 
Kodgürtel, Ehebrud; Benjamin egen Sarah 
54 Ehebtuch; Amanda gegen Ralph u 
—* greufame Be — Hannah gen Engle: 
elfon, r. ame Beh andlung; Marie gegen 
* Williams, Ebebruch; a James S. 
ummer, graujame Behandlung; aryp gegen Wil: 
Ilam hroeder, Werlafien; MNellie gegen Aohit 
an, Xrunfiudt; Narch ge en Adolph Xrapp, 
echajfen; MRend Hegen Edge . Raut, Pa 
handlung, Julia gegen lan Rap graus 
RR Bebanblung; Nellie gegen George BD. Orven, 


Banferstterflärungen. 

b $ € bi 
Inch en — 1* id on, idee 3 Berbindlichteiten 
es J u — —BVerbindlichtei⸗ 


———— — — — Vew indlichtei⸗ 
— — — 

— Zroft. — A: Sie glauben nicht, 

a0 fü ie fe au sel 


Nahfoigendes ift die Tifte der im hiefigen Pott: 
amt lagernden, für Empfänger mit deutfdher 
Ramen beitimmten Briefe. Wenn diejelden nicht 
innerbald id Tagen, vom untenftebenden Datumi 
an gerechnet, abgeholt werden, ſo werden ſie nach Vintermeisen, 
der „Dead Vetter"Office in Wafbington gefändt. 


Chicago, ven 25. November 1911. 


10 Anders Dito 
13 Unger Weni 
14 Urnold Senn 


TER Mate Jatob 
739 Mateub Miansrfi 
740 Mattid Albertina 


15 Armbrufter Johannes 742 Mayr € 


16 Urmbrufter 


744 Malerube M 


Maria (2) 745 Maurer Rudol 


17 Alchert Johann 
35 Lana John 
38 Bambi Xofef 

50 Bauingartner M 
51 Bauer U 

52 Bauer M 

53 zu. a 

54 rany 
59 de er 2 Dean 

6) Beder N 


65 2ergener Guſtav J 


67 Berndt Yaura 
68 Berndt © 

70 Berg 8 

71 Bergert Albert 
72 Berger W 

74 Bernftein & 


75 Bertboid Bertram 


76 Beienbofer Yofet 
82 Biſag Tekla 
SBlaſhek Emil 

86 Bloom ð 

87 Blumberg & 

8 Blumberg Mr 
&U Bodi Yjaat 

91 Bogdan Walter 


98 Boolsbaum Morig 
101 Bondmoſcher Max 


10 Borland Mr 
104 Bosnak Anna 
10 Bradae Franz 
1R Bramigt Werner 
18 Brania Barbara 
112 Preitowih M 
114 Britwih Nid 
116 Brulle Joe 

120 Buchler Mıs 3 
132 Burian Anton 
150 Chriftians Garl 
161 Cohen ® @) 
162 Coben U 

163 Goben Youis 
164 Cohen A (2) 
165 Goben John 

166 Goben A X 

167 Goben Kouis 
168 Goben U 

103 Dajiher Mary 
194 Dart Tb 


195 Dennbofer George 


197 Demjar Martin 
2) Depa Lonid Q) 
205 Diener Auguit 
200 Dollusti Mr 
212 Dommer Yyamily 
213 Drabant Anna 
226 Ebeling U 0 


749 Meihter Jacob 
70 Meinus U 

T51 Mecner Deo 

752 Meier Veopotd 
753 Mebmann Ph 
754 Mert Ed 

735 Mebner Franz 
773 Miller J 

774 Miller Senty 

775 Miller P 

781 Mopdrat Johann 
TE2 Muller William 
TR Morswig Nihard 
784 Morniaf Felits 
7u0 Mudftein Wibert 
791 Muller Mrs 

72 Muller John 

801 Niffenbolt Mr 
802 Notbnagel Ch W 
4 Noot Mae (2) 
806 Jopo & 

21 Orhmen Mami 
822 Ohle Robert 

SB Oswald Johanna 
829 Otto Emil 

842 Vand Daniel 
846 Paßler Frit 

B4 Pas Salomen 
27 Pau: M 

859 Peine Theodor 
860 Verlman M 

801 Peters Claudius 
802 Beterion Y E 
863 Peters Claus Dr 
8655 Peters Hams 
3 Did Emil € 

ART Placettner U 


RR Dienn D 

202 Pogtitih Alois 
912 Boter Fellt 

9a ern Henriette 
92 Peus Tella 
926 Propp Sigm 
981 Buk Heinrich 
941 Ralftang © 
942 Rai Herta 
943 Rapp 

947 Nauert R 

052 Meimer N 

053 Nebicher F 

957 Neem Maria 
960 Retzaff Carl 
1 Remus Geotge 
0962 Revay Johan 
093 Rema Wın 
064 Ringel Franz 
965 Ritter Carl 


223 Epezenperger Maria 967 Roller Chas 


2290 Gin; Franz 
230 Epftein A 
281 Epftein I 


233 Griffen Parnard & 


224 Grneft Albert 
2414 yarant Rudolf 
245 Barker Wilhelm 
246 yeinberg Sophia 
248 Semic sd M 

249 Yeik N 
21Finkbein Johen 
232 Finfelftein S 
259 friicher U- 


HI Roland Augufta 
3 Rombah Frrik 
976 Robn N 

HTT Rotb Roi 

PTR Nok Julia (2) 
979 Rofenbaum & 
MO Nojenbaum Ave 
MR2 NRofien Halman 
MR Mofe Ran 

RI Mudiger George 
OTR Nubenftein Mr 
0 Nugen YAugufta 
Nur Anton 


254 Frischer # Q 
262 Fos Willie 
263 Frolaf frrany 
264 Feiter A 
265 Tyoriter Qui 
200 FFranf Ch 
271 frahm Mar 


007 Rok Anna 

IM2 Salımon 8 

1007 Seenberg M 

108 Schanke A 

100 Schell 7 

1010 Echoffer Aofef 

11 Schäfer Rudolf 

273 frreiman Ion 1012 Echaible Karl 

A Freter Chas 1013 Schlefinger CK 

275 Fried Nitdor (2) 1014 Sched Ludwi 

276 Friepmann Xofef 1915 Echeirich Alt 

377 Frienrih Pruno 1916 Schent Mm 

378 Fringer Franz 1017 Scheffel Wm 

279 Frombah Jozef 1018 Schmig A 

220 Fuhrnann Anderem 1019 Schmik Friede 

2% Samauf Rofina 1020 Scuettle Frau D 

287 Gartner & 1021 Schneider Sarah 

200 Gaspar Marn 1022 Schneider Nacob 

297 Sindburg Mr 103 Schmidt Emma 

28 Gittelis S 1024 Schmidt Marie 

304 Goldman Mr 125 Ehoinid Louis 

305 Goldberg Sam 1026 Shyneider Chriftian 

306 Goldberg Wife 107 Shwarg M 

307 Goldberg Morik 1028 Schwarzfopf Helene 

309 Goodman ® (2) 1029 —— Y 

312 Gorenftein C € u —* M 

13 Gory Fran 

316 8*. —5 Alex 

317 Gok Nandar 08 ea) ohn 

818 Gos MW € u 

821 Greenblatt D 

32 Gremer Buft 

323 —— — 
reenber 

— Graſſi Therefe ! Segan | 

330 —— gel 

a Graf Marte o & Tier ie 

3% Oro) I 1000 Bihler, 3 

337 Groß R 51 Si eritein M 

338 Grohmann & 1052 Silbermann M 

340 Gruber Marta 6 Sir 4 

343 Grunder Wilhelminal% 4 Rubel 

353 Gudi Iobann 1058 En o 

354 Gudi Jan 1068 Simen Bu 

35 Gufid George 


= | 1078 Stupien Aofef 
Be eG u Dito 00m Eohner Martha 


101 Sons Nofenh 
304 —— Iozef 1094 Sommer Seinrie 
368 Hadan Ten 1096 Sommerfeit Guftaf 
371 Hanner Nda 1097 Sommerfeld Emil 


372 Hanfen ac < ( 
0 Heilfeith Richard 6 a Rarolina 


a Seiehn MOD 1101 Biker, Qrinri 
323 Hengel Wilhelm Bee. Mr 
384 Heilman Garl OR Stare A GC 

35 Sm 3 Star Ü 

38T Derklok Betti > Steinhaus N 
= Hecker Margt ß 


ziel 
Steinderd & 
Herman Guftab Steurer Louis 


Stengl Lizita (2) 
Steffet Michael 
Stolnid Mt 
Stomid Undress 
Stierhert Gr 
Streit Path 

a Franchfel (2) 
St Mr 


i * bett 
1039 Serwin W 
Sebeſan George 


OD ma mn mn m 
DA.D 


errmann Karl 
irſch E 
305 Hir ſch M 
30 Boch Joſef 
ZR Hodoib Mar 
399 Hoffman Wm 
400 Hoffman Helene 
401 Solmer Minnie 
405 Horftmann Fyrig 
4277 Yacobfon A 
447 Kobannes Dh 
449 ung Michal 
460 Rain Mary 
461 Kahn Win 83 Theis Gottlieb 
462 Kamerad_ Wilhelm 35 Thomfen 8 
475 Kaplan S 110 Tabat 
416 Raminsfa Franz 1101 Toller Ferdinand 
479 Raffel Sam 1193 Toron Alfred 
483 Hab 2 1194 Tobin N 
484 Kak N 1195 Tod Pictor 
490 Keippel Qulfe 1199 Xrenjet M 
491 Kenig Franz 101 Treiber Sam 
492 Kerber Karl 1207 Tutmann Mr 
483 Kirchner A 1213 Iwirbut Paul (2) 
494 Kinfh Morig und 1214 Unterfhuß Bhilipp 
Ion aaa Veiel Pavel 
503 Kinbere Frant 4 Vierweg Albert 
504 Kirkichein Jene 133 Volta W U 
511 Alte Martha (8) 1992 Von Molier B Dr 
513 Anuth Gihelie 1237 Wahle Ada 
5i4 Amied Jakob 1242 Waller Stefan 
516 Anopf Ad 1219 Warleg & (2) 
517 Koh Alivina 1251 Watte Gunpild 
518 Kud Marie 1254 Weber Yojef 
521 Kobblig M 1255 Weib Erna 
533 Keller Qina 12 
534 Romidi Adam 
56 Koneds Paul 
541 Kongtat B 
543 Rott Gabor 
544 Kottinet Robert 
575 Kraus Hanpe 
584 RKrefft Paul 
585 —— Adam 
500 Kueſte Mary 
606 Kuns U 
619 Kuner Adolf 


Tamicha Helena 
atelbaum A 


— — 


Zeit Marie 
— 333 F 


X Weber Ino 

1258 Weik 3 3 

1259 Meidmann Me 

1269 Weinftein Mr 

1261 Weber Stefania 

1262 Weingold 8 

1253 Weiner 8 

1265 Wegler 

1267 Wesel Emma 

1271 Wien Seren 

1273 Wiened Yobanna 
je er Bertha 

ib Magdalena 

1970 Kiel and Senty 

122 Wingert Mary 

1285 Winf Kohn 

1289 Wilde 9 

12m) ten Henrh 

1292 ed 7 

1293 Milfowi 


638 Lagemann Frig 
63) Lantoer Berta 
642 Lanjer Meidel 
647 Lan Mathias 
649 Lerner Mr 

649 Lerner Mr 

651 Lenart Sypmon 
652 Yeibowig A 


= 2 1296 Wittenberg #% 
6556 Lehbeim Gaefar 
659 Serum barep (®) 1310 Woldenber 
erwin M 
un Yof 18 Yung Ratbarina 
pa Yorenk Tadeufae —J um uline 
681 Qudiwid Aogef 1344 
682 Quffer Tereyia 5 er 
ettelmeife & 
685 Lunow O tnaf Mr 
699 Maret Anna elindfi Fran 
2 re Johann mmermann 
IM immetmänn 
8 Mader Win F 
elinsft Hofef 
732 Marit MoMtrig 1373 Zurad Mar 
734 Marder Marcus 
1380 39$ Peter 
787 Matufchert Aoief 
— — — — 
un beräffentlihen wir di ‚, stamen dert 
u. deren Tod dem GefundBet eitBamt 
Dan, penis: 54 9.; 9445 ©. Elifton 
Zalman, Aug., 3 Ds =. Den Ins, 


655 Leon Louis us ge Jose 
= Lewin ge 1311 Woelz u 
TR Lud Paul 1330 3a m 
angerle Friedti 
is! u, ⸗ 
64 Lund Carl 
l 
700 Maris Hat 128 ma Mar 
ielinst Nafob 
719 Mantel M 
1377 Zusmann 
735 Martin Alfe M 
Todesfälle. 
febung "zuging: 
a 
„sigo 


Be 


(Die Breiie“ gelten mer fie den Grokhandel.) 
Getreide und Ken. 
(Baarpreife.) 
Mr. 2, rotb, an * 
. töth, DEI; Ne, 2, bart, B-81.08; 
bart, M-Me. 


Genugspaustzen Mr. 1, 81.08-81.09; Nr. 
1.06--$1.08; 8 1.0. 
Ma * Mr. 2, Te; Nr. 2, weiß, The; Re. 2, gelb, 


Nr. 8, nen, 3%; Ne, 3, weiß, nett, 
: Rt. N * Be; Ne. 4, 


neu, 61H. 


Dafer, Nr. 2, 4ic: Rr. B, INK; Ne. 
3, die; Ne. 3, weiß, dac; Ne. 4, meiß, 
ul: Standard, IU—IR. 


Rog er Ne. 2, 9; Nr. 


Ger rt e. „Malting”, 81.00-91.25; 
Me: „Eereenings“, 40-7 


(Auf tünftige dleterung) 
We } 4 en, Dezember, ot; en 81.00%; Juli, 
Mai 4 De zember. PA ER FF Mai, Au die; 
Yuli, GH. 
Ba ger: 36 Zeyember, TATUr; N; 
Juli 
Die De ge Anfubr von Weisen für dem hiefigen 
Markt teilte fi auf 27,600, non Mais auf 328,750, 
von Safer auf 248,400 Buihels. Verſchidt von bier 
wurden 31,300 Buibels Weisen, 214,950 Buibels 
Mais und 185,500 Buibels Hafer. 
Schmalz Yanuar, 99.74; Mat, 89.596; Yuli, 
#0.62%. 


Gepöleltes Shweinefl [9 
$10.0714; Mat, $18.55; Audi, sie. 67%. 


Ripphen, Januar, 8.45; Mai, 70; Jull, 
KL YJanuc 8. 


Meht. „Winter VWatents“, 4.2044. das Was; 
Noggenmehl, 33.40 70; Minnefota art 
Spring, „Straight Export Bags“, 44.50-84.00; 
bejondere Marken, $6 son. 

Sen. (Verkauf auf den Geleilen).— Beltes Timothy, 
02.50-93.50; Ne. 1, Er 00; beite 
gueigie, 817.00—$17.50; Nr. $15.50-$16.50; 

. 2, 813.00-814.50; Madheu, 810.00 


Tim Sitne Beth „Gountry Lot“, $13.00— 
815.3. 
813.50—82%0.0. 


8, Me; Re. 4, 
„Miging*, 7 


Mat, 


Januar, 


ſtleeſamen. KCountrty Lots“, 
Del. 


Standard, meih, —* sosesädesl 

Geaplight, — Stelscnunse 

Gotene 2... setötessenadde 

Plichigen ih. 

Bajolin .. 

Seinfamensbel, ob, ‘per 5 w 
do., gereinigt, Der 5 

Terdeniin 


—E 
Rindobeh. OGute dis ausgeſuchte Stiere, 
87.75—89.20 der 100 Pfund; mittlere bis geh 
Sorte, 36.15-87.75; gute biß ausgejuchte Kühe 
81.40-95.00; aute dis ausgefuchte Kälber, 87.5 
8.0; Bullen, Fleifherwaare, M. 75 30. 
Sch w & inte Gute bis ausaejuhte Pöteltvanrs, 
2586.40 ver 100 Pfund; gute bis außge- 
fuchte (gum PVerfandt), $8. 55; mittlere 
bie aus geſuchte dlelſche weare 4046.55 
te bis ————— Fertel, M. 15-—$6.00: Eher, 


12) . fe. „Native Wetherd*, per nd 
$3.65: „Native Emeh, 2,75 
Ginger 84.00-54.50: 
8.08. M. 


fund, W. 50 ⸗ 
Mative 


„Native Lamb3*, 


twurben mäbrenb 


der Mole bierbergebradt: 
62,437 Rinder, a ne 


6974 Kälber, 192,136 Schmeine und 
130,992 Schafe, PVerihidt von bier wurden 30,243 
Rinder, ID Kälber, 13,498 Ghmweine und 30,243 


Schafe. 
Dioltereiprodufte, 
Butter— 


„Sreamerbh”, extra, je. —— 

Nr. 1, das Bfund,. —XRX& 

Ne. 2, das Dfund.. —X 

„Dairiek*, das Dund.. ... 

Ni. 1, dab Piund.. . 

Radieh*, das Dfündecccsssunene 

Nedivaate, das Pfund. ..unascse 

Eter— 

BGemifhte Waare, ohne Abyug bon 

Derluft. per Dugend (Rilten un. 

elldaefandt) . 0.214--0.77% 

do. (Riften eingeibiofien). 0,2 —0.28 

iefts”, daß Dußend., — 98 1,27 
eirane, dat Dukend.. u 0.30 


Riie- 


Rahmlaſe Twins“, das 3 0.14%4—0.15 
Jen America”, das — 2.88 


atfieß“, das Pfund. “os 0.13 
Brid, da 0.1518 
Schweizer, neu, das Bund 0.16 
Limburger, neu, das Pfund. ..... #124 


Geflügel und Kalbfleifdh, 
Geflügel (ledemd)— 


Kühner, das Pfund 
„Springs”, das Piund.. 
Truthü ner, das Dund.. 
ähne, das Piund.. | 
nten, daB Piund ..... 
Bänfe, daB Plund....... 
Geflügel (zugeridtet)— 
—5 Da8 Pfund. ..occnsncoee» 
Epring?”, das Miund.. nenn... 0.0 
Kruthübner, daß Pfund,. 2 
Enten, das Pfund 
Bänie, dad Pfund.. 
Kühne, das Pfund.. 


Kälber (Beilagen 


50— 60 Pd. Gewicht, das 
%0— 35 Bd. Gericht, das Pfund 0.07 
85—100 Bid. Gemicht, das Pfund 0.08 


Gemüfe und —* —9— 


Aepfel, das Fub.. 
Itronen, Die Rihe.. 
tangen, die pre 
Kirnen, das ab. 266% — 
Ananas, die Rilte, 3 
KAronsbeeren, daB Faß .............. 
Yurten, die Kifte 

Kraut, die Kifte 

Blumenkohl, die Kiite.. 

Sellerie, die Aiite 
Brummenfreiie, das — 
Ropfialat, das Wah.. 

Blattjalat, bie Kifte.. 
Meerrettig, Dußend Stangen.. 
Rothe Rüben, der Sad 
Mobrrüben, der Sad 

Rettige, das Dukend..... 
Spinat, ber Kübel 

Tomaten, die Kifte.. 
Aiijeriaten, die Kifte.. 

itrbifie, Has Dusgend 
Zwiebeln, der Saod ............. 
Rüben, der Sad 


Bohnme n— 


Gruͤne Schnittbohnen, die zw: 
Teodene Bohnen, auserlefen.. 
Notbe Nierenbohnen .....c0.u0r0 


Kartoffeln, Garladung, Bufbel.. 
Sübtartoffeln, das Was. 


— — 
Der Arm des Geſetzes. 


Vom Konſulat geſuchter Juſtizflüchtling 
angeblich verhaftet. 

Der vom hieſigen deutſchen Konſulat 
eifrig geſuchte, von den Behörden in 
München wegen Checkfälſchung ſteck— 
brieflich verfolgte Michael Schorer ſitzt 
angeblich in Milwaukee hinter Schloß 
und Riegel. Er ſoll mit einem dort ver= 
hafteten jungen Mann, der ſich Jo— 
hann Aigner nannte, identiſch ſein. 

Dieſer angebliche Aigner traf vor 
drei Wochen in Milwaukee ein, wohnte 
zuerſt im Bismarck⸗Hotel, dann im 
Haufe Nr. 5664 28. Straße und 
wurde Donnerſtag Abend in der 
Abendſchule des 15. Bezirks, wo er 
engliſchen Unterricht nahm, feſtgenom⸗ 
men. Er war gut gekleidet, hatte aber 
nur noch 82.50 baares Geld. 


Nur der Form wegen wurde er am 
nächſten Tage wegen angeblicher 
Vagabundage dem Richter Neelen vor⸗ 
geführt, der die Verhandlung, zu der 
ſich der Konſulatsſekretär Adolph 
Danneberg aus Chicago und der Mil—⸗ 
waukee'r Konſularagent Emil Wall⸗ 
ber eingefunden hatten, auf den 1. 
Dezember verihob. Man Hofft, bah 
fhon angefnüpfte Unterhandlungen 
mit ber Einmwanberungsbehörbe be- 
züglih der Auslieferung des Häft- 
lings bis dahin zum Abfchluß gelangt 
ſein werden. 

Scorer beirieb mit einem Thelf- 
baber, auf ben bie Behörden noch 
fahnden, ein Agentur» und Maklerge- 
ſchäft. Das Geſchäft ging ſchlecht. 
Als die Inhaber vor dem Banterott 
ſtanden, ſollen ſie Checks gefälſcht, 
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Verdeiferung don Gefichts: u. Rdr 

metiihe Operationen, Nafentorrefturen, 
bejierungen, Nafenröthe befeitigt, Falten 
Hauttrantheiten ſowie Pimples geheilt u. 
in 30 XTagen, Katarrh der Ohren, Naie 1. 
oebeilt, Ihreniauien, Kopfgeräufhe und 
Wehandelt, Dritfen und Mpdenoids, die jo 
ven Herurfachen, fhmerzlos ohne Unannehmfi 
entfetnt. Ihr erfpart viel Zeit, Geld ud 
ihleit wenn Ahr jweds Hoftenlofer lnterf 
Konfultation voripreht. Spreditunden 48 


Dr. ®. EC. Williams, 20 &. State SH 
2. Bloor, gegenüber Garfon, Pirie, Scott ES 


bonn mn ee 
diefe umgefegt, 10,000 Mark ergau⸗ 
nert und Frau und Kind im Stier" 
gelaffen haben und über Belgien nady 
dem gelobten Zande geflüchtet fein.» 
Den Einwanderungsbeamten gegen— 
über fpielte Schorer fih ala Nef’e 
eines Milmautee'er Fabritanten auf, ' 


deſſen Bekanntſchaft er auf demSchiff⸗ 


gemacht hatte. Es gelang ihm, durch 
fein ficheres Auftreten die Beamten 3° 
täufchen. Auch fein Spießgejelle hatte 
feine Schwierigfeit, ind Land zu fome 
men. Auf diefen Burjchen wirb jegt 
gefahndet. Die Behörden hoffen, be: 
furz oder lang auch feiner habhaft au 


werben. * 


Jugendliche Strolche. 

Zwei entſetzlich verwahrloſte, Halbe 
mwüchfige Burfchen, der 16jährigegrant 
Lavender, N. 1032 W. 14. Bilace, 
und der 15 Jahre alte George Rogoff, 
Nr. 1069 W. 14. Str, — 
geſtern Nachmittag unter den Paſſagie— 
ren einer W. Taylor Str.Elektriſ 
eine an Panik grenzende — 
Sie hatten ſich unfläthiger Redensar⸗ 
ten gegen Madge, ,die 14jährige Toch⸗ 
ter des Poliziſten Patrick Arundell, 
Nr. 1025 S. Clarendon Ave, bedient. 
Als Madge ſich das verbat, verſehzte 
Rogoff ihr angeblich einen Schlag auf 
den Mund. Jetzt legten mehrere Paſ⸗ 
ſagiere ſich in's Mittel. Ueber dieſe 
Einmiſchung“ empört, zogen die ju⸗ 
gendlichen Strolche angeblich ihre Meſ⸗ 
ſer und drohten, den erſten, der Hand 
an ſie zu legen wagen, niederzuſtechen. 
Weibliche Fahrgäſte lockten durch ihre 
Hilferufe den Poliziften Michael J. 
Mulven herbei. AlB die Stroldhe bed 
Häfchers anfichtig wurden, machten fie 
Miene, aus dem yenfter zu ſpringen. 
Auguſt R. Romer aus Meyers Hotel 
berjuchte, Frank feitzuhalten u. murbe 
von dem Strolch in das rechte Wein 
geftochen. Im nächften Augenblid Hatte 
Mulven aber den Mefferheld und feis 
nen Begleiter beim Widel, Die Schlin⸗ 
gel wurden in der Wache an Harriſon 
Str. eingekäfigt. Sie hatten mehrere 
Paar Beinkleider und eh ge: 
ftohlenen Schmud bei fih. Die Polis! 
zei bemüht fich jebt, bie rechtmäßigen 
Eigenthümer diefer Sachen, zu ers, 
mitteln. i 

Nomer befindet fi in ärztlicher Be: - 
handlung. 

Bimmelfcreiend. 


Bor mehreren Tagen traf der 55: 
jährige Charles Keller aus Indiana 
bier ein und fuchte unverdroffen, Be- 
Ihäftigung irgend melcher Art zu fins, 
den. Als alle feine Bemühungen 
fruchtlos verliefen, marf er fich in 
jelbftmörberifcher Abficht auf ber 115. 
Straße-Kreuzung vor einen heran⸗ 
braufenden Schnellzug. Poliziſt Evans 
zerrte ihn im letzten Augenblick zur 
Seite und lochte ihn ein. 

Geſtern wurde der Unglückliche we⸗ 
gen unordentlichen Betragens dem 
Stadtrichter Sabath vorgeführt. 

„Was ſoll ich mit Ihnen anfan⸗ 
gen?“ fragte der Richter den Age⸗ 
klagten. 

Verurtheilen Sie mich zum Tobe, 
ich bitte Sie inſtändigſt darum,“ lau⸗ 
tete die Antwort. „Ich bin alt, lann 


keine Arbeit finden, habe tein Heim 


und möchte nicht verhungern.” 

Bon tiefem Mitleid erfaßt, tröflele 
der Richter . 
perfpradh, ihn von Kopf zu Fuß an- 
ftändig einzufleiden und ihm ein Uns 
terfommen im Armenhaufe je p SE Dat 


Foreſt zu verichaffen. 


Keller auch Aufnahme finden. re 


Anklage hat der Richter niebergefchlar 
gen. 


Als Hotelmarder entlaruk, . 

Der 30jährige John Stard wurbe! 
in dem Augenblid verhaftet, alß es Im: 
Begriff war, im Laden ve Pfande- 
leihers 9. M. Silbermann, Rt, 712 
©. State Str., Pelzfachen im 
bon $400 zu verfilbern. Das mu 
maßlich geftoblene Gut wurde ben 
ſchlagnahmt. Ein Theil ber Aue 
chen ift von Yofeph Altmann u 
tin aus London, England, die im 
Chicago Beach Hotel abgeftiegen find, ° 


als ihr Eigenthum tbentifigirt worden.» 


Arthur S. Huey, Vizepräfibent der 
Firma H. M. Billesty & Co, hat m 
Stard einen GSpihbuben m 
fannt, den er Donnerftag Abend bet: 
der Heimkehr aus dem Theater in ſei⸗ 
nem Zimmer im Chicago Bea Hotel‘ 


überrumpelte. Der Dieb mar ihm — 


damals mit beträchtlicher Beute durch 
die Lappen gegangen. 

Ein Theil der sefötagnaßmten 
Pelzfahen ift noch nicht idem 
torden. Die Polizei hat rau X nk 
Banderkloot, die im Winbermere Hotel 
wohnt und türzlich beftohlen würbe, 


erfucht, die Sachen in Augenfchein zu: 


nehmen. Sie hält Stard t einen» 
äußerft getwanbten er und 
jofft, ihm eine ganze Reihe 

ähle nachweiſen zu können. 


Hatte das Nachſehen. 


Drei Einbrecher ſprengten 
früh den Geldſchrank in den E 
räumen der Union Interior 
Company, Nr. 5319 La Salle € 
fadten den aus $100 beftet 
—* ein, ſprangen in einen 

den Kraftivagen 5 
Augenblick davon, als der 
ter Karl Cramer den Ein 
dedte. 


den Verzweifelten und 





— Singverein. 
Ehrenabend des Deutjchthums jollte 


 jein Konzert werden. 
für die Deutfche Gefellidaft. 


Das mufitalifhe Antereffe, das 
leider häufig an Leute mit fremder: 
Namen, aber von mindermerthigen: 
Können verfchwendet wird, kann und 
follte jich bei dem vom Chicago Sing- 
verein zum Beiten der Deutjchen Ge- 
fellichaft, zu veranjtaltenden Konzert 
aub einmal einheimifchen Künftlern 
zuwenden. Der Chicago Singverein, 
unter der Leitung feines Direktor, 
Herrn Boeppler, hat jchon bemiefen, 
daß er ji mit den Beiten auf dem 

Gebiete des Chorgefanges wohl mel- 
fen tann. Der Chor hofft, daß das 
fommende Konzert ein meiteres Blatt 
in feinem Ebrenfrange fein wird. Die 
an dem » Programme theilnehmenden 
Künftler gehören zu den eriten der 
Stadt. 

Die Soliftin, Frau Helene Koelling- 
Mathefon, ein EChicagoer Kind umd 
eine Künftlerin erjten Ranges, hat auf 
der Dpern- wie Konzertbühne, drüben 
wie in öftlihen und fanadijchen 
Städten, arofe Erfolge gehabt, und 
fteht den beiten Kräften der Chicagoer 
Dper nicht nad. 

Das Programm tit ein höchſt an⸗ 
ziehendes und intereſſantes und bietet 
ſo viel des Schönen, daß das Konzert 
von jedem muſikaliſchen Deutſchen be— 
ſucht werden ſollte, abgeſehen von der 
Thatſache, daß es auch einem wohl— 
thätigen Zwecke dient. 

Das vollſtändige Programm lautet: 


aus der „Wire Choralis“, ‚Liszt 
Moyart 

. Brahms 

4 on... Liszt 
* Mo! ff: Ferrari 
.... Eiumann 


Chor⸗ Sanctus 
. Snli—Rojen-Arie 
Mamndit .. 
Augendgliüd 
Als J D 
Anftr een 
Chor Gntilien mit mir |] 
BE Hiel ein Meif Proc 
Auf ihrem @®rab } 
So Arie aus „Lakme“.. naar — 
Choer — anzlied. ......... — "Morien (15 05) 
Der SHuettelbub... ‚Martin Schmiphofer 
rom the Yand of tbe Sky Blue 
anne sn 
Vy Laddie . 5** 
Thn Songs 
Nogellic 


Der Lin den bau m 


.Mendelafohr 


Drei 


. Soti 
Godmeun 
Thayer 
‚Guy d Hardelot 
. MWeingärtner 
. Chor Schubert 


Das Konzert Findet statt am Dant 
fagunas-Abend, 8.15 Uhr in der Or: 
eiter-Halle, und follte die Halle bis 
auf den letten Plaß befett fein. Die 
Logen find von den folgenden Damen 
und Herren beleat 

Frau Frank Baades, Frau Clara 
Bartholomae, Frau Horace 2. Brand, 
Hrau R.T. Crane, Frau F. I. Deimes, 
Frau Emil Eitel, Herr Chas. %. Gun- 
tber, Frau Ad. Karpen, Frau H. X. 
Langborft, Herrn 3. %. Lefens, Frau 
Augufta Lehmann, -Frau Andrew 
Leicht, Frau Ed. U. Leicht, Frau U. 
F. Madlener, Frau Levy Mahyer, 
Frau Adam Ortſeifen, Herrn Herm. 
Paepcke, Herrn Julius Roſenwald, 
Frau Harry Rubens, Frau Dr. O. L. 
Schmidt, Frau Catharind Seipp, Hen. 
W. C. Seipp, Frau Joſ. Theurer, Hrn. 
Ed. G. Uihlein, Herrn Chas. H. 
Mader, Frau Herm. Wollenberger. 

Der Billetverfauf und Umtaufch der 
ausgejandten Karten tjt jeit Montag 
im Gange. 


für den hervorragenden Kunſtgenuß, 
ber dem muſikliebenden Publikum ge— 
boten wird, und für den edlen Zweck 
der Wohlthätigkeit. 


— —— — 


Immanuels⸗Gemeinde. 


Jünglingsverein wiederholt feine erfolg« 
reihe Huterhaltuna. 


Die Abendunterhaltung, welche der 
Sünglingsverein der evangelifch-Tuthe-- 
riſchen Immanuels-Gemeinde, Paſto— 
ren L. und E. Hoelter, fürzlich in der 
Shulhalle, 1135 ©. Marfhfield Abe., 
beranftaltete, hatte ich großen Beifal!? 
und fo ftarfen Andrangs von Belucherr 
zu erfreuen, dat megen Plagmangels 
Viele am Eingang wieder fehrtmachen 
mußten. Der Verein wird daher bie 
Unterhaltung mit demſelben Pro— 
gramm am fommenden Freitag Aber) 


Die lebhafte Nachfraae | 
berfpricht den mohlverdienten Erfolg | - 


Site Fönnen jet im Deutfhen Chect:r 
rejerpirt werden. 


Zu der am fommenden Gonnteg 
NRahmittag im Deutſchen Thea— 
ter zum Bejten des Deutichen Alten- 
beim3 jtattfindenden Vorjtellung tön- 
nen jet an der STheaterfafle 
Site referpirt werden. Der rau: 
enverein des Altenheim, melcher 
die Vorjtellung veranitaltet, weiſt da— 
rauf hin, daß nicht nur die Sibe zu 
$2, jondern auch die billigeren Pläße 
zu $1 und 50 Gent empfehlensiwerth 
jind, da man auf ihnen gleich gut jchen 
und bören fann. Zur Auffügrung 
fommt befanntlih das Benedir’jche 
Luftipiel „Afchenbrödel”, geipielt ven 
deutichen Herren und Damen unter 
der Leitung von Frau Dr. Marimilian 
Herzog. Herr Wilhelm Boeppler hat 
dad Einftudieren des gefanglichen 
Theiles übernommen, während die Be- 
fegung der Rollen dur Herren und 
Damen der Gefellihaft mie folgt 

..Serr Carl 


lautet: 
Graf Willo von Rotbberg.. Wulkow 
Graf Albrecht von Gicenow, in Netie.. 
‚Ser S. "Fhomien von "Eoivdig 
Friedrich von Schmwarzendorf. 
err Garl Diederichs 
Vorſteher einer Benftonsanftalt 
‚Serr Alerander Heilprun u 
‚Frau Dr. Marimilian Herzog 
‚Frl, Gertrude Semten 
Frl Ihusnelda Mueller 
‚Frl. Lillian Nehtmeyer 
‚Frl. Camilla Bunte 
Das innen ‚Frl. Clara Toofer 
—— .... Bel. Aanes Kuechler 
‚Frau Viola Smith 


delbeid.....[ ve Ni. 
ilde......\ Beniton . Frl. Martha Harniſch 
r —— „Ftl. Marie Gatter 
4 


Bl. Gecelia Heilbrunn 

er ‚Frl. Quella Sippel 

fter Srihling, Hilfs lehe er. ‚Sr Tr. Bari Kabel 
Gertude, Elfrieden's ‚ Viegemutter. * 

— —— Frau Auftine Wegener 

Hett Verchy Freiſe 

.SHerr Hans Bed 
e Herr Ernit Sied 
rt Sanblung: Eine feine Reiidenz:Stadt. 

Aufzug: Schulgimmer im Penfionat. 
Verwandlung: Pla im Walde. Fmeiter Aufzua: 
Schulzimmer mie früber. Permandlung: Plag im 
Welde. Dritter Aufzug: Garten in der PBenfion. 
Vierter Aufzug: Saal im Schloife des Grafen 
Eichen ow 

Logen wurden von folgenden Herr— 
ſchaften belegt: 

Herr und Frau Adolph Arnold, 
Frau Marie Gottfried, Herr George 
Braun, Frau Marie Rolfs, Frau Jo⸗ 
ſeph Theurer, Herr John Graue, Herr 
und Frau John Kranz, Herr und Frau 
Horace Brand, Herr A. Joſetti, Herr 
O. B. Oſterhaus, Herr und Frau A. 
Madlener, Frau Conrad Seipp. Herr 
und Frau W. A. Wieboldt, Herr Ju— 
lius Keßler, Frau Clara Bartholom 26, 
Yyrau Minna ITemes und Peter Schön- 
bofen Breming Eo. 


Freiherr 
Doktor PVeltenius, 
Urfula, feine Gattin. 
Elfriede 

Runi Be. 


Schüler ⸗ 


Frau 


Rordfeite Turnhalle:Konzert. 


Rolf Hammer, 
norift, und Die 


der befannte Te: 

Violiniften Arthur 
Hand und Xofef Garramoni werden 
im heutigen Norbfeite - Zurnhalle- 
Konzert als Solisten auftreten. Das 
Programm ift reih an Opernau3: 
zügen und volfsthümlicher Mufif, vor: 
züglich geeignet zu einer anregenden 
Eonntagnahmittags = Unterhaltung. 
Kapellmeifter Ballmann hat folgende 
Ctüde zufammengeftellt: 


„Brunf und Umftand“ Marich:. Elgor 
vberiure zu Ver Fieiſchü. Webei 
Humoreste Dvorau 
Idylle „Ein unartiges Kind“ vial⸗vVañmann 
Sumoriiti ihe Nariationen über das 
Fuchs zlied 
Duvderture zur „ 
roßnitteren”, 
Herren A. 
Ständchen 
Geſang 
Lohen igrins 3 Erzählung 
Ach wie ſo trügeriſch“ aus. —— 
Herr Rolf Hamm mer 
riſche Lieder JJ Myddleton 
* uſſiſche Wachtparade Eilenberg 
Drientaliscer BPauchtanz ehe ee B 
„Weaner Madl'n“ Konzertmalzer 
unterbrodene Stelldichein“ 


Duett ir ————— 
Sand und I. Garramoni. 
a ee Dejorme? 


Wagn 
„Verdi 


„Das ale 


Geſangverein Almira. 


Gibt hrute ein großes Konzert 


„Whitney Opera Houfe‘, 


Der. vortheilhaft bekannte, Gefang- 
berein Almira, der jchon wiederholt mit 
Ehren vor der Sehfentlichteit beitanden 
hat, u. a. im legten Jahre ein jehr er- 
folgreiches Konzert mit einem anderen 
Verein — gab, gibt heute 
Nachmittag um 3 Uhr im Whitnen 
Opera Houfe, 17 €. Ban Buren Str., 
nahe Wabaſh Ape., ein großes Ge 
ſangskonzert. 

Als Mitwirkende ſind Frl. Minnie 
Starck, Sopran, Herr Bruno Kühn, 


im 


—— 
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Wir —— —— Einen für RS; —— ——— In Baht ber Mae —— fl De ra 
. Bimmer, (6. Floor) befinden fih tanfende von Prämien, die "Sammler ſich als Weihnachtsgeſchenke frei ſichern können. 


| Ale Eintäufe am Montag, Dienftag und Mitiwod von Anjhreibe:-Hunden gemaht, werden auf Dad Dezgember:Konto eingefhrieben. 


Ber grohe Laden ift vollftändig vorbereitet 
in allen Feiertags: Artikeln 


weihe Weihnadhts-Fintäufe 


haben den Portheil der größten Neichhaltigfeit. 


| 
— 
ee 


frühzeitig machen 


Saas & 6 


dadurdh vermindert. 


Ein Aufdreibe:Ronto ift Ein Aufhreibe- Konto if befonders ı empfeh: 


lenswerth für diefe Saifon. 
E83 befreit Euch der Nothivendigfeit, 
mit Euch zu führen, und das Rififo des Verlierens wird 


große Geldiummen 


| 
BR 


Bommend: Unser jä jahrlicher Danksagungs-Turkey-Verkauf! 
Er findet Htatt am Mittwoch, den 29. November 


Beachtet die Anfündigung diefes jährlichen Verfaufs von Turfens, Kronsbeeren, Sellerie, Nüfien u. and: Danfjagungs-Delifatejjen, zu Breifen, die niedriger ala anderswo find, für erite Qualität. Wichtig: Be- 
denft, wir verfanfen nur fancn troden gerupfte Gorn gemäftete Turfeys; wir führen feine Kühlfpeiher-Waaren oder irgend welches minderwerthiges Geflügel. Auch fonkurriren wir nicht mit Waaren diefer Art. 


Svats und Kleider für Damen 


400 Goats in Plüih, Garaculs nnd 


Dergleihen, 825 n. 830 Werthe, 12.75 


525 


echten 


und 330 Coats in 


glänzenden Caraculs, 
wendbaren Coats, 
Chinchilla Coats, 


Broadeloth 


Coats, 


Fancy Mirture Coats, 
Blanfet Goats, 
Double Face Goats, | 


Neueite Modelle, mit breiten Is und Euff3, 


breite 
Soat3 find mit garantirtem Ytlas gefüttert. 


Seal Pluſhes, 
| 


Revers und hübſche Trimmings. 


dere mit reichen Peau de Cygnes. 


Die 825.00 und 827.50 


Kleider für 


Crepe Meteors, 
Evliennes, 


Megal Velvets, 
Charmeuſe, 
Meſſalines, 


Weiche 


Marqueſettes, 


Chiffons und Satins, 
Seidene und beränderte Serges, 


Pagne, Panel 
BEE: 


Pluſhes | 
| Wendbare Miichungen 


27.90 Soats,2 — (mer, 18.75 


Es: Ind Coat3 von dem veichiten 
racul, wendbar und Broadelotbs: D 
Coats baben Brofat Mtlasfutter. 


250 — 
Basket, 1.95 


Ein 


aleitet, 
Kaffee. 
Pasfet aı mögenommen. 


tag 


Mince Meat, neue Ernte, | 


Aus 


& 
' 
5 


Hazel oder — 3| 


| | das Pachket 


Einbegriffen hierin ſind: Brat-Huhn. 
etwa 4 Pfd. ſchwer: 1 Büchſe Hazel 
Sweet Corn oder frühe Juni-Erbſen; 
3 Pfund Jerſey Süßkartoffeln: 3 Stan— 
gen Home Grown Sellerie; 12⸗Pfund 
VPachet Family Blend Kaffee; 24 Pfund 
Büchſe Milford Scheiben Veaches oder 
2: Pfund Büchje hawaiiſcher Scheiben ion 
Ananas: 1:Pfund Püdhje Plum Bud 6 
ding: 1 Pint Aromsbeeren: 1 Trlafche 
Oliven: 1-Pfund Vader Elufter-Rojinen, 
für den Tifh; 1 Piund neue gemifchte 
Kitjie. | 


Pid., 


Oran 


40e, 


Spez. 
| ar für den ee — nur 


16 Pfd. beſter granulirter 
Yuder, 


I 
| Padete, 25c- 24 iter 


Neue Hene Wılnüi In yüise 
Gandied 


Antport 
Malaga Glufters: 


Probe Theeſort en u. Old fyafh- 


Pfd. 
zu 98Se; 

Fancyh Old 
Raifee 


Nid., #1: 


und Ichattirte 
Modelle. 


Effekte, 


Empire Alles 


15 bis Si 
Goats, Kleider, 


8.0 95 


Garaculs | | 


pradtvolle 


Meiialines 
Broadeloth3 
Hübſche neue 


| 


Broadeloths 


Seal Pluſh. Ca— 
Die Seal Pluſh— 


18.05 


Sie find von 


l 


wenn mit einem &1 , 
fauf von Groceries be— 
einfhl. Thee und 
Mebl und Dinner 
Spy. 


ipe. f. 
den Tanfiagungs:€ 
Ber tauf zu Y3c 


morgen, 
Büchſe, 430; 
1 m. PORN: 


beeiorten, 
Aus wahl 


eine 
wahl von New Eng Sorte, 
Bid. in Yead 
3.40; 
Athletic Club 
3 Pfd. 81; 
a <=: Hazel Bumpkin, 
die Büchſe, 
Hazel Sweet Corn. 
Kiſte. 2 Dutz. 
2.73: D6.. 
Milford 
extra 
Dus. Fühi., 1.38 
Hazel und 
Dreffina, reg. 
390: 23 Fl. 


Pfund, 


81; das Sir. zu. 


Lemon oder 
ge Peel, Pfund, 15 ae 
Tiih-Rofinen, Fancy 


Pfund 200 


und 


Marle 
Be, 


25 


Napan:Thee, 50 Werth, 


1.95: 3 Bin. ® 
das Piund, 330 
„Sant: 


et 
fveziell zu, 2 > Bin. 
28c marfirt zu, 


dad Vfun > 


2De; 
das 


Dantiagungs-Berfauf von Weinen 


12.75 


12 


Erepe Meteors, Cordurons und Charmeufe etc. 
find elegant gemacht und bejeßt. 
—— Preis HE an zu 


Gordon und TDilmorth's 
Gordon und Tilworth's, 
Hazel oder Nichardion & | 
NRobbins Plum Pudding, 
2 Pfd. 


.22c 


unjere T5c 
don 
einer unferer verſchied. 
Foil 
Pfund, 
Kaffee, 


ſpej. 1 Oc 


neue Waare, 
PBiüchien, 
1.39: 9., 


Standard ee. 


—34 eu 
IK F., 
Montag, 
Neue Shell Part Hajelnüiie, 
fveziell 
Pfund, 


2.75 


>>, 


DIE 


Miele der 


Ans 


EN: 
ar r DE 


B 


—— 


— 


BE 


überdrapirte 
Muiter. 


S15 bi | 


Corduroh 


Facons 


—* Kleider, neueite Modelle, 16. 25 


Meſſalines, 
Alle 


16.5 


feidenen Sammetitoffen, 


| Tanch neue gemijchte 
Nüffe, nur die feinften 
Sorten in diejem Sorti- 
ment, (pe, Bei morgen, | 
» Pd. $ h3 
Sen für | 
Iroße? 5 
———— 
Friſch geſalzene Pea— 12c 
nuts, das Pfund, - 


Sorten, 
69€ Fancy dopp. gerein. Korinthen, 
e Nichelien oder Hazel Marke, 


22 Dutzend 1-Pfd. Packete, 28 
35e — 15c 
Große italien. Kafta 
% 
Valencia 


nien, Pfund, 
"rund, 4öc 


ert 


Du 


irgend 


Pi 


für 


12c 
Tomaten, 
12c 


Salat | 


ipe 


12c 


Fanch neue 
Mandeln, 
Neue Walnuß-Kerne, 
Pfund, 4öc 
Grtra aroße Texas e 
Bians, Pfund 2% 
Rein. Frübftüds-Nafao, 25c 
ungewöhnt. Werth., Bid., ®% 
Herfimer County vol: © Un. 
fer Nabmtäje, Bipd., 22c 
Fanch - Tueen-Oliven, 6 
24c 


13 Uns. Fi, Montag. 


6c 


Junge Turkeys, Pid., 23c 


Tiefelben find fancn troden gerupfte, mai3:gefüt- 


| Hazel 
| Medal od. 
| Mehl, 
Yah Sad, 3. 00: 
Sad, 1.50 - 


dael 


ſen, 
Büchſe, 
Fancy Seeded Roſinen, 


Hazel 
1 Sr. Glas, 


Friſch geback. Biscuits (ooſe 
Wiles Go.), 
bams, 
Iheegebäd, 
45e: 

Neuer Head Reis, feine ganze 
Körner, 


Hagel ſüß gem. — z3250e 
Milford Germ Family 

Seife, 

Stüden, 


Der Weihnahtsmann wiünicht alle 


Knaben und Mädchen in Chicago in 


unjerer Spielwaaren-Stadt, 4. Kloor, zu begrüßen 


Kommt und fchüttelt 
dem alten Weihnachts— 


mann die Hand und fagt 
ihm, mas hr Euch zu 
Weihnachten mwünfcht. Der 
(uftige alte Gefelle wird 
Euch auf’3 herzlichite be- 
grüßen. 


Große Buppen- 
haus, hHübfch Iitho- 
graphirt, in hellfar- 
big, — grelle Trims 
mings — 81 


jetzt 143öllige 


Gelenk⸗Puppe, 


Das Heim des Weih— 
nachtsmannes iſt von einer 
Unmenge von Spielſachen 

4 umgeben. Wir brauchten 

Beine ganze Seite, um fie 
alle anzuführen. Hier ei» 
nige am Montag 

/ 51 


Halb zuſam⸗ 
menlegbarer Go— 
Cart, mit guter 
Sorte Ledertuch 
gepolſtert, — dazu 


paſſender 1 


hüb⸗ 1 Hood, 


ſcher großer Bisk-Kopf, ſchließende 
Augen, prachtvolle lange Locken, — 


in ſortirten Farben, fanch 


Chemiſe, für nur 


81 


19z0llige fancy angefleidete Pup- 


pen, in hübſchen Koſtümen, 


dazu pajfender 
für nur 


großer, 


garnirter 5 


24aöllige Puppen, 


Hüften- und 


Sintegelente, Bisc = Kopf, jchließende 


Rlüfh = Pferde auf 
bölzerner Platform, 


15 bei 15, — 81 


Montag, 

MWeeden aufrechte 
Dampfmafchine, 9% 
Zoll hoch, 34. 


Bleriot Monoplane, 


Augen, wirkliche Augenbrauen, Per— 
rücke, in der Mitte getheilt, 
Schuhe und Strümpfe, für 


Crokinole Brett — 


SA | vouitändig 81 
mit Würfel, 
Scnellfeuer - Kanone, vollit. 


mit drei Soldaten und 10 
Gummi-Ballen, 
torgen, für 


15x15, 


bollitändig mit Behälter und drei 


Propeller u. Stahl-Spring, 


Montag für 


1. 


Biano, 14 Taiten, 11x17, 


Roſenholz polirtes Ge— 
häuſe, Montag, für 


Jährlicher Dantfagungs Verkauf von Groceries! 


tum Gold 
New Century 
5.98; 4 


Y Se 


— 
tronenſchale, 
Faß, für dieſ. 
für 3 


Tab Sad.. das Pfund . 


Melting "Zudererbfen, 
ra füß ımd zart, Kite mit 2 
$. Rüchien, 3.95; Dus. Püc- 
#2: Montag, die i8c 


ınd:PBadet, zu 12c 


Nams und Nelliee, Nr. | 


Dub. 2.50; 21 c 


Montag zu, Stüd, 


reg. 
und geröftet, 
Verkauf 5 Pf. 
750: Pfund.. 


Hazel 
züol. Chotolade 
1:Dfd. Blüchien, 
die Pfund-Büchſe. 
Natanpuro Thee, 
Miſchun von 
Ceylon ge 


Auswahl von ra: 
Butter Thin: od. Matinee 


6 106 Badete, B8c 


ivey., da3 Wadet, 
75e; 


5 Bib., 


10 Pfd. 
>» Montag, 


38c 


Verfauf in 


Fl. Dup. 2.85; Hazel 
tige, zarte Frucht, 
mit =; 95 Servieren, Dup. 
Montag ® Pühfen, 2.65; 


Danfiagungs : 


Kifte 
ſpez., 


dean⸗ Qual. Glace Zi— | 
fpe3. marf. 
jährlihenDant= | 
2 Bund | 


.20e 


„Alter Dinner“ Peanuts, | 
22c werth, gebleicht 
für Ddiefen 


‚16c 


Frübfrüds-n Kakao, 
Aroma, 
1.00; « 


für abe — 


dor weffiiße 
indifchem 
e, foftet reg. 60 das 
‚ Speziell markfirt für Dic- 


Halb: 
. Badeten, Bid., 48c 


Scheiben Ananas, 
fertig zum 
2:Btv. 
Büchfe, 


Korzellan - 


81 


Fancy Früchte und Ge— 
müſe. 


Wir halten zu jeder Zeit | 
ein vollſtändiges Aſſort 





vor- 33e: 


er 


35 


ment von fancy TFrüchten, 
| wie Tatteln, Feigen, nuß- 
gefüllte Schachtelfeigen u. 
aewaichene Feigen, ſowie 
ſeinſte Sellerie und ande— 
| re Delifateffen. 
Großer Hubbard 
| | Squafh, f. Danfjag., 10e 
Cape Cod Kronsbee 
ren, ſpeziell, Quart, de 
Süßkartoffeln. Jerſey 
Waare, drei Pfund, 
| fpeziell marfirt zu 10€ I 
| | Greening NWepfel, fancy | 
u | New York State, - 
| Bed, N Faß “3.59 
| Fancy Calif. —* 
nen, Be Wuy., 8 230e 
Türk. Layer⸗ ee 
| große Sorte, Bip., 19c 
ö | Neue Fard- Datteln, 
und | | 2 in Bde: io IEe 
Sühe jaft. Indian 
Galifornia Navel 23c 
' River Orangen, Du., 
Orangen, Tuß., 33c 


—* Feine Baldwin Eß— 
apfel, Pechk, 





230 


Berfani 


Mir jind alleinige Agenten des Sparlling Bırıgundy und Sparkling Sauterne 
von Arthur Ladhman, San Francisco, (Cal.). Dieje find das Beite, umd jeit 1800 
von der Firma hergeftellt. Wegen ihres delifaten Gejchmadfs und Aromas bon je- Br E r = h 

uRlänhie e ; 9 hänie, y W r Fu s 
der ausländijchen oder amerifaniihen Produftion un: Pi Te ‚Gun Moe Be 5 
übertroffen. Preife fünnen nicht duplizirt werden. Bund, DE | "nern Wooıbe gavan 
Rifte mit 12 Darts, 14-00: Flaſche für 1.25 —— Selects, grode Buͤchſe 


—— N 550: Heine Bühfe 35o; 
Kiſte mit t 24 _Bints, 147 5: :_Stafche _ für _65e 13e | Ztamo'ds, ar.@ü. 30€ 
rg eu Beef, 


150 feine Püchie 
16c 


Port, Lamb und Beal. 
. 
12c 


Violine, und ein jtarf beſetztes gutes 
Drcheiter gemonnen, welche in Verbin- 
dung mit der befannten Leiftungs- 
fähigfeit des Vereins eine treffliche 
Ausführung des gediegenen Pro: 
gramms verbürgen. Zum Vortrag ge 
langen u. W. eine — an den Ge— 
ſang, mit Orcheſter, und das Sextett 
aus „Lucia“. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. 


terte Turkeys, ſpeziell zu, Pfund, 


in derſelben Halle wiederholen. Die 
neulich unbenutzt gebliebenen Ein— 
trittsfarten haben ar diefem Abend 
Giltigkeit. 


Kopf nofler Krim, rim. 


Gi 
| 
er ee er ee 
23 x < * 
810 Dinner⸗Sets, 100 Stück 85.85 
Elegante amerikan. Porzellan Dinner-Services 
100 Stück in braun, violet. und grün geblüm⸗ 
ten Dekorationen. Dies ſind reguläre 810 Ser— 
vices, niedriger Preis für dieſen Pr 3:85 
Dantjagungstag-Verfauf, Set, >) 
Theo. Haviland Limoges franz. —— 
Dinner-Services, 102 Stücke, in 3 neuen 
Blumen⸗ Malereien. Hübjche Serbices, die 
jede Dankaſgungs-Tafel 


Hiünner, Frisch zu 
tete Springs oder 
Hennen, Pfund, 

Ertra ſchönes Native 
Peiter Rib Roaft, 
Aumd, 


Ferner haben wir den Perichle ib und empfehlen „„Falftafi“ 
| Bier, gebrant von der Lemp Pros. Ce., von St. Vouis. 


Dusend Flaichen, I0c Kifte, 3 Dub, 2.55 


(Ertra-Gebühr für Flaſchen) | 


Mag fein 
ort lot ae 1 1!4c 


Schüner Bot Arnold'3 Tarfiagung?s 


Roafı 


Alle Haare fielen aus 


Und im Geficht des Baby bradien rathe 
Beulen aus. Pflanzten fi auf Hände 
und Arme fort. Ward immer fhlimmer. 


; 
Die Mutter fagte: „Ic glaube nicdy da 
irgend etwas anderes als Cuti*ra 
da3 Baby furirt hatte. 


„ul mein Babb feh3 Monate alt war, bra- 
en an feinem Röpfcpen Meine Beulen aus. Diefe 
trodneten ab und 

binterließen Schuppen, 

Dann braden fie 

wieder aus und 

bededten den ganzen 

Kopf. Alle Haare fies 

len aus und der: Kopf 

U) war eine Maffs bon 

9} Srind.Hiernah pflanz⸗ 

ten fie fi über das 

ganze Gefiät, Tpäter 


I fort. Ih berfudte 
mebrere Salben, Blut» 
seinigungsmebtstnen und Tonrultirte — 
mei Merzte, trogdem murde ber Bufland bes 
by immer bo mung&lofer. Nah etwa fechs 
Monaten erzählte mir eine Sreunbin bon der 
Heillraft Cuticuras. IH Taufte eine lafhe 
Euticura Auflöfungsmittel, ein Stüd Euticura 
Ceife und eine Schachtel Euticura Salbe. Nah 
breitägigem Gebrauh trat Befferung ein. Das 
Kind Ionnte fhlafen, Iragte fi nicht mehr, und 
nad dem Gebraud der doppelten Quantität dies 
> borzügliden Heilmitteld, war das Aind ge» 
Die Haare wudhien und Fräufelten fich. 
So glaube nicht, daß irgend etwas Anderes ala 
Euticura das Find Turirt hätte.“ 
„Ih Taufte nachdem häufig Euticura Salbe 
und Seife und benußte folde für Toilettenzmwede. 
leinem alle, wie bei Schnitt-, Brand», u.f..io 
nden baben biefe in ihrer Heillraft verfaat. 
‚Guticura Seife iit die beite Seife für Toiletten⸗ 
(Se3.) Frau F. €. Harmon, 8. $. D 
Atola, Zenn., 10. Gent. 1910, 
‚ uticura Ceife und. Salbe werden in der gan- 
Welt auft. —— Sie ſich an die 
Dept. ICH. Bo⸗ 


Bin: — "Tiberafen —*— 
5; Heitig. Hendbud über die 


— [1 ..  — 


Sonntagsd:-Gottesdienfte. 


Der Synagogen » Dolfsverein veranftaltet 
fie in der inneren Stadt. 

Mit dem Ziele, an den Sonntag: 
Nachmittagen in der unteren Stadt 
Gottesdienste abzuhalten, hat der Sy: 
naaoaen = Volfänerein fi unter der 
Führung von Dr. Emil ©. Hirfch und 
Dr. Gerfon B. Lepi gebildet. Das 
Ziegfeld - Theater, 624 ©. Michigan 
Ane., nahe Harrifon Straße, ift als 
Verjammlungsplag auserjehen mor= 
den, und am fommenden Sonntag um 
3:30 Uhr fol der Anfang gemacht 
merden. An diefem Qage werden beide 
Getftlihe predigen, ſpäter werben fie 
abmechjelnd den Gottesdienft leiten. 
Zweck der Sacde tft Hauptfädhlich, den 
Theil der jüngeren jüdifchen Genera- 
tion aus allen Stabttheilen, der zu fei- 
ner Gemeinde gehört, heranzuziehen. 
Dr. Hirih, Rabbiner der Sinai- 
Gemeinde, ift allbetannt, Dr. Lei, ein 
jüngerer Herr, ift Rabbiner der Ge- 
meinde B’nat Scholom Tempel Ysrael, 
St. Laimrence Ave. und 44. Str. 

Die Mitglie derſchaft im Synago⸗ 
genverein koſtet 310 das Jahr, zu den 
Gottesdienſten ſind Mitglieder wie 
Außenftehende willkommen. 


— Die Mittel. — Im Frühjahr un— 
ternahm der Bankier Aufſchneider noch 
großartig Mittelmeerfahrten und jetzt 
betrügt er ſeine Gläubiger, indem er 
Pleite macht. — Ja, er hat eben nun 
keine Mittel mehr, — zu 
unternehmen 


&. Carr, Vincent 


"Bernitege RDe oder 
Bourbon, requl. 4.50 die Gall. 
Whis iy Gallone, 228 
3.25: halbe Gallone 1.65 

Old Riry Sour Maſh Whisky 

in ®ond, 1.50 iwerthb C 
volles Zuort, 89c 
Tom Palmer feiniter Kentudy 
ırton, 12 Nahre alt, regulär 


volles Teart, 3.50 


5: 3 Flaien, 


— 


Foı 
1 1.75, 
1.7 


Goof Ev. Grundeigenthumspörfe, 


Ihr viertes Jabresbanfett am fommen- 
den Dienftag Abend. 


Am Hotel La Salle wird am fonı: 
menden Dienftag Abend das bierte | 
Sahresbanfett der Koot Count) 
Grundeigenthums-Börſe abgehalten. 
Gegen 600 Gäfte werden vorausfidht- 
ih daran theilnehmen. Unter der 
Spruchmeifterfdaft von Wlbert $. 
Iprell wird Präfident James W. He- 
denbergq die Bemwillfommnungsanfpra= 
che halten, und 2. 9. Sherman mird 
als Vertreter des Gouperneurs von 
Illinois die anweſenden Staatsgou— 
verneure begrüßen. Die Letzteren, 
Dsmald MWeit- von Oregon, Edmin 
Norris von Montana, O. A. Eberhart 
bon Minnefota und James H. Hatw- 
ley von Idaho, werden Anſprachen 
halten, ebenſo Calvin B. Brown als 
Vertreter der Vanama-Pazifik-Welt— 
ausftelung3-Gejelihaft. Ein Orche- 
fier wird fonzertiren ynd die Tifchge- 
fänge begleiten. Der Bantett-Au3- 


Tchuß befteht aus folgenden Herren: 


William C. Regelin, —— 
I 3 * En 


rn 
ſehr 
1 23 


oder Old 


Ealifor enia Port. Wei ein, 
keinelualität, 6 Nabre 
alt, ver Sallone, 

Gudenheimer Rye 
Melraners Pourdon, 2 Gallo 
nen, #5; per 


.- 
Gallone, s 2.65 


3 Ertra Try oder Wis 
per Kifte mit 12 


norid 
32.00; 2,69 


per Flai che, 


liam 9. Manfı, Ralph ©. Badeaur, 
Emil 9. Shink, Mart Leny, Charles 
Ringer, Robert E&. 2. Brooks, Paul 
Straemer, Arthur €. LYueder und 
Francis W. Ladner. 

Ein Empfangs-Ausfhuß von 67 
Mitgliedern mit Herrn Henry T. Sarc 
als Vorſiher wird die Gäfte empfan- 
gen. 


„&rholung.‘‘ 


| Die erite Woche des Benefizes im 
Deutfhen Theater zum Bejten der 
MWeihnachhtsbejcheerung der armen alten 
Schütlinge der „Gefellihaft Erho- 
fung“ ift nun zu Ende, und die Prä- 
fidentin des Vereins mwünjcht hiermit 
allen Freunden und Gönnern den herz» 
lichten Dant auszufprechen für die 
rege Betheiligung an dieſem guten 
Werke, 

Die Umtauſchkarten von der „Ge— 
ſellſchaft Erholung“ haben noch eine 
ganze Woche Giltigkeit (mit Ausnahme 
des Dankſagungstages), und wer noch 
keine Karten bekommen hat und es gut 


meint mit * —— tann ſolche 


amm, 
speziell morgen 
su, Bhurd, 


Yenm, 
wie oben, 


tive Kälber. Keile 
u. Yende, Pfn., 


beit. Schmitt 


Hinterviertel 
beite 


Riund, 


Friſches „Well 
Leaf Schmalz, 


2 
12 12 2* das Nfund, 


r Spring: Re. 3 
destelbe 


Pid., — oe 


mildgefütterte Na 


16« 


Schinken, das I 
Zprirg 1420 


Büchtung, Shape“ 


10€ 
Gured 


10€ 


Swift's Sugar CEured 
Frübftüd-Sped, 
des Pfund, 17 


Vorderviertel Sugar 


Schul⸗ 
Pfund, 
Beil, 


Alles vorbereitet, 


Sweifelhaft, ob die Angeklagte dem In— 
queft wird beimohnen fönnen. 

Die angebliche Giftmifcherin Yrau 
Louife Vermilya liegt jet an einer 
Eiterbeule am Rüden im Gefängnip- 
Hofpital darnieder. Sie wird von 
dem Gefänanikarzt Dr. Thomas Ho- 
gan behandelt, der die Anficht vertritt, 
daß das Gefhmür auf durch Arfenit- 
genuß zurücdzuführende Nervenentzün- 
dung oder auf allgemeine Körper- 
Thmwäche zurüdzuführen fei. Ym fel- 
ben Athem behauptet er aber, daß fei- 
ner Anfiht nad) die Frau fih nur 
frant ftelle. 

Koroner Hoffman erflärte geftern, 
nachdem er Rüdfprache mit dem Poli- 
zeihbauptmann Harding genommen hat- 
te, daß fämmtliche Vorkehrungen für 
den nqueft über den Tod eines der 
angeblichen Opfer der rau, des Poli- 
ziften Arthur Bifonette, getroffen wor- 
ben feien. Der Nnqueft wird morgen 
Vormittag unter feiner, deö Koroners, 
Zeitung in der Wade an der 22. 


Bene re werden. Ob ne 


beiwoh⸗ 


nn. i 


ren würden, $25 Werth, 
| $3 gefchliff. Glas Mahounaife Difh, 
mit Teller, Chryſanthemum Bat, 





16.50 
1.95 95 


— Floor.) 


33 geſchliff. Glas Zucker- und Rahm-Sets, ſpegzieller Preis für morgen, im 


$4 amerifan. 


geichliffene Glas-Bomwlen, Szöllig, tiefer Schliff, Ausmahl 2 


Hunderte von anderen feinen Bargaind für unferen Dankfiagungs — 


lan-Verkauf. 


Soll Stellung nehmen. 


Ald. Beilfuß beruft Sonderſitzung der 
Sonderparkkommiſſion ein. 


Ald. A. W. Beilfuß hat die ſtädti— 
ſche Sonderparkkommiſſion auf mor— 
gen Nachmittag zu einer Sonderſitzung 
einberufen, in der zu den angeblichen 
Fehlbeträgen, die in den Büchern der 
Kommiſſion entdeckt worden ſind, 
Stellung genommen werden ſoll. Die 
Entdeckung wurde von Angeſtellten der 
Stadtkämmerei und der Zivildienſt— 
kommiſſion gemacht, die in den letzten 
vierzehn Tagen eine Unterſuchung vor— 
genommen haben. Bis jetzt beträgt der 
Fehlbetrag 8928, doch verlautet, daß 
noch weitere Enthüllungen zu erwarten 
ſeien. Es heißt, daß in Verbindung 
mit dem Fall Anklagen bei der Zivil⸗ 
dienſtkommiſſion erhoben werden wür⸗ 
den. 


Feuer in Evanſton. 
Im zweiten Stock des Charles H. 
his a Early Abe., gehören- 
n, bon an Goch, 
' Gebäudes 9 


Unfere Preife werden End wunderbar niedrig 


ericheinen. 


Micht ein Bollar brandt beraplt 
zu werden bi3 geheilt. 


Berlorene Mannes 
kraft. 
Berurfaßt dur 
[ ——— An 
trengung, Jugendverir⸗ 
tungen und Berlegurng 
—— — — 
en unter rantig 
‘ gebetlt, 


Zugezogene und ge 

heime Krankheiten, 

= iftung privates 
lafen » 


a biegt. 


le, 
bafte aawellungen, — — 
faniegenget a ., unter ftrenafler Ber 


BI Konfultation und Unterrfudung frei. 


Chicago Medical Glinie 


526 * State Strasse. 


&tunden bon eg B3 4 une N 
teas und Lu en Uhr eh Sonntags 


en en allen ei en bo 1 
same und 0 13 Kalehense R abe erben — vnd 


regung unterden Kindern im. 
angrenzenden St. Tyrancid-Hofpital, _ 
legte da3 Gebäude in Schutt und 
2 Hl mc richtete — etwa 

beziffert 





ar die Sonntagpoſt“.) 


e Bär, der Bum, und die beiden | die Alley und fah auch noch den Räu= 


TZurfenbraten. 
nfegungstagsgumoresfe von Albert Weiße 


Heinrichs des Vierten Dichten und | 

achten war darauf gerichtet, ben 

bohlitand feineslandes fo zu fördern, 

& auch die ärmfte Frau an jedem 

onntag ihr Huhn im Zopfe haben 

Üte. Ob er mit diefem löblichen Stre- 

n Glüd gehabt hat, darüber jchweigt 

8 Geichichtsfchreiberd Höflichkeit; 

zunehmen aber ift es nicht. — Viele 

einen Leute werden mohl bei der 
thältnigmäßig großen Armuth des 
andes nicht 52 Mal im Yahre Hüh- 
rbraten auf ihren Tifch geitellt, jon- 
ern fih audh an Sonntagen mit der 
bligaten „Sauren Milh mit Stüd- 
hrtoffeln“ oder ähnlichen billigen Ge- 
icht begnügt haben. Für unferen On 

I Sam tit e8 aber eine tmirfliche 

Schande, daß es in feiner unendlich 
eihen Domäne noch jehr viele Leute 
jibt, die fo arm find, dah fie fi 
icht ein einziges Mal im Jahre — 
m „ZIhanf3gipingdan“ — an dem e3 
je3 Bürgers Recht und Pflicht ift, gut 
u effen, und zu trinfen, einen PButer- 
praten leiften fünnen! Ya, Amerika ift 
icht das aelobte Land, als das es ge— 
priefen wird; dafür find die Güter Die- 
er Erde zu ungleich vertheilt; die Ar— 
en werden immer ärmer und die Rei» 
then immer reicher. Mit folhen Ermä- 
gungen befchäftigte fihAuauft, von fei= 
en Schidfalögenojjen im 10-Gent3= 
Roaishaufe „Seefen-Auguft” genannt, 
meil von ihm die Sage ging, daß er 
in feiner Glanzperiode mit Seife hau- 
firt hätte), al3 er am lehten Danffa- 
gungstage im norbmeftlihiten Theile 
der Stadt fechten ging. E3 gibt dort 
noch Geg’nden, die meiter nicht als 
Gegenden wären, wenn fich hier und 
da nicht eine ifolirt liegende Villa oder 
eine Gemüfegärtnerei befände! E3 ift 
der Theil der Stadt, der in Chicago 
liegt, aber für alle praftifchen Zmede 
nicht zu Chicago gehört. 

Für das Gejchäft, dem Auguft nad): 
ging, war da& Terrain aber äußerft 
günftig. Er wollte fich Heute gründlich 
an Zurfeybraten und anderen guten 
Gottesgaben laben; und das ift für 
einen Tyechtbruder in jolchen abgele— 
genen Siedelungen leichter zu erreichen, 
al3 in bevölferten Stabttheilen, wo die 
erdrüdende Konfurrenz das Gefchäft 
ungemein erfchwert! Ym Allgemeinen 
mag ja wohl der Sat: „Oppofition i8 
the Mother of Trade“, feine Berechti- 
gung haben. Für bie Fehtbrüber ift 
aber jolcher Mitbemerb ein höchft un— 
angenehmes und oft veflagtes Uebel! 

Als Auguft fich der erften „Winde“ 
näherte, die er zu „jtoßen“ beabfich- 
tigte, ſah er das Dienſtmädchen mit 
einem jungen Feger an der Garten— 
pforte ſtehen und mit ihm ſchäkern. Als 
erfahrener Mann war das ungenirte 
Benehmen der jungen Leute für ihn 
der ſichere Beweis, daß die Herrſchaft 
der Villa nicht zu Hauſe war. Weni— 
ger rückſichtsvolle Beſcheidenheit, als 
die Ueberzeugung, daß der Augenblick 
ſchlecht gewählt ſei, das techtelmech— 
telnde Mädchen anzuſchnorren, hielt ihn 
davon ab, einen dahingehenden Verſuch 
zu machen. Er ſchob im großen Bogen 
um die Villa, nach der Alley, wo er 
warten wollte, bis der junge Mann ſich 
verkrümelt und das Mädchen ich 
ihren häuslichen Pflichten wieder zu= 
gewandt hätte. Dann follte via Hin 
tertreppe jein Anjturm auf ihr mitlei- 
diges Herz erfolgen. Aber e8 fam ans 
berö und biel beifer, al3 er geplant 
hatte. Auf dem Fenſterbrett vor dem 
Küchenfenſter ſtand ein dampfender 
Turkey, der offenbar zur Abkühlung 
dorthin geſtellt watr. — Den Braten 
ſehen, nach dem Fenſter hinaufreichen 
und ihn herablangen, war für Auguſt 
das Werk eines Augenblicks. Gefahr 
brauchte er nicht zu fürchten — das 
Liebespärchen kicherte noch immer laut 
vor dem Hauſe. Aber ein kleines Hin⸗ 
derniß, ſich ſeines Frevels Frucht zu 
erfreuen, ſtellte ſich ihm doch in den 
Weg. — Kein Stückchen Papier, in das 
er ſeinen Raub hätte einwickeln kön— 
nen, war auf dem ganzen Hofe zu 
finden. Mit dem dampfenden Puter 
durfte er aber nicht losziehen; auch in 
dergleichen abgelegene Stadtwinkel 
verirrt ſich bisweilen ein „Greifenber⸗ 
ger“! Wenn er einem ſolchen mit dem 
dampfenden corpus delicti in die Fänge 
gelaufen wäre, hätte er ihn ſicher ein— 
gelocht. Auf dem Hofe befand ſich ein 
Holzſtall; vielleicht lagen da einige Zei⸗ 
tungen umher. Er ſchob den Riegel 
zurüch öffnete die Thür und trat hin⸗ 
ein. Es herſchte völlige Dunkelheit in 
dem Stalle, — er konnte die Hand 
nicht vor Augen ſehen. Er taſtete alſo 
auf gut Glück am Boden umher. Plötz⸗ 
lich aber fuhr er erſchreckt zuſammen. 
Er hörte ein furchbares Brummen in 
dem hinteren Theile des Stalles, Ket⸗ 
tengeraſſel, dann einen ſchrillen Ton, 
als ſei eine Kette geſprengt. Im näch— 
ſten Augenblicke kam ein großes Un— 
thier auf ihn zugeſtürzt, ſchlug ihm den 
Braten aus der Hand, nahm ſelben ins 
Maul und rannte aus dem Stall. — 
Ein Mann, wie Auguſt, deſſen Ge— 
ſchäft große Kaltblütigkeit erfordert, 
kann wohl im Moment erſchrecken, aber 
im nächſten gewinnt er ſeine Geiſtes— 
gegenwart wieder. Auguſt lugte vor⸗ 
ſichtig aus der, nur einen Zoll weit ge— 
öffneten Stallthüre; und da der Bär 
— ein ſolcher mußte es, nach dem 
Brummen zu urtheilen, geweſen ſein, 
ſich nicht mehr auf dem Hofe befand, 
lag die Vermuthung nahe, daß der 
Beb über den Zaun voltigirt fei. 


— 


ber ſeines Raubes, den Turkey im 
Maule und das abgeriffene Stüd 
Kette nach fich fchleppend, querfeldein 
| fpringen. Er bielt eö nicht für räth- 
ih, der Beitie nachzufegen, um ihr 
den Braten wieder abzujagen; dagegen 
für jehr angebracht, aus ver Nachbar= 
Ichaft zu verbuften,und zwar fo jchnell, 
mie nur möglich, denn das Mädchen 
würde vielleicht fchon im näcdhften Aus 
genblicke das Verſchwinden des Tur— 
keys bemerken und den Alarm geben! 
Zwar konnte ihm kein Menſch bewei— 
sen, daß er der Dieb gemejen fei; aber 
er fönnte doch angehalten, durhfucdht, 
ausgefragt werden — Mißhelligfeiten, 
denen ein, auf frummen Pfaden jchlei- 
hender TFechtbruder gerne auß dem 
Wege aeht. Sein beichleunigter Rüd- 
zug vom Schauplatz dieſer Begeben- 
heiten war keine übertriebeneVorſichts— 
maßregel. Als Mr. Fairbanks, der 
Beſitzer der Villa, mit ſeiner Familie 
einige Minuten ſpäter aus der Kirche 
nach Hauſe kam und von dem heulen— 
den Dienſtmädchen die ſchier unglaub— 
liche Mähr vernahm, daß der Turkih 
vom Fenſterbrett und der angekettete 
Bär „Brown“ aus dem Stalle auf un— 
erklärliche Weiſe verſchwunden waren, 
gerieth er in gewaltigen Zorn. Eine 
Viertelſtunde ſpäter machte ſich eine 
aus Familienmitgliedern und Nach— 
barn organiſirte Poſſe auf den Weg, 
um eine Meile im Umkreis die ganze 
Gegend quadratzollweiſe nach dem ab— 
handen gekommenen Bären und Puter 
abzuſuchen. Die Expedition verlief, 
wie das Hornberger Schießen, denn ſie 


fand weder vom Raubthier noch Vo— 


gel eine Spur. 


An dieſem Tage aß Mr. Fairbanks 
mit ſeiner Familie die aufgewärmten 
Speiſereſte vom vorhergehenden Tage, 
die nach dem feſtſtehenden Küchenpro— 
gramm das Mittagsmahl für 
„Brown“ hätten abgeben ſollen. Der 
entſprungene Hausgenoſſe kam aber 
doch nicht zu kurz; — der Turkey, den 
er verſpeiſte, ſobald er auf ſeiner 
Flucht einen ſicheren Schlupfwinkel 
fand, war ihm ein reichlicher Erſatz 
für ausgekochtes Suppenfleiſch und 
Ueberbleibſel aus der Bratpfanne! 

= * * 


In dem Ausftellungsjaale der Kö- 
nigl. Preußifchen Klaffen-Lotterie in 
ber Leipziger Straße zu Berlin hängt 
eine Tafel, auf der eine höchft merf- 
mürbige Ihatjache feftgenagelt ift. — 
Der Schufter Pegold gewann auf 
Nummer 11,420 im Nahre 1837 das 
große Loos und im Sahre 1843 auf 
diefelbe Nummer nochmals, nachdem 
er mit dem erften Gewinn von 150,- 
000 Thalern bis auf den legten Pfen- 
nig fertig geworden war. In ähnli— 
cher Weile, wie an diefem Berliner 
Schujter bewies au Fortuna an un= 
ferem Auguft, daß fie nicht immer bie 
faunenhafte und wetterwendiſche 
Dirne ift, al3 die fie von den Menjchen 
verfchrieen wird... . 


Er angelte, nachdem er durch des 
Bären Tüde um den erften Turfey ge= 
fommen mar, noch einen zweiten, ge= 
mi ein ganz außerordentlicher 
Glückszufall, wie er wohl nod nie 
einem „jeiner Nahrung“ nachgehenden 

„Kunden“ an einem Tage pafjirt ift. 

Al3 August auf feiner Flucht nad 
einem belebteren Stabttheil gelangt 
mar und dort in einem Gäßchen fich 
nach einer „Winde“ die er von hinten 
ftoßen fönne, umfchaute, fam der Koch 
aus einem Hotel mit einem großen, in 
Papier eingefchlagenen Gegenftande in 
die Alley. Er mollte offenbar das 
Padet in den dort befindlichen Afchen= 
faften werfen, änderte jedoch feine Ab- 
fiht, al8 er den herumlungernden 
August bemerkte. Er gab e3 ihm mit 
der Meifung, „to jfidoo"! Auguſt 
aber „ftidonte“ nicht! Er öffnete das 
Padet und fah, daß es einen Turfey 
enthielt, ver beim Braten ein meniq 
angebrannt war. Sofort war ihm der 
Sachverhalt Har. Der Koch fürchtete, 
bom Bob angelappt zu werden und 
mollte alfo den Bemeis feiner Schuld 
beifeite jchaffen; das war für ihn, als 
Dritten, der den Vortheil hatte, fehr 
erfreulich. Aber auch diefe Tyreude mar 
für ihn eine mit Furcht gemischte. — 
Die Blaurdde waren hier zmar nicht 
fo dicht, mie die Perjer bei denTihermo- 
polen, daß fie die Sonne verfinfterten, 
aber doch dicht genug, um feinen 

„Zramp“ mit einem großen Padete 
„unangefochten“ durch ihre Reihen 
fchlüpfen zu laffen. Auguft mar ein 
Mann der fohnellen Ueberlegung. Sei- 
ne ganze natürliche und berufßmäßige 
Frechheit zufammennehmend, lief er 
dem Koch nach, und bat ihn, ihm einen 
Zettel zu ſchreiben, daß er der recht— 
mäßige Beſitzer des etwa nicht von ihm 
erbettelten oder geſtohlenen, ſondern 
ihm als Lohn für geleiſtete Dienfte ge- 
gebenen Turkeys ſei. Der Koch, der 
vermuthlich ſelbſt ſchon einmal auf der 
Schattenſeite des Lebens gewandelt 
war und mit hungrigem Magen an die 
Hinterthüren - der Küchen geklopft 
hatte, ſtellte lachend die erbetene Be— 
ſcheinigung aus. Auguſt ſteckte dankend 
den Zettel ein, und zog mit beruhigtem 
Gewiſſen von dannen. Er wünſchte ſo— 
gar, daß ihn ein Kopper jetzt „ſtellen“ 
möchte, —dem mollte er gehörig heim- 
leuchten! Diefer Wunfh ging aud 
bald in. Erfüllung;—aber das Heim- 
leuchten beforgte der Polizift. Auguft 
fonnte das Dokument, das feine Un- 
fhuld bemies, nicht finden, e8 mußte 


durch die zerrifjenen Zaſchen — Wgleit 
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des Turkeys fehenkte der Mann des 
Gejetes fein Gehör, viel weniger noch 
Glauben. Er nahm ihm den Braten ab 
und requitirte den Hoodlummagen. 
Der Destjergeant, dem der Kopper 
auf der Polizeiftation den vermeintli- 
hen Dieb und das Diebitahläobjeft 
borführte, betrachtete mit größerer 
Aufmerffamteit den Turkey, als den 
Auguſt. „Etwas verbrannt!“ meinte er, 
„aber ſonſt allright. Wenn ſich kein 
Eigenthümer meldet, ſollen ihn nad 
einigen Tagen die „Little Siſters of 
the Poor“ befommen. Leat ihn unten 
in der Galabooje an’3 offene Tyeniter, 
damit er frifch bleibt." Zwei Minuten 
fpäter faß Auauft im „Cooler“. Er 
mar heute der einzige Gaft des QTurn- 
ten, den diefer in feinen ungajtlichen 
Räumen beherberate und hatte von jei- 
ner Zelle aus die ungeftörte Musficht 
auf den auf dem Tenfterbret der Cala= 
boofe ftehenden Braten. Tantalus 
fonnte nicht mit gierigeren Augen nad) 
den für ihn unerreichbaren Uepfeln 
über jeinem Kopfe aefchielt haben, als 
Auguft nah dem nahen und doch fo 
fernen Braten! Was half es ihm jeßt, 
daß ihm dag Glüd heute zweimal jo 
über ale Mafen freundlih gelächelt 
hatte? Beide Male hatte „ziwifchen 
Lipp’ und Becherärand“ der Teufel 
feine Krallen aeftedt! Das Schlimmfte 
aber war, daß er auch den Zettel geholt 
hatte; der Verluft desfelben bedeutete 
für August au) den Verluft feiner 
Trreiheit. Auf drei bis jehs Monate 
Urbeitshaus fonnte er fich gefaßt ma= 
en. 

Un den unbefannten Wohlthäter, 
ber in Dankfagungs-Gefchichten armen 
Leuten Turfeys fchentt, glaubt in den 
ganzen Vereinigten Staaten fein Boli- 
zeirichter mehr. — — — 

In ſolchen betrüblichen Betrachtun— 
gen wurde Auguſt durch einen großen 
Spektakel unterbrochen. Man ſchien 
einen mit Ketten gefeſſelten Arreſtan— 
ten, der wie ein wildes Thier brüllte, 
oder richtiger, wie ein wüthender Bär 
brummte, die Treppe herunter zu 
ſchleifen. Als man den Gefangenen an 
ſeiner Zelle vorbei transportirte, um 
ihn in der nächſten unterzubringen, er 
kannte er in ihm einen Bekannten, — 
den Bär, der ihm am Vormittag den 
geſtohlenen Turkey geraubt hatte. Er 
verſuchte die Bekanntſchaft zu erneuern, 
indem er an ſeinen Zellennachbar aller— 
lei Fragen ſtellte, wie ihm der Turkey 
geſchmeckt, wo ihn die Koppers gefan— 
gen und ob er ſich nach dem Mr. Fair— 
banks und den lieben Kinderchen nicht 
bange? „Bromn“ reagirte nicht auf 
dieſe freundnachbarlichen Anzapfun— 
gen; er brummte nur ein wenig, und 
dieſes Brummen ging bald in lautes 
Schnarchen über. „Was du kannſt, 
kann ich auch“, dachte Auguſt, und 
ſtreckte ſich quf ſeine Holzbank, ſein 
gutes Gewiſſen als Ruhekiſſen und ſei— 
nen zerriſſenen „Wallmuſch“ als Zu— 
decke benutzend. 


Stunden mochten ſo vergangen ſein, 
als er durch ein Geräuſch in der näch— 
ſten Zelle aus ſeinem Schlafe geweckt 
wurde. Er hörte den Bär Knochen 
zerbeißen und dabei, wie es ihm ſchien, 
vor Wolluſt ſtöhnen. Ein Blick nach 
dem Fenſter, von dem der Turkey ver— 
ſchwunden war, erklärte unſerem 
Freunde, weſſen Knochen der Bär zer— 
biß. „Brown“ mußte über die, nicht 
ganz bis zur Decke reichenden Gitter— 
ſtäbe ſeiner Zelle geklettert und mit 
dem, vom Fenſter genommenen Braten 
auf dieſelbe Weiſe und ohne weiteres 
Hinderniß zurückgekehrt ſein, denn — 
der Schließer war nämlich dem Bei— 
ſpiel ſeiner Gefangenen etwas ſpäter 
gefolgt und ſchnarchte jetzt mit dop— 
pelter Kraft und Anſtrengung, um das 
Verſäumte nachzuholen. 

Auguſt verſpürte große Luſt, den 
Turnkey zu wecken und ſeinen Zellen— 
nachbar zu verrathen, doch bezwang er 
ſich, einen ſolchen Verſtoß gegen die 
„Ethics“ aller Geſetzesübertreter zu be— 
gehen. Ein Gauner, der nur das ge— 
ringſte bischen Spitzbubenehre im Leibe 
hat, wird niemals einen, ebenfalls in's 
Schlamaſſel gerathenen Leidensgefähr— 
ten „weggeben“. Die Bethätigung 
dieſer braben Denkungsart fand auf 
der Stelle ihre Belohnung. Als er ſei 
nen Rock anzog, fiel aus einem der 
vielen Löcher der Zettel, der ihm ſeine 
Freiheit verſchaffen mußte. Mit der 
Lungenkraft des Eiſenbahnknaben, der 
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Auguſt rannte durch die Pforte in in | theuerungen über den redlichen Eriverb zu Zurteg. and der Salabosfe heraufzu⸗ 


holen. 

Es dauerte lange, ehe der Fortge— 
ſchickte aus der Unterwelt wieder in 
der Office auftauchte, und er kam im 
Gegenſatz zum Grafen Iſolan trotz 
ſeines „langen Zögerns“ mit leeren 
Händen zurück. 

„Warum haben Sie den Turkey 
nicht gebracht?“ ſchrie ihn der Sergeant 
ärgerlich an. 

„Wie kann ich denn das?“ erwiderte 
der Angefahrene aufſäfſig, „die Schüſ— 
ſel, auf der der Braten gelegen hat, iſt 
leer. Der Turnkey muß den Turkey 
allein, oder mit Hilfe von Poliziſten 
aufgeſpeiſt haben!“ 

Dieſe, in ihren Folgen nicht bedachte 
Meldung gab dem Auguſt Oberwaſſer, 
und das Recht, frech zu werden. Er 
verlangte 2 Dollars Schadenerſatz und 
drohte, falls ihm die Entſchädigung 
nicht ſofort gezahlt würde, dieſen neue— 
ſten, aber auch gemeinſten Polizei— 
grabſch der Zivildienſtbehörde zu mel— 
den. Die Herren, fügte er hinzu, wür— 
den ihm dankbar für die Mittheilung 
ſein, daß die Poliziſten ihm einen 
Turkey unter der erfundenen Verdäch— 
tigung, denſelben geſtohlen zu haben, 
abgenommen hätten, um ihn ſpäter auf 
der Station meuchlings ſelbſt zu ver— 
zehren. 

Die Furcht vor dem Vehmgericht 
liegt augenblicklich jedem Polizeimit— 
glied, ſei es Chef oder Hundefänger, 
ſchwer in den Knochen. 

Der Sergeant machte 
Miene zum böſen Spiele. „Lieber 
Mann“, ſagte er, „Sie haben vollſtän— 
dig Recht mit Ihrer Forderung. Hier 
ſind die verlangten zwei Dollars.“ 
Auguſt hätte vor Freude einen Luft— 
ſprung machen können; das that er 
aber nicht, ſondern ſagte in gemüth— 
lichem Tone: „Eine Liebe iſt der an— 
dern werth. Ich will Ihnen dazu ver— 
helfen, daß Sie den ungemüthlichen 
Gefangenen da unten, den Bär, bald 
los werden und ihn ſeinem rechtmäßi— 
gen Eigenthümer zuſtellen können. Er 
gehört dem Miſter Fairbanks, der 
draußen auf der Nordweſtſeite in der 
Nähe der Churchhill und 48. Avenue 
wohnt. Ich verrichte oft Arbeiten in 
jener Nachbarſchaft. Good Evening, 
Gents!“ 


aber gute 


* * * 


Einige Stunden jpäter traf der tele- 
phoniſch benadhrihtigte Mr. Fairbants 
auf der Station ein, um feinen durch- 
gebrannten „Bromn“ abzuholen. 

Der Sergeant verlangte 2 Dollar 
für verauslagte Futterkoften. Er wollte 
auf diefe Weife die zwei Dollars, die 
er bei diefer dummen Bärengefchichte 
geopfert hatte, zurüderhalten. Fair— 
banf3 zahlte, doch konnte er fich wegen 
der ihm unverfcehämt hoch vorfommen- 
den Yutterfoften-Rechnung nicht ent- 
belten, dem Gergeanten durch die höh- 
nifche Frage: „Oh, Sie haben mohl 
das Thier mit QTurfeybraten gefüt- 
tert?" einen Stich zu verfegen. 

„Sewiß!” antwortete diejer, ohne zu 
ahnen, daß er die volle Wahrheit 
ſprach, „am Dankſagungstag delektiren 
ſich alle unſere Arreſtanten an Turkey— 
braten — Ihr Bär war keine Aus— 
nahme.“ 

— —— — 
Der Diamant. 


Von Francis Gribble. 


„Ein Taugenichts iſt er, und ein 
Taugenichts wird er bleiben ſein Leben 
lang!“ Das war das Urtheil der Ver— 
wandten über Algernoon Charters, 
und leider hatten ſie recht, Oxford hatte 
er auf höheren Wunſch verlaſſen müſ— 
ſen Dann hatte man ihm einen Poſten 
in einem Handelskontor der City ge— 
ſucht; aber auch dort wurde er bald 
an die Luft geſetzt, und anſtatt ſich 
nach einer anderen Stelle umzuſehen, 
ſpielte und bummete er und ging nur 
ſeinem Vergnügen nach. 

„Am beſten wäre es, ihn ins Aus— 
land zu Ichiden. Vielleicht beflert er 
ſich dort noch; wenn nicht, ſo ſoll er 
in Gottes Namen zum Teufel gehen.“ 

Zuͤ dieſem Entſchluß kam der hohe 
Familienrath nach einer langen und 
ernſthaften Sitzung. Der Vater ließ 
alſo den ungerathenen Sohn kommen 
und verkündigte ihm das Urtheil. 

„Du kannſt gehen, wohin es Dir be— 
liebt,“ theilte er ihm mit, „ich laſſe 
Dir volle Freiheit, ſolange Du die 
Grenzen Deines Heimathlandes mei— 


auf dem Depot der Norihmeitern-Bahn | deft, und ich will Dir obendrein auch 


die Abfahrtzeiten ausruft, brüllte er 
den QJurnfey mad, und als fich der 
Wachgebrüllte feinem Berfchlage mit 
drohender Geberde näherte, ftedte er 
ihm den Zettel durch das Gitter entge- 
gen und erfuchte ihn, diefen bi3her ver- 
legten, aber jegt aufgefundenen Bemeis 


feiner Unfhuld dem Sergeanten zu | 


überbringen. Der 
brummte, aber er fam dem Wunfche 
feined Pflegebefohlenen nad. Kurze 
Zeit darauf fehrte er zurüd; jchloß die 
Zelle auf, gab gemohnheitsgemäß unfe- 
rem Auguft einen jedenfalls qut ge-= 
meinten Yußtritt und fagte: „Stidoo.” 

m Gtetionsbüro mollte ihn der 
Polizift, der Adjutanten-Dienfte bei 
dem Gergeanten verrichtete — man 
nennt diefe SKopper-Spezies „Ser 
geant’3 Pets” — auf diefelbe freund- 
liche Weife verabfchieden, Auguft aber 
remonftrirte dagegen und erklärte, er 
würde nicht eher die Station verlajfen, 
biß er den ihm miderredhtlich fortge- 
nommenen Zurfen zurüdbefommen 


hätte. 
Der Sergant te wohl die Bil- 
dieſes Ver ‚einfehen, 


nod 10 Pfund Sterling monatlich ge- 
ben, wenn Du Dich verpflichteft, im 
Auslande zu .bleiben.. O5 Du jemals 
mehr von meinem Gelde zu fehen be- 
fommit, wird ganz von Dir abhängen, 
ob Du nämlich ein ordentlicher Menjc 
merden wirft oder nicht.“ 

„Js imerbe e& gewiß werben, Vater, 


Cılüffelmann | darauf fannft Du Dich verlaffen,“ mar 


Algernoons Antwort. 
„Ich hoffe e8 auch, mein Junge.“ 
Und dann reifte Algernoon ab. Ge- 

trade damals traf e fich, daß einer fei- 

ner entfernten Verwandten, der Yung- 
gefelle war, jtarb und die ne 
digkeit befaß, ihm ein tleines Vermöd- 
gen zu Hinterlaffen. So hatte er nun 
außer feinem väterlihen Monatämed- 
fel auch noch eine ganz hübfhe Summe 

Baargeld zur Verfügung und er be- 

Tchloß, einen möglichit guten Gebraud 

davon zu machen. Er ging zunädjft 

nad Paris und Monte Carlo und ver- 
fuchte dort, fein Geld durchzubringen. 

Aber noch ehe er ganz damit ei ivar, 


be die lä feit 
Mes Borhabens Sm ea. „Gr 


‚feines 


einen Ort zu gehen, mo man ebenfo 


gut Geld verdienen mie: «ausgeben 
fonnte. „Was foll ich alfo unterneh: 
men,“ überlegte er, „vielleicht eine Bar 
in Amerita eröffnen, ‘oder eine Obfl- 
farm anlegen? Doc dabei mühte ich 
mich zu jehr anftrengen und zu viel ar= 
beiten. Gold graben?! — Aber nein, 
da wird ja heutzutage alle® mit Ma- 
fhinen gemacht. Beim heiligen Georg, 
ih hab's! Ich will in die Diamant- 
felder gehen.“ 

Gefaat — gethan. Und bald fand 
er, daß e3 in DiamantopoliS gar nicht 
ſchwerer ſei, ein Wirthshausbummler 
und Zeitvergeuder zu fein, als in ir: 
gend einer anderen Stadt der Melt. 
Sp wurde denn fchließlich auch die Ge- 
mohnbeit, das Leben in den Gajthäu- 
fern zu verbringen, von entjcheidendem 
Einfluß für die Geftaltung feines Ge- 
Ichides. 

In einer Bar in Diamantopolis 
lernte er eines Tages eine Kellnerin 
fennen. Sie bie Molly Henderjon 
und war ein jehr hübjches Mädchen. 
Algernoon bemunderte fie fehr, und 
auch fie hatte ihn gern; denn er hatte 
ein befleres Benehmen ala die meiften 
Goldfuger, die dort verfehrten. Er 
hatte zwar feine ernjthaften Abfichten, 
aber es machte ihm Vergnügen, fie am 
Sonntag zu einem Ausflug mitzuneh- 
men. 

hr Gefpräch drehte fich immer, mie 
da3 ja auch dort im Qande ganz na= 
türlic war, um Gold und um die ver- 
Ichiedenen Arten, e3 zu erwerben. 
Molly Henderfon war fi ganz Elar 
darüber, mie fie e8 machen würde. 

„Sieh Dir die an,“ fagte fie und 
zeigte ihm einige jeher reiche Leute, 
die ordentlich einen Duft von Ehren: 
baftigfeit und Solidität ausftrömten, 
„weißt Du, mie die zu ihrem Vermd- 
gen gefommen jind? Durh Diaman- 
tengraben? Seine Jbee! Durch; bil- 
lige Diamantenfäufe von Kaffern find 
fie reich gemorden!“. 

„Wie? Geftohlener Diamanten?“ 

„Warum geftohlene? Wie follten fie 
willen, 
waren. Wenn Dir heute ein Kaffer 
einen Diamanten anbietet, wie moillft 
Du es ihm anfehen, daß er geftohlen 
ift. Er könnte ihn doch ebenfo gut im 
Fluß gefunden haben, nicht mahr? 
Dort Hat doch jeder die Erlaubniß, 
Diamanten zu fuchen.“ 

©o ließ jich jeden einzigen Sonntag 
während ihrer gemeinfamen Ausflüge 
die Stimme bes Verfuchets vernehmen. 

„Weißt Du, ein einziger Diamant, 
wenn er groß genug ilt, förfhte eines 
Menihen Glüd machen, wenn er ihn 
fiher und unbemerft in den Laden 
eines Diamantenhändler8® in Hatton 
Garden befördern fünnte. Uber da 
jigt eben der Hafen! Wie bringt man 
ihn dorthin!“ 

„Sb, das Mürde ich jchon 
bringen.“ 

Algerngon war nicht umfonft jech? 
Wochen lana in Diamantopoli3 geme- 
fen Er mußte mohl, daß ftrenge Ver- 
bote den ungefeglihen Diamantenhan- 
del zu verhindern juchten. eder, in 
deffen Befig man einen ungefchliffenen 
Diamanten entdedte, mußte feinen 
rechtmäßigen Anfprudh darauf nach- 
meifen fünnen; andernfall® wanderte 
er ins Gefängniß. 

Molly Henderſon war voller Entrü— 
ſtung über dieſe Geſetze. 

„Sie können Dich feſtnehmen, durch— 
ſuchen, ins Gefängniß ſperren, wenn 
ſie nur den geringſten Argwohn haben. 
Es iſt eine Gemeinheit und eine Schan— 
de. Sie haben kein Recht, zu erwarten, 
daß man ihnen gehorcht.“ 

„Glaubſt Du wirklich?“ fragte Al— 
gernoon Charters zweifelnd. 

„Ob ich es glaube?! Aber natürlich. 
Und willſt Du Beweiſe? Es gibt in 
der ganzen übrigen Welt kein einziges 
Land mehr, das ſolche Geſetze hat, und 
wenn Du einmal über die Grenze biſt, 
brauchſt Du Dich nicht mehr zu fürch— 
ten. Keine Polizei der Welt wird 
Dich wieder zurückſchicken, was ſicher 
geſchehen würde, wenn Du einen Dieb— 
ſtahl oder ſonſt irgend etwas begangen 
hätteſl.“ 

„Weißt Du das alles ganz ſicher. 

„Aber ganz ſicher; daxauf kannſt Du 
Dich verlaſſen,“ war Mollys Antwort, 
und Algernoon konnte nun ſeine Ge— 
danken von dem Gehörten nicht mehr 
losreißen. 

Alſo man wurde nicht ausgeliefert, 
wenn man ſolchen ungeſetzlichen Dia— 
mantenhandel unternahm. 

Das änderte allerdings die Sache. 
Ein Vergehen, für das kein einziges 
Land der Welt den Uebertreter auslie— 
ferte, war wirklich kaum als Verbre— 
chen zu betrachten. Man konnte es 
ganz gut mit den ganz ehrenhaften po= 
litiſchen Vergehen auf eine Etufe ftel- 
len. Jedenfalls brauchte man ſich deſ⸗ 
ſen nicht zu ſchämen. 

Es fehlte nur noch ein ganz kleiner 
äußerer Anſtoß für Algernoon, um 
der Verſuchung gänzlich zu unterliegen. 
Und Molly ließ nicht locker. Es war 
ja ganz’ unvermeidlich, daß dus Ge- 
[präch immer wieder auf Jasfelde The⸗ 
ma fam. 

„Die Sache ift aber nicht Jo einfach,“ 
warnte fie ihn. „Sie find flüger, ala 
Du denfft. Du fannft den Diamanten 
noch jo gut verfteden, fie werben ihn 
Loch finden; und wenn Du plöglich in 
alfer- Eile — fo werden fie’ Ber: 
dacht. er und Did re 

„Eine Der, tönnte & 


fertig 


daß e8 geftohlene Diamanten |” 


‚zu einem YFrühftüc eingelaben. 


martete geduldig auf. die Wirkung. 
Und fie erreichte, was fie wollte. 

„Du, Molly,“ fagte er eines IJages, 
„wenn ich. nun wirklich einen Diaman- 
ten hätte und ihn gern nach London 
befördern wollte, wenn num eine Frau 
ihn ficher dorthin bringen. fönnte und 
wenn ih Dich fragen würde. 

Run war ed an ihr, zurüdzufsreden 
und zu zögern, aber aud anderen Grün- 
den. Würde er ihr auch trauen? 
Aber natürlich würde er dus. —- Könn— 
te fie ihm aber trauen? 

Ya wenn es fich mirflih um einen 
ehr mwerthoolfen Diamanten handelte; 
benn für ein geringes Stück werde ſie 
das Wagnik nicht unternegrweir wollen. 

Das mar alfo ihre Antwort, wurd 
damit war au ihr beider Schidlal be- 
fiegelt: In Gedanten waren jre Schon 
Genofien des Verbrechens. (5 han 
delte fich nur noch darum, auf eine aute 
Gelegenheit zu warten, oder vielmehr 
die erjte gute Gelegenheit beim Schopfe 
zu paden. E& famen mohl Kaffern, 
bie ihre geftohlenen Steine usboten 
und anpriefen, die vorgaben, nur fehr 
wenig dafür zu verlangen; aber fie 
werden immer mwieder weggeſchickt, weil 
ber Fund nicht werthooll genug Tchien 
für den großen Staatäftreid. Endlich 
wurde einer gebracht, der alle biseri- 
gen übertraf, ein großer, bläuiich Tchil- 
lernder Diamant. Das war der rechte! 
Er murde fchnell billig «rhannelt und 
verborgen. „Ach. habe nur 90 P’und 
dafür bezahlt, Molly. Wenn ich ht 
mindeftend 20,000 dafür before, jo 
will ich von diefem Kaffernichı ten be- 
trogen worden fein,“ erzählte voll ‘Ju 
berficht Charter3, der fich chen lange 
mit Unterſuchungen und Abſchätzungen 
der verſchiedenen Diamantenarten be— 
ſchäftigte. 

Dann machten ſie Pläne. „Wir dür— 
fen nicht dasſelbe Schiff benutzen,“ 
ſagte Molly, „denn auf Dich wird ihr 
Argwohn fallen, wenn Du ſo eilig weg— 
gehſt.“ 

„Da haſt Du recht. 
uns dann treffen?“ 

„Das mußt Du beſtimmen, da ich 
London ja nicht kenne!“ 

Er nannte ein kleines Hotel in der 
Nähe der Bondfiraße, und fie fchrieb 
fich die Adreffe auf. 

„Ich werde nur eine Woche nah Dir 
eintreffen,“ fagte er fröhlich. 

„Zrauft Du mir auch wirklich?” 

„Ganz und gar.“ 

„Dann tft alles in Ordnung.“ 

Sie erfundigte fich nach der Abfahrt 
ihred Dampfer® und reifte ab. Er 
folgte ihr at Tage jpäter. Beiden 
gelang die Abreife allem Anfchein nadh, 
ohne Auffehen zu erregen. ebenfalls 
wurden fie nicht durchfucdht. 

Algernoon hatte genug Geld in der 
Zafche, um feine Reife ordentlich ge- 
nießen zu fünnen, und genug Verftanpd, 
um reinen Mund zu halten über das 
Slüd, da3 er beim Diamantenfuchen 
gehabt Hatte. Er tranf nad Herzens— 
luft, und wenn er fi} in eine fröhliche 
Stimmung getrunfen batte, jo baute 
er Quftichlöffer. Molly gegenüber wür- 
de er Jich jehr generös benehmen. Gie 
follte 1000, 1500, 2000 Pfund erhal- 
ten — die Zahl wuchs mit der Stärke 
feines Raufes —; dann mürden fie 
fi trennen und jeder feinen eigenen 
Meg gehen. Er würde feine Tsreunde 
in Erftaunen fegen, indem er fich als 
ein reiched und nübliches Glied der 
Sefellichaft entpuppte. Dann wollte eı 
fich feines Lebens erjt freuen, erft zu 
genießen beginnen. Er würde fogar 
eine Beichäftigung fuchen. Oh ja! — 
Sie jollten noch ein fettes Kalb für 
den verlorenen Sohn jchladten. Er 
mürde fich dann verheirathen, fich viel- 
leiht ein Gut faufen, vielleicht ein 
Zandedelmann werben, fich Titel er- 
merben; er würde — — ja mer meiß 
mas noch alles! So ähnlih maren 
au) feine Gedanfen, mährend er in 
das Hotel fuhr, in dem Molly ihn er- 
wartete. Vorſichtshalber war er ſelbſt 
in einem anderen benachbarten Gaſt— 
hof abgeſtiegen, hatte ſie aber gleich 
Kaum 
ſaßen ſie ſich gegenüber in einem Zim— 
mer, wo es keine weiteren Zuhörer gab, 
ſo begann er auch ſchon von Geſchäften 
zu ſprechen. 

„Wie geht es dem Diamanten?“ 

„Oh, danke, ſehr gut.“, 

„Laß ihn mich einmal ſehen.“ 

„Glaubſt Du wirklich, ich werde ihn 
immer in der Taſche herumtragen?“ 

„Aber nein. das meine ich nicht. 
Hoffentlich läßt Du ihn auch nicht in 
Deinem Schlafzimmer herumliegen!“ 

„Habe nur feine Angit, Algie.” 

„Wo tft er denn?“ 

ch babe ihn in der Gerichtäfanglei 
deponirt.“ 

„Du biſt wirklich vorſichtig geweſen. 
Wir wollen Ihnell bier die Rechnung 
bezahlen und ihn abholen.“ 

Sie lächelte in einer Weile, die deut- 
lich verrieth, daß fie fich ihrer Macht 
bewußt war. 

„Richt fo haftia, Algie.“ 

„Was meinft Du damit?“ 

Sie lächelte noch immer. 

„Du baft mir nd nicht gefagt, mas 
Du mit dafür geben millft.“ 

„Aber jo: fei-doch vernünftig, Molly. 
Ich lann Dir nichts geben, ehe ich ihn 
verfauft habe... Du tannft aber ganz 
unbeforgt fein; . ih werde Dich nicht 
betrügen. Du ſollit zehn Progent der 
Berlaufsfumme haben,“ 

‚Sie feffittelte den: ‚Ropf. 

— en Kopf, 

wied 
t fi t höher 


Wo wollen wir 
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demjelben Maße. Sclieflih mußte 
er fie bitten, ihre Forderung felbft zu 
nennen. 

„Einen Ehering, Algie.“ 

Er fuhr auf: „Bift Du toll, Molly.“ 

„Stil, Algie, il! Es ift mein 
Ernft. ch Hab’ e3 von Anfang am jo 
gewollt; nicht da3 Geld, fondern Did. 
Ich hatte Dich gern; ich wollte mich 
verheirathen und eine Dame merben. 
Dieies war die einzige Gelegenheit, bie 
fi mir bot; darum that ich’3.“ Dann 
legte fie fich aufs Bitten. 

„Sp fei doch nett, Algie. Iſt es 
wirtlich jo ſchlimm, mich zu heirathen? 
Du Haft mir immer geſagt, daß Du 
mich lieb haſt. Ich bin ja nicht häß⸗ 
lich. Und wenn ich auch keine Dame 
Deines Standes bin, ſo habe ich Dich 
doch mindeſtens ebenſo lieb, als wenn 
ich es wäre. Du ſollſt mich lehren, mich 
wie eine Dame zu benehmen. Ich werde 
mir ſolche Mühe geben, es zu lernen 
Bitte, Algie!“ 

Da Standhaftigteit nicht gerade 
feine ftarfe Seite war, jo gab er nadh; 
ja, man muß e3 ihm fogar laffen, er 
unterlag mit Anftand. Warum follte 
er fie eigentlich nicht Heirathen? Seine 
Freunde würden ja hoffentlihBerftand 
genug haben, an eine Frau aus Dia 
mantopoli3_ nicht denjelben Mafftab 
wie an eine Dame der Londoner Ati» 
ftofratie zu legen. Und menn fie e8 
thäten, nun, fo pfiff er auf fie. 

Er erklärte ihr daher, daß er bis 
jegt gefcherzt hätte, daß e8 immer feine 
AUbficht gemefen fei, fie zu heirathen. 
Se jchneller die Hochzeit ftattfinde, defto- 
befler. 

„sch möchte nur miffen, ob wir ger 
nug Geld für die Beforgung der Pa- 
piere und die Bezahlung der Trauung 
haben werben.“ 

„Wir wollen e3 verfuchen,“ antwor- 
tete fie jtrahlend, und beide fingen an, 
die Nefte ihres Vermögens zu zählen. 

Sie fanden, ‘daß fie genug hatten, 
alles zu bezahlen. Zmar blieb ihnen 
dann nur noch ein fehr geringer Reft. 
Aber mas madte das! Der Diamant 
war ja da. Mit ihm würden fie dann 
zu Salomon Shadracdh gehen. Das 
mar ein Mann, mit dem man ein Ge» 
fchäft machen konnte. Er würde na= 
türlich tüchtig feilfchen, aber wenn man 
fich mit ihm erft über den Preiß ge- 
einigt hätte, jo mwürbe er menigjtens 
in baar bezahlen. 

Kaum hatte der Standesbeamte fie 
zufammengegeben, jo fuhr das junge 
Ehepaar in einem Miethämwagen nad) 
Hatton Garden. Mr. Salomon Sha- 
drach, den fie benachrichtigt hatten, er: 
wartete fie fhon. Sie wurden fofort 
in fein Privatfontor geführt. 

„Se bringen mer e Pradtdiamans 
ten, hör’ ich,“ empfing fie ber .jübifche 
Händler. „Laffen Se uns fehen ud 
ſchätzen das Prachtſtück.“ 

Mrs. Algernoon Charters, in ihrem 
neuen Reiſekoſtüm, das ihr ganz bot» 
züglic ftand und in dem fie [don mit 
dem Abendzuge nach Yolkitone au rei» 
fen gedachte, nahm den Stein aus ihrer 
Börfe und legte ihn auf den Tifch. 
Mr. Salomon Shadrad; mog ihn in 
der Hand, bejah ihn von allen Seiten, 
seflopfte ihn. 

ii feinen fleinen, zufammenges 
fniffenen Augen blinzelnd, fragte er: 
„Was wollen Se haben dafür?” 

„20,000 Pfund,“ antwortete Wlgers 
non jchnell. 

Das Blinzeln der Hleinen Augen 
wurde noch ſtärker. 

„20, 000 Pfund i3 e Haufen Gelb, 
mein’ ich. 

„Ich toilf mich auch mit 19,000 zuts 
frieden geben,” fuhr Algernoon bazivis 
ſchen. 

„Se haben mich nich ausreben Taf» 
fen,“ fuhr Mr. Salomon Shabrad 
fort, „20,000 Pfund, wollt’ ich jagen, 
13 e Haufen Geld für den Glaspfropfen 
bon eine afrifanifche Bierflafch’!” 

„Was, zum Teufel, meint ihr?“ 

„Was ich gefagt habe! Weaßgichein« 
lich is es geweſen ſo ein ſchwarſer Zeus 
fel von einem Neger, der Euch hat be— 
trogen. Kommt oft vor. Aber ſelten 
gelingt es ihnen zu betrügen einen 
Diamantenhändler von Hatton Gar— 
den. — Ich empfehle mich den geehrten 
Herrſchaften! Haben Se vielleicht noch 
andere Diamanten?“ 

Um zu erzählen, was nun noch 
folgte, müßten wir Ausdrücke gebrau— 
chen, die es beſſer iſt, nicht drucken zu 
laſſen. 

— — — — — 

— Boshaft. — Herr: Ihre Frau 
hat Ihnen bei der Operette geholfen? 
—Komponift: Ya, jogar bie we 
Stellen find von ihr.— Herr: U 
meinen wohl die Schlager! 

— An Verlegenheit. — Hausfrau: 
Hier, Emma, fen!’ ich Ihnen —* 
ein Rothes Kreuz-Loos. — Köchin: 

Danke ſehr, gnädige Frau, aber wenn 
ih das rothe Kreuz fchon gewinne, 
was mach’ ich dann damit? 

— Genau befolgt. — Amtsvorfteher 
(findet im Dorfmwirthshaus den Gen» 
darmen ſchlafend am Tiſche figend): 2 
%, das ift ja recht fchön, anftatt zu 
trouilliren, figt man hier und Asia! a 
— Gendarm: Uber, Herr Amtspor = 
fteher haben mit doch felber —— — 
manchmal ein Auge zuzudrüden! > > 

— Auh richtig. — Lehrer: 
nennt man einen Menfchen, ber 
— feine Antwort. — Lehrer: N i 
Hans, wenn ich jegt die £ * 
ZTafche ftedte und ein Zehnpfen 
berausholte, wad wäre id) ba 
En oe pe ran —— 





Boden Hatte ihr unter ben Süßen 


Spionage · Roman von Auguſt Weißl. 


. Fortfegund und Schluß.) 
‚Mbwechlelnd hatten fie dann 


Reifen gelebt, den legten Winter Hat- 


ten fie wieder in Paris verbracht, den | 


Sommer in Dftende, den SHerbit 
- auf feinem Gut in Neapel, und als 
5 Minter murde, zogen fie nad 


en. 
Nur diefe fpärlihen Thatfachen 
fonnte man feinen veriworrenen Res 
' den entnehmen. 
Um Näheres zu erfahren, fragte 
Gartelane, ald ‘ Campobello geendet 


batte und mieder zum vollen Weinglas | 


griff: i 
„Sag’, hat Dir Deine Frau nie 
von einem gemifien Caftellmari ges 
Iprochen?” 
Campobello jebte 
Slad ab und fragte 


dad halbleere 
mit ſchwerer 


unge: 

Eaftefimari — ? Caftellmari —? 
Den Sohn de3 venezianifchen Gena- 
tor3?” £ 

„Sa, den meine ih. Er mar name» 
ih damals mit mir in Iurin und 
lernte Deine jebiae Frau durch mid 
lennen.“ 

Ja — ja — ſie ſprach von ihm 
—NMehrmals ſogar — Aber ich kann 
mi jetzt nicht genau erinnern, was 
fie mir erzählt hat. Ein paarmal bat 
fie mich, Erfundiqgungen einzuziehen, 
wo et fich befinde. Meine Anfragen 
blieben erfolalos. War mir jehr ange= 
nehm, offen geftanden. Das nterefle 
meiner Frau an dem mir unbefann- 
ten Manne machte mich eiferfüchtia — 
Na ja — beareiflih — ch hörte 
Bloß, dab der Menfch verfchollen ift. 
Einmal wurde mir fogar aefagt, er 
fei aeftorben.” 

„Er iſt wirklich todt“, bemerfie 
DSollor Martens, der eben wieder ein⸗ 

treten war, mit Betonung. „Wenn 

Ti die Gräfin vielleicht noch für ihn 
intereffirt, jo fannit Du ihr das mit» 
theilen.“ 

Anzmwifchen war e3 vier Uhr mor- 
gens gerworden, und die Herren dräng- 
ten zum Aufbruch. Campobello märe 

en noch aehlieben, doc feine Gäfte 

immten ihn nieder. 

Unficher erhob fih der Graf, tau- 
melte die Stiege hinab und marf fidh 
in einen der FFiafer, die por dem 
Etabliffement ſtanden. 

In den mweichen Kiffen fhlief er fo» 
fort ein und erwachte erft vor feinem 
Haufe. . 5 


„Rah! Wir Haben feine Zeit zu 
berlieren”, jaate Dofttor Marten? zu 
Sphor, indem er ihn zu einem Wagen 
drängte. 

„Wohin wollen Sie?" 

„Wohin —? Wie fünnen Sie nur 
fo fragen! Zur Gräfin! Dem Betrun- 
fenen nach! Der NPolizeirath tft bereits 
verftändigt! ch habe ihn auß dem 
Chlaf auftelephonirt! Er ermartet 
una vielleicht fchon!” 

Mit diefen Worten öffnete Doktor 


Marten? den Wagenichlag und ließ | 


Sphor einfteigen. 

„Bute Nacht, meine Herren!” 

„Dürfen mir nicht auch bei der 
Bartie fein?” fragte Yernforn. 

„Bitte, wenn Sie wollen — ih has 
be nichts dagegen.“ 

Sphor und Cartelane fttegen in ei» 
nen zmeiten Fiafer. Beide Wagen 
fauften der Beraftraße zu. 

Hinter dem Schwarzenbergplaß, in 
einer Geitengafle, ließ der Kommif- 
fat den Wagen halten. Lanafam 
und. vorfichtig näherte er fich dem 

aufe, in dem die Gräfin di Campo» 

No mohnte. 

Da hörte er einen Signalpfiff. Er 
erwibderte ihn. 

Drei Männeraeitalten Töften fi 
aus dem Duntel der Häufer. 

„But, daß Sie kommen“, bes 
grüßte Poligetrath Wurz den Koms 
miflat. „Eben ift der Graf heimae- 
kehrt. Sie tft noch mach. Ich habe fie 
Bor wenigen Minuten noh am Ten- 
fter gefehen.” 

Doktor Martens ftellte dem Po» 
figeirath Herrn Cartelane vor und 
berichtete, ma3 er in ber Nacht erfahs 
ren, 

Al er geendet, faate Wurz: 

„Ra — denn Io! Jeht wird fie 
uns nicht mehr enttommen!” 

Mit diefen Worten fchritt er, ges 
folgt von Martens, Sphor und den 
Agenten, auf da3 Haus zu. 

Die Stunden bis zur Heimtehr 

bes Grafen di GCampobello waren ber 
Gräfin endlos erfhienen. 
„ Rubelos war fie in ihrem Zimmer 
—* und abgeſchritten. Alle zehn 
Minuten hatte fie gefragt, ob ver 
Graf ſchon zurückgekehrt ſei. 

Sie war in den Tiefen ihrer See⸗ 
le aufgewühlt worden. Beim Ans 
blid jeftes Mannes, des Jugendfreun- 
de Gaftellmaris, des Menfchen, der 
fie Haßte, mar tödtlicher Schred in 
ihre Glieder gefahren. 

Was wollte diefer Mann plößlich 
in Wien? War’3 Zufall, daß er zum 
Ronadyer gefommen war? Dder ver» 
folgte ex fie? Wußte er, ahnte er et- 
mas? Was mollte er von ihr, daß 
er fie anfprach? 

Wenn fie nur Vernunft behalten 
und von ihrem Mann verlangt hätte, 
mit ihr beimzufahren. Uber der 


tannt ... .. Fort, nur fort, war 
e einziger Gedanfe gemeien. Fort 
aus ber Nähe Ddiefes gefährlichen 
. Menfchen! 
. Stunde um Stunde war lanafam 
verſtrichen. 
Die Gräfin ſtand am Fenſter, die 
heiße Stirn an die Scheiben gepreßt. 
Endlich hörte ſie, wie unten ein 
. Magen vorfuhr: 
Gott fei Dank! Jeht konnte fie we⸗ 
nigfiens erfahren, ob — fie vermochte 
—* Gedanken nicht zu Ende zu den⸗ 


Diii aitternden Knien fepritt fie zut 
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te. 
Der Diener, offenbar gewöhnt, ſei⸗ 
nen Herrn frühmorgens in ſol 
Verfaſſung zu empfangen, hatie ihn 
in der Portierloge erwartet und brach⸗ 
te ihn in ſein Schlafzimmer. 
Er ſank ſofort auf den Diwan, 
und der Diener begann ihn auszuklei⸗ 
den. 
Campobello hatte eben die Krawat⸗ 
te in eine Ecke geworfen, als die Thür 
aufging und ſeine Frau ind Zim⸗ 
mer trat. 
Blöde und verwundert glotzte er ſie 


n. 
Mir ſcheint, Du haſt Dich wieder 
zu gut unterhalten?“ begann die Grä- 
ı fin mit einem verädhtlichen Blid und 
 zitternder Stimme. 
| „Sehr amüfant war’3 — Bift doc 
ı nicht böfe? Braucht nicht eiferfüchtig 
zu fein... Waren gar feine Mei- 
ber dabei... . Wir haben immer 
Inur Dich leben laffen — haben nur 
bon Dir gefprochen; alle bewundern 
| Dich, alle Taffen Dich grüken ... . 
| Der Sphor .. . er Sphor, der Mar: 
| tens und der Cartelane . . .” 
| Bei Nennung diefe® Namend murs 
de die Gräfin todtenbleidh. 
| Sie ftierte ihren Mann wie geiftes- 
ı abmefend an. 
Sie wich zurüd und fuchte taumelnd 
an der Lehne eines TFauteuild einen 
Halt. Ahre Nägel bohren fich fo 
| tief in den Armftuhl, daß die Seide 
ı tip. 
| „Wer? — Mas?” ftammelte fie. 
|  Khre Kehle war fo troden, daß 
die Stimme verfagte. 
ı  „Gartelane?“ ftammelte fie nod)= 
| mals und rang nach Athen. 

or 

| „sch kenne feinen Cartelane!“ ſchrie 
' fie endlih. „Wer ift das? Mad mill 
|er bon mir?“ 
„Wer das til?” ftotterte der Graf 
| mit albernem Lächeln. „Ih meiß 
fhon ... . da8 ift ein Doktor .. . 
nein, da3 ift der andere, das ift.... 
ein junger Mann, der Di ausTu- 
rin fennt ... . Weißt, vom Zirkus . .“ 
| Bioletta war mit einem Gab bei 
ihrem Gatten. Wie ein wildes Thier 
hatte fie ihn angeiprungen. Sie fah- 
te ihn bei den Armen und fehüttelte 
ihn mwütbend. Aus ihren Augen lo» 
ı derte erfchredende Gluth. 

„Du, ftreng’ jegt Deinen Kopf an!” 
'fohrie fie. „Den! nah! Du meiht 
nicht, wa8 auf dem Spiele fteht! Paß 
auf! Verftehit Du mich? Sag’ mir 
nur das eine: Haft Du in Deinem 
| Raufch ausgeplaudert, maß begraben 
fein follte? Haft Du von jener Zeit 
geſprochen?!“ 

„Aber, Violetta . . . e8 waren ja 
lauter aqute Belannte, fo nette Bur- 
fhen, die plaufchen ja nicht? aus. 
‚Sie haben Dich ohndies fchon alle 
| gefannt. Sie haben ja alles jchon 
| gemußt ... . Auch von dem anderen 
haben fie gefprocden . . . weißt, von 
dem, nah dem Du Dich erkundigt 
haft, dem Eaftellmari .... Er ift todt, 
laffen fie Dir fagen, ganz tobt .... 
‚ Du brauchit jegt nicht mehr überall 
auf die Polizei zu laufen und nad» 
| zuforfchen .. . Er ift wirklich tobt...“ 
Violetta mar bei den Worten des 
i Irunfenen Schritt für Schritt zurüd- 
gemwichen und ftand jet an ber Wand. 

Die Füße fehienen ihr verfagen zu 
mollen, denn fie fuchte nad einer 
Stübe und rang nah Athen. Als 
ob es fie am Halfe würgte, griff fie 
Inah der Kehle, um fih Luft zu 
Ichaffen. Ihr bleiches Antlitz ver— 
zerrte ſich in ohnmächtiger Wuth. Sie 
ſchlug die Hände vors Geſicht und 
verharrte regungslos. 

Campobello taumelte auf ſeineFrau 
zu und lallte: 

„Biſt bös auf mich ...Weil ich 
getrunten hab’ . . .? E3 mirb nie 
mehr norlommen.” - 

Dabei machte er eine Bewegung, 
Pr mollte er fie in die Arme jchlie- 

en 
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Bei der Berührung zudte die Frau 
zufammen. Sie ftieß den Trunfenen 
| zurüd und verließ, ohne ein Wort zu 
agen, die Möbelftüde entlang ta= 
ftend, da3 Zimmer. 
Wenige Minuten fpäter lag Cam» 
pobello in tiefem Schlafe. 


21. Kapitel. 

Die Gräfin aber faß in ihrem Zim> 
mer, den Kopf in die eiäfalten Hän- 
de geitügt, und ftarrte fafjungalos 
zu Boden. - 

Das erfte Morgengrauen Eroch über 
das Dad de3 gegenüberliegendenHaus 
fe3 und warf fahle Lichter durch bie 
Scheiben. 

Da... mas. war das? Hatte e3 
nicht geläutet? 

Violetta fuhr in die Höhe. 

i Die Kammerfrau trat ein und mel: 
ete: 

„Sräflih Gnaden, bitte, e& find 
zwei Herren da, bie gräflih Gnaden 
fofort fprechen mollen.“ 

Violetta erbleihte .. . Sie grif 
nad dem Kopf, deflen Schläfen mild 
hämmerten, preßte bie — gegen 
die Bruft und feufzte tief auf. 

„Bas foll ich den Herren ausrich- 
ten?” fragte da3 Mädchen. 

„Wed’ den Grafen!“ befahl die 
Gräfin. 

„Die Herren mollen aber mit der 
Yrau Gräfin —“ 

„Wer find die Herren?” fragte Bios 
| letta leife. 
| „Bon der Polizei," antwortete das 
Mädchen. 

Die Gräfin fuhr mit ber Hand 
zum Herzen. Go mar alfo alles 
au... Man tam bereits, fie zu ho— 
Ien . . . Das Verbrechen war ent» 
dedt . . . Yhr Mann hatte fie im 
Rauſch verrathen .. . Was thun... 
Fliehen? 

Sie eilte zum Fenſter. Vor dem 
Hauſe ſah ſie zwei Männer ſtehen ... 
So gab es keinen Ausweg mehr... 
feinen —? D — bodi! 

„Laß die Herren in den Galon 
eintreten,“ befahl fie dem Mäbchen. 
„sh komme 
| Mit diefen 

Schlafaimmer unb 


Khre Lippen zitterten. \ 


und gebeten, 
Plag zu nehmen; die Gräfin werde 
gleich erfcheinen. 

Zehn Minuten vergingen. 

„Die Sacdje dauert mir zu lange,” 
fagte endlich Wurz. „Ach werde kur- 
zen Prozek maden. ort kann fie 
nicht, denn alle Ausgänge find befett. 
Bitte, rufen Sie das Mädchen!“ 

„Wo tft die Frau Gräfin?” fragte 
ber Polizeirath die eintreiende Kam- 
merfrau. 

„sn ihrem Schlafzimmer, bitte.” 
„FHühren Gie uns dahin. Gos 
fort!" befahl Wurz in fo dezidirtem 
Tone, dat das Mädchen feinen Ein» 
wand zu erheben magte. 

MWurz fand die Schlafzimmerthür 
verſchloſſen. 

Er klopfte — keine Antwort erfolg⸗ 
te. 

„Rufen Sie den Agenten, der im 
Vorzimmer ſteht,“ ſagte Wurz leiſe 
zu Sphor. 

Der Agent erſchien. 

„Oeffnen Sie dieſe Thür,“ befahl 
der Polizeirath. 

Es war nicht ſchwer, das einfache 
Schloß aufzufprengen. Der Polis 
zeirath Wurz riß die Thür angelmeit 
auf, ohne in die Thürfüllung zu tres 
ten, und rief: 

„Gräfin, erfparen Sie und weitere 
Gemaltthaten! Zmingen Sie und 
nicht, Hand an Sie zu legen!” 

Im Zimmer blieb alles ftil. Merl» 
würdig til. 

Der Polizeirath fonnte die Ede ei- 
nes Bettes fehen; darüber ein Heilis 
genbild. Der matte Schein einer 
Kerze, die in der anderen Ede de3 
Zimmers ftehen mußte, warf zittrige, 
undeutlihe Schatten. 

Vorfichtig beugte fich der Polizei- 
rath por. Gr fah die Gräfin di 
Gampobello unbemeglih vor ihrem 
Zoilettentifh fiten. Er trat vor 
und blieb an der Schwelle ftehen. 

Gräfin, ich verhafte Sie im Namen 
des Gefebes ala Mörderin des Ober» 
leutnants Giorgio von Caftellmari!” 

Die Gräfin im Lehnftuhl blieb un 
bemeglich. 

Der Polizeirath trat rafch auf fie 
zu und legte feine Hand auf ihre 
Schulter. 

Bei der Berührung brach die Ge» 
ftalt in fih zufammen und follerte 
auf den Boden. Zu den ziben des 
Polizeirathes lag — eine Todte! 

„Sie iſt vor Schreck ohnmächtig 
geworden!“ rief Sphor. 

„Nein, fie ift todt. Gehen Sie 
das kleine Zoch ih der linfen Schlä- 
fe nicht?" 

„Aber wir haben doch keinen Schuß 
gehört?“ 

„Kuh als Eaftellmari erfchoffen 
murde, hat man feinen Schuß ge 
hört. Diefelbe lautlofe Kugel, die 
ihm den od gegeben, hat auch ihr 
ein Ende bereitet.“ 

Der Polizeirath beugte fich nieber 
und faßte die Todte unter den Armen. 
Mit Hilfe Sphor trug er fie zum 
Lager und bettete fie unter dem Hei⸗—⸗ 
ligenbilb nieder. . 

Der Bolizeirath drüdte der Todten 
die Augen zu. Dann nahm er feine 
Kappe vom Kopfe und faltete -die 
Hände... 

* * * 


Der Selbſtmord der Gräfin di 
Campobello ſetzte der Thätigkeit der 
Polizei ein Ende. Da der Mord ge— 
ſühnt erſchien, wurde ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen über alle Einzelheiten be— 
wahrt. 

Nur beim Polizeipräſidenten fand 
eine Konferenz ſtatt, bei der Polizei⸗ 
rath Wurz folgenden zuſammenhän⸗ 
genden Bericht erſtattete: 

Der Mord in der Grillhoferſtraße, 
über den urſprünglich ein geheimniß— 
volles Dunkel lag, iſt von der Grä—⸗ 
fin di Campobello, geborene Violetta 
Creſpo, die ſich ſelbſt gerichtet hat, 
verübt worden. Als Beweis hierfür 
dienen: 

Erſtens zeigen die Fingerabdrücke, 
die an der Scheibe und auf dem 
Fenſterbrett jenes Zimmers gefunden 
wurden, aus dem der Schuß kam, 
genau dasſelbe Bild wie diejenigen, 
* bon der Gräfin abgenommen mur= 
en. 

Smeiten3 erfennen die Einfpänner- 
futicher und der Triaker, melcher die 
Frau bon der Grillhoferftraße bis zur 
Paniglaaffe auf der Wieden geführt, 
in den vorgelegten Photographien die 
Gräfin mieder. 

Dritter aehören die Spange, die 
int Staub gefunden murde, und die 
daran hängenden Härchen, bie mit 
leur d’or gefärbt waren, mie mi- 
troftopifch feftaeftelt murbe, der 
Todten. 

Viertens war die Gräfin in ihrer 
Jugend eg © und befaß ein 
Gewehr neueiter Konftruftion, aus 
dem mittel fomprimirter Quft ges 
räufchlog geichoffen werden fann, und 
8:3 ein Kaliber aufmeift, das genau 
der im Bilderrahmen gefundenen Rus 
gel entipricht. 

Fünftens iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die Gräfin in Strebinger ans 
fangs Januar auf der Mariahilfer⸗ 
ſtraße jenen Mann wiedererkannte, zu 
dem ſie vor Jahren in Turin in Bes 
zichungen geſtanden hat und den ſie 
ſeither mit ihrem Haß verfolgte. 

Sechſtens beweiſen der angefangene 
Brief, ber bei dem Ermordeien ge— 
funden wurde, und die Ausfagen des 
Herrn Gartelane, eined AYugendfreuns 
bes Gaftellmarig, daß fie mieberholt 
den Vorjoh geäußert bat, den friihe- 
ten Gelichten zu tödten. 

Einige Zmifchenglieder, die fehlen, 
laffen ich leicht ergänzen, fol daß fich 
die That aller Wahrfcheinlichkeit nach 
folgendermaßen abgefpielt  Bbaben 
dürfte: 

Die Gräfin begegnete Caſtellmari 
auf der Mariahilferſtraße und erkann⸗ 
te in ihm jenen Mann, den ſie ſchon 
ſeit Jahren ſuchte. Doch 
— * ſie erlannt, und da er 
Anſchlag auf ſein Leben 

und 
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bleiben, überfiedelte er rajch und uns 
auffällig in die RI. Nun 
fragt e3 fi, mie die Gräfin dies er- 
fuhr. Alle Wahrfcheinlichkeit — 
dafür, daß Graf Heinen, der ja m 
Caſtellmari in Verbindung ſtand, ge⸗ 
ſprächsweiſe erwähnte, in Hernals ei⸗ 
nen Mann namens Strebinger beſu—⸗ 
chen zu müſſen. Da die Gräfin muß- 
te, daß das der Name des Geſuchten 
war, ſo erfuhr ſie auch ſehr leicht 
durch eine Nachfrage auf dem Kom⸗ 
miſſariat ſeine neue Adreſſe. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollie ihn nun die Grä—⸗ 
fin beobachten, und da kam ihr die 
leerſtehende Wohnung ſehr zuſtatten. 
Dieſe zu miethen, war zu gefährlich. 
So ließ ſie ſich einen Nachſchlüſſel 
machen — wenigſtens deuten Bemer—⸗ 
kungen des Grafen darauf hin — und 
ſchlich ſich in den Abendſtunden, wo 
leine Ueberraſchung mehr zu fürch— 
| ten met, in das Haus. Und als 
| fie vom FFenfter aus da3 jemfeit3 der 
Straße Tiegende Zimmer ganz über: 
blictte, mochte mohl in ihr der Geban= 
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| facdhfte wäre, durch einen Schuß, der 

bei ihrer Aunftfertigteit fein Ziel ges 
wiß nicht verfehlen würde, den Ver— 
haßten zu töbten. Am 12. Nanuar 
vollführte fie die That, indem fie aus 
dem Dunfel de3 Zimmerd auf den 
beim Tifche figenden, von der Yampe 
hell beleuchteten Mann, der gerade 
mit dem Grafen Heinen unterhandelte, 
den Schuh abaab. 

Nadı dem Bericht des Polizeirathes 
brach der Präfident die Situna ab. 

als fih Baron Sphor von dem 
Präfidenten verabfchieden mollte, fag- 
te er ihm: 

„Ich hätte noch einige Worte mit 
Ihnen zu fprechen, lieber Baron, 
Vielleicht fommen Sie in mein Zim— 
mer.“ 

Sphor folate vemPräfidenten, mäh- 
rend die Herren das Berathungszim= 
mer verließen. 

„SG bin in der angenehmen Lage,” 
fagte der Polizeipräftdent zu Sphor, 
„shnen «ine Gröffnung zu machen, 
die Sie hoffentlich freuen wird. Sie 

| haben uns in diefer fchweren Ange» 
legenheit fo erfprießliche Dienfte ge- 


leitet, daß wir und Xhre merthoolle | 


Kraft auch für die Zukunft nicht ent- 
geben laffen wollen.“ 

Der Polizeipräfident ariff nad ei- 
nem großen Koubert, da8 auf dem 
Screibtifch lag, und reichte e8 Sphor 
mit den Morten: 

„Ihr Ernennungsdekret, lieber Ba=- 
ton!" 

“ * * 

Der Sommer mar ind Land gezo» 
gen. 

Die tiefe Irauerzeit um den Er- 
morbeten in der Grillhoferftraße war 
borbei. 

Die beiden Schmweftern Eaftellmaris 
legten ihre fchmarzen Kleider ab und 
Ihmücdten bräutlich ihr Haupt. Am 
aleihen Tage feierten beide Hochzeit. 

Und am felben Abend tratenHaupt- 
mann ternforn und Baron Sphor 

ı mit ihren jungen rauen die Hode 
zeitäreife nach Venebia an. 
Ende 


Geläntert, 


“on Glifabeth Sen. 


Strahlente Helle breitete bie 
Sonne an dem mwunberfchönen März- 
tage über bie weißgedeckte Landſchaft. 
Noch Starrte die Erde im FFroft, aber 
ein Ahnen ging fehon dur die 
Luft, ein fernes Verkünden von ber 
Auferftehung der Natur. 

Draußen, am Rande der Gtabt, 
mo die freien Felder beginnen, ftand 
einfam ein Häuschen. Dre Sonne 
blinfte durch die Scheiben hinein, im 
merzu, al3 mollte fie bie abgehärmte, 
junge rau, bie fich eben vom Lager 
erhob, Ioden, hinauszutreten in den 
berrlichen Tag, ihr die Stirn um» 
fächeln und den Kummer hinmeg- 
fcheinen, damit ein frohes Leuchten in 

ihre Augen trete. Aber Elfriede Sie- 
benberg hatte feinen Sinn für das 
Gebahren der Sonne, ihr mar e8 
gleich, Tchien fie oder fchien fie nicht. 
Mechanifch trat fie an’ yenfter und 
Ihaute in den gliernden Schnee. 
Mas nühte e3 ihr, daß die Natur 
neu erftehe, daß neues Leben fih an- 
fündigte, ihr galt feine Verheißung, 
ihr blühte fein Zen. — 

Und, al3 wäre e3 geftern gemejen, 
zog an ihrem geiftigen Auge ein end» 
108 jcheinender, jchwarzer Zug vor» 
über, langjam feierlich. — ©o 
hatten fie ihren Lenz zu Grabe 
tragen und damit — ihr Glüd. Eine 
fahle, farblofe Geftalt beichloß den 
Zug, in mübhfeliger Bein fih fortbe- 
megend — bag, war ihr Leben, das 
fih Hinfchleppen mürde mie jene, 
fraftlo8 und müde. 

Ein fo tiefer, fchmerzlicher Seufzer 
entfuhr ihren Lippen, daß die alte 
treue Chriftine beforgt den Kopf zur 
Thür hineinftedte. 

fagte bie 


„3 ift nichts, Tine,“ 
junge rau. 

„Nber die Madame follten doch 

nicht immer blo3 grübeln und traus 
ern” — Chriftine wagte fich herein — 
„bei dem fchönen Wetter, Gott verzeih’ 
mir, das ift eine Sind’.” 
. „Eine Sünde, Chriftine, wenn man 
an das benft, mas einem da3 Liebfte 
mar — —?“ Und ein vorwurfsvol⸗ 
ler Blick traf die alte Haushälterin. 

„Nichts für ungut, Madame, ſo 
meine ich das nicht, aber alles muß 
mal zu Ende ſein. Es gibt doch im 
Leben noch manches, das auch bebacht 
ſein will.“ 

Was weißt bu treue Seele von ei» 
*F Menſchen Leid, wie es das meine 
i PR | 4 3 

„Na, ja, e8 war fhwer damals, ala 

Pen Herrn braten, und fo jung 
noch.“ 

zung — und fo voller Glüd.“ 

Die alte Haushälterin überfam 

Betrübni ich 
on und 
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e Frau feinen Sinn hat für 
as tn herum hier. Na und das 
ind —“ 

„Herma ift in deiner Obhut und 
damit gut aufgehoben.” 

Chriſtine wollte etwas ermibern, 
bezwang ſich aber rechtzeitig und ver⸗ 
ließ kopfſchüttelnd das Zimmer. Es 
war ja doch ſtets vergebens, dieſer 
Frau das Rechte klar zu machen. 
Das arme Kind!“ war alles, womit 
ſie draußen ihrem Aerger Luft 
ma 


chte. 

Drinnen aber ließ Elfride ſich in 
ſtummer Apathie in einen Seſſel fal⸗ 
len. 

Einſt war ſie ein lebenſprühendes 
Geſchöpf geweſen. Eine liebliche 
Mädchenknoſpe, die mit heißem Er— 
warten in's Leben ſchaute. O, 
gab ſoviel Schönes auf der Welt, 
warum ſollte es ihr vorenthalten blei⸗ 
ben, — nein ſie wußte, das Beſte und 
Wunderbarſte würde ihr die Zukunft 
bringen. Und ſie brachte es .. Was 
einem jungen, ſorgloſen Menſchen— 
kinde als Ideal vorſchweben, was ſein 
Leben voll auszufüllen vermag, trat 
ihr in der Erſcheinung Theo Sieden⸗ 
bergs entgegen. 

Ernſt und Stolz war er ihr zum 
erſten Male auf einem — be⸗ 
gegnet und ihre Herzen jubelten ein- 
ander zu. Nicht lange mährte das 
Hangen und Bangen, dann murbe fie 
feine aqlüflihe Braut und bald feine 
Gattin. Mit hellem Jubel mar fie in 
biefes Haus gezoaen und apldig lag 
die Sonne über ihrem fchmuden Heim 
und ihrem Leben. Gin Vöchterchen 
hatte fich dann dazugefellt und ihrer 
beider Glüd mar ein Tüdenlofes, 

Dann plößlich nad) menigen Yah- 
ren verbunfelte fih die Sonne. 
fam ein Tag, der büfter und unheim> 
li, mar und deffen Schatten nimmer 
meihen mollien. Ginmal mußte 
au Elfriede den Tribut zahlen, den 
da3 Schidfal von jedem Glüclichen 
verlangt. 


Meder mar es Jagdtag. Eine 
friſche, frohe Reiterſchaar —* ſich 
verſammelt und war bei luſtigem 
Hörnerklang auf munteren Pferden 
davongeritten. Elfriede war daheim 
gebieben, um ihren Hausfrauenpflich— 
ten nachzukommen. Aber als ſie dann 
— ihm zuliebe mit Blumen und Per— 
len geſchmückt — ſtrahlend ſeiner und 
der Gäſte harrte, da — hatte man ihr 
den Gatten gebradt..., bleih und 
leblos ... 

„E3 fam fo fchnell, gnäbige Frau, 
fo plöglich,” berichtete der begleitende 
junge Offizier tefgerührt, „das Pferb 
ftürzte auf unerflärliche Weife. beim 
Galopp und begrub den Reiter unter 
t “ 


Und dann waren bange Stunden 
gefommen, gefämpft hatte fie an fei- 
nem Lager, um ihn fich wieder zu er» 
ringen, gewacht gehefft, fie fünne ihn 
no einmal ermweden zur Genejung, 
zum Leben. Uber alle menfdliche 
Kraft mar hier vergebens. (Eine 
furze Spanne Zeit de Bewußtſeins 
nur mar ihm befchieben. Lange 
ruhte fein Blid auf ihr und dem 
Kinde und dann fehlummerte er hin» 
iiber in da3 ewige Reid. 

Starr, thränenlos Hatte Elfriede 
an feiner Bahre geftanden. Ahr mar. 
e3 unfaßlich, dak ihr Theo, das blü- 
bende Leben Hinunter ‚follte in bie 
falte Erde. Er, der fo froh, und 
glüdlihh war. Und mie betäubt war 
fie dann dem Wagen gefolgt, ber 
ihres Lebens Inhalt hinaustrug in 
die falte Gruft. 

Bon diefem Tage an hatte fie ihr 
Trauergewand nicht mehr abgelegt. 
Sie hatte fich abgefhloffen von der 
Welt und Menfchen und mar eine 
Einfame geworden. Auh an bem 
Kinde nahm fie feinen Antheil. Was 
nüßte denn auch alles, — die Gegen- 
mart war ja jo grau und troftlos, übe 
und leer die Zufunft, und fo mürbde 
e3 bleiben. Warum fonnte fie das 
mals nicht mit ihm aehen, hatte e8 
denn überhaupt noch Zmed, biejes 
Leben? — — 

Da fhob fi ftumm und fact, zum 
zweiten Male Chriftine burh bie 
Thür. 

„Snädige Frau,” fie ftodte und bie 
Augen ftanden ihr voller Thränen, 
„gnädige Frau, kommen Gie, bie 
Hleine Herma ift franf.“ 

„Krank?“ fragte Elfriebe 
nend, „mie ilt das möglich?“ 

„a, die Nachbarskinder hatten fie 
in ihrem fleinen Schlitten an einen 
Baum geprallt und das Kind hat eine 

Unfer Herr Dot- 
tor fuhr gerade vorüber unb ha 
Herma gleich in feinen Wagen genom= 
men und nad Haufe gepraht, aud 
fofort einen Verband angelegt.” 

Nun Stand Elfriede an vem Bett: 
hen und die großen Findberaugen 
drangen jcheu und voller Angjt in ihr 
inneres, fo tief, fo lange, biß fie ba 
ein weiches Pläbchen fanden, das noch 


ſtau⸗ 


nicht berührt war von der Starrheit 


der Seele. Und es begann ſich da 
drinnen wunderbar zu regen unter 
dieſem Kinderblick und machte ſie 
plötzlich ſehend für die Herzensnoth 
ihres Kindes. Es hatte ja mit ſei— 
nen kleinen Wünſchen und Bedräng⸗ 
niſſen nicht zu ihr kommen dürfen, ſie 
hatte es nicht verſtehen wollen. 

Mütterchen, liebes, nicht böſe ſein 
und nicht traurig, weil ich fortging, 
ohne zu fragen,“ bettelte es ängſtlich 
vom Betichen her, und zwei kleine 
Arme ſtreckten ſich flehend nach ihr 
aus. 

Da ging es wie ein kraftvoller 
Frühlingsſturm durch Elfriede, der 
mit Ben Saufen und Braujen 
fortntimmt, mwa3 mwelt und faufig, der 
da rüttelt und jchüttelt und nichts 
übrig läßt, das nicht tiefgewurzelt ift. 

a, trug fie denn micht felbit die 
Schuld daran, daß ihr Kind leis 


den mußte, hatte fie e3 gebütet und 


por ber Gefahr befhütt, mie es ihre 
fl —* wäre? Der Blid bes 
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‚er fi den Kopf fragen will!” 
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nun würde ſie auch diefes verlieren 

Mutter, es thut ſehr weh, aber es 
wird bald wieder gut ſein, hat der 
Doktor gejagt.“ 

Wie von einem Alp befreit, athmete 
fie da auf: „Ia, mein Kind, e3 wird 

| gut fein...” 

| Unter beißen Thränen beuate fie 
fih zu der Sleinen herab und ein 
Dantgebet ftieg zu dem Schöpfer auf, 
ber feine Hand barüber gebreitet 
hatte. 

„Gott fegne biefe Stunde,” fagte 
Ehriftine, die till eingetreten mar. 
„5a, auch das Unglüd hat feine Bes 

ſtimmung.“ 

„Du haſt recht, Tine,“ ſagte die 
| junge Frau gefaßt, „das erfte hat mir 
| gezeigt, daß das Leben fein ewiges 
| Glüd bedeutet, daS zmeite, dak der 
| Menich feine Pflicht erfüllen fol auf 
| dem Plage, auf ven Gott ihn aeftellt. 
: Von nun an foll e8 anderd merben. 
| ch will Germas Erziehung feldft in 

bie Hand nehmen und qutzumadhen 
ſuchen, was ich bisher verſäumte.“ 

Da faltete Chriſtine die Hände und 
nickte ein ſtilles Amen. 


Salz als Geld. 

Als im 13. Jahrhundert der Welk— 
reiſende Marco Polo nach der Provinz 
Kaimlu — dem heutigen Oberbirma 
— kam, fand er, daß dort die kleinſte 

Münze aus Salz beſtand. Nur kaiſer— 
liche Beamte durften dieſes Geld her— 
ſtellen. Sie ſotten das aus Salzquellen 
ſtammende Kochſalz in kleinen Tiegeln 
ein, formten die Maſſe, wenn ſie eine 
gewiſſe Conſiſtenz erreicht hatte, zu 
kleinen, kuchenartigen Gebilden, die 
auf heißen Ziegeln getrocknet und mit 
dem Stempel des Kaiſers verſehen 
wurden. Es handelte ſich alſo um 
| regelrecht geprägte Salzmünzen. Das 
' Salz, diefer für das Wohlbefinden de3 
Menichen fo nöthiae Stoff, nach dem 
falzarme Länder ftändia verlangten, 
| war natürlich einft ein jehr beliebter 
' Zaufhartifel. Auch heute ift e8 ja noch 
‚in manchen Gegenden Afrikas ein 
| mohlaebräuchliches Zahlunasmittel. An 
‚der Thalebene, am Oftabhang Abeilt- 
ıniend 3. B., bricht man das Galz in 
' Stangen von 5 Eentimeter Stärke 
| und 30 Gentimeter Länge. Diefe Salz: 
| ftangen, die ungefähr 114 Pfund 
fchmwer find, heißt man Amole. hr 
Werth ſchwankt natürlich, je nachdem 
ſie in größerer oder geringerer Ent— 
fernung von den Salzfundſtätten um—⸗ 
laufen. In Aduaga gelten 48 ſolcher 
Amole einen Mariatherefienthaler. Be- 
fanntlich ift ja der Mariatherefienthas 
ler — und zwar in der allein ange» 
nommenen Präaung 1780 ım 
Nordoft- und Dftafrita noch immer in 
Umlauf, fo daß man folde Thaler 
noch heute in Defterreich prägt. Auch 
in Europa galt das - unentbehrliche 
Salz einft gemiffermaßen ala Geld. 
| Daran erinnert uns noch das Wort 
\„Salait”, das abgeleitet ift von dem 
| Tateinifchen „Salatium”, zu Deutfch 
Salzgabe. Die Spenden der römischen 
Könige an das Volk beftanden in frü- 
berer Zeit oft thatfählih aus Salz 
und Del. Befondere Leiftungen und 
Gefälligteiten mit Salzichenftungen zu 
pergüten, war gebräuchlich, und die 
Bezeihnung Salarium ging fpäter 
mwahrfcheinlih auch auf Geldfummen 
über. Webrigens lohnte man auch in 
Reichenhall Tange Zeit die Arbeiter in 
den GSiedewerfen nur mit Galz ab. 
Kunftfreunden aber wird e3 intereffant 
fein, zu erfahren, dab auch einmal das 
Gemälde eines atoßen Meifter3 einen 
buchftäblich „gefalzenen“ Preis erzielte. 
Den AUmmerbad’fchen Erben in Bafel 
bot nämlich ein VBayernherzog für ein 
Hoibein’fches Chriftushild 2000 Ton» 
nen Salz, die Tonne im Werthe zu 6 
Gulden. 


— Starte Einbildung. Ein 
fleines Mädchen mollte feine Suppe 
nicht aufeffen und wurde von der 
Mutter getadelt. „AUch," Tfagte das 
Kind, „ih kann nicht mehr — ich habe 
foviel Suppe gegefien, daß ich ed 
immer auffprigen höre, wenn ich ein 
Stüdchen Brot hinunterfehlude.” 

— Au! %atob: „Mein Herr, mir 

| haben in unferer Kaferne den größten 
Mann, den e8 gibt." — Karl: „Den 
größten Mann? Wie groß ift er?" — 
Katob: „Sech3 Fuß und neun Zoll.” 
— Rarl: „Sechs Fuß und neun Zoll? 
Das ift noch gar nichts. Im unferer 
Kaferne ift ein Sergeant, der ift fo 
roß, daß er niedertnieen muß, wenn 


— Auh ein Grund. Eine 
Dame fah einen Kleinen Yungen mit 
| einem PBalet in einen Schuiterladen 
treten. „Was haft Du da?“ fragte fie. 
— Mutterd PBantoffel,“ ermiderte der 
unge. „Hier qudi ein Nagel raus, 
und ich möchte ihn rausnehmen laffen, 
bevor Mutter e& bemertt.“ — „Du 
bift ein artiger Junge. Du fürdhteft, 
Mutter könnte fi) an dem Nagel ver» 
legen?" — „Nein — da ift aber der 
Pantoffel, mit‘ dem mid) Mutter 
immer verhaut.” 

— €3 bleibt dabei. Haupts 
manh (diftirend): Müller drei Tage 
Mittelarreft, Petermann feh3 Stun 
den Nachererzieren, Schmidt vier 
Stunden Nacererzieren! Telbmebel: 
Herr Hauptmann, Schmidt mar Heute 
gar nicht mit beim Ererzieren! Haupt» 
mann: Ganz egal, Schmidt ererziert 
nad, wenn er dagemejen märe, hätte 
er’3 doch falfch geniacht! 

— Rindlidhe Frage. Bater: 
Freu dich, Elli, heute Nacht haft du 
ein kleines Brüderchen bekommen! 
Elli: Und Nachbars Katze ſechs 
ag Papa, hat die nun mit ums 
erm Brüderhen berfelde Storch ge— 
bracht? 

— Wandlung. Gaſt (im Ho—⸗ 
tel): Sehen Sie, vor 10 rn aß 
ich auch bier, e8 Mar auf meiner 
Hodzeitsreife damals, Wirthin: Sie 
werben finden, e3 bat fi troß 


fie, ge 


deö | biefes 


Grad tan auf eine R 
von andberihalb Jahrhunderten zurüd 
bliden, und das ift für ein Kleibungg” 
ftüd, da3 noch heut im Salon eine Ba 
vornehme, unbeftrittene Stellung ein 
nimmt, eine außerordentliche Thatfd ° 
che. Ym Jahre 1750 machte ein unbe ° 
fannt gebliebener Kleiderlünſtler d 
Entdedung, daß die vorberen Theil 3 
an den langen Schößen eine Bürger’ 
rode3, die man be3 bequemen Yu 2 
fchreitend megen zurüdtnöpfte, ga 
gut fehlen fönnten. Er fchnitt fie be” 
halb einfach ab und Hatte damit dal? 
Urbild des Frades erfunden, das id” 
allerdings zu dem heutigen rad wi” 
ber Affe zum Menjchen verhalten hal 
ben dürfte. 2 

Der Frad ftand damals alfo nod? 
auf einer fehr niedrigen Stufe wunf? 
eroberte fih nur langfam die Gunf? 
der Menfchen. Er mar ein einfachel 
Alltagskleid, für welches die verſchie 
denſten Stoffe und Farben verwende 
wurden. Fünfundzwanzig Jahre ſpä— 
ter trug man ihn mit Vorliebe blau® 
und verzierte ihn mit — 
Knöpfen. Es iſt dies der Frack de 
Wertherzeit, und dies Opfer einer un⸗ 
glücklichen Liebe trug einen ſolchen be 
ſeinem freiwilligen Tode, wie es un— 
Goethe, der ſich ſelbſt ſo kleidete, ie 
anfchaulich fchildert. 3 

Um diefe Zeit erhielt der rad au. 
feinen Namen durch einen aus Engf 
land ftammenden Reitrod mit furzen‘ 
Shößen, der „Frod“ genannt wurde. |) 

Un der Form des Rockes wurde da— 
mals ebenſo gemodelt mie heute. Balbf 
maren die Schöße lang und ſchmal und 
jegten jich mit feharfer Ede an bie? 
furze Taille, unter der eine belle, o % 
gelbe Weite breit hervorfah, balt % 
Ihrägten fie fich jchon von den Hüften! 
ab ivie die Tlügeldeden eines Maifä-) 
ferd. Die blaue Farbe des Frackes 
berivandeite fich unter der Zeit des Dis] 
rectorium® zu einem fchönen Braun, 
bon dem fich bie gelben, bligblantenf 
Metalltnöpfe ebenfalls prächtig abho-F 
ben. Der Kragen war fo hoch, wie ihn 
unjere Modedamen heute tragen, aber E 
grade und anliegend und ebenfo breil 
fich zurüdichlagend, während das Finn f 
in einer übermäßig hoben, faltigen 
Cravatte ruhte. Wer kennt fie nicht, die f 
Ssneropables mit dem Zmeifpig, den ff 
eine große Cocarde ziert, der langge» F 
ftiefelten Lorgneite und bem breiten | 
Uhrband. Diefe Giger! aus dem fin F 
be Siedle bes achtzehnten Jahrhun⸗ 
berts! Dies Kleid wurde auch bald fo 
allgemein, hat die echten PBarifer Stus F 
ger und Tylaneure fich von ihm abiwens F 
beten umd ber Redingote ſowie dem— 
„Sarrtd” den Vorzug haben. Unter E 
dem erften Kaiferreich wurde der Frad 
jebod, obgleich er für die bürgerliche 
Altagsfleidung beftehen blieb, mieber 
Repräfentations- und Galafleid, und 
au Napoleon I. findet man auf allen 
Darftellungen mit dem Uniformfrad F 
befleibet. 

Den braunen rad des Cioilftanbes F 
berbrängte jeboh allmählid der E 
ſchwarze Frack, und die Kleiderkünſtler 
hatten ſich nur noch mit den Abſtufun-⸗ 
gen der Form, nicht aber mehr mit der 
Farbe zu befaſſen. Das ging bis in die 
Jahre des Freiheitstaumels, wo der 
blaue, mit blanken Knöpfen verzierte 
Frack noch einmal an die Oberfläche 
des ewig in ſich ſelbſt zurückfluthenden 
Modeſtroms geführt und als Symbol 
der Freiheit und des limfturzes bes 
trachtet wurde. Trotzdem dominirke 
er in der Verbindung mit geſtickter 
Weſte, ſeidenen Kniehoſen, Seiden⸗ 
ſtrümpfen und Escarpins am Hofe 
der ſchönen Eugenie, bis er endlich, wie 
ſo viele andere von ihr begünſtigte 
Dinge, völlig von der Bildfläche vers 
ſchwand. 

Vor einer Reihe von Jahren machte 
man abermals den Verſuch, den 
ſchwarzen Frack durch einen farbigen 
zu verdrängen. Die Bewegung ging 
bon Wien aus, und obgleich eine bes 
beutende Perfönlichteit fich fo dafür In» 
tereflirte, daß fie an freunde und Bes 
tannte, bie von ihr eingeladen wurben, 
Coupons buntfarbigen Tuches J— 
Herſtellung von Fracks verſchentte, 
blieb der ſchwarze doch unangefochten 
in ſeiner Herrſchaft und erdrückte durch 
ſeine Uebermacht die ſchüchtern auftre⸗ 
tenden, buntfarbigen Genoſſen. 

Sit der ſchwarze Frack ſchön? — 
Nun, kein Menjch wird mit gutem Ges 
wiffen darauf mit „Ja“ antworten 
fönnen. Der Frad ift häßlich und bie 
Herren empfinden das mohl jelber, 
denn troß feines „funftpollen Baues* 
berfuchen fie den Fyrad burd) das Eins 
fteden einer Blüthe auf ber linten 
Seite der Bruft freundlich zu beleben, 
E3 nüßt nur nicht viel. 

'&3 märe traurig, wenn bie Damen 
fich ebenfo gefchmadios und in eine 
gleiche Livree fleibeten, mie bie Her» 
ten, und unjere jet jo reigbollen Ges 
fellfichaftsfäle müßten Trauerver⸗ 
jammlungen gleichen, menn bie Das 
men nicht Ticht, Farbe und Grazie hins 
eintrügen. 
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— — —*— enug. Dame: 
„Entfeglih!. Die obfen werben ims 
mer theurer!“ Redakteur: det 
mir nichts! Sept fommen balb bie 
Frühlingsgedichte. 

— Derlodend,. Herr (zum Die 
ner): „Ste wollen alfo beirathen und 
mich verlaffen, Iean? —— 
Wiſſen Sie was, hier ſtecken Sie 
mal dieſe Cigarre an, 
Weinglas und gehen in den 


und da überlegen Sie fich bie 
nochmall“ 


— Empfindlid. Durdreifen 
ber Zourift: „Hatten Sie bier geftern 
er FR — * 

ı?” i igt): mas 
rum fol’n a ern —* nicht gehabt 
haben?“ G 

— Modern. Eindredier (einen 
Geldfpind mohlgefüllt findend): „Dad 
ift doch ein zuverläffiges Austunftd- 
bieieh Dennis in. 2* 

n 
frage id) vor dem nä 


ein 





D Das große Stud 


in der 


€8 ift der einzige 5e Reiniger, garan- 


tirt fo gut al8 andere, 


bie für ben 


boppelten Preis verkauft werben. 


Kitchen Klenzer 


Vebertrumpft. 


Bon Hredberid Warb, 


Mein lieber Yunge, 
nen?“ 
Barrington drehte jich rafch um, um 
fehen, wer ihn jo freundichaftlich 
hrüßte. 
„Sir Charles Findlay! 
flih eine Ueberrafchung.“ 
Barringtons Gejiht leuchtete vor 
rgnügen, ala er die Hand des Bu- 
3 jchüttelte. Sir Charles Findlay 
d Barringtons Vater waren gute 
eunde gemejen, doch jeit jeines Ba=- 
8 Iod hatte der junge Barrington 
ir Charles nicht gejeben. 
„Sind Sie heute Abend frei?“ 
nate Sir Charles, „dann müffen Sie 
n Abend bei uns berbringen. Alfo 
f Wiederjehen um fieben Uhr.” 
Pünktlich um fieben Uhr betrat Bar> 
aton Sir Charles’ Wohnung, mo 
der Baron, jeine Frou und Töch— 
et freudig begrüßten. Als er noch 
Stnabe war, hatte die reizgende Ba- 
pnin Schon eine große Vorliebe für 


mie geht es | 


Das iſt 


arrington gehabt, und als ihre beiden | 


öchter heranwuchſen, wünſchte ſie 
hr, eine von ihnen möchte ihre Ge— 
hle theilen. Sie entdeckte auch bald 
it Vergnügen, daß Barrington ihre 
ingere Tochter Ethel liebe und daß 
e ſeine Liebe erwidere. Er aber 
hollte nicht um ihre Hand anhalten, 
d Iange feine Stellung nicht gefichert 
dar, und fo jchmwieg er auch von feiner 
iebe. 

Das Nachtmahl verlief ſehr heiter, 
Bir Charles jcherzte mit den anderen, 
nd erft alö die Damen fich zurüdges 
ogen Hatten, bemerkte Barrington, 
aß fein Gaftgeber müde und ernit 
usſah. Er fragte, ob Sir Charles 
icht gefhäftlich überanftrengt oder ob 
t vielleicht Ieidend fei. 

„Daran liegt e3 nicht, mein Junge. 
beit bringt feinen um. Aber Sie 
haben recht, ich bin todtmübe. 
das jo weiter geht, mirb mein Ein-= | 
ommen und mein ganzes Gefchäft 
beim Teufel fein.” 

„sa, aber tie tft denn da3 möglich?" 

„Es iſt zum Verrüdtwerben!“ fuhr 
er Baron fort. „Faft ein halbes Nahr- 
undert hatte ich den mohlverdienten 
Ruf eine bertrauenämürbigen unb 
brlichen Gefchäftamanned, und der 
Gedanke, dak ih im Alter diefen quten 
Ruf einbüßen fol, macht mich rafend 
und bringt mich langfam um. Und id 
fann nicht3 dagegen thun, gar nicht#. 
Sch habe Hunderte audgegeben, um 
binter da8 Geheimniß zu tommen, 
aber e3 war alles vergebend.” 

„Ein Geheimniß!” rief Barrington 
höchft erregt. „Sie wilfen,SirCharleg, 
Geheimniffe find mein Speztalfadh. 
Vertrauen Sie mir das Xhrige an, 
vielleicht gelingt ed mir, e3 aufzudeden 
und Yhnen damit ein Flein menig zu 
bergelten, mad Sie an mir gethan has 
ben.“ 

„Sie haben mir nichts zu bergelten, 
mein Junge, aber hören Sie mid an. 
Ich weiß, daß Sie feit Jahren Ethel 
lieben und mit der Erklärung fo lange 
warten wollen, bi3 ‘ihre pefuniäre 
Lage Xhnen geftattet, zu heirathen. 
Nun, wenn ed Nhnen gelingt, biefe 
Sade aufzudeden, werde ich für Xhre 
Zufunft forgen. Und jet hören Sie 
zu. Sie fennen mich gut genug, um 
zu willen, daß ich nicht prahle, wenn 
ich fage, daß bi8 nun mein Name im- 
mer bolle Garantie war. ch gelte 
in der City al3 Vertrauensperfon. Die 
Leute fommen oft mit Geheimniffen zu 
mir, bie eine Million merth find. E3 
handelt fich oft um Projekte, die eine 
raſche SKapitalifirtung erfordern. 
Strengſte Verſchwiegenheit während 
der Vorbereitungen iſt Bedingung. So 
lange nicht alles klappt, darf kein 
Wort in die Oeffentlichkeit, man muß 
das Publikum mit dem fertigen Ge— 
ſchäft überraſchen und dann das Eiſen 
ſchmieden, ſo lange es warm iſt. Und 
was geſchieht mir nun? Was immer 
ich unternehme, dringt in die Oeffent⸗ 
lichkeit, bevor ich noch Zeit hatte, bie 
Vorſchläge durchzuleſen, trotz meiner 
Verſchwiegenheit. Eine auswärtige 
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ı Regierung betraut mic; damit, eine 
| Anleihe für fie zu machen, ich will ei- 
ı nige englijche dinanziers dafür gemin- 
ı nen. ‘ch Bin der einzige, an den man 
| fih gewendet hat, und wenn ich meine 
| Berechnungen einfchidle, merbe ich mit 
ı der Begründung abgemiefen, daß ein 
günjtigere® Ungebot gemadht wurde. 
Dazu gibt man mir noch zu berftehen, 
ich hätte eben das Geheimniß beſſer 
wahren müſſen. Das geſchieht mir 
= nit einmal, jondern zehnmel im Tag. 
Oft find meine Gegner Leute, die ich 
gut kenne, und die über jeden Zmeifel 
| erhaben find. Wenn e8 |hnen gelingt, 
| meinen wahren Yeind zu entlarben, 
De Sie mich nit undantbar fin- 
en.” 
| „Geben Sie mir „Sarte Blanche“, 
ı nach eigenem Gutbünten zu handeln!“ 
rief Barrington, der por Erregung 
brannte, „und ich garantire, daß ich 
in furzer Zeit Hochzeit feiern Tann.“ 
Am nächſten Morgen begab ich 
Barrington in die Büros Sir Charles 
Findlays. Ein altersſchwacher Buch⸗ 
halter nahm ihn in Empfang und 
fragte nach ſeinen Wünſchen. 
„Ich möchte Baron Charles Find— 
lay ſprechen.“ 
„Das können Sie nicht, der Herr 
Baron iſt nicht hier.“ 
JAUlſo wen kann ich dann ſprechen?“ 
„Mich oder den Sekretär des Herrn 
Barons“, ſagte der Alte würdevoll. 
„Hm,“ dachte Barrington, „der iſt 
im Dienſt alt und tapperig geworden, 
aus dem krieg' ich nichts heraus.“ Und 
dann ſagte er laut: 
30 möchte mit dem Seftetär fpre- 


Der Alte führte ihn durch ein Zim- 
mer, in dem einige ebenfall® uralte 
Beamte arbeiteten, in einen Gang, 
flopfte an eine Thile, auf der „Privat“ 
ftand und ließ Barrington eintreten. 

„Der junge Mann wünjht Sie zu 
ſprechen,“ ſagte er und entfernte ſich. 

Am Schreibtiſch ſaß ein bebrillter 
alter Herr, der haſtig ein Buch ber» 

barg, in dem er eifrig gelefen hatte. 

— komme von Smithſon und 
Paine,“ ſagte Barrington eine Viſi— 
tenfarte bormweifend. „Wir find bie 
Agenten Yhres Hausherren, Mr. Hen- 
berfon, und ich will Ihre Büros be- 
fihtigen, da die Räume neu hergerich- 
tet werden follen.” - 

Der Eleine Sekretär murbe fofort 
fehr gefprädig und führte Barrington 
herum. 

„ie ich ſehe, haben Sie Ihr eigenes 
Zelephon,” bemerkte Barrinagton. 

„5a,“ fagte ber Sefretär, „mir ba- 
ben zwei Zinten, bie eine führt direkt 
zu meinem Tiſch und die andere ins 
Hauptbüro. Dieſe hier hängt mit un— 
ſeren großen Kunden und einigen 
Bankhäuſern zuſammen.“ 

Bei ſeinem Rundgang durch alle 
Räume bemerkte Barrington verſchie— 
denes, das ſeine Aufmerkſamkeit feſ— 
ſelte. 

Wieder im Zimmer des Sekretärs 
angelangt, zeigte ihm dieſer die Hand— 
habung der Einſchalter. 

„Das iſt ja eine komplizirte Sache,“ 
meinte Barrington. 

„Ja,“ entgegnete der Sekretär, 
gehört ptel Uebung dazu.“ 

„Und mozu dient diefer fleine Ap- 
parat?“ Barrington wie auf ein ein- 
zelnes Hörrohr auf einem Seitentifch- 
hen. 

„Das ift eine Nebenlinie, die von 
bier in3 immer des Herrn Barons 
führt. Sie ift aber jebt eben verbor- 
ben.” 

„Da8 tft Schade, e& hätte mich inter- 
efirt, denn wir mollen eben fo eine 
Nebenlinie in unjeren Büros einfüh- 
ren.” 

„Wenn Sie münfchen, fann ich Xh- 
nen ba3 andere Inftrument im Zimmer 
des Herrn Barond zeigen,“ und er 
führte ihn mwieber in ven Gang. Das 
Zimmer mar einfach aber geichmad- 
voll eingerichtet. An der Mitte ftand 
ein großer Tifh, ganz bebedt mit 
Schriften und Dofumenten. Einige 
telephonifhe Apparate fanden auf 
dem Tifceh, darunter ein Gegenftild zu 
bem Apparat im Zimmer de3 GSefre- 
tärs. 

Barrington unterſuchte es genau. 
Ein langer, rother Leitungsdraht, lief 
vom Apparat zum Fußboden, wo er in 
ein Bündel anderer Drähte mündete, 
die zu den Wänden in verſchiedenen 
Richtungen gezogen waren. Er ver- 
fuchte, den Apparat vom Tifch aufzu- 
heben, er rührte fich nicht, er war feft- 
genagelt. 

„Bit,“ Flüfterte der Sefretär, ala 
Schritte im Gang erfchollen, „der Herr 
Baron fommt. Er darf ung nicht hier 
ſehen.“ 

Ich will Sie nicht länger ſtören,“ 
ſagte Barrington eilig. „Die von Ih⸗ 
nen gewünſchten Aenderungen werden 
pünktlich ausgeführt werden.“ 

Als Barrington wieder auf der 

Straße war, hätte er faſt einen Freu—⸗ 
dentanz aufgeführt, ſo begeiſtert war 


„es 


ſ 

Fahren Er, To raſch Sie Wnnen, 
zur Telephonzentrale.“ 

Im Wagen brummtie er vor ſich hin: 
„Unerhört! Eine fabelhafte Idee, das 
Ding feftzumageln!“ 

„Warten Sie, ich fomme gleich wie- 
ber,“ fagte er dem Kutjcher, ala er vor 
ber Zelephonzentrale hielt. mmerhin 
berging eine geraume Weile, ehe er in 
Begleitung des technifchen Leiter ber 
Zelephongefelfchaft den Wagen mieder 
beitiea. Nach kurzer Fahrt war ber 
Magen abermals vor dem Haufe ange» 
langt, in dem Baron Findlays Büros 
maren. 

„Hier ift e8,“ jagte Barrington zu 
feinem Begleiter. „Das große Zim- 
mer im erjten Stod. Und mie gelagt, 
Tagen Sie feinem Menfchen ein Wort. 


Alfo heute Abends um neun Uhr im | 


Preßklub. 
ſtanden?“ 

„Vollkommen. Ich werde all Ihren 
Anweiſungen folgen.“ 

Sie trennten ſich, und Barrington 
ging gedankenvoll weiter. Sein Ge— 
ſicht drückte fieberhafte Erregung aus. 
Unterwegs betrat er das Hauptpoſtamt 
und ſetzte zwei lange Kabeltelegramme 
auf, deren Wortlaut ihm anſcheinend 
viel zu ſchaffen machte. Um neun Uhr 
am Abend ſaß Barrington im Rauch— 
zimmer des Preßklubs, als ein Kellner 
ihm einen Brief brachte. 

Das iſt eben für Sie abgegeben 
worden; ſoll der Junge auf Antwort 
warten?“ 

„Rein,“ fagte Barrington, dag Ru- 
vert aufreißend. E83 enthielt ein Blatt 
Bapier, auf dem niht3 Stand al8: 

Dtto Bernftein & Ey, 84, Drapers 
Gardens. 

„Dbo,“ fagte er, das Dofument in 
feiner Tafche bergend. „Na, Herr 
Dtto Bernftein, mir zmei haben einen 
netten Strauß miteinander auszufedh- 
ten, und ich qlaube, ich thu am beiten, 
menn ich Deine eigenen Waffen ge- 
braude.” 

Einige Wochen vergingen, ohne daß 
Sir Charles eine Nachricht von Bar- 
rinaton erhielt. Er ſchloß daraus, 
dah es dem jungen Manne mikglüdt 
mar, das Räthiel zu löfen, und be- 
dauerte fchon, e3 zur Bedingung feiner 
Heirath mit Ethel gemacht zu haben. 
Er mar gerade im Begriff, ein paar 
Zeilen an Barrington zu fchreiben, um 
ihn für den nächften Abend einzuladen, 
als fein Sefretär mit der Meldung 
eintrat, ein Herr wünfche ihn zu fpre- 
chen, der aber feinen Namen nicht nen» 
nen molle. 

„Bitten Sie den Herrn, bei mir ein- 
zutreten,“ befahl der Baron. Einige 
Augenblide fpäter fam ein unterfeßter 
fleiner Mann herein, den man auf den 
eriten Bli ala Ausländer erkannte. 
Er war qut gekleidet, doch feine Hände 
berriethen angeftrengte körperliche Ar= 
beit. Er ließ fich würdevoll nieder 
und begann fogleich in gebrochenem 
Englifh: 

„Habe ich die große Ehre, den be- 
rühmten Herrn Senator Charles 
Findlan zu Tprechen?“ 

„Das tft mein Name," ermiderte 
Sir Charles Findlay, „womit ınn ich 
Ahnen dienen?“ 

„sch habe Yhnen eine höchft mächtige 
Mittheilung zu machen,“ fuhr der 
fleine Mann fort. „Uber meine 
Worte find nur für Ihre Ohren be» 
ftimmt. Ich bitte um Verzeihung, habe 
ih Ihr Wort, daß niemand eimad von 
meiner Mittheilung erfährt?” 

Der Baron zudte zufammen, 
gegnete aber gelaflen: 

„Selbitverjtäandlich. Ste fünnen mei- 
ner vollſten Verſchwiegenheit gewiß 
ſein.“ 

„Mein Name iſt Roman Diazz; ich 
war ein portugieſiſcher Grubenarbeiter, 
Senhor. Ich komme direkt aus Bra— 
ſilien, wo ich fünf Jahre lang nach 
Diamanten geſucht habe.“ Er zog 
einige Schriftſtücke aus der Taſche und 
ſagte: „Der Senhor lieſt gewiß nicht 
Vortugieſiſch, wird aber wohl erken— 
nen, was dieſe Schriften bedeuten.“ 

Sir Charles durchflog die Papiere 
und ſagte dann: „Ich würde ſie für 
Staatsakten halten.“ 

„Der Senhor hat ganz recht. Es 
ſind die ſtaatlichen Beſtätigungen, daß 
ein gewiſſer Ramon Diaz einen Land— 
ſtrich im Staate Matteo Groſſo für 
fünf Jahre gepachtet hat. Der Senhor 
weiß gewiß, daß Matteo Groſſo reich 
an Diamantenfeldern iſt. Es iſt auch 
der am ſchwächſten bevölkerte Staat 
Braſiliens, faſt noch von keinem 
menſchlichen Fuß betreten. Ein Mann 
aber hat dem verderbenbringenden 
Klima, hat Durſtqualen und den 
ſchlimmſten Strapazen getrotzt, alles 
um ein Dorado, das er dort enideckt 
hat, und dieſer Mann iſt Ramon Diaz, 
der unterthänige Diener des Senhor, 
und das Dorado iſt eine Diamantgru— 
be, Senhor, eine der größten, die die 
Welt je geſehen hat.“ Bei dieſen Wor— 
ten zog er unter ſeinem Hemd ein Säck— 
chen hervor und ſchüttete den Inhalt 
auf den Tiſch. „Der Senhor iſt ſicher 
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ein Diamantentenner,” fagte er, indem | 
er dem Baron einen der Steine entae- 
genhielt. 3 mar ein ungefchliffener , 
Diamant, fo groß mie eine Kinder: 
fauft. | 

„sch bin fein großer Kenner, Diaz, | 
aber fomeit ich e3 beurtheilen fann, ha- | 
ben Sie eine jehr werthoolle®ntdedung 

gemadt. Nun, mas minfcen Gie, 
ba ich für Sie thue?“ 

Der Senhor ift reich, jein Diener 
ift arm. „Wenn der Senhor seftehlt, | 
fann die Mine erbohrt merden. ö| 
ijt nicht Die Arbeit eine? Manne2. Me | 
larta und fchier unüberwindliche Hin- 
berniffe müflen bewältigt werden, be» 
bor man fich der Mine nur nähern , 
kann.“ | 

„sch verftehe,” Tagte Sir Charles 
Findlay. „Sie wollen, daß ich eine 
AUttiengefelihaft zu Ihrer Mine ins 
Leben rufe.“ 

Der Portugiefe verneigte fic. 

„Der Senhor tft meife, fein Diener 
ungebilbet. Wenn der Senhor bie Ge- 
jenjehaft gründen und mir das Land 
und da Schurfret abfaufen mill, jo 
ift daß alles, was ich münjche.“ 

„Nun, ih mill mich fofort in die | 
Sade vertiefen. Wären Sie bereit, 
fofort eine Erpedition von Ingenieuren 
und Sadperftändigen zu Yhrer Mine 
zu begleiten? ch möchte ihre Gutadj- 
ten haben, bevor ich das Projekt in die 
Deffentlichfeit bringe.“ 

„Semi, menn Sie da3 für noth- 
mendig halten,“ jagte Diaz etwas ge- 


fräntt. 

„Uber unbedingt! Nicht dak ich 
Ihren Worten oder Papieren miß- 
traue, ich halte vielmehr beide für ein- 
mandlos. Uber vom gefchäftlichen 
Standpunft wäre ed ganz unmöglich, 
die Angelegenheit ander& zu handha- 
ben.“ 

„Run gut, Senhor, ich ſtelle mich 
Ihnen ganz zur Verfügung,“ ſagte der 
Portugieſe, ſeine Schätze wieder ver— 
bergend. 

„Ich will ſofort die Herren verſtän— 
digen, die ich für Ihre Entdeckung zu 
gewinnen hoffe. In ein bis zwei Ta— 
gen möchte ich Sie dann bitten, die 
Herren bei mir zu treffen, um das 
Geſchäft nochmals durchzuſprechen. 
Können Sie mir Ihre Adreſſe geben?“ 

„Ich wohne in Moorſtons Hotel, 
Tottenham Court Road.“ 

„Gut. Ich hoffe, Sie bald benach— 
richtigen zu können.“ 

Während dieſer Unterredung trug 
ſich ein paar Gaſſen davon in einem 
fleinen Zimmer etwas Merkwürdiges 
zu. 

Zmei junge Leute faßen bei einem 
Tilch und hielten jeltfame Anftrumente 
in der Hand. Sie waren lang und 
glänzend, hatten die Form kines G, 
und an ihrem Ende war ein Hörrohr 
befeftigt, mie bei einem Zelephon. 

Eine halbe Stunde lang faßen bie 
zwei regungslos dort, dann erhob ich 
der ältere und griff mortlog nad fei- 
nem Hut, mährend ber andere die {n- 
ftrumente forgfältig in einem Schrant 
verſchloß. 

„Wohin gehſt Du, Otto?“ 

„Moorſtons Hotel, Tottenham 
Court Road,” mar die Antwort. 

Am näcjiten Morgen fand Sir 
Charles Findlay unter der Morgenpoft 
einen rothgeftegelten Brief, deffen n- 
halt Tautete: 

„Verehrter Senhor! 

Als de8 Senhor unterthänigfter 
Diener Ramon Diaz zu ihm kam, 
dachte er, das Seseini) feiner Dia- 
mantmine werbe gut aufgehoben fein. 
der Senhor Findlah 
jein Wort gebrochen hat, aber indem er 
es er * er mir einen Kae Dienft 


erwieſen. 


| und lautete: 


— — — — — — — — —— —— — — — — — — — —— 
fi 


m 
1 I] 
In. j hu 


url, al 
\ 


} 


nnd $2 monatlid) 
\ Ä 


| INIhl 
| | 


9990 


0444 
I 
| | 
l ul 


Vino Wu u 
affen 
Ginfänfen 


Hter ift ein weiterer unlbertreffliher WiTh Werth. 


dentt nur! 


auszuziehen. 


Royal Leder überzogen. 
großer Werth zu 


82.50 Baar. 


Der verehrungsiilrbige | 
| Senhor, der in ber fremden Sprade 
fpricht, hat mich zum reihen Mann ge- 
macht. 

Der ergebene Diener des Senhor 

Ramon Diaz.“ 

Der Brief entfiel Sir Charles’ zit- 
ternden Händen. „Schon mieber!“ 
fagte er tonlos, „fchon wieder!” 

Fünf Minuten faß er regungslos, 
dann padte ihn bie Wuth. 

Er läutete feinem Sekretär. 

„Schnell einen Wagen!“ rief 
„Vorwärts, rafch!“ 

Der Sefretär blidte feinen Herrn 
verftänbnißlos an, eilte aber dann 
fchleunigft au8 dem Zimmer. m Gang 
rannte er faft den alten Buchhalter um, 
der eine Depefche für den Baron in 
Händen hielt. Er übernahm die Depe- 
iche und kehrte damit zu Sir Charles 
zurüd, der fie rafch üiberflog und dann 
lagte: „Gehen Ste jett nicht.“ 

Der Setretär wartete, mit dem 
Bleiftift in der Hand, auf! neue Befehle, 

„Schauen Sie, daß Sie zu hrer 
Arbeit fommen und ftehen Sie nicht da 
tie ein angemalter KRiimmeltürf!” fuhr 
ihn Sir Charles an. Nur der Gedante 
an Frau und Kinder hielt den ver— 
blüfften Sefretär zurüd, etwas zu ent- 
gegnen. So fchnell er konnte, verlieh 
er da8 Zimmer. 

Die Depefche, die der Baron nun 
nochmals lad, mar bon Barrington 


er. 


„Wichtig! Unternehmen Sie feine 
mie immer gearteten Schritte in ber 
Matteo Groffo-Affäre.e Wenn mög: 
lich, veranlaffen Sie die großen Ban- 
fen, dasfelbe zu thun. 

Bitte Sie dringendft, alle Yhre Ge- 
Ichäfte in den nächften Yagen bon Xh- 
rem Klub aus zu erledigen. Bar- 
rington.” 

Zange grübelte der Baron Über den 
dunflen Sinn diefer Zeilen, dann er» 
hob er fich, nahm feinen Hut, ging in 
dad Zimmer feines Sefretärd und 
faate: 

„Schiden Sie alles, mas ich heute zu 
erledigen habe, in meinen Klub.“ 

* ” * 

Die Bombe, die Sir Charles Find— 
lan erwartete, plate am nächften 
Tage mit einer Plößlichkett, die alle 
überraschte. 

Der Zeitungsjunge an der Straßen: 
ede, von dem Sir Charles im Vorbei- 
fahren die Zeitung zu faufen pflegte, 
ſagte bedauernd: 

„Is hab heute leider feine Zeitung 
mehr übrig; ich Hätte dreimal jo viele 
verfaufen fünnen wegen der Entdedung 
ber großen Diamantmine.” 

Der Baron nidte nur, dann lehnte er 
fi im Wagen zurild, blaß vor ver» 
haltener Wut. 

„Die Schufte!” jagte er. „Sie ha- 
ben e3 alfo fhon draußen. Es kann 
feine anftändige Yirma fein, fonft 
fönnte fie nicht ein fo großes Gefchäft 
auf das bloße Wort eines Fremden bin 
unternehmen. Das ift ja zum Zoll- 
werben! Ach muß troß Barrington 
da eingreifen! Ich kann bob nicht 
ruhig aufeben, wie da PBublitum be» 
trogen wirb!” 

Aber er wurde anderen Sinne, als 
er eine Depefche von Barrington las, 
die im Klub auf ihn wartete. Sie be> 
fagte: 
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„Unternehmen Sie abfolut nichts ge- 
gen die Artikel der Heutigen Morgen- 
zeitungen. Glaube, Sie werben mor: 
gen eine noch größere Ueberrafchung 
erleben. Berlaffen Sie ven Klub nicht, 
wenn Sie ed umgehen fünnen. Bars 
rington.“ 

Str Charles fügte fi zwar den 
MWünjhen Barringtons, feine Wuth 
fannte aber feine Grenzen, alß er bie 
Spalten eines Finangblattes durchlas. 
Er bielt e8 für ein Unrecht von Bar- 
tington, ihn zur Unthättgtett zu zmwin> 
gen, mo er doch die ganze Sache, wenn 
nicht ald Schwindel, fo doch ala Höchit 
undorfichtiges Vorgehen hätte aufdet- 
fen müſſen. 

Da Stand e8 fchmwarg auf weiß, genau 
iwie er ed vermuthet hatte: Dtto Bern- 
—F & CH. Ditto Bernftein, der hin- 
er allem jtedte, und ihn ſchon fo oft 
um feinen Bortheil gebracht hatte. Nie- 
mand traute ihm recht, und doch miß- 
traute ihm niemand, meil man ihm 
nichts Schlechtes nachmeifen konnte. 

m Rauchzimmer war eine Menge 
bon Sir Charles Gefchäftäfreunden, 
bie in großer Erregung die neue Ent- 
bedung beiprachen J Sir Charles 
lebhaft begrüßten. Es waren zum 
großen Theil Geſchäftsleute, die auf 
dem ſüdafrikaniſchen Markt arbeiteten, 
und für ſie war die Neuigkeit höchſt 
beunruhigend. Wenn die neue Mine 
wirklich ſo ergiebig war, wie es hieß, 
dann war ſie eine große Gefahr für 
die De Beers-Geſellſchaft, die bisnun 
das Diamantenmonopol in Händen 
hatte. Sir Charles Findlay wurde 
Zu überfchüttet. 

„Wirklich, meine Herren,” fagte er, 
„vorläufig fann ich noch gar nichts 
fagen. Der veröffentlichte Profpett 
ift in den Zeitungen fo unflar, daß ich 
mir feine Bemerkungen geftatte, ehe ich 
nicht denDriginalprofpeft gelefen Habe. 
Kann einer der Herren mir eine Ab- 
Tchrift leihen?” 

Man bot ihm ein Dutend an. Er 
nahm eine® und laß e8 aufmerfjam 
duch. Der Profpeft war ein geniales 
Meifterwert. Bernftein hatte nur ei» 
nen Tag zu feiner Abfaffung gehabt, 
aber er hatte feine Zeit gut ausgenüßt. 

Landkarten zeigten deutlich bie Bage 
des mwerthhollen Landftriches. Farbige 
Reproduftionen der Umgebung und der 
bon Diaz mitgebradten Diamanten 
Thmüdten das Blatt, mährend der 
Tert mehr Mehnlichkelt mit einem Ro 
manfapitel al mit einer nüchternen 
Gefchäftsunternehmung hatte, 

Einen günftigen Augenblid benlit- 
zend, verließ er das Rauchzimmer und 
eilte in die Börfe. Panik und Auf- 
regung berrjchten hier in allen Win- 
teln, und die anderen Gejchäfte ftocten 
natürlih. Dann ging er in die Bant, 
die die Subfkriptionen entgegennahm 
und fand dort ein Chaos. Die Beam- 
ten jchienen alle gang bon Sinnen zu 
fein. Sir Charle® mollte jeinen 
Freund, den Direftor der Bant, jpre- 
hen, aber der aufgeregte Herr lief 
athemlos an ihm vorbei und rief ihm 
nur zu: ’„n Tag, Baron! Bedauere, 
dab’ feinen Moment frei! Das ift 
das größte Gefchäft, das ich felt fecha- 
undneungig gemacht hab’! Eine halbe 
Million ift Schon fubfkribirt und bie 
offizielle Lifte kommt erft morgen 
raus!“ 

Sir Charles fiel fat um. Diele 
blinde Vertrauenzjeligfeit des Publt- 
fum3 mar ja ber belle — In 
dieſem Moment erblickte er Otto Bern⸗ 
ſteins boshaftes Geſicht, und ſein ſpöt— 
tiſches Lächeln war zu viel für ihn. Er 
rannte aus dem Banthaus unb pfiff 
einem Wagen. 
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2054 Milmaufee Ave. 1818 12 Str. 

1024 Milmaulee Uve. 3102 =. 22. Str 

2710 W. North Ave. 2830 W,Madifon Str, 

1510 ®B.Madiion Str, 
Norbieite: 

406 W. Dipifion Ste, 

720 WW. Nozth Ude, 

2642 Lincoln Abe, 
3413 N. Elarf Str, 


3054 Armitage Ave. 
1841 Blue Island Ab. 


Südſeite: 


3032 Wentworth Abe, 
3427 ©. Hallted Str. 
729 €. Ulbland Une. 


nob23,24,26,27 


ala bie Pferde rennen können” zief 
er dem Kutjcher zu. 

Ein Diener nahm ihn in Empfang, 
führte ihn in ein Wartegimmer und 
nahm feinen Auftrag entgegen, fehrta 
aber jogleich mieder zurüd 

„Habe ich die Ehre, mit Sir Charleg 
Yindlan zu ſprechen? 

„Uber natürlich! Was gibt's, Fanıl 
th Mr. Barrington fprechen?“ 

„Mr. Barrington ift Hals über Kopf 
in Urbeit, Er läßt Ste bitten, einen 
Ausflug nad Brighton oder Tonft wo⸗ 
hin au unternehmen und das Erſchei—⸗ 
nen des Abendblattes des Merkur aba 

uwarten. Er wird ſich heute am 
bend das Vergnügen machen, bei 
Ihnen zu ſpeiſen. Ich empfehle mich.“ 

Ehe der Baron Zeit hatte, ein Wort 
zu entgegnen, war er im Gang und 
die Thür ihm vor der Nafe geichlofien, 

Wie er den Reft bed Tages verbrach⸗ 
te, mußte Sir Charle8 nachträglich 
felbft nicht mehr. Nach ftundenlangem 
ziellofen Herummandern in den Strass 
ben London3 war er am Abend tob« 
müde, hungrig und fchmußbebedi im 
feinem Haufe angelangt, 

Mit Hilfe feines gefchidten Diener! 
faß er aber um fieben Uhr mit feinet 
Familie und Barrington beim Nachts 
mabl, dem er alle Ehre anthat. 

Kaum war aber fein Hunger geftillt, 
fo brannte er darauf, die. jüngften . 
Nachrichten zu hören und zog feinem‘ 
jungen Breund ungeduldig ins Rauch“ 
zimmer. 

„Run, was gibt’8?" 

Barrington mar verblüfft. 

„Haben Ste ’3 denn nicht gehört?“ 
„Gar nichts, Ach bin wie ein Narr 
herumgelaufen und hab’ zufällig dem 

Meg nah Haufe gefunden.” . 

„Run, Str Charles Findlay,“ ſagle 
Barrington, ein Abendblatt aus der 
Taſche ziehend, „ich glaube, ich hab 
4 für Sie gearbeitet und mei⸗ 
ner Zeitung hab’ “ den beiten Schlas 
ger geliefert, den fte feit langem ges 
bracht hat.” 

Der Baron nahm das Blatt. 

„Du Tteber Himmel!“ rief er. 

Die Ueberfchrift bes Leitartifels 
Tautete: „Rafches Ende eines Mile 
lionenprojett3.” 

„Die in den Heutigen Morgendräts 
tern mit fo vielSchmwung gebrachte Xufs 
ns zur Subffription auf * 





Diefe Damenfchuhe find unfer michtig- 


ites 


Kalbleder oder Patent Kalbleder, 


oder 


furzen Bamp-Effette, einfache 
oder tippeb Zehe, alle Größen, 


„Spezial“ für Montag — Gunmetal 


Knöpfe 


50 


Schnüre, die populären 


Filz⸗Fuliets für Damen, hübſch u. komfor— 


tabel, 
Sohlen und Pelsbeſatz, alleFarben 


Jerſey Gamaſchen für Kinder, beſſe— 
re Dualität, alle Größen, Baar 


Hausihuhe für Männer, (pverett ober 


Opera: yacon, Tan und fchwarz, 
biegj. geiwendete Sohlen, alle Gr. 98c 


mit handgew. biegſamen 


cc 
49 


Knöpf: Schuhe für Kinder, Patent und 


Kid:Leder, mit biegiamen Soh: 
fen, Größen 2—8, $1 with 79e 


Er il hier! Wer? Der Wehucisuuı! 


oröhten Hanie in dem er ie rg 
br 


io Fo A s je zuvor war. Der ganze 
Prachtvolle 253611. 
voll Jointed Papier: | 
Mache Puppen, Pis: | 
que⸗Kopf, natürlich. 
DHaar u. Augenlider, 
Schuhe u. Strüm— 


S· jll. Aid Body 
Vuppen, mit ſchlafenden 
Augen, natürlidem 

ar und Uugenbrauen, 
ipeziell 
zu 


ui 6 *8 


a ——— 


Syeola⸗ 
BR lität, 


bat, Motbihiids Spieiwanrenladen ift 
Floor im neuen Gebäude. Seid morgen 


Umerkcan Werlzeug⸗ 
PR une für — mit 


bouftänd. Get 

Werkzeug, 75 de 
4:&tüd meihe Möbel: 

Sets für 50€ 


Buppen, 
"Bieifolbeten u. 49e 


weima! 
ter, 


de, mit Seit, 
fpeyieli, 
Weeden!s Upright. "Engine, 
mit Meifing:Boiler und Side: 
rungsfiappe, Eröff: 69€ 


nungss Spezialität, 

Lehmann's mechaniſchert ſtot⸗ 
riiher Maudefel, läuft rüdwärts & 
urd vorwärts, Gröff- 39€ b 
nung&:-Spezialität, e 

The „Deine harınlofe Bop« 
gun, (&ieht Rort, fchr ipeyiell 
* die Eröffnung, 173 


hoenhut3 L4Stüd dumoth 
Dumptsv Ztrtus, Gröfinungss 
— für Veh 


morgen 
Drantier 18: er gefleidete 


Ei f nen de zu und 
en, rt nung 
Di Te 


Große Werthe in ı Fancy Waaren 


Ganı tele Breife für 
Ms a jest in der 


Bei 


Rand, 7235. Größe, Speziell für 
Bei Hand gemachte Eluny Qundtüder, Adzll. 


Gr,, mit 


Bei dend gemachte Clun 
Tucher paſſend, 
1960 6ezöll. Größe für nur 

Aap. Dramn Morf Een: 
ter Piecet, 15 und 18;Öfl! 
Größen, m. doppelter Reihe 
Teneriffe Wheels 
umgeben, für 

Shams, Scarfs u. Eens 
ter Piece, einige haben 5 
Neihen Openwork, 
mit Stiderei— 


Größe, 
27x84 handgemachte Rat: 
tenberg PianoScarfs, brei- 
ie. Ban und fanch 
a EA Battenberg 
nge, ⸗ 
Sorte, für nur 5: 48 
Tarı Leinen Center Nies 
ee8, Scarfs u. Tiichdeden, 


TC werth — mor⸗ 59e 


gen für jedes für 


beiten, Haub- 
ya A son beionberem 283. find. 


Hand gemachte Battenberg Sun: Tücher, mie Ab- 
sung mit japanejifcher 
oder Einſatz⸗ 


bie für bie ften 


Beichen: Arbeit 
Zentrum und breitem Spitzen⸗ 


4.48 
85 


für obige 


12c 


Stamped hohlgeſ. Kiſ— 
ſenbezüge, 36245 Zoll, aus 
guter mal. Muslin, ein- 
fahe Entwürfe, 

Montag, Paar, 39€ 

Japaneſ. Drawn Wort 
Doilies, einige Battenbergs 
mit leinenem Mittelpunkt 
in der Partie— 
9öoll. Größe, zu 10€ 


Einjas od. einf. Zentrum, $3 tth., 


SpigensDoilies, 


12380. Größe, 28e; 9:zBll 


25c 


andere 


39 


gi & n. Green Stamps ‚FREE on Purchase 


State and Yon Buren Streets and mpan Avenue 


Schiffe : Karten | 


Auf ben Dampfern ber 
Yaanıum STEAMSHIP 00., LTD. 


* 42 nah Kotterdam, Bremen, 
np S— Berlin, Oberbers 

Temeßvar u, allen Blägen in eucone. 

Ren Er nad Rotterdam $45.00 in 1, as 

Ratüte auf boppelidraubigen 


Schnelldampfern 


Abfabrt von getaps am 21, —— uud am 
5. 19. Dezember 


PErHE "unnüpel Bazitı im —— mis 
J.V. ZINNER 00. 


MWeitliche General-Blgenten, 
140 N. Dearborn Str, Ede Pen, | 
Olfen 8 More. bis 6 Uibenbs. 


Schiffe- Rarten 


Extra billige 
für Weihnadhten und Reniahr. 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Wien, Bubapeft, Temeßvar, Sse- 
gedin uſw. 


BE Weihnachte Geldſendungen. W 


100 Mark, $24 500 Mart, 8119.50 
100 Kronen, 20.40; 800 Kronen, 101.50 


Anton Boenert, ger aaece 
322 Süd Elarf Straße, 


nahe Ban Buren Etr. Un Chicago feit 1871, 
fofon 


Schiffskurten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften cinesocen 
K. W. Kempi, 


84 L La Salle Str. 


untag# offen bon © bis 12 Uhr 


Schiffs s iffs Karten 


Niebrigfte Raten von und nach zn 
Beſte Aftommodationen. Schnellfte Schtff 


Eijenbahn - Karten, 


nah allen Theilen ber Ber. Staaten. 


U ts 
Kain no New York ten" Buntten. 


Offen Abends Bis 8. Sonntags Bis 5 Abende. 


Frank’s Tieket & Tourist Co. 


121 &. Glarf &tr., Ghicags. 
Ugenten für alle Dampfidiff» und Eifen- 
bahn⸗Linien. 

Not.didoſone 


— — 


— — und Nummer Cures Dfeus 
Bir haben für jeben Dfen 


Dfen- Theile, 


4. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


er age. 


; Leſet bie „Abenbdbpoft«, 


Sinanzielleß. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und VMeberihuf; 
81,500,000 


| Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vicepräſident. 
| - George N. Reife, Kaffirer. 
John Terborgh,. Hilfs⸗Kaſſirer. 


NKontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar⸗ 
Einlagen. 


anifrjon® 


Wollen Sie reih und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem MWörts 
hen fparen, ohne basjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gins 
fommen, ift Reihthum und Selpfts 
ftändigkeit unmöglich. Beginnt 
jet, Euer Geld zu ſparen. Mir 
-begablen 3% Zinfen auf Spar-An- 
te — ae balbjährlih gut: 
geichrieben 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Larrabee Str. 
Offen Camdtag Abend von 6—9 ihr. 


difrſone 


GREENEBAUM Sons 
ı Bank Ann TRUST GOMPANY 


Kapitel $1,500,000. 


Deutſche Bank 


Ecke Clark und Ranbolph Str. 
Kontos für Vrivat · Perſonen, NAemen und 
Korporationen erbſfnet. 

23 Zinſen an Geld⸗Einlagen für beftimmte 
NKapitaldaulagen —sprogentige erfie Sh⸗ 
uiteideniagen u, a ertbpaptere (Bond). 
Dari icagoe ng 
Er sum ige e eellen Web Bebingung 

edahe: jeder Art. 
Audlänpiihed Geld ge unb berfauft. 


Telephone Randutyh 560. 


Söin,fon® 


Bipolinen 


und 1 agbexen —— in Baht 
udwa gene Amportation fe. 
Echte „up-tn-date” ———— 


2 Henry Silberhorn 
— Muft-Seihätt 


— 


1909 Süd 


EIERN $ 


— 


Cine Cpiſode aus de Runfigefdichte. — Der in» 
tereflante Bund des Herrn Rebell. — Der 
Binder weiß nit, 06 er feinem anſcheinenden 
Glüde trauen darf. — Moderner Handel mit 
„alten Meifterwerten“. — Der angeblie | 
Nahlah eines Kezitatord. — Ein Patbenfint 
ded Marauid de Lafapette. 

Vor über dreihundert Jahren lebte 
in der großen Geeftabt Venedig ein 
alter Malermeifter, der zu den Mei: 
ftermalern feiner Zeit zählte. Es 
mar Giovanni Bellini, defien funft- 
reihe Hand ihm zum Range eines 
Hofmalers für den Dogen der Repu- 
blit und deren hochgebietenden Rath 
verholfen hatte. Zur gleichen Zeit ge— 
bot in Mantua ala Herzogin die Für: 
ftin Sfabella aus dem funftliebenden 
Gefchleht der Efte. Diefe mußte von 
des Meifterfchaft Bellini’3 und ent- 
fondte einen ihrer Agenten zu ihm mii 
den Auftrag, ein Bild von ihm zu er- 
langen, doch follte diefes einen welt» 
lichen Gegenftand behandeln. Der- 
artige Vilder indeffen malte ver 
fromme Bellint überhaupt nicht. Der 
Agent mußte ſchließlich ſich damit be— 
gnügen, daß der Meiſter ſich gegen ein 
Handgeld von 25 Dukaten dazu ver— 
ſtand, der Herzogin ein Bild reli— 
giöſen Genres zu liefern, und als 
Preis dafür wurden hundert Du— 
taten vereinbart. Das war im Jahre 


1501. Aber das Jahr und noch eines, 
und wieder eines verging, und immer 


noch wartete die Fürſtin Iſabella auf 
das beſtellte Bild. Bellini hatte ſich 
inzwiſchen bereits vom Geſchäft zu— 
rückgezogen und lebte auf einem klei— 
nen Landgut in der Nähe von Ve— 
nedig. Dort wurde, im Jahre 1504, 
der alte Herr eines Tages aus ſeiner 
Ruhe aufgeſtört durch einen Boten des 
Dogen mit der Nachricht, es ſei von der 
Herzogin von Mantua eine Klage ge- 
gen ihn eingelaufen, daß er fontrafr- 
brüdhig geivorben jei, indem er einen 
übernommenen Wuftrag nicht audge- 
führt, obgleich er fich ein erfledliche? 
Handgeld habe zahlen müffen. Bellini 
ftöberte nun unter feinen unvollende- 
ten Arbeiten herum, fand ein fleines, 
die Geburt Ehrifti barftellendes Ge: 
mälbe, ftellte diefes fertig und jchidhe 
e8 der Herzogin zu. Das Bild fand 
den Beifall der hohen Dame in fol- 
hem Maße, daß ihr Unmille über den 
Maler rafch der Bewunderung für ihn 
Pla machte, und fie von Neuem in 
ihn dringen ließ, er möge doch nun 
au noch ein zmeites Bild für fie 
malen, diefe3 nun aber doch über einen 
meltlihen Gegenftand. Aber dieſer 
Bitte entfprach Bellini nicht. E3 blieb 
bei dem einen Bild, das er der H:r- 
zogin lieferte, und biefes Bild ift in 
ber Folge fpurlos abhanden gekom— 
men; niemand vermochte zu fagen, wo 
es geblieben, mas baraus geworben. 
* * * 


Vor einigen Tagen framte bier in 
Chicago der Großlaufmann Aleranver 
H. Revell unter den Raritäten eines 
Auftionators herum. Herr Revell it 
ein Kunftfreund und hat in folchen 
Raritätenbuden fhon mand’ quten 
Tund gemadht. Einen Fund machte 
er auch diesmal, und jeht fragt er fish, 
ob diefer Fund der arößte von allen tft, 
bie ihm je geglüct find, oder ob er in 
Gefahr ift, fich einer Selbittäufchun; 
hinzugeben. Bei dem bejagten PBe- 
Juche hat nämlich der Herr Revell in 
einem Winkel des Ladenlokals, wo es 
berftaubt und unbeachtet lag, ein altes 
Bild entdect, welches der Auftionator 
ihm gern um ein Billiges überlieh. 
Diefes Bild hat Herr Revell either 
forgfältig fäubern lafien, und es 
zeigte ih, da es eine „Geburl 
Ehrifti” darftellt, mie folche Bilder 
im Mittelalter und auch fpäter noc) 
jo vielfahb gemalt morden find: 
Maria mit dem Yefusfnaben im Arm, 
bon Engelein umfpielt, zur Seite der 
etwas überrafchte und vermunber:e 
Vater Joſeph, und der Gruppe zu 
Füßen, in Anbetung verſunken, die drei 
Könige aus dem Morgenland. Und 
dieſes Bild iſt meiſterlich gemacht: 
was aber noch mehr ſagen will, bei der 
Säuberung iſt — undeutlich zwar, 
aber doch entzifferbar, der Name 
„Bellini“ zum Vorſchein gekommen. 
Es möchte ſomit ſein, daß hier, nach— 
dem man ſo lange vergeblich nach dem 
Bilde geforſcht, der vermißte Bellini 
der Herzogin Iſabella wieder aufge— 
taucht iſt. 

J J 

Es möchte ſein, aber es mag auch 
nicht ſein. Herr Revell kennt ſich aus 
in den Geheimniſſen des Handels 
nicht nur, ſondern auch in denen des 
Kunſthandels. Er weiß, wie man 
heutzutage, wo das Angebot von wirk⸗ 
lichen „alten Meiſtern“ immer ſchwä⸗ 
cher, die Nachfrage dafür aber immer | 
ſtärker wird, dem ſchwachen Angebot 
in finnreicher Weile aufzuhbelfen be- 
jtrebt if. Wie man die Rembrandts, 
die Melasquez3, die Rubens ufm. in 
Mafle fabrizirt und ihnen ein anti- 
quarifches Gepräge aufdrüdt — mes: 
halb jollte aus einem foldhen Fabrit- 
betriebe nicht auch diefer Bellini ber- 
borgegangen jein? 
der Vorgefchichte des Bildes, omeit fie 
fih bier hat ermitteln laffen, ſorg⸗ 
fältig nachgeforſcht. In den Beſitz des 
Auktionators, bei dem Herr Revell 
das Gemälde entbecte, war e3 über- 
gegangen aus dem eines Yumeliers an | 
der Wabafh Unenue, der gelegentlich | 
und nebenher auch  #leine Gelbae- | 
Thäfte macht. Bei einem foldhen Ge- 
Ihäft mar bem PBiebermanne die | 
Atelier⸗Einrichtung eines italieniſchen 
Malers, Namens J. Calafano, in den 
Händen geblieben, nud mit der Ein— 
richtung auch 
Bild. Herr Revell hat den Calafano 
ausfindig gemacht und von ihm er- 
fahren, daß er das Bild, welchem e 
übrigen nie ‚befondere Beachtung 7 
fchentt hätte, in dem ihm ala Gröfdatt 
zugefallenen Nachlaß eines hier ver- 
ftrrbenen Landömannes und Kollegen 
borgefunben habe. Woher dieſer es 
nn —— eh er nicht .» * 


— — — — 


aber 


jenes uneingerahmte 
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| ER Kuips 


er Halur: 
Kneipe Heil-Anflalt 


Benn Gure Gefundbeit zerrüttet ift, ine 
, 26 niedergeichlagen feid, wenn Medisinen un 

verationen nichts aebolfen haben, und Adr d 
Vertrauen zur Menichbeit verloren babt, da = 
wollen wir Euch untere bödit weltberühmte 
Pfarrer Mneivp’ihe Vehandlungen geben, welche 
Eud geinud — und Ihr bleibt geſund ſo 
lange Jur lebt 
Wir furiren, wenn andere fehlichlagen. 

Rbeumatismus, RNervöfität, Fallſucht, Serie» 
pfung, Flechten, Steinleiden, Krebs, Wafferfu 
Nrteriofclerofis. Herzleiden, Schwindfucht, B 
— Gicht, Musichläne, Vafenfatarch 

epfie, Magenleiden, Neuraftbenie, 58* 
rhoiden, Eczema, nervöſe Erſchöpfung, Rücken- 
————— Altbma. Fettiucht, Geiitesfranf- 
beit, Tarınlatarrb,  Wlelchfiucht, aefhmollene 
Adern, Gelhivüre, Abizefle, Xeberleiden, Lu. 
en- md Nierenleiden, Gefchletbstranfbeiten 
‚srauenfranfbeiten, und alle anderen fogenann- 
ten unbeilbaren Arantheiten, 

Beindet uns. 

Ein Leder wird aufriedengeftellt. 

Die Anitalt it nen und höchit elegant, 

Das geebrte Vublilum tan berfichert Term, 
da es bier dielelbe Bebandlung erhält, wis 
man fie in Deutichland gibt. Wir fparen Euh 
die Zeereiie, viel Zeit, diel Geld, febr viel Ber 
ichwerlichleit und retten Euch das keben. 

Wir machen End geiund; 
Verlängern Euch das Leben; 
Und machen Euch alüdlid. 


Konfultaticn ift frei. Unterfuhung foftet nicht3 
Seit 20 Jabren beftchend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur⸗-Heilanſtalt 
©, Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D., Direltor. 
214 Süd State Straße,“ Chicago, Ill. 
Offen 9 bis 5. Sonntag und Feiertags 9 bis 11. 


daß es zu den Gepflogenheiten der 
oben angedeuteten Abtheilung des mo— 
dernen Handels mit alten Kunſtwer⸗— 
ken gehört, alte Bilder als werthloſen 
Plunder nach den Ver. Staaten ein— 
zuſchleppen, die hier dann erſt ganz 
zufällig als unzweifelhafte Meiſter— 
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Deffen Pathe ift dann ber Herr I 
quis geworden, und fo tft ber Eh 
rige Infaffe des King’ichen Greifen- 
afyla zu feinem refpettablen Vornamen 
gelommen. 

Bald Hundertjährig, blict in feiner 
Klaufe im Afyl der Pathenfohn La 
Fayhettes jetzt zurück in die Vergangen— 
heit, und es würde niemanden Wunder 
nehmen dürfen, wenn die zahlloſen und 
ſeltſamen Gebilde, die er auf dem Web— 
ſtuhl der Zeit hat entſtehen und wieder 
vergehen ſehen während ſeines Erden— 
wallens, ſich vor ſeinem geiſtigen Auge 
als ein recht krauſes und unentwirrba— 
res Durcheinander darſlellen. 


— — — — 


uebertrumpft. 
Gortſehung von der 11. Seite.) 


# 


grube erweiſt jich als ein beifpiellofer | 


Reinfall, wie ihn die yinanzwelt jel- 
ten erlebt. Im Sabelverfehr mit der 
brafilianifchen Regierung haben mir 
feftaeftellt, vaß Ramon Diaz und feine 
Diamantgrube entweder nur in ber 
Phantafie der Herren Bernftein & 
Ey. erijtiren, ober daß die Firma ei- 
nem unglaubliden Schwindel zum 
Opfer gefallen ift. 

ebenfalls dürften Bernftein & 
Ey. nach diefer Gefchichte aus der Reihe 
ber jeriöjen Firmen geftrichen werden.“ 

In einem anderen Artifel des Mer- 
fur hieß es: 

„Unjerem- Vertrauengmann gelang 
es heute Nachmittags, ein kurzes n- 
: terdiem mit dem Chef der Firma Bern- 
ftein zu haben. Herr Dtto Bernitein 
war ganz beftürzt über den „unglüd- 
lien Vorfall“. Als ihm das Kabel— 
telegramm der brafilianifchen Regie: 


werke erfannt werben, für deren Echt: | | rung gezeigt wurde, tonnte er feine Ar- 
heit die bei geeigneter Behandlung mit | gumente gegen das Nichtvorhandenfein 
Schwamm und Seife unter Schmuß | der Mine vorbringen. Auf die Trage, 
und Staub zum Vorfchein tommende | 


Unterfchrift des betreffenden Meiiters | 
bürgt. Die Kenntnik diefer und ähn- 
licher Mittelchen, fomwie zahlreiche Her: 
einfälle, die auf diefem Gebiete jhon 
zu verzeichnen gemwejen find, laſſen 
Herrn Revell vorfichtig mit dem us 
bel zurüdhalten, zu dem fein Fund | 
ihn berechtigen würde, jofern er eben 
nur echt wäre. 


| 


Hoffen läßt ihn nur | 


der Umitand, daf fein Verfuch gemacht | 
toorden ift, ihn mit dem Bilde irgend- | 


rwie hereinzulegen. Die Möglichkeit 
wäre ja freilich gegeben, daß der ber- 
ftorbene Freund des Calafano zu ber 
erwähnten Klaffe von Einfuhrhänd- 
leın gehört bat. Bemeife hierfür hat 
man jedoch nicht, und man foll ja von 
den Zodten nur gutes reden. Keden- 
falla wird Herr Revell fich e3 jegt an= 
gelegen jein lafjen, die Anfichten 

jogenannten Sachperftändigen ber 
feine Erwerbung einzuholen. Freilich 
werben diefe Anfichten nicht überin- 
ftimmen; der eine ober andere wird 
aber wohl den Muth auftreiben, unter 
etwelchen Vorbehalten die Meinung zu 
tertreten, daß der aus dem Jahre 1504 


ftammende Bellini der Herzogin fa= | mein Sefretär . 


belle von Mantua, abhanden gekom— 


men gegen das Ende des 16. Jahre | nicht 


l 
I 


| 


| 


wie er fich gegen die Subjkription zu | te 


verhalten *“gedente, antwortete er, er 
babe bereitö die Banf angemiefen, die 
Gelder zurüdzuerflatten, und feine 
Firma merde den Berluft allein auf 
ſich nehmen.“ 

Sir Charles lehnte fih in feinem 
Seffel zurüd und betrachtete Barring= 
ton mit Iufligem Lächeln. 

„Is vermutbe, die Matteo Groffo- 
Diamantmine verdankt ihre@ntbedung | 
Ihrer lebhaften Phantafie?” fagte er 
langfam. 

ee verneigte jich lachend. 

„Das ift herrlich, ganz fabelhaft. 


| 





| 


| 


| 
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Privat 
Krankheiten 


der Männer 


Berluft der Mannesfealt, Nie 
cen» u. Blafentvanfbeiten (nel 
geheilt, permanent und abfo» 
Iut im ®ebelmen. Nerbäfe En 
Höyfung. Ehwädie, Mrankfheit, 
verlorene Lebenskraft, Mnftzen- 
gungen, Blutvergiftung. 


zungen | 
Aſthma, Bronchltis 


nthei⸗ 
ten der Atbmungdorgane Such 
meine neuelte — furirt, 


ebermann fudht ante & 
all anvertraut, Meine Gebühren 


4 Dr. ZINS, 183 


gwiſchen 


—R für 
nner 
Frauentkrankheiten. 
(Unterſuchung frel) 
e!le Euch venftändig, 


ommt heute und. merbet aebeilt. Ge mie frei. 


N. CLARK STR. 


dauernd. 


Blut-Bergiftun. 


und alle Hautkrankheiten, wi Ä 
innen, Eczema, Beulen, 2 
den, Sämorchoiben, orfane 4 
Iene Drüfen, fleihende Aranı 
beiten. 


Frauen: 
Krankheite 


Bedentranfheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nad 
baltig geheilt. After-, chroniſch 
und nerböfe Krankheiten. 


Ti. az 
CHICAGO" I 


und 


wenn 
und bie * —— Ti 
Deutſch 


NRandolph u. Date er. 
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Sohn zu nennen,“ jagte er und brüdte 
auf eine Glode. „Ach laffe Mi Ethel 
bitten, hierher zu kommen,“ ſagte er 
dem eintretenden Diener. 

„Ethel, mein Liebling,“ ſagte er ei⸗ 
nige Minuten ſpäter, „ich glaube, Mr. 
Barrington hat Dir etwas zu ſagen.“ 


Und dem glüdlichen Barrington ver= | 
gnügt zunidend, verließ er das Zim- | 
| 


mer, 


@in räthfelhafter Mord, 


Aut der ruffiihen Geſellſchaft. 


Petersburg, Ende Dktober. 


ſellſchaft, Fürſt P. N. Trubehkoi, 
wurde, wie man weiß, vor wenigen 
Tagen unter den auffälligſten und 
räthſelhafteſten Umſtänden von ſeinem 
eigenen Neffen, W. G. Kriſti, Sohn 
des verſtorbenen Moskauer Gouver— 
neurs und Senators, durch einen Re— 
volverſchuß getödtet. Inmitten harm— 
loſer ——— bei einer Familien— 
feier, die die weitverzweigten Glieder 
der verwandten Familien der Trubetz— 
ee; der Drlow-Deniffom, der Kriitis 

u. f. m. in Nomotfcherfast zufammen- 
geführt hatte, fiel der im Anfang der 


Aber wollen Sie mir jegt nicht endlich | Yünfziger ftehende Fürft der Mord- 


des Räthjels Löjung jagen?“ 


„Hier ift fie!” fagte Barrington und | münbel3 zum Opfer. 


maffe feines Neffen und Lieblings 
Ohne porautsge- 


holte ein kleines Padet, das auf einem | gangenen Streit, one erfennbare Ur- 


Tiſche ſtand. Er öffnete es und legte 
einen kleinen Gegenſtand vor dem Ba— 
ron auf den Tiſch. 

„Um Himmels willen,“ rief Sir 
Charles, „das iſt doch mein Telephon!“ 


Der Baron wurde plößlich ernſt. 
„Sie wollen doch nicht ſagen, daß 


„Kein, nein, Ihren Sekretär trifft 
der geringſie Tadel.“ Er reichte 


hunderts, im Jahre des Heils 1911 Sir Charles Findlah das Inſtrument. 


auf eine höchſt ſeltſame und romanti— 
ſche Art zu Chicago aufgetaucht und 
wiedererkannt worden ſei. 

* * 


Schreiber diefes erinnert fich eines | | befferung biefes 


meiland NRezitators, der vor einigen 
Sahrzehnten Deutich-Amerifa unficher 
machte, und nach Beffen Ableben, das 
bor etiva zwei Jahren in Denver ein- 
getreten ift, die widerfpruch&polle Kun 
de durch) das Land drang, „der 9. 8. 
ijt zwar in Armuth geftorben, hat aber 


| 


„Haben Sie je etwas bon dem Elels 
| trophon gehört?“ 
Der Baron nidte, 


„Run, das ift wohl die neuefte Ver: 


ments. Diejes harmlos ausſehende 
Jilberne Trichterchen ift ein Schallauf- 
nehmer, der mit wunderbarer Genauig: 
feit jeden Ton feithält, der im Umtreis 


| bon zwanzig Schritten laut wird, Er 


eine werthpolle Sammlung von Bild- 


werfen hinterlaffen, deren er fich nicht 
hat entäußern wollen“. Wo man viele 
Bilderfammlung zu fuchen habe, wurde 
in der Nachricht nicht verrathen, und 
zwar muthmaßlid) aus dem Grunde 
nicht, weil Niemand etwas darüber zu 
jagen wußte. Der fragliche Rezitator 
bat in Wirklichkeit garnichts dagegen 
gehabt, fich von „feinen Kunftihägen“ 
zu trennen. Er hat vor Jahren bald 
bier, bald da, aber immer ganz in der 
Stille, einen Rembrandt oder berglei- 
hen an den Mann gebracht, fand es 
nah jolden Gefchäften ftets 
bald darauf angebracht, feinen Wir: 
| fungsfreiß andersmohin zu verlegen. 
| Die Fama brachte ihm fchliehlich als | 
| Agenten mit einer der am Seine und 
cuch am Rbeinftrand gedeihenben Fa: 
; briten „alter Meifter“ in Verbindung. 
| Man mag ihm mit diefem Verdacht 
| Unrecht gethan haben, aber feit fteht, 
ı daß er nie über die Mittel verfügt hat, 
| um merthoolle Kunftmwerfe aufzufaufen 
: und feit fteht weiter, daß e3 in den be- 
‚ theiligten reifen der Kunfthändler 
und Kunſtkenner nicht hätte verborgen 
bleiben können, woher der H. L. ſeine 
angeblichen echten Rembrandis gehabt 
hat, wenn er ſolche wirklich beſeſſen 
hätte. 
* * * 


Als ein Bindeglied gemiffermahen 


dem, da8 vor hundert Yahren, nach⸗ 
dem es die ameriktaniſche Republik in 
den Sattel gehoben, es ſich angelegen 
fein ließ, der Dame auch ſtandesge— 
mäße Reitkleider zu liefern, iſt der 


s | 
| 


| 


| ziwifchen dem heutigen Gefchlecht und ! 
Herr Revell hat | ſch heutig ſchlecht un 


| Marquis de La Fayette Williams zu 


| betrachten, der feines hochadelig Elin- 
genden Namen? ungeachtet übrigens 
von fchlicht bürgerlicher Herkunft ift. 

| Herr Williams, zur Zeit fünfundneun- 
zig Jahre alt, bat vor adht Tagen fei- 
nen Einzug in bad von James C. King 

| geftiftete Greifenheim gehalten und it 
der erite Infafle diefer Anftalt gemor- 
den. Seinen etwas länglichen und an 
den amerifanifhen Revolutionskrieg 
erinnernden Namen bat der alte Herr 
dem Umftande zu verbanten, daß fein 
Großvater, David Williams, während 
des bejagten Krieges ein Waffenbruder 
u Marquis de La Fapette und diefem 
in enger Yreunbichaft verbunden mar, 
Als dann der Marquis fpäter der Re- 


ublit deren Gründung 
aber audi, gemblicher Begeifterung das 


eg ——⏑⏑⏑⏑⏑⏑———— 


ift fo empfindlich, daß das Geräufch 
einer Brummfliege hundert Meilen 
weit gehört werden fann. Das Ding 


war tünftlich in diefem Zelepfon befe- | 
ſtigt, 


und nachdem ich das entdeckt 
hatte, war mir alles andere klar. 


Es war mir ein leichtes, die mit dem 
Elektrophon in Verbindung ſtehenden 
und ſobald ich 


Drähte aufzufinden, 
den Namen Ihrer Feinde wußte, han— 
delte es ſich nur darum, eine Falle zu 
legen, in der man die feinen Herren 
fangen konnte. Zu dieſem Zweck wen— 
dete ich mich an einen guten Freund in 
Braſilien, der mich ſofort verſtand und 
mir ſeinen tüchtigen Steward Ramon 
Diaz ſchickte, der meinen Plan ſo ge— 
ſchickt ausführte. Bernſtein zahlte ihm 
nach langem Handeln zwanzigtauſend 
Pfund baar, und am ſelben Abend 
ſchiffte ſich Diaz wieder nach Brafilien 
ein. 

Mit Yhrer Erlaubnif werde ich ihm 
heute Abends das Elektrophon zurüd- 
Ichielen mit einem Schedl auf zimanzig- 
taufend Pfund und einem fchönen 
Brief, und ich glaube, von diefer Seite 
haben Sie nicht3 mehr zu fürchten.“ 

Sir Charles Findlay erhob fich und 
ergriff Barringtond Hände, 

„sch merde ftolz fein, Sie meinen 


Sie haben ſchwer 
geſündigt 


Gegen alle Geiche der Natur. 
ben durch jahrelangen Mihbrauh | re 
beiten Kräfte gertimä pa gen ie 
ein, ehe es zu toi r iit. Schreiben Eie fo» 
fort, heute nod), für das beutiche Bud: 


„Was it gut füc Schwache Männer?‘, 


Breisgefröntes Wert. Wirklich brauch» 
barer, äußerft leßrreiher Rathgeber und 
Wegiveifer zur grünblien Heilung von 
Gehirn» und Rüdenmarkd-Erihäpfung, 
Geſchlechtonerven · Zerrüttung, Krampf. 
aderbruch, Nieren- und Blaſen ·Leiden, 
Berluſte, Folgen nervenruinirender Lei⸗ 
denſchaften und Exzeſſe und aller ſonſti⸗ 
gen geheimen Leiden. Nach fahmänni- 
ſchen Urtheilen von geradezu unſchätzba - 
rem geſundheitlichem Nutzen für Jeden, 
der ſeine volle Manneskraft. Geſundheit 
und Lebens freude wie derer langen will. 

Frei per Voſt, in einfachem. geſiegel ⸗ 
ten Kouvert. 


Dr. G. H. BOBERTZ, 


Sie has 


3 — — — — — — 
a en me were — 


ſeltſamen Inſtru⸗ 


| 





| 


| 


fadhe, von niemand geahnt oder vor= 
ausgeſehen, vollzog ji plößlich und 
bligjchnell die Schredenäthat. 

Ueber Die 


Einer der vornehmiten, reichitbegli- ; 
rten Kavaliere der ruſſiſchen Hofge- 


näheren Umſtände des 


Bad.fom 


[ZEITZ eRos, 


551 North Ave. i 
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Volles Set 
| Bälhne, 


fenfationellen Vorfalles ift nur feftge- | 


„Sa, ic} Habe mir heute geftattet, e3 | ftellt, daß der Mörder wie fein Opfer 
| zu entmwenden.” 


mährendb be3 ganzen borausgegange- 
nen Tamilienmahles im herzlichiten | 
Einvernehmen miteinander verfehrten 
und beide in beiter, zmanglofeiter 
Stimmung waren. Nah dem Auf 


bruch von der Tafel unternahmen die | 
verjchtedenen Tyeittheilnehmer in lofen | 


Gruppen Spazierfahrten in die nächite 
Umgebung. Die Gattin Krijtis, eine 
geborene Mihaltom — nad ihrer 
Herkunft aleichfall® Angehörige der 
Standesfamilien — unternahm mit 
dem Fürften eine Autofahrt. Nach 


I 
der einen Lesart mit vollem Einer: ı 


ftändnig ihre8 Mannes, der rau 


Krifti beim Einfteigen noch ritterliche | 
Nach andern Angaben | 
hätte Krifti erft jpäter von dem Aus: | 
dem Ontel | 
| Kenntnif erhalten und fei dariiber in | Fa 


Hilfe leiftete. 


fluge feiner frau mit 
Raferet ‚gerathen. 
Uebereinftimmend aber wird befun- 
det, daß der allein zurüdgebliebene | 
Ehemann Krifti, aldbald nad der Ab- 
fahrt des Paares, fich in großer Auf- 
tegung aus dem Gafthof in der Rich: 
tung entfernte, nach der dad Automp- 
bil jeine Fahrt genommen hatte. Der 
Fürft und Frau Krifti waren auf ei: 
nem anderen Wege zurücfgefehrt, ftie- 
gen jedoch, anjtatt am Gajthof vorzu- 
fahren, bei der Bahnftation aus, imo 
| fie fich gemeinfchaftlih in einen ber 
dort wegen der YFamilienzufammen= 
funft bereitgehaltenen, daher außer 
Betrieb geftellten Eifenbahnmwagen be 
gaben. Wie rau Hrifti fpäter bei der 
| Polizeibehörde anaab, habe fich dort 
zwijchen ihr und dem FFürften nichts 
weiter zugetragen. Sie wollten ſich 
nur, durch den ſcharfen Wind während 
der Fahrt im offenen Auto durchkäl⸗ 
tet, in dem Wagenabtheil ein wenig 
wärmen, bevor ſie zur Geſellſchaft 
heimkehrten. Der durch das lange 
Warten und vergebliche Suchen offen— 
bar außer ſich gerathene Gatte hatte 


die Wagenthür ſtürmiſch aufgeriſſen, 


ſich, ohne ein einziges Wort mit dem 
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Fürften zu mechjeln, auf ihn geftürgt | —* Perſönlichkeit war, machte mit 


und den tödtlihen Schuß abgegeben, 
während Frau Krifti voll Entjeben 
und fchreiend baponlief. 

Krifti begab fich augenblidlih nach 
bollbradhter That zur Polizei und 
übergab dem dienfthabenden Offizier 
feinen Bromning mit der Erklärung 
der Vorgänge Alöbald erfchien im 
Umtszimmer auh Frau Krifti, die 
unter milden Fplüchen freifchend auf 
ihren Mann mies: „Das ift der Ber- 
rückte, der den Fürſten Trubetzkoi ohne 
jeden Grund tödtete. Wir ſind un— 
ſchuldig!“ 

Ob der Mordanfall in Wahrheit 
nur den Gewaltakt eines plötzlich von 
geiſtiger Umnachtung Befallenen be— 
deutet oder den Racheakt eines betro— 
genen Ehemannes, wird vielleicht durch 
den Gang ber fofort eingeleiteten Un- 
terſuchung geklärt werden, möglicher: 
meife aber au für emige Zeiten in 
Duntel gehüllt bleiben. 

Der gemordete Fürſt Trubetzkoi, der 
als Mitglied des Reichsrathes ſeit 
u de Bela up — — 


einer impoſanten Erſcheinung einen 
überaus gewinnenden Eindrud. Der 
Gemordete führte auch leineswegs das 
behaglich nichtsthueriſche Daſein des 
landläufigen Grandſeigneurs. Viel⸗ 
mehr ſtand er an der Spitze ſehr be— 
deutfamer gefchäftlicher Unternehmuns 
gen. So der Teräti’fchen Bergbauge- 
fellihaft im Kaufafus, an der er per« 
fönlih mit 10 Millionen Rubel bes 
theiligt mar. Beträchtliche Kapitalten 
hatte der Fürft für die Naphthaquellen 
in dem Dagbeftangebiet zur Verfü— 
gung geftellt, feine Schafzucht mar eine 
ber erften in Rußland. Auf feinem 
Stammgute Sotſchi hatte ber Yürft 
eine berühmte, Roſenzucht — 
Das Vermögen des ermordeten 

ften wird auf minbeftens 20 Millios 
nen Rubel geihägt. Nah feinem 
Großvater, der eine Gräfin Orloms | 
Deniffom von immenfem Reihthum 
geheirathet hatte, erbte Fürft — 
toi allein 5 Millionen Rubel. i 


—, Daher. — „Wie, bei dem M 
bem Lump, faufen Sie!" — 
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Bon Albert Weiße. 


Grieshuber: Früher ließ man 
nd? doch meniaftens Zeit, unfern 


Dankfagungs-Turteyg mit Gemüth#- ! 


ube zu verbauen. 

QDuabbe: Und jegt nicht? 

Grieshuber: Nein! Der Aerger, den 
ic mit den MWeihnachtägeichenten ha- 
ben merbe, verdirbt mir im Vorau3 
die Freude auf den fommenden Tur— 
feybraten, denn Schon feit vierzehn Ta- 
gen werde ich heuer an der figlichiten 
Stelle meiner Anatomie, dem Gelb- 
beutel gefigelt. Alle Morgen werde ich 
bon meiner Zeitung daran erinnert, 
daß jeder verftändige Menfch jet Tchor. 
feine Weihnachts-Einkäufe machen 
ſollte. 

Quabbe: Sehr natürlich! Je mehr 
die Stadt an Einwohnerzaähl wächſt, 
je größer mird der Andrang zu den 
Allerweltsläden in der State-Straße. 
xt früher mir alfo daran denfen, unje- 
re Weihnachts-Einkäufe zu beforger, 
je weniger ſind wir der Gefahr aus 
geſetzt, in dem gefährlichen Gedränge 
des Weihnachtstrubels unſere beſten 
Hühneraugen einzubüßen oder ſonſt zu 
Leibſchöden zu kommen. 

Yehbmann: Unser Freund ‘ot: 
lieb bat ichlehte Erfahrung mit bieie 
verfrühte tsjeſchent⸗Innkoo 
ferei jemacht. 

Quabbe: Herr Kulicke hat sh 
Ihon die Geigente für ‚feine Tieben:- 
wärdise Frau Schwiegermuiter as 
kauft? 

Lehmann: Nee, nich er for ihr, aber 
ſie vor ihm. Wie der erſte Schnee 
fiel, fuhr ſie down-tkown un' kooſte 
ihm ſein Weihnachtsgeſchenk. „Schwa— 
jer Jottlieb,“ ſagte ſie ihm bei die 
feierliche Ueberreichung des Präſents, 
„et is zwar noch'n Bisken früh for die 
Weihnachtsbeſcheerung; aber ick jloobe, 
det Du Dir mit den Spielzeug jerade 
ſo jut in dieſen Winter por mie nad 
Chriſtmas verluſtiren kannſt!“ 

Quabbe: Ein Spielzeug hat ſie ihm 
geſchenkt? 

Lehmann: Ja, ein Spielzeug! Aber 
et is jar nich' nach dem Jeſchmack von 
den unzufriedenen Menſchen. Un' 
wenn er ſich damit verluſtiren duht, 
flucht er wie ein zivildienſtlich abje 
wandelter Polizeioffizier. 

Gharlie (ärgerlih): Zum Don 
nerwetter, Du alter Quaffelfrike, was 
bat Tte ihm denn geichentt? 

Lehmann: "Me Schneefchoffel! 

Duabbe: DO, der arme Mr. Auliee! 

Charlie: Warum tft er denn heute 
nicht zur Sigung erfchienen? 

Lehmann: Na, eben megen die 
Schneefhhoffel! Die hat nämlich die 
niederträchtije Eijenichaft, voch als 
Kohlenfoffel Dienfte zu leiften, un’ 
da bat er mit porjeltern for die Apoth*- 
fenmwittwe 6 Tonnen Kohlen im Seller 
tinfchmeißen müffen. Dabei hat er 
fi) dag Kreuzftüc verfnart, un’ liejt 
ru’ fchwer franf in3 Bett. 

Quabbe: Läßt fie dem armen Sott- 
lied menigften® ärztlichen Beiftand 
zulommen? 

Lehmann: Nee, des Doltorn beforat 
fıe jelbit. Non det frühere Yiftmifcher- 
Seichäft ihres jelijen Mannes hat fe 
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‚ ihn 


pflichtungen gegen die Natur, bie 
menfchliche Geſellſchaftsordnung 
den Staat entzieht, muß das Hand— 
wert gelegt werben. 

Grieöhuber: So viel ih mei — 
allerdings mag ih mid irren — ift 
Illinois der erfte Staat, der armen 
Müttern Denfionen zahlt. Er hätt? 
alfo auch der erfte geweſen fein foller, 
der die Sunggefellenfteuern erhob. Da 
ber Soelebs jelbit feine rau und 
Kinder bat... 

Duabbe( ladend einfallend): Soll 
er anderer Männer Frauen und Kin- 
der ernähren? Nein, mein Lieber, tut: 
zu diefem Zmede zu beiteuern 
jollte ihm der Staat für fein Zölibat 
eine Prämie zahlen! Bei dem verheira- 
theten Manne jteht der Staat in be: 
tändiger Gefahr, daß er, wenn biejer 
itirbt oder feiner rau megläuft, Die 


Yamilie unterhalten muß. Sterben - 


wir aber, ohne einen Cent zu bejiten, 
jo läßt er uns einfach verfcharren; 
bon jeder meiteren Verpflichtung ge= 
gen ung tft er dann entbunden. Und 
vefür follten mir gerechter Weife be- 
lohnt werben. 

Lehmann: Obichonft id ftark ver- 
heirathet un’ vielfacher Vater von 
jech& oder fieben unjezojene Kinder bin, 
jtelle id mir doch uff’n Standpuntt des 
jeebrten WVorrebnerd. Un’ zumal aus 
eſtheetiſche Rückſichten. Iräßlich 3 
mich' der Jedanke, det der Staat erſt 
mit ſeine habjierije Finjer in die mehr 
oder minder ſchmierije Taſchen der 
Jungjeſellen fahren un' denn mit die 
ihr Jeld meine unſchuldije Frau un' 
arme Kinder unter den Urme jreifen 
ſoll. Uebrijens wißt Ihr, wer oojen— 
blicklich der ärmſte un' am meiſten zu 
bedauernde Junge in die janze Welt 
is? 

Grieshuber: Meinſt Du den armen 
Waiſenknaben, den der Monigomery 
Ward ohne die geringſte ſittliche Ver— 
anlaſſung auf ſeinen Ausſichtsthurm 
geſtellt hat, wo er jetzt bei dem kalten 
Wetter nackend und auf einem Beine 
ſtehen muß, während Adler, Habichte 
und andere Vögel ſich den ſchlechten 
Scherz machen, ihm ihre Viſitenkarten 
auf den Kopf zu legen? 

Lehmann: Den meine ick nich', ſon— 
dern den jungen Kaiſer oder Kaiſer— 
jungen von China. Er is von Mutter: 
jebeine an im feiten Xlooben jewefen, 
det er der mafchechte Sohn des Him: 
mel3 i8, un’ nu muß er fehonft in fein 
lechites Lebensjahr die traurije Erfah- 
rung machen, det er der Gohn kon 
eine rau is, ivo fchon lange Zeit mit 
einem Schmierenichaufpieler in außer: 
eheliche Berhältnijfe jelebt hat. ekt, 


ive die faiferlichen Aftien tief fteher, | 


is fie mit dem Kerl ooch noch durdje 
Lrannt, um in einem  japanifchen 
Zinjel-Tanjel ala Netty-Chang-Song 
(Sie meinen „Chanfonnetten-Säng:- 


ı in“) uffzutreten. 


noch ’'ne Unmafje Medizin in’3 Haus, ı 


un’ da muß Sottlieb nu’ eine Bubdel 
nach die annere von austrinken. 


| 


Grieshuber: Ein Glüd für’ das 
Statferchen, daß es in einem Lande re- 
giert, in dem folche fürchterlich gemeine 
Schimpfworte, wie bier bei uns, ı:n- 
befannt find. Sonft würden ihn die 
anderen Jungen nicht mit „Sohn bes 
Himmel“ anreden, jondern mit dem 
Iheußlichen, aber jehr gebräuchlichen 
Efelnamen, der Mutter und Gohn 


Quabbe: Solche „mebizinifche” Be- | gleichzeitig Tchmäht, belegen. Erft heute 
hundlung ift unerhört! Der qualifizir= | habe ich meinen Willy vermichit, meil 


te Meuchelmord! 

Lehmann: Aber bei Xottlieben i2 
biete Vermilga- Methode fehr anje 
bradt. Kriejt er zufällig die richtije 
Buddel vor'm Halfe, jo wird er j»- 
fund, padt er aber eene, wo Strychnin, 
Rattengift oder ähnlicher Stoff drinn 
i8, braucht er nicht mehr Schnee un’ 
Kohlen zu jchoffeln. Und die Kkohlen- 
Ichoffel hat ihren med verfehlt. 

Duabbe: Da hat fich alfo die befay- 
te Schaufel ala ein richtiges Danaer= 
Geichent erwiefen. Was bin ich froh, 
daß ich als alter Junggefelle keine 
Verpflihtung habe, irgend Jemaud 
Gefchente zu machen, noch folche bon 
Semanden anzunehmen. Wie oiel 
Aerger und Untoften werben mir ba: 
durch nicht erfpart. 

Grieshuber: Warten Sie nur, die 
Etunde naht, wo Yhr alten Yungge- 
fellen nicht mehr Eure Füße ungeftraf: 
am Dankfagungsiage unter den Xıfch 
Eurer verheiratheten Freunde fteden 
und zu Weihnachten Euch meudjlings 
um die Gefchente brüden lönnt. Die 
Dollars und Cents, bie hr auf biefe 
ſchlechte Art erſpart, werdet Ihr bald 
zehn⸗ und zwanzigfach dem „Racker“ 
Staat in den unerfättlichen Rachen zu 
werfen gezwungen werden. Das Für⸗ 
ſtenthum Reuß hat mit der Einfüh—⸗ 
rung der Junggeſellenſteuer den Au⸗ 
fang gemacht; von der Legislatur von 
Maſſachuſeits iſt eine diesbezügliche 
Geſehesborlage ſo gut wie angenom⸗ 
men. Und ebenſo wenig wie fa die 
übrigen Länder Europad von bem 
winzigen Reuter Duodezfürftenthum. 
werben fich die Staaten diejes Konti- 
nents von bem, auf den Lanbkarter 
nr mit einer fharfen Brille aufzufin- 
denden Maſſachuſetts beichämen la’: 
fen, Diefe gerenhtefte aller Steuern 
wird und muß fommen unb Eud 


Trüstebergern, die Ahr Euch ben Wer- den Ledte 


| bafte Ausprüde 


er das Wort in den Mund genommen 


hat, 

Duabbe: Die ganze Gefchichte fol! 
eritunten und erlogen fein, und zwar 
bon dem Nmprefjario des Schauipıe: 
lerd, um für ihn auf diefe hunbage- 
meine Weife Reklame zu machen. Die 
Zopfträger mögen nieht ſolche grauen— 
in ihrem Schimpf⸗ 


| Vofabularium haben, wie wir, aber ım 


Lügen und Falihichwören find jie 
unfere Meifter. Bei einer gerichtlichen 
Verhandlung gegen einen Ehinefen 
ſchwören alle Chineſen falſch — ſchon 
aus Prinzip. Die Richter graut es 
daher vor ſolchen Prozeſſen. 

Grieshuber: Ich beſtreite ganz ent- 
ſchieden, daß die Chineſen ſowohl in 
der Quantität, wie in der Qualität 
ihrer falſchen Schwüre gediegeneres 
leiſten können, als wir. Haben Sie die 
Verhandlungen im „Lorimer-Falle“ 
verfolgt? Da ſind ſo viele Meineide 
geſchworen worden, daß man ein mil— 
telgroßes Zuchthaus mit den Verübern 
dieſer Meineide bequem füllen könnte. 
Und, die da falſch ſchwören, waren 
nicht einmal gewerbsmäßige Meineids⸗ 
bauern, ſondern prominente Politiker, 
Senatoren und Legislaturmitglieder. 

Lehmann: Na, verſchiedene von ſie 
will ja jetzt die „Federal Irand Jury“ 
die Wurſcht ordentlich anſchneiden. 

Grieshuber: Will — wird aber 
nicht! Werden die Betreffenden wirk— 
lich angeklagt, ſo verſchaffen ſie ſich 
wieder meineidgewandte Zeugen, die 
ſie durch falſches Zeugniß aus dem 
Schlamaſſel herausſchwören. 

Charlie: Bei der Unterſuchung der 
polizeilichen Mißwirthſchaft durch die 
Zivildienſtbehörde wird auch ſowohl 
von den Entlaſtungs⸗ wie auch Bela- 
ſtungszeugen Großartiges im Falſch⸗ 
ſchwören geleiſtet. Namentlich von 
ren. Aber es iſt doch ein 


| 


un) | 


en bon ihnen find ftabibefannte 
chlechte Subjekte, ausgeſpielte Gämb⸗ 
ler, ausgeräucherte Bordellwirthe und 
ähnliches polizeiwidriges Geſindel, 
während die Lorimer-Entlaſtungszeu⸗ 
gen bisher ſich, wie geſagt, der Achtung 
ihrer Mitbürger — mit Ausnahme 
derer natürlich, die ſie näher kannten — 
erfreuten. Wenn nur der vierte Theil 
von dem wahr wäre, was Kerle, wie 
Brolazfi, Hyman, „Mile the Bile“ 
und andere gegen die Polizei vorge- 
bracht haben, dann befähe die Stadt 
eine Sicherheitämannfhaft, die mit 
dem beiten Rechte eine uniformirte 
Räuberbande genannt werben könnte, 

Griesbuber: Einer der in die Un 


terfuhung verwidelten Polizeioffiziere 


bat bereits falte Füße gefriegt, und am 
Morgen, an dem fein Fall vorfommen 
follte, refignirt. 

Lehmann: Nee, nee, nich’ falte 
Füße, fondern det Heimmeh nad Eier: 
land hat er gefriegt.... 

Charlie: Dh, wenn doc das Heim- 
meh eine anftedende Krankheit märe 
und die meiften irifchen Koppers davon 
befallen würden! Aber abgefehen ba- 
ben, daß diefer Wunfch ein frommer 
bleiben wird, was denkt Ihr davon, 
wenn hr die Debatte jchließen und 
an die Arbeit gehen möchtet. ch muß 
heute früher fchließen, ala gewöhnlich, 
— bin unmohl. 

Quabbe: Etwa an Stelle des er: 
krankten Aushilfshaugstnehts Kohlen 
aefhaufelt? 

Grieshuber: Dder falte Füße ge- 
friegt, mie der bemußte Polizeitapitän? 

Charlie: Nein, Gasrechnung und 
einen leichten Schlaganfall gefriegt. 
Mipt hr, was ich diefen Monat be: 
zahlen fol? 

Ale: Wol’n wir gar nicht wiffen! 

Grieshuber: Füg’ Dich wie ein Phi: 
lofoph in das Unvermeidliche, trage 
als Ehrift Dein Kreuz in Gebuld, be- 
zahle als anftändiger Menfch Deine 
Schulden an die Gasfompagnie und 
bringe uns als alter „Spielhöllenbe— 
figer“ — das bift Du nämlich in ben 
Augen der echten Zugendbolde — die 
Karten. 


Zür die Rüde, 


Hafenbraten — Man nimmt 
dazu ben ganzen Rüden nebjt den Hin- 
terläufen, da8& Webrige wird zum Sa- 
fenpfeffer gebraucht. Beim Abwaſchen 
ſehe man aufmerkſam zu, daß die 
Steißſtelle wohl gereinigt werde, auch 
keine Haare, welche vielleicht von den 
Schrotkörnern eingedrungen ſind, zu— 
rückbleiben. Dann wird der Rüden 
enthäutet und geſpickt. Man ſtreue ſo— 
dann etwas Salz darüber und lege 
ihn, den Rücken nach oben, mit reichlich 
Butter, auch einer kleinen Taſſe Waſ— 
fer, moburd das Yleifch zarter mind, 
in eine irdene Bratpfanne, umimicie 
die Füße mit Papier und brate ihn, 
damit er nicht austrodne, in einem 
heißen Ofen, der jedoch von unten eine 
nicht gar zu ftarfe Hite haben darf, 
weil jonft die Sauce leicht brenzlic 
wird, Sobald der Braten gelblich ge 
worden, gieße man nach und nah 1—2 
Zaffen Ddicliche fühe Sahne kinzu. 
Reichlich Butter, Schne, in Ermange- 
lung frifhe Mil und fleifigez Be- 
gießen macht den Braten faftig, felbft 
das Fleifh an den Beinen fann da- 
durch fast ebenfo mürbe und faftig zu- 
bereitet werden, als der Rüden. Man 
brate einen jungen Hafen nicht über 4 
Sunden, einen älteren etma 1—1%% 
Stunden, und nehme den Braten, fo= 
bald er fich milde durchftechen läßt, fo- 
fort au$ dem Ofen. 

Hafjenpfeffer, — Die Vorder: 
beine nedit Bauchhaut merden in 
Stücke getheilt, gehörig gewafchen und 
die Haare, die jich etwa darin finden 
follten, qut abgejpült; der Kopf wird 
gejpalten und jammt Herz, Leber und 
Zunge gewafchen. Wünfht man das 
Jleilch vor dem Gebrauce einige Tage 
aufzubewahren, fo giefe man Eifig 
darauf und wende e3 jeden Tag um; 
bemahre es aber nicht, bi8 Geruch ent— 
fteht, wie das fo häufig gefchieht. Beim 
Gebrauce mache man, zur Erfparnif 
der Butter, einen Theil Nierenfett heiß, 
laffe mebrere fein gemürfelte Zwiebeln 
unter öfterem Umrühren darin gelb 
werden, jomwie darnach auch einen ge- 
bäuften E$löffel Mehl. Yit das gefche- 
ben, jo rühre man fo viel fochendes 
Wafjer Hinzu, al® zu einer reichlichen 
Sauce, unter Berüdfichtigung des Ber- 
fochens, gehört, gebe Salz, einige ge- 
ftoßene Nägelchen, eine reichliche Mej- 
feripige Pfeffer, einige Lorbeerblätter, 
ein reichliches Stüd Butter und fo viel 
als nöthig von dem Effig, worin man 
das ?zleifch gelegt hat, hinzu und Yaffe 
dasjelbe feit zugededt darin gar wer— 
den, doch darf es nicht im Geringften 
zerfochen. Dann rührt man einen Löf- 
fel Birnfraut oder ein Stüd Zuder, 
auh nach Belieben ein Glas Roth: 
mein an die Sauce, die einen etwas 
pifanten, füßfäuerlichen Gefhmad ha=- 
ben und zwar recht gebunden, doc 
nicht zu did fein fol. Abgelochte Kar: 
toffeln machen die paffendfte Beilage. 

BWildenten — Diefe find oft 
hart und zähe, wenn fie gebraten mer: 
den; Doch gibt es ein gutes Mittel, fie 
wei und Ihmadhaft zu maden. Man 
fegt die Enten, mit abgerahmter falter 
Milch bededt, auf's Feuer, läßt fie eine 
Viertelftunde kochen und dann in ber 
Milch erkalten. Nun bratet man fie auf 
die gewöhnliche Art. Nach einer Stun- 
be find die Vögel weich, und man wird 
fie, wenn fie in diefer Weile behandelt 
find, fehr fhmadhaft finden. 

Zuderguß für fleine Ku— 
hen (Eooties). — E3 ift felbfiner- 
ftändlich, daß man nur Jolden Zuder- 
auß für Kleine Kuchen benugen darf, 
der vollfommen hart wird und nicht 
flebt oder jchmiert. Nie follte der 
Zuderbezug auf Heinen Kuchen did 
geftrichen fein, denn dadurch iwird der 
Kuchen zu füh: auch brödelt der dide 
Bezug leichter ab, als der dünne. Wil 
man kleine Kuchen mit einem Guß be- 

‚ dann ftreiche 
13 über den 
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Heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. Ein Fa⸗ 
milienvorrath für 50c. Geld zurück 
wenn es fehlſchlägt. 


Wenn jemand in Eurer familie einen 
finenden bartı Suften bat— felbit ® 
ufte I Bebandlung nur lanas 
t ‚ Tauft eine 50c Flafhe Piner 

Stet mie der Hulten verihmind.:t. 
ep ed febliplägt, erhaltet Ahr das Geld qu- 

‚ obne tmeitere Fragen 

Eine 50e Wlaldbe Pinez, gemifcht mit felbftge: 
p les Pin — 


tie 
eu 


machtem aan . aibt ein bo 
ein Famllienborrath —des mirktfamiten Hur- 
ftenbeilmittels, bad Geld faufen ann, zu einer 
Erfparniß don 82.00, Gibt fofortige Rinderun,s 
und befeitigt gemöbnlich einen Shlimmen Hufte, 
in 24 Stunden ober fchneller. Leicht zubereit? 
in 5 Minuten — Anwellungen im Badet. 
ineg Hufteniurup bat einen angenebmeit 

ee Rinder nebmen c3 aern. &8 rent den 
Appetit an unb wirft leicht abführend, beihes 
aute Eigenfhaften. Ausgezeichnet gegen ruvp, 
eiſerteit Kibeln im Halſe, beginnende Lungen 
eiben, unb ein bromptes erfolgreihes Mitt>! 
gegen Feudbuften. 


bon norwegniihem Weißtan 

‚rei an Guatacol und anderen nn: 

a beilenden Tannenelementen. Mifcht es 

‚mit Buderfyruv oder durdigelaffenent 

Ho in einer Pintflafhe, umd 08 ift a& 

Brauchfectin. In mehr Familien in den Be:, 

&taaten und Kanada gebraudt al& irgend eine 
andere Huftenmediain. 


Piner wurde {don oft nadigeadiht, aber niz 
mit Erfola, denn nicht® anderes eratelt diefelbe 

irlung. Das echte fit narantirt ahfolute Yus 
friedenftellung au berleiben, oder das Geld zu» 
rüderftattet. Garantiefchein befindet fih in je 
dem Badet. Euer Upotbeler hat PBiner oder 
wird es Euch gern beforgen. Wenn nicht, jchreibt 
an bie Piner Eo., Fort Wahne, Ind. 


Mitte desfelben ein Kleds, der nach al- 
len Seiten hin auseinandergelaufen 
ift, fo macht ein derartiges Gebäd 
einen äußerjt unfchönen Eindrud. Se 
füßer die Kuchen, je weniger Guß. 

Eiweiß - Zuderguß für 
fleine Kuchen. — Dies ijt mit 
die befte und ausaiebigfte „Scing“ für 
Feine Kuchen, Man rechnet auf 1 gro= 
Bes Eiweiß, 1 Taffe weißen Zuder. 
Der Zuder wird mit U Taſſe Waſſer 
aufgelöft und gekocht, bi er did und 
Ichmer vom Löffel fällt, wenn man 
ifn eintaucht. Man rühre den Zuder 
nicht während des Kochens. Das Ei- 
weiß wird fo feft mie möglich gefchla- 

| gen, dann unter beftändigem Schlagen 
j der fochende Zuder Hinzu gegojjen. 
| Dan fährt mit Schlagen fort, bis die 
| Diaffe glatt und fühl, aber nicht ‚kalt 
tft. Man ftreiht den Guß nod warm 
ırafch auf die Kuchen. Gewürz kann 
man nah Gejhmad Hinzugeben. Auch 
fann man geriebene bittere Schofolade 
troden hinzugeben, der heiße Zuder 
chmilzt die Schofolade fofort beim 
Rühren. Wenn aber Schokolade dazu 
' foll, fo muß der Zuder etwas länger 
gefocht werden. Man wird bald ganz 
genau miffen, wenn der rechte Zeit» 
punft gefommen ift, den Zuder vom 
Feuer zu heben, denn auch hier bringt 
man e& durch Uebung zur Meijter- 
ihaft. Wenn richtig, ift der Guß Jo 
blant wie Glas und ganz feit und tro= 
den. Man kann eine große Anzahl 
Seuchen mit diefer Portion beftreichen, 
jedoch fann man, wenn man rafch ar= 
beitet, oder Hilfe bat, die Angaben 
dsppelt nehmen. Man fann au die 
MWeibnachtstuchen mit diefem Guß zie- 
ren und dann bunten Zuder in Strei- 
fen darüber ftreuen, doch muß der Guß 
dann noch warm oder feucht fein. 
Man trodnet den Guß an einem falten 
Drt. 

Rober Zuderguf. — Man 
follte immer „Four X Confectioner 
Sugar“ zu diefer Glafur mählen, nicht 
einfach Pulverzuder oder Staubzuder, 
der in den meiften Fallen wirklich⸗ 
ftaubig oder fandig fehmedt. Kein an- 
derer Zucder gibt eine jolch glatte und 
ichmadhafte Frofting, wie der oben- 
genannte. Man rechnet auf 1 Eimeiß 
114 Zaffe Zuder. Der Zuder wird in 
da? ungefchlagene Eiweiß gegeben, 
dann rührt man es qlatt und weiß mit 
1 Eplöffel Zitronenfaft, 10 Tropfen 
Vanilla und 2 Tropfen Rofenmwaffer. 
Man tann noch mehr Zuder hinzuneh- 

en, je nach der Größe des Eimeihe2. 
Man muß eine glatte, ganz meiße 
Maffe haben, ehe man anfängt, die 
Kuchen zu beftreichen, in etwa fechs 
Minuten ift der Zuderguß hart. Man 
trodne ihn nie im Badofen, wohl aber 
in mäßig warmen Zimmern. 

Kandirte Citrudfrudt— 
Man fchneidet die Citrusfrucht — 
Eitron — in Scheiben 1% Zoll did und 
focht fie in einem dünnen Zuderfirup 
10 Minuten, dann werden fie heraus- 
gehoben, abgetropft und auf eine große 
Tleifchplatte gelegt und mit weißem 
Zuder did beftreut, Die Platte fet 
man in die Sonne oder in das joge- 
nannte „Warming Elofet“, mas ich 
an manchen Defen befindet und zum 
Warmbalten der Speifen dient. Man 
mendet die Stücde während des Trod- 
nena oft und beftreut fie immer wieder 
mit Zuder, fo lange fie noch diefen 
aufnehmen, it der Zuder an der 
Brut felbft vollfommen troden, fo ift 

er Prozeß des Kandireng beendet und 
man padt die Frucht in reine Papier- 
fäce, bindet te feit zu und hängt die 
Säde an einem trodenen Ort auf, 
Diefe Frucht bleibt jahrelang gut und 
fchmedt töftlich. 

— — — 
Der anonyme Brief. 


Nodellette bon Max Brodb (Brap). 


Martin Breis, Klapierlehrer, begin- 
nender Vierziger, von feinen freunden 
„der ftarfe Martin“ genannt, rothbär- 
tig, erhielt eines fchönen Tages fol- 
genden Brief: 

„B. I. — Intelligente Leute, mie 
Sie einer fein mollen, reden nicht in 
einemfort und nicht fo proßig von ji 
felbft. Antelligente Leute befchimpfen 
nicht die Konkurrenz und fagen nicht, 
dah alle anderen Klavierlehrer- und 
sfehrerinnen ber- Stabt den Schülern 
nur dad Geld aus der ZTafche ftehlen. 
intelligente Leute... .“ 

Martin warf den Brief hin, und 
fchritt zornbebend zur Thür des Ne: 
benzimmerd: „Sophie! Sophie! — 
Schau, mad man mir da anthut... .“ 

Seine Frau trat herein, das gold- 
Iodige XTöchterhen auf dem Arm, im 


der u ütigung. 
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Sie war folche 
hen, aber 
mehleidigen Gatten feit langem ge= 
mwöhnt. 
„Wer...“ Bitternd büdte 
Martin und hob den Brief auf, über- 
flog ihn. „Sa, wenn ich das müßte, 
das eben ift die Gemeinheit. Schau 
ber“, er brüllte fie an, als fei fie in 
diefem Moment nit ganz unfchuldig 
an dem Vorfall. „Anonym... mit 
Schreibmafchine ... . Herrgott . . .“ 
Er jchmetterte die Fauft auf den Tifch 
und warf fein Gefiht darüber hin. 
‘ebt merkte die rau, daß die Sadıe 
doch ernfter war, als fonft. Schnell 
legte fie das Baby in die Wiege ne= 
benan und fprana dann herzu: „Laß 
es mich leſen ...“ 
Martin hob den Kopf, ſah in das 
Papier, war aber durch den flüchtigen 
Blick ſofort wieder neugierig geworden. 


Gereizt ſetzte er fort, laut, ohne der 


> u 
— 


| 


Frau den Anfang zu erzählen: „mil: 
fen auch, was ſich ſchickt, und empfan— 
gen erwachſene Schülerinnen nicht im 
Schlafrock. Ueberhaupt miſchen Sie 
ſich zuviel in Privatſachen. Man will 
Klavier bei Ihnen lernen und nicht 
von allem Tod und Teufel plauſchen. 
Ein gemüthlicher Plauſch überdies, 
wenn nebenan Ihr ungezogener 
Sprößling quietſcht und die Frau ihn 
einſingt. Ihre Muſikſtunde wird zu 
familiär, Sie laſſen ſich gehen, und 
das iſt nicht jedermanns Geſchmack. 
Dies zur Warnung ... Ihre wohl— 
meinende .... Neptuna.“ Martin 
wandte ſich ſchluchzend an ſeine Frau: 
„Raffinirt, was ... Niederträchtig.“ 
Um die ungeheure Wirkung zu ver— 
ſtehen, die dieſes naive Schriftſtück auf 
unſeren Muſiker machte, muß man 
wiſſen, daß ſeine empfindlichſte Stelle 
darin gerührt war. Es war ſein 
Stolz, nicht nur der Lehrer, auch der 
theilnehmende Freund aller, die er un— 
terrichtete, zu ſein. Von Natur aus 
ein überſchäumender, herzensguter und 
kluger Menſch, hatte er im Lehrerbe— 
ruf ſeit jeher mehr als bloßen Gelder— 
werb geſehen, hatte ſeinen Schülern 
und Schülerinnen mit Rath und That 
beizuſpringen nie gezögert, war ihr 
Vertrauter geworden und hatte ſie, 
felbft mittheilfam, zu feinen Ber- 
trauten gemadt, Und jebt erlaubte 
fich jemand, gerade diefe Eigenart zu 
berhöhnen ... . Vergebens fuchte Frau 
Sophie ihm flar zu machen, wie wenig 
fo ein Wifch Papier bedeute: Mar: 
tin fühlte fih in feiner Eitelkeit, in 
feiner Ehre, in jener aeheimnißpollen 
Unterftrömung angegriffen, bie felbft 
dem herporragenditen und ficherften 
Mann in zmeiflerifhen Momenten 
feinen Kern als eine Verfehlung hin- 
ſtellt. 

Es klingelte. 


Elſe Stahl, ſeine 
Lieblingsſchülerin, 


kam zur Lektion. 
Er ſprang ihr entgegen. Sehen Sie 
er ... Leſen Sie. Warten Sie, ih 
leſe es Ihnen vor. Nein, leſen Sie 
ſelbſt . . . So eine Gemeinheit. So 
denkt man über mich, während man 
mir freundliche Geſichter zeigt ....“ 
Und in demſelben Augenblick kam ihm 
die Idee, die ſeine Raſerei erſt auf die 
Spitze trieb: Alle, alle ohne Aus— 
nahme, jeder einzelne aus ſeiner Um— 
gebung konnte den Brief geſchrieben 
haben! Alle mußte er jetzt verdächti— 
gen. Das war ja eben das Teufliſche 
des anonymen Briefes. Während 
Fräulein Stahl lächelnd den verhäna- 
nißpollen Brief überlas, ftieg etsfalt 
bis an feinen Naden die Verzmeiflung 
empor. Plöblich fchrie er auf: „Ach 
fann nicht mehr unterrichten! Ich bin 
zu Ende!“ ..., Alle Stunden an die: 
fem Tage mußten ausfallen, feine 
Frau brachte den Unglüdlichen, Lal— 
lenden zu Bett. 

Sie verftand die Situation. Sie 
mußte, daß die Liebe der Schüler eine 
Lebensbedingung für Martin mar. 
Hätte er nicht in feiner Stellung, bie 
ihn von Stunde zu Stunde mit an- 
deren menjchlichen Höhen und Tiefen 
in Berührung brachte, Befriedigung 
gefunden, die ihm nothmendige Ange: 
fpanntheit der Nerven, die Inan— 
fpruchnahme feiner fteten ITroftbereit- 
Thaft und aufgefpeicherte Energie: er 
märe vielleicht Volfatribun, Crretter 
und Führer einer ganzen Nation -ge- 
morden. Dahin mies ihn feine Ber- 
anlagung. Und nun follte ihm fo- 
gar der Kreiß des Kleinen, gleichlam 
päterlihen Wirken? verfagt merben. 
Das hätte er niemals ertragen... . 
Yrau Sophie bemühte fich daher, den 
Verdacht auf einen Schüler zu Ton- 
zentriren. Denn nur diefer dünne, 
über alle gleichmäßig hingebreitete 
Schleier der Gehäſſigkeit war ja das 
Tödtliche. Sie nannte Namen. Mar—⸗ 
tin wollte nichts hören. Endlich fing 
er ſich an einem, begann zu erörtern, 
auf Details einzugehen. Das Ge— 
ſpenſt des Verraths trat kleiner, doch 
deutlicher hervor, er zitterte. ... O 
dieſe Unſicherheit, dieſe bohrenden Ge— 
danken ... „Emil Bubak“ nannte 
die Frau aufs Gerathewohl. „Halt!“ 
rief Martin. Der konnte es geweſen 
ſein, der, der. Unſympathiſch, ja ein 
wenig unheimlich, der Gymnaſiaſt ... 
ſchielend, dicke Brille ... neulich hatie 
ihm Martin ins Gewiſſen geredet, weil 
er wegen einer offenbaren Spitzbüberei 
Karzer gekriegt hatte ... O dieſen 
Kerl zu erwiſchen, zu entlarven! Er⸗ 
würgen wollte er ihn, an die Wand 
ſchmettern, den Kerl, der ein autes 
liebreiches Gemüth ſo zur Gährung 
gebracht hatte ... 

Traurig verging der nächſte Tag. 
Martin ließ es ſich nicht nehmen, je— 
dem Schüler das Pamphlet zu zei— 
gen. Laute Entrüſtung wollte er hö— 
ren; aber wenn ſie zu laut wurde, 
gleich war ſein Mißtrauen bereit: Der 
iſt's geweſen, ſonſt würde er nicht ſo 
ſchreien. Und verſuchte ein anderer, 
die Sache leicht zu nehmen, ſo war das 
natürlih nur noch verbädtiger .. . 
Nie hatte Martins Seele jo böje Ge- 
fühle gekannt. Er erſchien ſich ſelbſt 
wie verwandelt. Wie eine 
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STATLEWASHINGION DIS 4 
Gintanf von Filz Zutiets für Damen: 3 
1.25 Werthe, Baar iu 75c 


r Bafement- Berta fun, ir — 
Wir fauften von U. U. Rojenbufb & Eo., 146 Lincoln 
Str., Boſton, Maſſ., 3000 Baar von extra Qualität v. 
Damen Melton Filz-Juliets zu ungefähr der Hälfte bes 
reg. Kojtenpreijes, und wir bringen morgen Die ganze 
Bartie zum Verfauf, fein Paar ift weniger T5c 
wie $1.25 mwerth, fpegiell, dg3 Paar, e 

Diefe fommen in ichwarzen, grauen, braunen u. 

Maroon-Schattirungen, mit Ornamenten an den 

Vamps, echte handgew. Sohlen, u. find bie beiten 

Werthe, die je in Diejen berühmten Hausihuhen ge» 

boten wurden; die unbeichräntte Ausw. am 7 5 c 

Montag, jo lange fie vorhalten, dad Baar 


te Nakhtfleider für Damen 


Dritter Floor 
Spezielle Partie von Flannelette Nachtkleivern . file 
Damen, vorzüglihe Qualität; gemacht mit Umlegelra« 


gen, boppeltem Yoke; ſchön beſetzt; ſehr 
weit und lang; gemacht, um für 69c ver» 4 It 
fauft zu werden, Montag, bag Stüd zu 
Geftridte Unterröde, 39e 
Gejtricte Unterröde für Damen, fhwere Ouafität, fe 
Kombination od. einfach mit fancy Vorder, 39€ 


k al \ 50€ Dualität, Montag, Auswahl, 
terpiece, wie die Abbildung, 19e 


sei 
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Leinenftüde, wie Abbildung, Shams oder Eenterpieced; Gr. 80 Bulk 
Dreffer Scarfs, 18x54 Zoll, mitReihe 
duchbrochener Arbeit,, hohlgefäumte 19c 
Kante, jpeziel Montag, Auswahl zu 
Weihnahts-Novitäten — 
brauchb. Geichente, mie 


Doylies, NRzöll. Größe, für 

Vorzellanſchränke, japan. 

gezogene Arbeit, hohlge- Taſchentuch-, Handſchuh⸗ 

fäumte Kante, auch Bat- und Halsbinde-Schach- 

tenberg Spiten Ginfai- | teln, Atlas od. fcy. punt- 
tirte jeid. Seiten, Band- 
ſchleifen, durchſ. Celluloid 


fung u. leinene Mitte 

4 mit gesogener Arbeit, — * ni 
098, einige ger 
füttert, fpez., für 250 


J Montag, ſpe— 10€ 
Fanch gemnfterte nber 


ziel, für 
Bei Hand beftidte Dreffer 
getupfte Lawnſchurzen, in 
neneiten Entiw ie vorge 


Ecarfs, Größe 18x54 Zoll, 
| zöllig — bei Hand gemachte | zeidmer für weiße Stid- 
Knopflöcher, einige mit Tore — Montag, 


hon-Spikenrand, 49€ 


fpez. Werth zu 


une 
n 
Obertheil, Bond 
mit extra flarten 


wolle⸗Sohlen, bOe 
pez. Montag das ce 


Genterpieces od. Shams, 30: 


aar für 


Gr griff fi) an den Kopf. Geime 
beite Schülerin, die Virtuofin, die 
Bach-Kennerin, die Schöne . . . dad 
fo eingefreflen hatte fi) der Groll in 
fein Innerites, daß er jelbft in a: 
fürchterlichen Moment den lauerndben 
Blicd verlor und wartete, ob nicht Emil 
Bubat in der augenblidlichen Cr: 
fhütterung aus feiner vielleicht vor⸗ 
züglich abgefpielten Rolle fallen werde, 
Doc der junge Mann, der dad Fräus 
zen Kaijerrod, lichten Hofen, Lad- | lein Stahl nicht gefannt hatte, fühlte 
ftiefeln, Handjchuhe in der Hand. Daß ; fih nur überflüffig und drüdte fi 
dies ironifche Antwort auf den Vor= | befcheiden hinaus... 
wurf > bedeutete, mußte | Die beiden Gatten ftander allein im 
dem Hafunten doch auffallen. Der | Zimmer, rührten fich nicht. Nur die 
Knabe jchob fich durch das Zimmer | Klavierlampe leuchtet. Auf dem 
ana Klavier, ohne die Augen zu erhe= | Teppich und in den Eden lagen un- 
ben. Blaf md mie müde fehte er fi) | durchdringliche Schatten. Ein leines 
auf den Schraubfeffel, frümmte die | Lächeln, das fi in Sophies Geficht 
Finger auf die Taften, befah jie toie | zeigte, da fie Martins Paradeanzug 
etwas Fremdes von recht? und linf3, | hemerfte, wurde jofort mehmüthig, 


render eindringt, jo vermüftete der 
Hak Martins bisher jo offenes und 
deshalb jo mehrlofes Herz... . Ein 
Blid auf feine Stundeneintheilung 
ließ ihn jchaudern. Heute Adend fam 
ja auch Emil Bubak ... Er hatte tau— 
ſend Einfälle, er bereitete alles vor. 
„Nur weiter, lieber Herr Bubak,“ 
rief er, als es zur beſtimmten Zeit 
tlopfte. Er ſtand mitten im Zimmer, in 
einer ungewohnten Tracht: im ſchwar— 


ob die Handhaltung allen Anforde: | erftarb. 


rungen entfpreche, wagte aber nicht, 


„Ga tft Mar“, fagte Martin nad 


ohne Kommando einen Ton anzufchlas | einer Weile mit feltjam gereinigter, 
gen... .Aha, das böfe Gemwilfen, fagte | faft glodenheller Stimme. „Sie war 


fich der Lehrer, und indem er fi) in 
die Einbuchtung des Ylügel® Iehnte, 
dem Bürfchlein genau gegenüber, maß 
er ihn von oben biß unten: „Nun”,... 
Emil hob die Augen, die blaßblau und 
wie zerfchnitien von den feharfen Rän- 
bern der Gläfer waren... Am Ende 
thue ich ihm Unrecht, überlegte Martin. 
„Alfo, Ichlagen Sie auf!" Den Ele- 
menti hatte Martin fhon auf dem 
Bult vorbereitet und e3 fo eingerichtet, 
daß genau nor der Etude Emils der 


beobachtete num der Lehrer den Schü— 
fer, dies mußte entfcheiden, — Nichts, 
Emild Benehmen fonnte ebenfo gut 
Unverftändnif, Verbußtheit mie Ver- 
ftellung bedeuten. — Und fo ging e& 
die ganze Stunde lang. Emil fpielte 
feine Aufgaben, mäßig mie immer, 
wiederholte, nahm meiter. Er erzählte 
dann ftodend von der Schule, von fei- 
ner Heinen Schwefter, er gerieth in 
euer — da3 alles unterfchied Tich 
nicht von früheren Befuchen. „Wo ift 
denn die Kleine Life?“ fragte der 
Sumnafioft. Martin Horchte auf. 
Alfo hatte er doch etwas bemerkt. Life, 


Martins Töchterlein, pflegte nämlich) ; 


um diefe Stunde, vor ‘der jehnlich 
erwarteten Mahlzeit, ein feines Zeter- 
fonzert zu geben; heute aber hatte 
Martin Frau und Kind abfichtlic 
meggefchict, die Xobtenftille im Neben- 
zimmer follte dem Miffethäter zeigen, 
daß man ihn durdhfchaute, daß man 
fich nicht mehr „gehen ließ“... „Life 
ift nicht hier“, ermiderte Martin. 
„Willen Sie, mo fie if? Sie müſ— 
fen e3 doch wiffen? Willen Sie, ma- 
rum fie nicht Hier it... Nun?“ 
Er trat Hinter Emil, 
folgfam auf der SKlapiatur behielt, 
mohlgefrümmt, 'und aud den Kopf 
nicht wandte... . 

Martin fieberte. Und indem er fi 
fagte, daß bie natürlich fein Beweis 
fei, daß vorhin ein Nichtbemerfen mie 
jebt ein Bemerfen feinen Argmohn ge» 
ftügt Hatte, hob er, außer Fi, beide 

äufte über den Kopf de8 ahnungd= 
03 Gedudin.... / 

In diefem Angenblid ftürzte Yrau 
Sophie herein, freivemeiß, mit ver- 
fagenber Stimme, eine Zeitung in der 
Hand; „Eimas Schredliches .. . die 
Elfe... . die Stahl... 
beruntergeftürzt ... . 
treffe ihre Schmweiter. . 
Liebe, jagt man... “ 
lad auf dem 
blatt: „Zufall oder 


Und Martin 


e- Mittag u. |. f. 


| 


| Erſchrocken 
| 


| gefchrieben Hätte: t 


ed. Die Stahl hat den Brief gefchrie 


BR...” 
rk bie rau auf 
„ber tie fannit du das jagen?“ 


Nuhig“ ſetzte der Rothbart Hef 
den erſten Lichtblicken 


ernft fort und in feinen ze mifchte 
mit 
Sr 

heit. „Selbft wenn fie 


fi ein unergrünblidher 
werde mir ein⸗ 


| reden, ganz feft einreden, bah fe d 
) | gethan hat. Daß fie in mich verlicht 

fchredliche Brief, als ganzer Bogen : mar — obwohl ich das nie bemert 
glogend ausgebreitet, dalag; fieberhaft | Habe — mie fo viele Mädchen in Iheem 


| Lehrer. Daß die Vergmeiflung 


g 
die... 


der bie Yzinger 


zerfnitierten Zeitung» 
oder Selbftmord, Heute 


dazu unb bie Siena 10 = en 
ben bat... e 
Uber e8 tft do möglich -_ s 
ı war. Und indem id} das glau —* 
du, ſäubere ich die Luft zwiſchen 
und meinen Schülern, ‚Tann thmen 
wieber Aug In Aug gegeMlbertreien . ." 
Sophie fchrvieg eine Melle: „Uber 
fage mir... . tft das nicht fj lech 
Keine Schlechtigkei ** 
Gedächtniß armen 
idchens? 


„Es iſt ſchlecht, ungerecht, 
was du willſt. Aber ed I 
ı nothmendig. E83 erhält mid am De 
i ben und damit ift e8 viel vielen 
| Lebendigen nüglih. Der Tobien fanın 
| ein Unrecht aefchehen. Unrecht 
eine Zodte... Das tft no at 4 
das Schlimmfte auf der Well ..... 
Uebrigens: Elfa Stahl ift tobt, Sie 
| hat gefühnt. 5 babe fie immer fehr ° 
! fieb gemaBt, id) habe gehofft, fie zue 
Freude der Menfchheit zu erziehen, zu ° 
einer Künftlerin, ich verzeihe ihre ben 
| Brief, den fie gefhrieben hat... "7 
' Er 30g feine Frau an fi und Füßte 
; fie auf die Wange, wobei er fie ber 7 
| deutung3voll anfah.“ ... . den fie ger 
fohrieben — hat.“ Dann begann er 7 
laut zu meinen. — n, 


——1-—-—— ö — 
— Großartig. — „Nun, wie mar” 
denn geftern Abenb beim 
fouper?“ — „Großartig! Jh f 
nen, baß Ei3 floß nur fo Mm 
men!“ 


Männer 
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© Magen aehängt, 
und blindlings gegen den Omnibus | 


.  Propinz Brandenfurg. 
S Berlin. Als der 32 Jahre alte 
Mrbeiter Johann Thier einen mit 
= Slasfcheiben beladenen Handiwagen 
‚die Königgräßerftraße entlang ſchob. 
purde er durch einen Flaſchenbierwa⸗ 
E gen angeftoßen, zu Boden gefchleudert 
und jehwer verlegt. — Der fiebenjäh: 
tige Sohn Alfred des Seminarlehrer3 


fein im 


tiedrich Kühne wurde vor dem elter- | 


fichen Wohnhauſe Friedrich Straße 
20 von einem Pferdeomnibus über: | 


E fahren. Die Schuld trifft den Rnaben 


jefhft. Er hatte fih an einen Möbel- 
mar abgeiprungen | 


gelaufen. — Eine Keffelerplofion er- 
folgte aus nicht ermittelter Urfacdhe in 


Geſell Es wa⸗ 
ren die Herren — Abermeth 
und Gertz aus Danzig, Reetz aus 
Langfuhr, Girod und Girde aus 
Zoppot, Neumann «us Lindenthal, | 
Preuß aus Grawvenz ıumdb Gtobbe | 
aus Montau (Kr. Graudenz) erichie- | 
nen. 

Provinz; Pomrtern. 

Kolberg. Durch den Regie: | 
— — Dr. Drews ⸗ — 
lin wurde der neue erſte Bürgermei⸗ 
ſter von Kolberg, Herr Lehmann, in 
| fein Amt eingeführt. Bei diefer Ge: | 


| legenheit überreichte der Regierungs: 


| 
| 


iin Danzig ftarb - der 


| Brendmeifter Auaquft Frente, der faft | und Superintendenten an der Zufas- 


der Heizungsanlage des Zoologifhen | 


Gartens. Die ausftrömenden Dämpf® 
trafen den Mafchiniften Ernit Günth- 
ner und verbrühten ihn im Geficht und 
an den Armen. — Kürzlich verfuchte 
der 17 Sabre alte Buchdruderlehrling 
Alfred Radtte, Gubeneritraße 23, bet 
feinem Vater wohnhaft, fich mit einer 
Teichingpiftole zu erfchiehen. Als Mo- 
fip gab er „aefränkte Ehre” an, ber- 
eigerte aber jede nähere Auskunft. — 
Der 84 Jahre alte Stellmachermeiſter 
Karl Kratz, der bei ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn im Hauſe Frierdichsgracht 58 
mohnte, hat ſich auf den Hof hinabge— 
ſtürzt und war ſofort lodi. Bewea⸗ 
grund: Unheilbares Leiden. Die 
Leiche des Malergehülfen Gerard 
Reyters wurde aus dem Landwehr— 
tanal gezogen. Wahrſcheinlich hat R 
Selbſtmord begangen. — Kürzlich ex⸗ 
plodirte auf dem Grundftüd Neuen- 
burgerfiraßfe 32 im Erdgeihoß der 
Stoffprefferei von Auguftin Hentfchel 
ein jogenannter Strebel’fcher Glieder- 
fefjel, der zur Erzeugung von Heiß: 
mafferdämpfen für Stoffpreffen dient, 
aus nicht ermittelter Urfache. Dabet 
wurde der in unmittelbarer Nähe ded 
Kefjels thätige Arbeiter Karl Wernede 
ton den ausftrömenden Waflerdäm- 
pfen furchtbar verbrüht. 

Bufendorf. Hier tödtete die 
rau des Arbeiter Horning in einem 
Anfalle von PBerfolgungsmahn ihr: 
beiden Kinder und beging dann 
Selbftmord. 

Erojfen. Bon einem herabfallen- 
den Dachſtein getödtet wurde in Exof- 
fen der Echlofjermeifter Franz Ejchen- 
bagen, der in der Glogauerftraße ein 
Haus paflirte, an dem Dachdeder ber 
der Arbeit waren. Er mußte befin- 
nung3los3 vom Plate getragen merden | 
und gab in der Wohnung feiner | 
Eltern unter den Händen eines Arztes 
feinen Geift auf. 

Frankfurt. Aus Anlaß des 23- 
jährigen Yubiläums de3 Neltor3 Dr 
MWolff als Leiter der Bürgerfchule ver- 
anftalteten da3 Lehrercollegium und 
die Schüler der oberen Klafien der 
genannten Anstalt in der Aula der 
Bürgerfchule eine Feier. 

Guben. Aus der Carnegieitiftung 
für Lebensretter find in Guben zmer 
Rrämien aezahlt worden. Das Dienit- 
mädchen Gonftanze Beder und der | 
Handelsgärtner Richard Heinze, die ie | 
ein Kind aus der Neihe aerettet haben 
erhielten je 30 Mar. 

2Provinz Oltzreußen. 

Läbiau. in der Nähe des Kreis- 
trantenhaufes führt der Kreis Labiau 
ein Alterheim auf, da3 zur Unterbrin- 
aung von etwa 50 Perfonen eingerich- 
tet wird. 

Memel. E3 beging der erfte Pfar- 
rer an der biefigen Landfirche Pipirz, 
78 Jahre alt, jein 5Ojähriges Dienft- 
und Ehejubiläum. 

Neidenburg. Die jechzjähriae 
Tochter des Inſtmanns Saramaga in 
Groß Koslau hatte einen im Kamin 
ſtehenden Topf mit kochendem Kaffe⸗ 
umgemworfen, jo daß der Inhalt fi 
über ihren ganzen Körper eraop. 
Fürchterlich verbrüht murde das Kind 
nad) dem Krankenhaus gebracht, mo e3 
alsbald feinen Wunden erlag. 

Stallupönen. Das 25jährige 
Amtzjubiläum feierte der erfte Pfarrer 
der ebangelifch = Tutherifchen Gemein: 
de Liedtke. 

Tapiau. Seit einigen Tagen war 
der Arbeiter Rockel aus Schaberan 
verſchwunden. Jetzt fand man ihn in 
einem unbedeckten Brunnenloch am 
Wieſenwege als Leiche vor. Er iſt je— 
denfalls in der Dunkelheit dort hinein— 
gerathen und ertrunten. 

Zinten. In der Stadtichule fand 
bei Anmefenheit des Kreisichulinipet: 
tord Roufjelle, de3 Lehrercollegiums 
und Mitaliedern der Stadtfchuldepu- 
tation und des Magiftrats3 die Ein- 
führung de3 neugemwählten Kirhfchul- 
Iehrer3 und Drganiiten Weftphal aus 
Allenburg durch Rektor Ihieler ftatt. 

SFrovinz Weltipreußen. 

Danzig. Am 1. Dftober 1901 
— wenige Wochen nach dem glänzend 
er Kaifermandver, das ihm 

ben Schwarzen Adlerorden eingetra= 
‚gen — Tonnte der Drganifator und 
erite Kommandeur unjeres 17. Ars 
meeforp3, General der Infanterie v. 
Lentze, als aktiver Soldat fein 50— 
Bine Dienftjubiläum in Danzig 


Briefen. €3 wurde in Gr. 
Rabomwisf die Klutüberftrömte Leiche 
des Abdeckereibeſitzers SKraufe von 
bier neben jeinem auf der Chauffee 
ftilftehenden Wagen aufgefunden. 

Elbing Dem Kaufmann Ar- 
nold Wiebe in Elbing ift an Stelle 
bes wegen borgerüdten Alters zurüd- 
E treienen Kaufmanns Mitlaff das 

Kran des Deutichen Reiches ala 
igl. ſchwediſcher Vizekonſul ertheilt 


worden. 
= Karthaus. Nach 24jähriger 
tsthãtigkeit hat Herr Pfarrer 
Mar Brandenburg wegen borgefchrit- 
tenen Alter3 auf fein Amt als fatho- 
liſcher Pfarrer reſigniri und wird fei⸗ 
nen Ruhewohnſitz in Karthaus neh- 
men. 
Marienburg. Hier vereinig— 
ten fich eine Anzagi Lehrer, die vor 


| 
| 


| 


| 


I 
I 


| fohn, 


jte in der Kiesgrube an der Mag» 
40 Jahren das hiefige Lehrerfeminar deburger Chauſſee. 


ai — Brüfu —— Im 5 hut mac —— Sean el 


präfident dem zmeiten Bürgermeifter 
Oroſchwitz den Rothen Adlerorden 4. 
Klaſſe. 

Stolp. In einem Krankenhauſe 
wohlverdiente 


16 Jahre hindurch hier im ftäbtifchen | 
Dienst aeftanden und fich als’ pflicht= | 
getreuer Beamter arofe Berbienite | 
um die Stadt erworken hat. Somohl 
auf dem Gebiete des Tyeuerlöichmes | 
fen, wie auch der Straßenreinigung 
hat der Verblichene viel geleiftet. Ein 
barerndes Denkmal hat er fich zurebt 
noch bei der Gründung und thätigen 
Förderung der hieligen freimilligen | 
Saritätsfolonne vom Nothen Kreuz | 
geſetzt. | 

Provin: Schleswig: Holllein. | 

Kiel. Sein jährige Geſchäfts⸗ 
jabiläum feierte der Uhrmader 9. | 
* Däniſcheſtraße 34. 

Altona. Der neunjährige Sohn | 
de3 Marktauffehers Dehlers fiel bei 
der Filchauftionshalle beim Spielen | 
in die Elbe und ertrant troß Joforti= | 
ger Rettungsverſuche. 


Dänifhenhagen. Dur ben | 
Oftfturm wurde im biefigen Pafto- | 
ratögarten ein uralter Walnußbaum, 
der bor einigen Xahren jhon von 
einem Bligichlag getroffen mar, ges 
troffen. Der Baum foll ein Zeben3al- 
ter von mehreren hundert Jahren ha= 
ben. 

Slendburg. Der verftorbene 
Stadtrath Aug. Holm hat der Stif- 
tung für hilfsbedürftige Seeleute und 
deren Hinterbliebenen die Summe bon 
1000 M. vermacht. 

Hadersleben. Der Sof des 
Hofbeſitzers Chriſtoffer Hanſen in 
Dahlby-Gehölz brannte gänzlich nie— 
der. 

Helgoland. Der 38jährige 
Arbeiter Ferdinand Peters aus Bre— 
men verübte Selbſtmord durch Er— 
hängen. 

Tonderm. Todtlich verunglückt 
|ift das Kind des Yeangirmeifters 
Gottburg, da® aus einem Yenjter des 
zweiten Stodmwerts ftürzte und eine 
jo ſchwere Kopfverlegung dapontrug, 
daß Schon kurze Zeit darauf der Tod 
eintrat. 

Wykauf Föhr. Hier fand die 
Einweihung der neuerbauten Wyker 
Schule ſtatt. Die Weihrede hielt Pa— 
ſtor Höber. Außerdem hielten Haupt- 
lehrer Jewe und der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter Rathmann Lolly An— 
ſprachen. 

Provinz Schlefien. 

Löwenberg. mn der Gtadt- 
| versrbneienfiung murde Bürgermei- | 
ter Klau, deilen erjte Wahlperiode | 
im Geptember näditen Jahres ab- 
läuft, mit 25 von 26 Stimmen mie- 
dergemöhlt. 

Militjch. Kürzlich brannte ein 
dem Konditor Kozuch auf dem Ringe | 
gehöriges Gebäude, enthaltend zmei | 
Wohnungen und Stallung, bi auf 
die Umfaffungsmauern nieder. Das 
Mobiliar konnte gerettet werben. 

Rothbfürben E3 fand Bier 
gleichzeitig mit der Sinführung des ı 
neuen Hauptlehrer® Diebel unter 
reger Betheiligung einkeimifcher und 
ausmärtiger eitgäfte die Einmeihung | 
der neuen evangelifchen Schule ftatt. | 

Shmweidnit. Das Hiefige 
Schwurgericht ſprach den Gutsbeſitzer 
Birgel aus Schenkendorf, der wegen 
Körperverletzung mit Todeserfolg an— 
geklagt war, frei. 

Sprottau. Aus noch nicht er— | 
mittelter Urfache brah auf dem Ges | 
böft des Gutsbeſihers Matfehuleites | 
ein aroßes Schadenfeuer aus, durch 
da die Scheune, das Stalfgebäube 
und das Musgedingehaus in Afche ae- 
legt murden. Das Vieh konnte geret- 
tet merden. 

Provinz Polen. 


Bofen. €3 fann hier am Bieft- 
gen Augufte Biltoria = Gymnafi:m 
bie Einführung de3 neuen Direktors | 
Profeffor Dr. Schulte ftatt, der jein | 








| 


neues Amt al3 Nachfolger von Ge: | 
heimrath Friebe übernommen hat. | 


Bromberg Dem Bauunter: | 
| @uispädier 


nehmer Brzczinsti in Bromberg ie | 
die Genehmiaung ertheilt worden, 
fortan den Familiennamen Birken- 
felot zu führen. 

Gneſen. Verſchwunden iſt der 
16jährige Sekundaner Salo Jakob— 
Sohn des hieſigen' Rabbiners. 
Der Verſchwundene war mit ſeinem 
Lehrer in Meinungsdifferenzen über 
Klaſſenaufſicht gerathen und hatte 
eine Karzerſtrafe erhalten. Er bat 
nach dieſer um Urlaub und iſt bis 
jett ſpurlos verſchwunden. 

Hohenſalza. Beſitzer Eduard 
Strauch in Gramtſchen verkaufte ſein 
26 Morgen großes Windmühlen⸗ 
grundſtück an den Anſiedler Poſchadel 
in Klein⸗Morin. 

Provinz Sadien. 

Halle Aus Gram über den 
Tod ihres Mannes öffnete die Frau 
des Kaufmanns Yorfter den Gas- 
bahn in der Schlafftube ihrer Woh- 
nung, um fi und ihre brei finder 
zu eritiden. Ein 6jähriger Knabe 
und. ein pierjähriges Mädchen wurden 
erftidt aufgefunden, während die rau 
und ein Kind, dad am Todestage ih- 
res Mannes geboren wurde, noch le⸗ 
bend ins Krankenhaus gebracht wer⸗— 
den konnten. 

Quedlinburg. Der Geſchirr⸗ 
führer Hammer von bier verunglüd- 


Er murde von 


faßt und herumgeſchleudert. 


Schnurgaſſe abzubüßen war. 


——— 
ge Lina Lehmann, die ſich nach bes 
endeter Feldarbeit in einem Graben 
; die Hände mwafchen mollte, ftürzte die 
fteile Böfhung hinunter und ertrant 
in dem flachen höchftens 30 Gentimeter 
tiefen Waffer. 


Wernigerode nm der von 


| | Fred. Haſelhorſt gehorigen Wagenfa⸗— 


brik brach ein größeres Schadenfeu— 
er aus, durch das auch die benarchbar⸗ 
ten Grundſtücke in Mitleidenſchaft ge— 
zogen wurden. 
Propinz Hannover 
Hannover Zum Nachfolger 
des von hier an die St. AMlbanfirche 


‚in Göttingen verfeßten Guperinten- 
' denten Stiffer murbe vom fal. Kon 


filtorium Superintendent Wöhrmann 


aus Garftedt zum erften Geiftlichen 


fiche in Hannover ernannt. 
Clausthal. Mnläklih feines 


| Uebertritt3 in den Ruheftand murde j 
‚ dem Brofeffor Dr. 


Wrampelmeyer, | 
jet in Hannover, der Kronenorden 
dritter Klaffe verliehen. Au2 gleicher 
Veranlaffung erhielt der Dberfchicht: 
meifter Gehrke in Lautenthal den 


ı Sharafter ala. Rechnunasrath. 


Göttingen. Geheimrath Pro- 
feſſor Wagner, Dozent für Erdfunden 
an unserer lUniverfität, befindet fich 


| gegenwärtig auf einer GStudienreife | 
in Algier. 


Harbura. Sm benachbarten 
Dorfe Harmitorf ift ein eigenes 
Schulhaus erbaut worden. Es koſtet 
etma 20,000 Mart. Diefe neue 
Schulgemeinde joll von der etwa eine 
halbe Stunde entfernt Tiegenden | 


| Schule zu Helmftorf abgezweigt mer- 


den. | 


Provinz Weltfalen. | 


Dortmund. Gebeimer Com— 
merzienrath Wilhelm MWistott, Ge 
niorchef des Bankhaufes, ift im Alter 
bon faft 80 Yahren geitorben. Der 
Verjtorbene mar eine befannte Dort: 
munber PBerjönlichteit. 

Hagen. Der im Mai d. %. mit 
feiner Braut, einer Kellnerin au 
Köln, imHotel Reichatrone hier verhaf- 
tete Kaufmann Th. Morich wurde 
bon biefiger Straffammer zu 7 Mo: 
naten Gefängniß wegen Hochſtapelei 
verurtheilt. 

Hennen. Es entſtand auf bis 
jetzt unaufgeklärte Weiſe wiederum 
ein großes Feuer. Die benachbarte 
Leckinger Feuerwehr wurde alarmirt 
und zur ernſten Thätigkeit zum Le— 


| 


ı denhof, dem Gutsbefiter Hermann 


Heyn gehörend, gerufen. Das große 


ı Haus, in dem 5 yamilien wohnten, 


brannte volljtändig wieder. 
Herne Die 13 Jahre alte Lil- 


In Gropp, Tochter der Eheleute Aug. | 


Gropp in Herten, Emaldjtr. 105, hat 
fich aus der elterliher Wohnung ent» 
fernt und ift nicht zurüdaetehrt. 
Hörde Dem Invaliden Has: 
par rend, der falt 50 Nahre im 


Dienſte de3 Hörder Vereins ftand, 


wurde dad Allgemeine Ehrenzeichen 
duch Herrn Bürgermeijter Schmidt 


| überreicht. 


Schmerte Gin töbdtlicher Un 
Sin WUnaeftellter, 
Bäder Regeler, fam der ITransmif- 
fton zu nahe, wurde von berfelben er- 
R. er⸗ 
litt einige Rippenbrüche und ſchwere 


innere Verletzungen, ſo daß der Tod 
bald darauf eintrat. 


Steele. Die Baufirma Hein— 


rich Kellermann hier iſt in Zahlungs— 
ſchwierigkeiten gerathen. 
ven betragen 50,000 Mark, 
nennenswerthe Aktiven nicht gegenüber 


Die Paſſi— 


ſtehen. 
RDdeinprovina 
Köln. 
alten Wilhelm Böhmer wurde vom 
Trauerhauſe Ferkulum 20 aus unter 
großer Betheiligung mit militäriſchen 
Ehren zu Grabe getragen. Der junge 
Mann ift auf eine bis jet noch unbe- 
fannte Weife zu Tode gefommen. Er 
imurde zu einer biermwöchigen militäri- 
ihen Hebung einberufen. Er jtellte 
ſich zunächſt nicht und übermittelte 
der Militärbehörde das Atteſt eines 
hieſigen Arztes, wonach er an- einer 
Lungentrantheit litt. Die Militär: 
behörde verlangte, dak fich der junge 
Mann von einem Stabsarzte unter: 
fudhen laffe. Lebterer erklärte ihn 
für gefund und die Militärbehörde 
verhängte megen Nichierjcheineng | 
zum Einberufungstermin eine Strafe 
von jieben Tagen Mittelarreit, die 
fofort im Militärgefängniß an der 


Am 
ftiebenten Tage erhielten die Eltern die | 
Mittheilung, daß ihr Sohn im Arreſt⸗ 
* verſtorben ſei. Die Todesurſache 
ſei noch unbekannt. 

BergaifhNeufirhen Die! 

Einweihung d&3 hiefigen Kriegerdent- 
mals fand diefer Tage ftatt. Die Er- 
rihtung de8 von dem Bildhauer 
Künne aus Charlottenburg mobdellir- 
ten Dentmal3 mar erft durch eine ! 
Stiftung ed Kommerzienrathes Ur | 
bert Römer in Opladen möglich, die 
in Höhe von 10,000 Mark erfolgte. 

Bonn. Das 3 Jahre alte Söhn- 
hen des Pflafterers Heinrich Kopp 
fiel auß dem denfter der zweiten Eta- 
ge in den Hof und ftarb nach einigen 
Stunden an den jhmeren Schädel- 
verlebungen. 


Provinz Seflen: Haflau. 


Al3afeld. Am 1. October trat 
Lehrer M. Spier dahier nad) 46jäh- 
tiger Amtsthätigkeit in ven Ruhe— 
ftand. 

Niederzell. Hier fand die 
Einweihung der neu erbauten evan- 
gelifche Kirche ftatt, zu der aud) viele 
Theilnehmer aus der lUmgegend er- 
— waren. 

Rothenburg. Kürzlich fuhren 
der Kaufmann Fink aus Neſſelröde 
und der Pächter des dortigen Ritter⸗ 
gutes im Einſpänner nach Berka 
(Werra). Bei Wommen ſcheuten die 
Pferde vor einem Eifenbahnzuge und | 
mn dur. Die Infaflen —* 

dem Wagen gefäjleubert. * 
Kaufen nd war fofort t 


mecke aus 


der 


denen 


ihrem 5ährigen Kinde, 
| Theuerung befondere Noth in 


‚ bon 


€ far Naht & 
Ige de3 Genufles roher Zmwetichen, 
9 die er am Abend Didmilch genof- 


fen Butte, 
Sähmaltalden. Zur bleiben- | 


den Erinnerung an den Schmaltalder | Tage im Altenheim gelandete Leiche | der Heide 


Bund foll hier eine Gedächhtnighalle | 
errichter werden, in melcher die Bilder | 
und Wappen der am Bunde betheiliat 
gervejenen Fürften Aufnahme finden | 
follen a 
Wilhbelmshaufen. 
Maurer Georg Heinemann = 
Knidäjagen, welcher mit einem Boot 
beim ierberg über die Fu!da fegen 
wollte, verlor Hierbei da3 Gleichge- 
richt und fiel in den Fluß. Der Poit- : 
bote Brintmann aus Hann. Münden, | 
mweldjer da2 zufällig fah, fam ihm uns» | 
ter Aurbietung aller Kraft zu Hilfe | 
und rettete ihn jo vom Tode ded Er=- 
trinkens. 
MNitteſdeutſche Btaaten. 
Altenburg. Bei den Schauflü— 
gen verunglückte der Geradeflieger 
Paul Schwandt dadurch, daß ſich die 
Maſchine bei einem Windſtoß über— 
ſchlug und niederſtürzte, wobei der 
Propeller zerbrach. Der Flieger kam 
unter den Apparat zu liegen, trug | 
jedoch nur geringe Hautabjchürfuns | 
gen davon. | 
Braunfhmweig. Das Schmwur- | 
gericht verurtheilte den Arbeiter Mä- | 
3 Allrode wegen vorfählicher 
und überlegter Tödtung feiner beiden 
Kinder zum Tode und 10 Nahren 
Zuchthaus. Frau Müämede murbe | 
megen vorjählicher Tödtung ohne Ue- 
legung zu drei Jahren Gefänaniß 
und fünf Jahren Ehrverluft verur- 
theilt. 
Deffau. 


Beim Spielen da3 Les | 


ben eingebüßt hat im benachbarten 


Mofiglau der 11jährige Gaftwirth3: | 
fohn Hermann Schüge. Er mollte | 
an einem Geil, da3 von zwei anderen | 
Knaben an einem Baum feitgebunden | 


| worden war und ftraff gehalten mur= | 
‚de, die „Aniemwelle” ausführen. Dabei | 


wurde das Geil fchlaff und Schübe 


Ichlug mit aller Gewalt mit dem 
| Kopf gegen den Erbboden. 
ı Titt "hierbei einen Schädelbruh und 


Er er 


ftarb bald darauf in der elterlichen | 
Wohnung. 


Gera. Zwiſchen dem Amisrich— 


ter Ihalemann und dem Recdtsan- 
‚ walt Goldfchmidt hier fand in Leipzig 


ein Säbelduell ftatt. Zmifchen beiden 
waren Differenzen entjtanden über 
die geichäftliche VBebandlung in Ter- 
minen. Die Angelegerfeit beichäftiq- 
te zunäcdhjft ein Ehrengericht und nahm 
dann den gejchilderten Nusgang, mo» 


bet der Rechtsanwalt leicht verieht 


wurde, 

Helmftedt. Kürzlich fand man 
im Badeteiche den 22jährigen Maurer 
Fricke und ein Dienſtmädchen, das 
bei einem Oberlehrer ſich in Stel- 
lung befand. Das Mädchen mies | 
aud eine Schußmunde auf. \ | 

Sena Zum Nachfolger von | 
Profefior Dr. Leo Wiefe auf dem | 
Lehrituhl der romanischen Philolo- 


‚gie an der biefigen Univerfität mwur= 


: 2; i : d 
fall ereignete fi; auf der. biefigen | e der Straßburger Privatdocent Dr. 


| Brodfabrif. 


phil. Ernft Höpffner ernannt. 
Weimar. In der Nähe von | 


ı Weimar verunglücdte in der Nacht 
das Automobil eines Maſchinenfabri⸗ 


kanten. Der Wagen ſtürzte in den 
Chauſſeegraben und wurde gegen die 
Böſchung geſchleudert, wobei er zer— 
trümmert wurde. Der 25 Jahre 


‚alte Chauffeur Seiffert aus Weimar 
war ſofort todt. 


Sachlen. 


Dörnthal. Die Gulsbeſitzers⸗ 


ehefrau Kaden wurde im Dorfbach 
todt auſgefunden. 


Die Leiche des 25 Jahre 


Friedribsgrün. Sm Alter 
von 29 Jahren jtarb hier Herr. ‚Pfar= | 
rer Wannste, der ſeit zwei Jahren 
hier thatig war. 

Großenhain. 


triſchen 


Von einer elek⸗ 
Wäſchemangel erfapt und | 


' fofort getödtet wurde das 22jährige 
' Dienftmädchen Frieda Krauſe 


aus | 
Cröbeln bei Liebenmwerda. 

Hainihen. °. Die diamantene | 
Hochzeit beaing der Weber Duofig | 
mit feiner Ehefrau. 

Kommern Die Frau des 
Bergarbeiters Gruß ertränfte fich mit 
weil durch bie 
bie 
yamilie eingefehrt mar. 

Leipzig. In einer Gandarube 
wurde der 36 Xahre alte, aus Apffen 
gebürtige, in Leipgig =» Linvenau 
mwohnhafte Arbeiter Franz Namalsky 
nachſtürzendem Erdreiche ver— 
ſchüttet. Der Verunglückte ſtarb auf 
der Stelle. 

Meerane. Zwei Ehepaare fei— 
erten hier die goldene Hochzeit, der 
Rentier Fr. Ludwig Fanghänel und 
der Privatus Joh. G. E. Klemm, 
der erſt kürzlich ſein 530jähriges Mei— 
ſterjubiläum feierte. 

Noſſen. Das Schwurgericht zu 
Trreiberg verurtheilte den 26jährigen 
Kupferfhmied Paul Kupfer von 
bier wegen Straßenraubes zu 5 Jah: 
ren 2Monaten Zuchthaus. 

Siebenlehn. Oberlehrer Kan— 
tor llgen beging das A0jährige Leh- 
rerjubiläum. 

MildenfelE. Die goldene 
Hochzeit feierte hier der Glafermeiiter 
Hriedr. Adolf Krauß mit feiner Ehe- 
frau, 

Seflen:Parmitadt. 


Darmftadt. Der Schreiner 
Emil Röfe feierte fein 25jähriges 
Dienftjubiläum bei der Firma Weh— 
ner & dab, Schotolabenfabrif. 

Behrolaheim Dem Kauf: 
man Ehriftian v. d. Au 3 wurde bor 
furzem die fiebente Tochter geboren. 
Die Großherzogin von Heflen über- 
nahm die Pathenftelle und übermit- 
telte ben Eltern al Pathengejchent 
eine große Gelbjumme, 

Budenbeim 6. Mainz. Im 
Majchinenhaufe der Röberfhen Del- 
fabrif brach ein Brand aus, der bald 
ungeheure Dimenfionen annahm und 
die ganze — 52 auf die Umfaf- 


wo 


— 5—— — 


Ti feines Dil keigen Geh 

biläums feiner Heimathftadt 

Steinheim geftiftet bat. 
Lampertheim. Die 


2 
dieſer 


wurde jetzt als die des etwa 22 Jah— 
re alten Schloſſers Joſef Ries aus 
Mannheim feſtgeſtellt, der jedenfalls 
in einem Anfalle von Schwermuth 
in a ‚Aluthen ging. 

Mainz. Der Hausburfche Ries 
‚ Tprang aus dem SFenfter feiner im 2. 
Stodwerte des Haufes Scloffergaf- 
‚Te 5 Selegenen Wohnung auf dieStra- 
Be. Schwer verlegt wurde er nad) 
dem Rochushofpitale verbracht, wo er 
alsbald ftarb. 

Banern. 

Augsburg Sein AOjähriges 
Berufsjubiläum beging diejer Tage 
dabier Cöleſtin Kremer, Prokuriſt 
und langjähriger Vertreter der Firma 
Rugundah & Co. Aus diefem Ans 
laß murden dem Yubilar verjchiedene 
Ehrungen zutheil. 

Bidermwier. Bei der Verfteige- 
rung der Gemeindejagt von Biber: 
| wier murbe biefe um 4000 Sronen 
vor Schhriftiteller Dr. Ludwig Gang» 
hofer eritanden. 

Fürftenfeldbbrud. Hier ftarb 
im 80. Lebensjahre ver freirefignirte 
Pfarrer von MWeilvorj, AYubelpriejter 
ssofeph Schall, der 16 Kahre dort a!3 
Trühmehbenefizia! wirkte. 

Geltendorf. MUIS der 16jäh- 
rige Tagelöhner Franz Scheifele von 
bier in einem Prunnenjchacht- im 
Miſſionskloſter Si. Oiniien beſchäf⸗ 
tigt war, fiel aus Verſehen ein Holz⸗ 


kübel in den Schacht und traf Schei— 


fele ſo unglücklich, daß er an den 
Folgen der Verletzung ſtarb. 
Hohenfurch. Hier wurde die 
Oekonomensgattin Thereſe Götz beim 
Dreſchen von einer Transmiſſion er—⸗ 
faßt und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
unter großen Schmerzen kurze Zeit 
darauf ſtarb. 
Johanniskirchen. Pfarrer 
Späih wurde zum Diſtriktsſchulin— 
ſpektor des Bezirks Arnſtorf er— 


Lohr. Das 40jährige Dienſtju— 
biläum feierte hier der Hauptlehrer 
Heider, ein wegen ſeiner erzieheriſchen 
Kenntniſſe bekannter und beliebter 
Schulmann. 

Paſſau. Der 2jährige Haus— 
meiſter Ruckerbauer dahier, der ſich 
vor mehreren Tagen aus Liebeskum— 
mer zwei Schüſſe beibrachte, iſt nun 
dieſen Verletzungen erlegen. 

Regensburg. Kürzlich ſtieg 
der 21jährige Dienſtknecht F. Fiſcher 
aus Lappersdorf, als er von dem 
Nachbarort Kareth heimkehren wollte, 
in übermüthiger Laune auf einen Lei— 
tungsmaſt der Ueberlandcentrale und 
berührte den Leitungsdrabt. In dem— 
feiben Moment ſtürzte der Unglück— 
liche todt auf den Boden nieder. 

Regen. In Schweinhütt bei Re— 
gen ſchenkte die Oekonomensfrau 
Winter ihrem Manne in den letzten 
3 Jahren jedesmal Drillinge. 

WürttemPera. 
Stuttorrt. Auf em Prag- 
friebhofe murbe die Leiche des im Als 
ter von 48 Sahren verftorbenen Land» 
tagsabgeordbneten Dr. med. Qudiwig 
Bauer eingeäjchert. 

Aalen. Der befannie Gajthof 
zur „Eintracht“ wurde von den Frei- 
en Gemwerkfchaften und der Sozialde- 
mofratifhen Partei gepachtet und 


ı nannt. 


| wird als Gewerkſchaftshaus meiter- 
geführt. 


Buchau. Nach vorausgegange— 
nem kurzen Wortwechſel gab der ledi— 
ae, 38 „Jahre alte Müller Karl 
Möhrle zwei Nevolverfchiffe auf den 
verheiratheten Gärtner Wild ab. Er 
iſt ſchwer verletzt. 

Dietenheim. Unter dem drin— 
genden Verdachte, den Brand in dem 
SchmiedWeiß'ſchen Anweſen gelegt zu 
haben, wurde der 30jäßrige Sand» 
treiher Franz Nojepb Lang von 
Difterberg, Bez. A. Illertiſſen, ver— 
haftet. 

Hattenhofen. Der Bauer 
Gabriel Mäußneſt fiel ſo unglücklich 
von der Treppe, daß er beide Beine 
und das Naſenbein brach. 

Jagſtheim. Maurermeiſter Ga. 
Ebert von hier wurde beim Orts— 
ausgang nach Steinbach von einem in 
rafhem Tempo fahrenden Einfpä* 
nerfuhrmwert überfahren und fchwer 
verlegt. 

Leutkirch. In Gebrazhofen 
bei Leutkirch vermnißten die Wirths— 
leute Bäulerle beim Mittageſſen ihr 
4 Jahre altes Söhnchen. Nach kur— 
zem Suchen fand man das Kind hin— 
ter dem Hauſe in einem kleinen Wei— 
her ertrunken vor. 

Oberböblingen. Es brach 
in der Scheuer des Bernhard Barth 
Feuer aus, dem in kurze Zeit auch 
das Wohnhaus zum Opfer fiel. 

Pfliezhauſen. Auf dem 
Heimweg von Reutlingen wurde der 
Ehefrau des Gemeindepflegers Gai— 
ſer Gelegenheit geboten, auf einen 
Magen aufzufiten. Kurz vor Diter- 
dingen fiel fie auf unaufgeflärteWeife 
herunter und brach einen Arm und 
einen Fuß. 

Rapdendburg. Kommerzien- 
rath Julius Spohn feierte feinen 70. 
Geburtstag. Die bürgerlichen Kolles 
aien haben befchloffen, auf ftäbtifche 
Koften fein Bronze =» Relief - Bilb 
in ber Vorhalle des Eoncerthaufes 
anzubringen. Diejes ftattliche präch- 
tige Gebäude hat Herrn Spohn der 
Sauptfche nad fein Dafein zu ver- 


danken. 

Baden. 

Baden-Baden. Dieſer Tage 
wurde in unſerem Vororte Lichten⸗ 
thal das von Frau Geh. Rath Krupp 
geſtiftete Margarethen -Heim ſeiner 
Beſtimmung übergeben. 

Daisbach. Hier ſtarb der im 
48. Lebensjahre ſtehende Dienſtlnecht 
Heinrich Leutz infolge Alloholvergif⸗ 
tung. 

Sen Fiese Es find 25! 
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fe 
— Profeſſor Paul 
Jannaſch, außerordentliches Mitglied 
Iberger Alabemie der Wiſ⸗ 
fenfhaften, feierte feinen 70. Ges 
burtätag. 

Dberadern Der ga 
Sohn ded PFiegelbefigers Fr. Broß 
gerieth, als er aushilfsweiſe eine 
Fuhre Backſteine an einen Neubau 
verbringen wollte, ſo unglücklich un— 
ter den Wagen, baß er ſchwere Ver⸗ 
legungen erlitt und kurze Zeit nad) 
dem Unfall ftarb. 

Radolfzell Kürzlich feierte 
in völliger förperliher Rüſtigkeit 
und geiftiger Gefundheit Frau Witt- 
me Bauer ihren 90. Geburtätag. 

Shiltad. Der Iedige MWalb- 
arbeiter UA. Faift von St. Roman 
wurde bei einem Megübergang von 
einem Perfonenzuge erfaht und jofort 
getöbtet. 

Shollad. MU. (Neuftabt). Der 
feit 4 Wochen vermißte Holzhauer 
Dröfher von bier wurde nah lan 
gem vergeblihen Suden tobt auf- 
gefunden. Er hat feinem Leben jelbft 
ein Ziel gefebt. 

Mieblingen Ein töbtlicher 
Unglüdsfall ereignete fich auf der 
Landftraße ziifchen Wieblingen und 
Edingen, wo der 59 XNahre alte Far- 
mer Knorr von der Lokomotive ber 
Nebenbahn erfaßt und überfahren 
wurde. Der Unglüdliche war auf der 
Stelle tobt. 

MBeinpfafa. 
" Kaiferdlantern Xm Wie 
fenthalerhofe wurde der Fabrikarbei— 
ter Heinr. Becker im Streit erſtochen. 

Pirmaſens. Der langjährige 
Präfident des Pfälzifchen Landrathes 
Kommerzienrath Aug. Schneider fei- 
erte hier feinen 80. Geburtätag. 

. Elfaß: Lotbringen. 

Met. Auf dem Gerbergraben wa= 
ten mehrere junge Leute in Streit ge= 
rathen. Bei der Schlägerei, die nun 
folgte, erhielt der Gelegenheit3arbei- 
ter Göleftin de Schupter einen Mef- 
ferftich in die Magengegend. Die an 
deren Betheiligten ließen den Schmwer- 
verivundeten Tiegen und machten fich 
eilig au8 dem Staube. Nur ein paar 
Kameraden de3 Verlegen riefen die 
Teuerwache herbei, die für deffen le= 
berführung nad) dem Hofpital Bon» 
fecourd forgte. Auf dem Transport 
dahin gab de Schunter jedoch ſchon 
den Geift auf, Nach dem Tihäter wird 
gefahndet. 

Noveant. Vor einigen Tagen 
wurde die junge Frau Malgale, die 
von ihrem Mann getrennt lebt, plöß- 
ih irrfinnig und murde bon dem 
Polizeidiener von Noveant vorläufig 
nad dem Hofpital St. Nicolas in 
Met trandportirt; fie fommt mahr- 
fcheinlich Tpäter nad Saargemünd. 

Rapppo!tsmeiler. Hier brad 
in dem Anmefen Held Tyeuer aus, 
das fich in kurzer Zeit auf feh3 An- 
mefen erjtredte und die Wohnhäufer 
mit fammt den Stallungen in Ace 
legte. Der Schaden wird auf 80-, bis 
100,000 Marf geichäßt. 

Saargemünd. Der bon der 
Schicht heimfehrende Bergmann Yas 
fob Bauer aus Baumbolder wurde 
von dem penfionirten Bergmann Xo- 
bann Theefen erftohen. Der Thäter 
lauerte dem Bergmann Deuzer auf 
und glaubte inBauer den Deuzeer vor 
ji zu haben. Der Getödtete hinter- 
läßt eine Wittme mit 6 unverjorgten 
Kindern. Der Mörder wurde in Haft 
genommen. 

Mecklenburg. 


Shmerin Am 1. Oktober fei- 
erte die Aufjeherin Frl. Heerfloß der 
Großherzoglihen Dampf = Wafchans 
ftaft, hierfelöft ihr 25jähriges Dienft- 
jubiläum. 

Friedland. Nm Alter von 64 
Jahren verfchied in Berlin, wo er fich 
in einer Privatklinik feit einigen Wo- 
hen eines alten Magenleivend wegen 
aufbielt, Senator Yrik Folfd. 

PBarhim An den Rubeftand 
trat nach A4jähriger Dienftzeit der 
Lehrer Bobzien in Leuffom, Semi- 
narflaffe 1865—1867. Bon Michae- 
t3 1890 ab war Bobzien in Leuſſow 


thätig. 
Breie Städte 

Lübed. Aus Anlak des 70. Ge 
burt3tage3 de3 im Frühjahr verftorbe- 
nen Seh. Baurathd3 Prof. Karl v. 
Großbaim, Präfidenten der Alademie 
der Künfte zu Berlin, und zur Ein- 
weihung de von ihm felbjt entmorfe- 
nen Erbbegräbniffes der Familie v. 
Großheim fand auf dem biefigen 
Friedhofe eine ſtimmungsvolle Ge— 
dächtnißfeier ſtatt. 

Schmeiz. 

Be:n. m abgelaufenen Som- 
merjemefter 1911 betrug das Total 
der Siudenten und Höhrer der jchmei- 
zerifchen Univerfitaten und Atademien 
Lufe!, Zürich, Bern, Genf, Laujanne, 


ı Freiburg und Neuenburg 8123 (infl. 


2072 Damen). Die Zahl der fchmei- 
zeriſchen Studenten beirug 3218 
(274), diejenige der außländifchen 
3671 (1161); dazu fommen 1233 
(637) Hörer. 

Aarau. Die cargauijche natur> 
forſchende Geſellſchaft feiert demnächſt 
ihr hundertjähriges Jubiläum. Einge— 
laden werden die kantonalen und 
ſtädtiſchen Behörden, die oerwandten 
Geſellſchaften des Kantons, die ſchwei— 
zeriſche naturforſchende Geſellſchaft 
und acht befreundete naturforſchende 
Geſellſchaften aus andern Kantonen. 

Bafel. Unlängft ftand die Scheu- 
ne des YFuhrhalter® Damberg an der 
unteren Mülhauferftraße in Flam— 
men. Der rafch berbeigeeilten Yeuer- 
mehr ift e3 gu danten, daß menigjtens 
noh das Wohngebäude gerettet wer- 
den fonnte. Der Brand entftand im 
Stalle; einem Knecht war die Petrol- 
— a ö —* 

rn. Hier 08 Haus un 
Sattkrei des Satt ers * 


x * 
ahren und eine Strecke 
weit geſchleift. Im Spital ſtarb es 
nach wenigen Stunden. 

Rorſchach. Hier brach in der 
Rollladenfabrik Feuer aus. Das Fa⸗ 
brifgebäude brannte vollſtändig ab, 
während das angebaute Wohnhaus ge⸗ 
rettet werden konnte. Die Fabrik, die? 
große Aufträge hat, erleidet bedeuten⸗ 
den Schaden. 

Oeſterre ich · Anngarni. 

Wien. Der 2a4jährige Hilfsar⸗ 
beiter Georg Schuſſer war wegen Be⸗ 
truges angeklagt, weil er mehr als 
40 Perſonen unter der Vorſpiegelung, 
ihnen eine Erbſchaft zu verſchaffen, 
Proviſionen herausgeſchwindelt hat. 
Schuſſer trat als Student der Medi— 
zin, manchmal auch als Doktor der 
Medizin auf. Sein Verfahren be⸗ 
ſtand darin, daß er den Leuten, die 
ihm trauten. für Stempelgebühren 
und Taxen Geld herauslockte, angeb— 
lich um eine Erbſchaft oder ein Sti— 
pendium zu beheben. Seine Opfer 
gehörten den ärmeren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten an. Insgeſammt ſchwindel⸗ 
te Schuſſer 1300 Kronen heraus. Der 
Gerichtshof erkannie den geſtändigen 
Betrüger ſchuldig und verurtheilte ihn 
zu zehn Monaten Kerker. — Der 30— 
jährige ledige Buchhalter Berthold 
Stanka war wegen Verbrechens der 
Veruntreuung angeklagt. Der Be⸗ 
ſchuldigte, welcher ſchon einmal wegen 
Veruntreuung beſtraft wurde, erhielt 
bei der Eiſenwaarenfabrik A.“G. So— 
pron = Graz in Dedenburg eine Stel- 
le al3 Buchhalter mit 2400 Kronen 
Jahresgehalt. Anfangs in der Eis» 
ſengießerei thätig, wurde ihm ſpä⸗ 
ter im Centralbureau die Kaſſage— 
barung anvertraut. Die Kaſſa wur—⸗ 
de wiederholt revidirt und in Orb» 
nung befunden. Plötzlich verſchwand 
der Beſchuldigte mit 3290 Kronen 
aus Oedenburg. Wie ſpäter erhoben 
wurde, war er über Wien nach Zürich 
und Monte Carlo gefahren, wo er 
das veruntreute Geld verſpielte. 
Dann kehrte er nach Wien zurück und 
wurde verhaftet. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage auf Verun- 
treuung einftimmig, worauf der Ge= 
tichtShof den Angeklagten Berthold 
Stanfa zu achtzehn Monaten jchmweren 
Kerker verurtheiltee — Ym Garten 
der Praterreftauration Prohasta ſaß 
fürzlich die Private Gina v. Reining= 
haus und laufchte den Klängen der 
Damenkapelle. Sn einer Paufe ent» 
dectte fie das Fehlen ihres Handtäfch- 
chens, das fie an der Stuhllehne auf 
gehängt Hatte. Das Täfchchen ent» 
hielt ein goldenes Cigarrettenetui und 
230 Kronen Baargeld. Die 
Dame flug Lärm. Der Bolizei- 
agent Langer machte fich jogleich auf 
die Suche und e3 gelang ihm, einen 
Verdächtigen in der Nähe des Thator= 
te3 zu verhaften. Der Tafchendieb 
— e3 ift der 25jährige Hilfsarbeiter 
Rudolf Fifcher — murbe durch Zeu— 
genausfagen übermwiejen, daß er furz 
bor der Entdedung de3 Diebftahls 
in der Nähe der rau v. Reininghaus 
gejehen wurde und dann mit einem 
Handtäfhchen aus dem Garten ges 
laufen if. Der Gerichtähof verur- 
theilte Rudolf Filcher zu jeh3 Monas 
ten fchweren Kerkers. 

Braunsberg. Der 24 Jahre 
alte, in Braundberg geborene uno 
dorthin zuftändigee Kommis Karl 
Granzer ijt abgängig. Da er Les 
bensüberdruß äußerte, befürchten ſei— 
ne Anverwandten, daß er fich ein Leid 
angethan habe. 

Brür In Oberleutensdorf hat 
die 38jährige Schuhmadersfrau Mas 
tie Brifol jih und ihre fünf Kinder, 
bie im Alter von zwei bis fechzehn 
Sahren jtehen, mit Zollticchen vergif- 
tet. 


Mädchen, 
nem Auto überf 


Czerno witz. Hier fiel der drei— 
jährige Veit Juratſchta in einem un— 
bewachten Augenblicke in den offenen 
Gemeindebrunnen und ertrank. 

Eulenberg. Hier brannte das 
Haus des Herrn Karl Vogel nieder. 
Man vermuthet Brandſtiftung. 

Graz. Der FML. d. R. Karl 
Weißmann iſt während eines Spazier⸗ 
ganges, vom Herzſchlage getroffen, 
plötzlich verſchieden. Feldmarſchall⸗ 
leutnant Weißmann ſtand im 71. Le— 
bensjahre; er war Ritter des Ordens 
der Eiſernen Krone dritter Klaſſe 
mit Kriegsdekoration und hat die 
Feldzüge von 1859 und 1866 mit— 
gemacht. Vor zwei Jahren trat er in 
den Ruheſtand. 

Innsbrucr. Der Touriſt Stryk 
aus München iſt von der Zwergl— 
ſpitze Münſterthal abgeſtürzt und er— 
heblich verlett. 

Temesvar. In der Nähe von 
Temesvar hat der Landwirth An—⸗ 
dreas Anton die Brüder Joſef und 
Eduard Quinter mit einem Jagdge— 
wehr erſchoſſen. Er war mit ihnen 
zuvor im Gafthaus in Streit gera= 
then und al3 die Brüder in ihrem 
Wagen nad) Haufe fuhren, lauerte er 
ihnen auf der Landftraße auf und 
Ihoß fie mit einem Jagdgewehr nie= 
der. Der Mord wurde dadurch ent» 
det, daß die Pferde den führerlofen 
Magen nah Haufe brachten, mo die 
erichredten Mägde Yofef Quinter mit 
durchfchoffener Bruft im Wagen fan 
den. Gein Bruder wurde gleichfalı8 
mit einem töbtlihden Schuß in ber 
Bruft im Straßengraben gefunden, 
Der Mörder wurde verhaftet und hat 
ein Geftändniß abgelegt. 

Tetjhen Im Mefenikgrunde 
ftürzte der zmölfjährige Schüler Köh« 
ler ab und war fofort todt. 

Warn3dorf. Der ältefle Bür« 
ger von Warnsdorf, der Radetzky⸗ 
Veteran F. Trieb, iſt im Alter von 
94 Jahren geſtorben. Er war 1819 
iu Haan bei Dffegg geboren und dien« 
te im 42. Inf.Reg, unter dem Yeld« 
marſchall Radetzky. 

Sux 
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7 Mab 
—unzenn 
jeßt jo beliebten tbeißen lm- 
agen geben ber Wiode etwas reis 
Jugendliches, Appetitliches. Faſt 
Men dunklen Jadenkleidern ſieht 
in Paris die hellen, meiſt wei⸗ 
ziemlich breiten und vorn langen 
ntevers mit den begleitenden 
legten Manſchetten an den lan— 
ber dreiviertel den Arm bedecken⸗ 
Hermeln. Meiſt ſind dieſe Kra— 
aus weißem Flanell und ab—⸗ 
bar gearbeitet. ſo daß ſie, ſtets 
los chneeig im Ausfehen, den 
n Eindrud der Zoilette halten. 
fie in Bunt ausgeführt, fo be- 
nten fie fih darauf, die Farbe 
betreffenden Anzugs fehr licht 
rzugeben. Die meihen aber find 
ku8 die beliebteften. Da num bie 
fehr tief ausgefchnitten und bie 
ihnen getragenen Blufen immer 
rermeiß find, jo if! der Eindrud 
zum Ausgang aerüfteten Parife- 
ein fehr hübfcher und fait fom- 
& mirfenber, :seil man über bem 


eißen des Materials vergißt; doch iſt 
beachten, daß die verwendeten Stoffe 
möglichſt dickſten ſind. Die wei— 

n Flanellkragen laſſen für's Erſte 
e aus der Jacke herausgetragenen 
abots etwas verſchwinden. Man 
ht ſie noch an allen mit dunklen 
ragen gezierten Kleidern; ja viele 
t bellfragigen Naden haben ihre 
en jo gearbeitet, daß die linke 
älfte des vorderen Stragenreverd 
ma boppelt jo breit ala die rechte 
gefchlagen ift, oder dak rechts 
berhaupt ein bunfler Atlasftreifen 
ie Stelle de3 Kragen? einnimmt. 
Dann ift ber aboteinprud ja ge— 
bahrt. An fehr eleganten Koſtümen, 
ie, anftatt aus biden Mollftoffen, 
us Sammet, au noch aus Atlas, 
hiverer, mweicher Seide u. f. im. ges 
ttigt find, werden die hellen Iimlege- 
agen gern aus Cpibe gefertigt. 
bier finden fich noch mehr Anflänge 
n bie feitlich herausgelegten Jabots. 
Meist fteigt rechtsfeitig ein fchmaler, 
b um den Hald herum allmählich 
erbreiternder Kragen am Ausschnitt 
der ade empor. Linfa wird er zu 
iner, als glattes Dreieck wirkenden 
Spitzenklappe. Manchmal faßt eine 
Seidenſchnur den Ausſchnitt der Jacke 


* 


daß auch ein Herausquellen der Hüf— 
ten unmöglich gemacht wird. Daß ſie 
aus feinſtem Seidentritot in Weiß 
oder in duftigen Paftellfarben herae- 
ftellt werden, daß man 'zu ihrer Ver- 
zierung Wtlasfchleiten und echte 
Spigen nimmt, braudt nicht beſon— 
der3 erwähnt zu werben. WUn ganz 
einfoden Korjett3 »er Art läht man 
di: — ganz fort und ver— 
meidet vor Allem den Aufputz mit 
unechten Spitzen. Die Kleidung über 
dieſer neuen Korſettform iſt darauf 
berechnet, die ſchlanke, biegſame Linie 
gleichſalls zu unterſtützen. Sie muß 
ſelbſiverſtändlich individuell gehalten 
ſein. 

An dem in unſerem erſten Bilde 
(Fig. 1) dargeſtellten geſchmackvollen 
Ausgehkleid fällt vor Allem die un— 
gewöhnliche Anordnung des Rockes in 
die Augen. Der Stoff des Kleides 
iſt tieftoſa Charmeuſe, verziert mit 
rahmfarbigem Zwiſchenſatz. Die 
volle Bluſe mit vorderem Knopf— 
ſchluß hat ein ſchmales Joch aus 
Malines-Spitze. Die eigenartig 
arrangirten Aermel ſind mit Strei— 
fen ſchwerer Ecru-Svpitze beſetzt. Die 
Tunika des Rockes beſteht aus einem 
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oberen, ſchurzartigen Theil mit Zwi⸗ 
ſchenſaßz⸗ und Knopfverzierung, und 
einem faltigen Untertheil. 

Weicher Filz, Velour und Biber 
ſind die beliebteſten Stoffe für Hüte, 
die für den allgemeinen Gebrauch be— 
rechnet ſind. Der hier (in Fig. 2) 
abgebildete iſt aus weißem Biber ge- 


ı fertigt und hat eine helmartige Facon | 


| mit Hoher Krone, 


inmwie born wa | 
binter in die Höhe gebogenem Rand. 
Die einzige Garnitur bejteht aus ei- 
nem, auf der linten PVorderjeite ange- 
brachten, großen Schmetterling aus 


Matquifette und 
wohl der eigentliche Schluß fich 
Rüden befindet, wird der Effelt ei- 
nes Vorderfchlufies durch einen fchräg 
bon der Iinten Schulter zur rechten 
Hüfte laufenden Streifen Spihe er- 
zielt, der am unteren Rande mit ei- 
ner Spienrüfche befegt ift. Auf ber 
gegenüberliegenden Seite ift die Taille 
mit PBuntten von perfchiedener Größe 
beftict, ebenfo der Ziwifchenraum zwi⸗ 
ſchen den Spitzeneinſähen bes fingir- 
ten Joches und denen der Aermel. 

Das zunächſt (in Fig. 5) wiederge⸗ 
gebene Kleidchen für Mädchen von 
etwa n6 Jahren beſteht aus einem 
Ueberwurf aus weißer Marquifette |, 
über einem Untergrund aus rola 
Seide. Die puffigen Unterärmel aus 
Spitze ſind mit ſchmolem, ſchwarzem 
Sammetband durchzogen. Die obere 
Kleideinfaſſung bildet ein Kranz aus 
blaßrothen Chiffon -Roſen. Eben— 
ſolche markiren auch die hohe Taillen— 
linie und verzieren is Zickzach-Form 
den unteren Rocktheil. Aermel und 
Rockſaum ſind mit Roſa-Atlas ein— 
gefaßt. Ein altmodiſches Gretchen— 
läſchchen hängt auf der rechten Seite 
vom Gürtel herab. 


Ein Anzug im modifizirten Ma— 
troſenſtil iſt im letzten Bilde (Fig. 6) 
dargeſtellt. Der Stoff iſt marine— 
blauer Serge. Die turze Jade hat 
einen überfallenden Schluß und mirb 
in der Taille durch einen Gürtel aus 
beitidter Seide zufammengehalten. 
Die Stiderei ift in blauen und gel- 
ben Schattirungen ousgeführt und 
findet fih auch auf dem breiten Ma= 
trofenfragen und Sen engen Xermel- 
auffhlägen mieder. Der Nod if 
ichliht und ohne Perzierung, mit 
Ausnahme einer Stiderei-Einfaffung, 


| etiwa einen Fuk vom Saume entfernt. 


Ein meicher Filzhbut in mit bem 


+ Kleide correfpondirender Farbe und 


| 


ſchwarzem Sammet, vrfien Leib mit | 
| Goldfäden umfponnen ift. 


garnirt mit blauem und gelbem 
Sammet ift die zu Yem Koftiim paf- 
ſende Kopfbedeckung. 


Unter Studenten. 


Student: 


1 Zwiſchenſat dar —* ob⸗ 


„Laß uns | 


Sn jeinem Garten in der Hänge— 
matte 

friedlih Chriftoph 
Heinrih Schlatte. 


Da ſchlummert 


Zwei böſe Buben Inden ihn gefun» 
den — 
Und flugd die Matte oben zugebun- 


Mie er fich regt, wi er ih plagt — 
bei “allem 
Vom Baume nur die fchönften Mepfel 


Dann fällt er — ins Gras mit 
wilden Flüchen — 

Die Räuber, ſchwer bepackt, dieweil 
entwichen. 


Moderne Kinder. 


Herr U.: „Die Heine Müller fönnte 
nicht? Klügeres thun, ala Sie heira- 


then.” 


err B.: „Das fchon, ich bin aber 


klüger.“ 


— — 


Sehr ————— 


— „He! Was machen Sie denr 


da?!“ 


— Ich will den Leuten nur ſa— 
gen, daß im Gartenhaus ein Fenſter 


offen iſt.“ 


Triftiger Grund. 


Hinausgeworfener Gaſt: 
„Warum ſchmeißen Sie den andern 
Herrn nicht hinaus, der hat doch noch 


mehr Lärm gemacht, 


als ich?“ 


Wirth: „Der hat noch nicht be— 


zahlt!“ 


Ausnahme. 


Richter: 


„Sie find angeflagt, 


Ihre frühere Freundin verleumbet zu 


haben.“ 
Angellagte 


Schwiegervater: 


Die junge MalersGattin: 
Spaß, Papa! Denke Dir: Frit malte und ich kochte, 


„Na, hr feid ja heute fehr vergnügt!" — 


„Ach, wir hatten einen töftlicher 
und zulegt mußte 


feind, ma3 die Merfe des andern vorftellen follten!“ 


— Ein Mertmal, U: „Den 
Dr. Anurrer trifft man im jedem 
Eoncert, dabei glaube ich, daß er bon 
Mufit nichts verfteht.” 

B.: „D, da irren Sie. Der muß 
fogar fehr mufitalifch fein, denn über 
alle hört man ihn fchimpfen.” 


— Daß Tehte Mittel. Mut- 
ter: Nun, bat fich denn Dein Ber: 
ehrer noch immer nicht erflärt? 

Tochter: Leider maren alle meine 
Bemühungen au im auten Kochen 
veraeblich gemefen. 

Mutter: Verfuch’ e8 doch mal mit 
Kapernfauce! 


| —— —— 


— In Vertretung. Leutnant: 
Johann haben Sie dem Schneider ges 
fagt, daß er zum Erften fein Geld 
befommt? 

Burfche: Ja, Herr Leutnant, id 
babe ihm jogar Khr Ehrenmwort 
gegeben! 


— Ausgenützt. GSchmiegermas 
ma (zum Schwiegerſohn, der Sänger 
tft): Nun finge noch zum Abſchiede ein 
ſchönes Lied! 

Schmwiegerfohn: Na — meinetimes 
gen! Alfo: „Ich grolle nicht!...” 

Schwiegermama: Wirklich? Da 
bleibe ich noch vierzehn Tage! 


Langwierige Arbeit. 


Gemeindediener (eine halbe Stunde vor Amtsſchluß): 


„Du 


Bürgamcafta, da follft D’ no’ zmosa Schriftftüd’ unterfhreib’'n!* 


Dorfkbürgermeifter: 
Ueberftunden!“ 


— Ein Mufter. „Ihre englifche 
Gouvernante neigt mohl redht zur 
Prüderie, anädige Frau?“ 

„Und mie! Die fchlägt fortwährend 
die Augen nieder, um nicht einmal zu= 
fällig den unbededten Himmel zu 
feben!“ 


— Unter Gaunern. „Heute 
ift in meiner Stammfneipe ein pracht= 
voller Weberzieher geftohlen morden; 
den Dieb hätte ich ermürgen können!” 

„War’3 denn der Deinige?“ 

‚Nein, aber ich hatte e8 au auf 

ton abegefehen!” 


„Dos gibt’8 net,... 


i, mad’ toanı 


— Nah Prinzip. U: „Kannii 
Du mir nicht fünf Dollard borgen?” 

B.: „Wozu?“ 

A.: „Mein Schuiter hat mir eir 
Paar neue Stiefel gebracht, die möchte 
ich baar bezahlen, Du meißt, ich borge 
nicht gern!” 


— Dem Wlter 
U: „Wie geht 
Almine?" 

8.: „Gut! Die paßt ihren Beruf 
ihrem Alter an, früher, in ihren jün«» 
geren Jahren, mar fie Modiftin und 
nun ift fie — Altiftin!” 


angepaßt. 
e8 dem Fräulein 


Unerhört. 


| Erfter „Wie abfcheulich | 
von ihr! Was fo beim Kaffee ges | 
fagt wird, Braut man boch nicht 


„DH Lieschen, wie haft | gleich ernft zu nehmen.“ 


mal bier in diefe Meintneipe gehen.” 
Zmeiter Student: „Na, Du, | 
da müflen mir gleich bezadlen, und | 


Das nächte Bild (ig. 3) zeigt ein | 
reizendes Brautjungfer =» Koftüm aus 


bellgelbem Erepe de Chine mit Belat | Bater: 


ein und ein dreiediges Spigenitüd tft 
Iinfafeitig mie ein Yabot, aus dem 
Ausfehnitt herausfommend, der Jade 
I aufgenäbt. Auch Fichukragen 
ieht man über ſolchen Jackenkleidern, 
elbſtverſtändlich immer in Schnee— 
weiß. Das eigentliche Feld der Fi- 


aus rahmfarbiger Spitze. Das tiefe, 
viereckige Joch der Bluſe beſteht aus 


in ſchmale Fältchen gelegtem Chiffon 


| aus Spike. 


| 
| 


&us aber find die Mantelfleiver, die | 


für ben Nachmittag gern an Gtelle 
rt Yadenkoftime treten und mit 


Mantelanklängen gearbeiteten Prin-, 


wehfleivern gleichen. 

Die neue Winiermode verfchmäht 
alles GSteife, Berade, alles, was die | 
natürlichen Formen des Körpers ein- 
ent. Sie fommt den Reform: 
fhwärmern infomweit entgegen, als fie 
die Öngiene mehr berüdfichtigt, und 
fo bat fie eine neue Art von Korfetts 
geihaffen. Man asht dabei von dem 
&danfen ans, daß Sie natürliche Li- 
nie bes Mörpers beriidfichtigt werben 
müffe, und umgiebt bezhalb »ie Ge- 
ftalt, die. man freilih fr viel mie 
möoglihd normal fchlan? zu fehen 
münfht, mit einem Korfett aus neb- 
artigem Stidengeiwebe, da3 nur vier 
bis acht Stangen aufmeift. Auch 
biefe können, wenn es fih um ſehr 
ſchlanke Geftalten barbelt, durch ein- 
gefteppte Banbperftärfungen erfeht 
werden. Der Körper erhält dur 
bie ausbehnungsfähigen, aber fehr 
prall anfhließenden, natürlih nad 
Ma gearbeiteten Korietts diefer Art 
gerug Halt, um eine fchlechte Haltung 
nicht zugulafien, er wird biegfam und 
ift gar nicht eingeengt, nur daran 
verhindert, fi nach einer uner- 
imünfähten Richtung Hin auszubehnen. 

— — * in —* * 


— — 


und iſt am unteren Rande mit einem 
Band aus goldgelber Spitze abge— 
grenzt. Die Aermel beſtehen ganz 
Der Rock weiſt eine 
furze, faum über’3 Anie reichende 
QJunifa auf, die üder ein linterge- 
mand aus Spibe fallt. Der elegante 
der Rüſchen 


Sammet, bon 


| 
| 


| 


Hut hat eine Krone cus ſchwarzem 


aus | 


rahmfarbiger Spibe über den Rand | 


berabfallen. An der Krone Iinf3 find 
als Verzierung zwei Bälle aus wei— 
ßem und ſchwarzem Tüll ange— 
bracht. 


Die beliebten Schräa -» Effekte, bie 


man fo viel an Mänteln und Slei- 
bern Sieht, fommen frgar auch Bei 
ben Lingerie = Bluien zur Geltung, 
tie unfere nächfte Abbildung (Fia. 4) 
zeigt. Die Blufe ift aus rahmfarbis 


das fann ich nicht, ich fiße jegt fehr Du Dein neues theures Kleid N 


Aber wenn Du millft, 
„Weißen | 


in ber Tinte. 
aehen mir mal heute in den 
Schwan“. “ 


Erfter Student: „Da mag! 


borben.“ 
Lieshen: „Das hat der Arthur 


| gemacht — «8 ift aber nicht ſchlimm. 


ſagt er, Du kannſt es von meiner 


ich wieder nicht hingehen, denn beim Mitgift abziehen, er wird mich doch 


Wirth zum „‚Weißen Schwan“ 
ich zu ſehr in der Kreide.“ 


ſitze 


Nie verlegen. 


Gaſt (der ein nicht mehr ganz 
friſches Fleiſch bekommen hat): „Sie, 
Herr Wirth, das Karbonadl iſt "nicht 
friſch!“ 

Wirth (erftaunt);: „So — ba 
müffen’3 wahrfheinlich die Speißtar- 
ten -bon „vorgeftern” erwiiht ham!“ 


— Klein-Lottchen lutſcht 
am Daumen. Um ihr dies abzuge— 
wöhnen, beſtreicht die Mutter ihr den 
Finger mit Moſtrich. Nach wenigen 
Minuten ruft die Kleine freudeſtrah— 
lend: „Smeckt ſſön — mehr haben!“ 

— Gemüthlid. Bettler (der 
bon einem Herren einen Anzug, Geld 
und Effen erhält): Na,... Sie fin 
aber doch wirklich & gutes Schaf! 

— Neued von Gereniffi 
mu8. Seine Hoheit bat jü aber: 
wo „Tem —* Fr a 


| beirathen!“ 


- — — —— — 


Entgegenkommend. 


— „Alſo wieder eingebrochen!?“ 
— „Mir mär’3 ja auch Tieber, 
wenn mir die Leute das Geld ins 


. Haus Bringen würden.“ 


Splitter. 


Eine gemiffe Sorte von Wohlthäs 
tern midelt !hre befcheidenen Gaben 
in einen unleidlichen MWortfchiwall ein. 
Aber eine fchale Wallerfuppe mirb 
burd die jhönften Reden nicht fräfti- 
* J * 

Von Manchem geht das Gerücht, er 
ſei ein ehrlicher Mann. Aber man 
tann es * nicht — 

* 


Mid Immer ndR die Mttden | 
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na 
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*— u; Vlume: 


Kellnerin: „Heut Abend giebl 


es Hafenbraten!” 

Gaft 
den aber die Mäufe 
nehmen!” 


„Schon mieder? Da mer 
ſchön überhand 


Ka 'tblütig. 


7 
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‚ waß ma 


er: u. Men: 


ES 
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Das Dorf ſieht Kopf! Entſetzen — Grauſen — Flieh'n: 
„Der Proßenbauer hat a Stinkmaſchin'!“ 


— Selektanerinnen. Pro— 
feſſor: „Sprechen Sie über die Eigen- 
ſchaften der atmoſphäriſchen Luft!” 
— Annemarie: „Die Luft ift fpröde.” 
— „Spröde? Wiefo? — „Sie läht 
fih nur erw ur erobern.“ 


Von der Saamarda hn. 


ment. Mutter: „Finden Sie nicht, 
daß mir meine Tochter ehr ähnlich 


fieht?“ 
Herr: „Auffallend; fogar älter fieht 


fie noch aus!” 


MBodurd) if denn eigentlich der Unfall entftanden?” 
„nA, der Lolomotivführer und der Heizer mußten zu gleicher Zeil 
nießen und — da ift halt ’3 Zügele entgleift.”“ 


Sprüde mit Anwendungen. 


„Ein jeder Beruf hat feine u. 
ren!” — fagte der Meinhändler, da 
—* er einen Reiſenden, * hinkte. 

Das iſt ge u 24 
Köcdin zur a 


untreu iR BRetruten Gutem! 
Xag die Epeifelarke, fh 
anfehen!“ nun 5 


— fagte Herr Lehmann zu — 


Mißglücktes Compli— 


Freund Schulze, da frug ihn dieſer, 


warum er Banklkaſſirer werden wolle 


Der Arzt hat mir die ſihende ee 


benameife verboten!” — jagte 


ſtiſch ——— —— da ging ſie 
te die nicht mehr zu Ba u 


fie. 
"Die Siebe führt eben gu 
— h * 


2% 


& 





Bon Juliet BWBilbor Tomplins. 


Maida war fchon feit einer Stunde 

zu Haufe und roh war die große 
Stage nicht zur Sprade gefommen, 
Die Mutter folgte ihr nervös von Zim= 
mer zu Zimmer und horchte auf ihr 
munteres Geplauder. Maida war lu= 
ftig, von rafchem Wefen und ein wenig 
jungenhaft, wie immer, wenn fie zu 
den Ferien aus der Schule nad Hauje 
fam. Sie intereflirte jih gleichzeitig 
für die neuen Bilder im Speijezimmer, 
für die Neueinrichtungen des Babde- 
taumes und für das lete Iennistur- 
nier, erzählte von den Erfolgen ihrer 
Prüfung und jchien jo vorwurfälos 
und freundlich, twie die Briefe, die fie 
geichrieben hatte. Trogdem hatte MrS. 
Hamilton Angjt vor der fommenden 
Unterredung. Sie mieberholte zer- 
ftreut alle Fragen und beobachtete ihre 
Tohter mit üänagjftlichen Augen und 
mechanifch fejtgehaltenem Lächeln. hr 

zärtliches, immer wieder gebrauchtes: 

en, Liebling!” war nicht weit von 
Thränen entfernt. 

Die Photographie auf ihrem 
Schreibtiih brachte endlich eine An- 
fnüpfung herbei. Maida nahm fie in 
bie Hand und betrachtete mit undefi- 
nirbarem Lächeln die rniten, gutmiü- 
thigen und ältlichen Züge des Bildes. 

„Run?“ fragte fie. 

E3 lang ein wenig icharf, Jo daß 
Mrs. Hamilton ihre jchlimmen Ah: 
nungen bejtätiat fühlte. 

‚ Ziebling, ich will gewih feinen 
Augenblid etwas thun, mad Dich un- 
glüdlich machen fünnte. Das habe ich 
Dir: ja auch geichrieben und Richter 
Reynolds war einverjtanden mit mir. 
Deine Briefe waren jehr lieb, Matda 

fie hätten fo leicht unfreundlich 
fein fönnen, und ich mürde e3 ja be- 
griffen haben. Einem Mädchen Deines 
Alters mag fo eine Verlobung vielleicht 
thöricht erjcheinen oder läcderlih. Ich 
will ganz offen mit Dir jprechen, lie- 
bes Kind. Und ich fünnte mich nicht 
zu diefer Heirath entichließen, wenn ich 
müßte, daß ich Dir damit Dein Heim 
zeritöre.” Zmei Ihränen rannten bei 
biefen Worten über ihr noch immer 
bübfches, jchmales, fleines Geficht. 

Maida, die gerührt und verlegen zu= 
gehört hatte, hob die Augen von ber 
Photographie: 

„D, Mutter, ich habe ja gar nichts 
dagegen einzumenden,“ jagte fie gut- 
mütbig. „Richter Reynolds ijt ein 
netter, alter Junge, und ich werde ihn 
ficher lieb gewinnen. Xch bin ja nicht 
fentimental und für meinen Theil halte 
ih nicht viel vom SHeirathen. ber 
wenn Du es thun mwillft... dann bin 
ih ja froh, dak Du glüdlich fein 
wirfi!" Sie jtellte das Bild an feinen 
Plat zurüd und gab ihrer Mutter ei- 
nen fleinen, freundlichen Klapa auf 
die Schulter, wa3 bei ihr fo viel mie 
eine Zärtlichkeit war. 

„Er it ein feiner Menſch und ich 
achte ihn jehr,” fügte fie hinzu. 

Mrs. Hamilton jah ganz jelig aus. 

„D ja, Maida, er ift ein ungemöhn- 
liher Mann. An einem größeren Orte 
hätte er e3 mit feinen Fähigkeiten viel 
weiter bringen können. Ulle Leute 
aus der Umgebung kommen zu ihm 
und bören feine Meinung. Und er ilt 
jo muthig, Maida, er fürchtet fich nie, 
da8 Richtige zu jagen.“ Sie hielt inne 
und jpähte nach einem Lächeln in der 
Zochter Geficht, das ihr ein menig 
ſpöttiſch zu ſein ſchien. „Jedermann 
wird Dir dasſelbe ſagen. Ich bin nicht 
parteiiſch, Liebling, er iſt wirklich ein 
ausgezeichneter Menſch.“ 

Natürlich iſt er das, Mutter,“ gab 
Maida zu. „Uebrigens, wird Billy 
auch mit uns wohnen?“ 

„O nein, er will anderswo ein Zim— 
mer nehmen. Er mar fehr lieb und 
gut zu mir; e& macht mich ganz glüd- 
lich, Maida, daß unfere beiden Rinder 
fo einberftanden find.“ 

„Dann ift alles in Ordnung. Und 
ich "bin glüdlich, wenn Du e8 nur bift,“ 
verficherte Maida. 

Aber als ihre Mutter wenige Minu- 
ten Später hinauägerufen wurde, fonn- 
te fie das fpöttiiche Lächeln doch nicht 
mehr unterbrüden. Sie nahm nod 
einmal die Photographie auf und ftu- 
birte mit zwinfernden Bliden den fo» 
ben Bürger, den fie darftelltee Auf 
ber Rüdfeite ftand gefchrieben: „Für 
Fanny“ und eine Widmung, bie mit 
den Morten begann: „An reiferen 

ahren ...“ Maida ſtellte das Bild 

ſtig wieder fort. 

„Ach Du lieber Gott!“ mumelte fie. 

Zwei Wochen ſpäter, eines Nach— 
mittags gegen ſechs Uhr, ſtand Maida 
am Zaun und wartete, bis der roth— 
blonde Lockenkopf und die kurze Pfeife 
ihres künftigen Stiefbruders auftauch— 
te. Sein hübſches, energiſches Geſicht 
verbreiterte ſich zu einem Lächeln, ala 
er ſie erblickte. 

Ich habe auf Dich gewartet, Billy, 
ich muß mit Dir ſprechen,“ ſagte ſie, 
während ſie die Gartenthür öffnete. 

„Warum gibſt Du nicht vor, daß Du 
zufällig hier geſtanben haſt, und daß 
mein Kommen Dir eine freudige Ueber— 
raſchung bereitet? Ich würde mich ſehr 
geſchmeichelt gefühlt haben ...“ ſagte 
er und folgte ihr zwiſchen den Rafen⸗ 
pläßen zu einem alten, baufälligen 
Sommerhäuäcen. 

„Warum follte ih Dir denn ſchmei⸗ 
&eln, Billy Repnold?" fragte fie. 

„Run, alle Mädchen thun das!" 

Sie Iachten beibe. 

„Rein, Billy, ich wollte wegen Dets 
ned Bater3 mit Dir reden. Wahrhaf⸗ 
tig, Du follteft beffer auf ihn fehen!” 

„Bas, um Himmel3millen, ift ihm 
denn mwiberfahren? ch bin eine Meile 
Bergelaufen, ihn zu jehen. Er ift doc 
nicht etwa frant?“ fragte Billy, mäh- 
rend die Angft fein luftiges Geficht ver- 
dunkelte. 

O nein, aber er bleibt des Abends 
zu — auf! !" erklärte Maida indig- 

niet. „Mutter fteht immer zeitlich auf, 
mb nun fiht er die ganze Zeit über bis 

= Uhr und zwölf Uhr bei ihr. 

AR zu diel für fie! Sie fann tags- 
nicht Sg und nun ift fie 


* re — 

Bill lachte ſo Be daß fie wider 
Willen mit einftimmen mußte. 

„sch werde gegen 10 Uhr fommen 
und ihn beimholen,“ fchlug er vor. 
„Aber warum jchidt ihn Deine Mutter 
nicht fort?” 

„Sie hat e3 mir verjprodhen, aber 
fie fürchtet immer To jehr, ihn zu ver— 
legen. Webrigeng, mweikt Du... .“ 

„Was denn?“ 

„sc alaube, fie thut e& nicht, um 
ihn länger bei jich zu haben. Sie tit 
froh, weil er da ijt.“ 

Billy lachte von neuem über den är: 
gerliden Ion ihrer Erflärung. 

„Du wirft alfo nie einen Mann zu: 
rüdhalten, damit er länger bei Dir 
bleibt?“ 

„Sicherlich nicht!” 

Er jah fie nachdenklich an. 

„Ic wollte, ich wäre aut und Start 
genug, um Deine betrübende Unmiffen: 
beit zu erleuchten!” Sein Ton mar 
fcherzend, aber in dem Ausbrud feiner 
braunen Augen lag etwas, das jie 
die feinen Brauen runzeln ließ. 

„Wir mollen folche Geipräce Tieber 
unferen Eltern überlafjen!" fagte fie 
ungeduldig. 

„KRannit Du nicht Deinem Vater ei- 
nen Mint geben?“ 

Er jchüttelte humorvoll den Kopf. 

„Ich Tehe feinen Ausmeg, mie ich es 
anfangen fünnte.” 

„Dann werde ich ed wohl thun müſ— 
fen. Sonjt wird fie mir am Ende 
noch krank.“ Sie ftand mit einer Ent- 
Ichiedenheit auf, die auch ihn rafch auf 
die Beine brachte. 

„Und es genirt Dich gar nicht, die 
Leute jo mir nicht?, Dir nichts, nad 
Haufe zu jchiden?” fragte er. 

„Natürlich nicht!“ antwortete Mai: 
da, die augenblidlihe Nukanmwendung 
gänzlich außer acht laflend. Er lächel- 
te, während er ihre Hand hielt. 

„Du bijt eine feine und ftrenge Kleine 
zrau, Maida,” jagte er. „Wenn Du 
ein Mann mwärefi, fo märeft Du ficher 
ein tüchtiger Gejetgeber oder fonit et- 
was Bejondered® gemorden. Uber 
mandmal gehit Du ein bißchen zu 
weit. Und das ift nicht gut.“ 

Maida z0g ihre Hand aus der jei- 
nen. 

„Bute Nacht!” jagte fie ärgerlich. 

Als der Richter am nächften Abend 
mit jeinem hoben Hut und dem Stod 
mit dem diden Knopf die Stufen hin- 
aufitieg, jah er plöglich feinen Sohn 
neben jich auftauchen. 

„Vater bat mich, mitzufommen und 
Dich heute Abends zu unterhalten,“ er- 
Härte er Maida, die ihnen die Thür 
öffnete. 

„Aber, lieber Bill, wie fannit Du 
folhe Dinge fagen, von denen fein 
Wort wahr ift!“ 

Der Richter wurde ganz roth vor 
bilflofer Entrüftung. „Sch verfichere 
Dir, — — 

„O, ich kenne Billy,“ 
junge Mädchen bei. 
auch nichts mehr. 
Wohnzimmer. Ich muß noch in den 
Garten. Billy, Du kannſt mitkommen, 
wenn Du willſt.“ 

„sh bin ja nur auf Deinen Ruf ge- 
fommen,” proteftirte diefer, mährend 
jein Vater fich freudigen Schrittes ins 
Wohnzimmer verfügte. „Wenn Du 
erjt langer zu Haufe fein wirft, Maida, 
jo wirft Du einjehen lernen, daß es 
feine jo leicht zu nehmende Sadıe iit, 
wenn man einen jungen Mann zu fich 
ruft. Die anderen Mädchen bemühen 
fih um ihn und fegen ihm Limonade 
bor und... Wa3 gibt es denn? un- 
terbrach er fich. 

Maida war umgekehrt und hatte 
binter dem Richter einen neugierigen 
Blid ind Zimmer geworfen. Das Bild, 
das jtch ihr bot, war unter den obmwal- 
tenden limfländen nicht eben überra- 
chend. 

„sunge Menjchen find eben junge 
Menichen,“ mahnte Billy ernithaft. 
„Man muß Nahjicht mit ihnen haben, 
meine Liebe!“ 

„Mir recht, menn es fie glücklich 
macht!” erflärte Maida mit ausdrud- 
bollem Naferimpfen. „Es ift nur aut, 
daß Du hier bit, jo fannft Du ibn 
früher mit nah Haufe nehmen, und 
Mutter tommt rechtzeitig zu Bett.“ 

„Gerade deshalb famih ja...“ Er 
jeßte fih auf die Treppenftufen und 
30g eine Zigarette hervor. „Nur habe 
ich jelber nicht die Abficht, fo halliich 
zeitlich fortzugehen,“ fügte er hinzu 
und fah fie durchdringend an. 

Sie fniete por einem gold- und pur: 
purfarbigen Beet und fchien nicht auf 
ihn zu achten. 

„5% babe gefagt, daß ich felber nicht 
Ye Abficht habe, io Hölich zeitlich 
fortzugehen!“ twiederholte er mit Nach— 
drud. 

Sie mußte wider Willen lachen. 

„sch werde es Dir fchon jagen, mern 
ich fühle, daß e3 zu fpät wird,” beru- 
bigte fie. 

Punkt zehn Uhr murbe der Richter 
in einer wichtigen Erzählung durd 
ben Eintritt der beiden jungen Leute 
unterbrochen, die ein Zablett mit Ri- 
monade bradten. Zwanzig Minuten 


ftimmte da3 
„sch alaube ihm 
Mutter ift im 
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Der Verkauf, dem ſeit Jahren faſt jede Dame jährlich bee dd e3 it derjährliche Bor -» Dankfagungstag = Vertauf von 


175,000 Bund fancy jungen, Gorn gemäfteten, troden gerupften Turfeys, Enten, Gänjen, Wildprett uw, — eine Gar-Ladung von Gape God Krondbeeren; eine Car- Ladung von Jerfey Süßfartoffelm 
10,000 Büdhen „bome-grown“ Sellerie, von feinen Danffagungs = Gandies, neuen 1911 gemiſchten Nüffen, Orangen, 


Obſt uſw. 


ra 


rkau 


Alles zu niedrigeren Preifen als irgendwo anders in Der ganzen Stadt. 


Drogen, Toilets 
Vierter Floor— Dearborn Str. 


20 Mule Team Borax, 5 Pf.Pachk. 
Shrup of Hupophosphites Go., 1 Rt., 
Peruna, 81 Flaiche, Montag nur 
AUbjorb. Watte, Pfd.-Nolle, jegt nur 
Scott’: -Emulfion 81 Flaſche, jetzt 
2⸗Ot. Douche Cans, „Rapid Flow“, 
Liſterine, 51 Flaſche, Montag nur 530 
Bell's Pine Tar and Honey, Flaſche, 290 
Sanitol Zahnpulver, Be Gr. Büchſe, 90 


29c 
53c 
53c 
16e 
53c 
77e 


Lowest 


Prices Our 


Sto 


STATE MADISON are 


n 


Store Attractong 


DEARBORN STS: 


Hiaters —— Orcſeſter, 3 Inſtrumente, täglich in unſerem Cafe von 11:30 Vm. bis 4:30 Am. 





Plüuſch⸗ Coats für Damen. 


Die Pluſch⸗ 


und Velour-Coats, weſche „D 


ame 


Zweiter Floor 
Mode“ 


verlangt, hier in großer Auswahl vorhanden 


und zu —— die bedeutend niedriger ſind im Vergleich mit denen, die Andere dafür verlangen. 
Dieſer ungewöhnlich elegante 

Velour Coat iſt in der That 

ſehr hübſch, nach einem theu— 

ren ausländiſchen Modell ge— 

macht, gerade das Richtige für 

3- 1 Abend-, und Straßengebraud. 


wie abgebildet von auäne- 


zeihneter Qualität 


Velour 


gemacht, volle Länge, ſeiten— 
hefteter Effekt, großes Sei— 
den Cord Ornament, großer 


Quadrat Matroſen 


Kra⸗ 


gen und ſehr lange Revers. 
beſetzt mit Braids und Seide, 


durchweg mit hellem Satin 
gefüttert und zwecks Wärme 


mit Unterfutter 
fancyh beſetzte 
wäre billig 

zu $35, ganz 
fpeziell zu., 


Diejer 


hübſche, handgeſchneiderte 
hochfeine Pluſh Coat, wie 
abgebildet, ſehr reich im 
Ausſehen, volleLänge, ele— 


ganter Entwurf. 


mit hochfeinem ga⸗ 
rantirtem 
gefüttert, an der 
Seite mit großen 
Ornaments befe— 
ſtigt, breiter, geroll⸗ 


terKragen u. große 


Cuffs von ameri— 
faniihem Marder- 
Pelz, 


Sorgfältig bei Hand ge— 
ſchneidert, Nähte zuſam— 
menpaſſend, Flanell⸗Zwi⸗ 
Geſell— 
ſchaften und die Straße. 
Retail 
leicht 340 bringen wür— 


den. Spez. u. 
Preis für grau, 
Montag. . e 


ichenfutter, für 


Goat3, die im 


Atlas 


verſehen, 
Manſchetten, 


22.95 


ungewöhnlich 


Dies iſt ein ſehr feiner echter 
Sealette Seide-Plüſch Coat, 
wie abgebildet, der einzige 
Plüſch, der ſich zufriedenſtel— 
lend trägt und ſeinen Glanz 
behält, volle Länge, ſehr ſchön 
geformte Coats, nicht die 
ſchwerfällige Sorte, zwecks 
Wärme mit Flanell-Unter— 
futter verſehen und 

mit garantirtem Atlas gefüt- 

tert, langer, breiter Shnamwl: 


Kragen, ein ſehr hübſcher 
feidener Blüfch Gont, 


der anderdmo nicht feines- 


gleichen finden fann für me- 
niger als $30; neunzig davon 
bier zum 

Verlauf am 

Montag für... 


Reiche Pelze 


Zweiter Floor 


Große, moderne Alaska Wolf 


Sets 


Muff, 


breiter Kragen, 
Sfinner Atlasfutter, 


großer 
in 


blau, grau oder ſchwarz, wei— 


ches, 
natürl 


Marder-Garnituren; 


lange3 


Haar, 
‚grauen 


aud) die 
auftraliichen 
Belz-Lä- 


den verlangen bi3 


au $40 für jol- 
ye Set3 - 


nur 


- für 


25.00 


Große Sorte neue Pelz-Gar⸗ 
nituren von Chinefe Wolf, aut- 
Itraliihen Marder oder franz. 
Lynr, feines * Atlasfut⸗ 


Knaben⸗LAeberzieher, 1.33 


Vierter Floor —State Straße 


Eine weitere große Offerte 
von Knaben-Ueberziehern am 


Montag. Jede 


ſparſame 4 Z- 


Mutter in der Stadt meik 
jeßt, daß fie gerabe hier ihren 
Knaben am beiten fleiden 


fann für das me 


hr gute 


nigſte Geld. 


Am Montag merhet 
marılre 


Winter - Ueberzieher 


für &naben 
finden 


in Ddoppelfnd- 
pfigen ruifi- 
ihen Autofra- 
gen = Yacons, 
von ſſch lich t⸗ 
blauen Kerſey 
Cloths, gemacht 
ſchlichten Ox⸗ 
ford grauen 
Friezes, 


fanch brau— 
nen, grauen 
und fehmarzen 


ge: 


miſchten Caſſimeres, 
voll zugeſchnitten, 
mit ſeidenem Em— 


blem 


auf Aermel, 


gute Qualität Fut— 
ter, haltbar geſchnei⸗ 


dert, Größen 3 


bis 


Jahre, werth bis zu 


$2.50, 
Ausw. 
nur 


1.33 


ter, die Wolf- Marder, Gar: 
nituren in rn oder fchwarz, 


auch natürlich 12 08 
” 


grau, $20-Werz 
the, Garnitur. . 

Speziell— 150 manchuriſche 
Wolf-Garnituren, lange breite 
Kragen ı. große Muffs, Atlas- 
futter, moderne, —— und 

dauerhafte Muffs, natürl. hell 
dunkel —*— 

gew. 

per ——— 





Nov. Hleiderftoff- Verkauf, Sälukworke 


Haupt-Floor und Balement 


36:30. reinwoll. jchwarze | 
Sturm Serge, ftarte „double | 42 bis 44 
warp« Oual., die fich gut ı gutes 
trägt und itberall 50c foitet: 
100 Stüde, marfirt für Dem | 
Verfauf am Mon: 35 

tag, die Yard zu. c 


Schwarzes Broadelsth, 500 Stüde 
ſehr ſpeziell, 532zöll. rein— 

woll. feine Her finiſhed Suitings der 
franz. u. deutſche Broad⸗ Cheviots und 
cloths, gewöhnliche 81.75 Miſchungen, 
und *82.00 Werthe, ein 
außergewöhnlicher Bar⸗ 


gain, Montag = 19 69 


die Nard 


s1.00 werth, 


Snits, 


ſpäter empfahl er ſich mit ſeinem Sohn 
und äußerte ſich auf dem Nachhauſe— 
weg ſehr erfreut über Maidas töchter— 
liche Sorgfalt. 

Sie iſt ein ſehr beſonnenes Mädchen,“ 
fügte er zufrieden hinzu. 

„Ja, das iſt ſie!“ ſtimmte Will bei. 
Er ſchien niedergeſchlagen. 

Er kam jetzt öfter mit ſeinem Va— 
ter, und der Richter, der ein methodi— 
ſcher Mann war, gewöhnte ſich an, 
auch ohne ſeinen Sohn um zehn Uhr 
aufzubrechen. Aber obwohl Mrs. Ha⸗ 
milton jetzt genug Zeit zum Ausſchla— 
fen hatte, brachte es doch nicht den ge— 
wünſchten Effeft hervor. Sie fchien 
pon Tag zu Tag bläffer und nerpöfer, 
und ihr Appetit verfhmand. Maida 
beobachtete fie mit indignirter Sorge. 

„Warum heirathen fie niht? Dann 
ift e8 vorüber. Was hat es für einen 
Sinn, bi3 Dftober zu warten?” fragte 
jte Billy eines Abende. Sie war auf | 
eine Leiter aeftiegen und fchnitt bie | 
Meintrauben ab, mit denen da3 alte | 
Sommerhäuächen über und über be- 
wachen war. Er jaß auf einem Bal- 
fen und beobachtete fie mißvergnügt. 

„Du Haft immer etwas zu thun,” 
Hagte er; „warum fannjt Du nicht nie- 
berfigen und plaudern mie vernünftige 
Leute?“ 

„D, ich arbeite jo gern!” Die Echeere 
fchnappte energiich, und eine Handvoll 
Weintrauben praflelte auf jeinen Kopf. 
„Aber mie ift da® mit Mutter und dem 
Richter? Warum maden fie nicht bald 
ein Ende? 

„I glaube, fie wollten matten, da= 
mit Du Dich leichter an- den Gedanten 
gemwöhnft.“ 

„Ja, das habe ich nun gethan, und 
ich hätte gern wieder einen orbentlichen 
Haushalt. Mutter ift jet fo zerftreut 
und vergehlih, daß wir diefe Woche 
dreimal bintereinander Rindöbraten 
hatten, und zum Frühſtück iſt meiſtens 
feine Butter im Haus. e ſelbſt ißt 

meiſtens nichts mehr D, ih — 


200 Stücke feine franzöſiſche Serges 
Zoll breit, 
ſchweres Gewicht, 
allen beſten Herbſt-Farben — 


für den Montag-Verkauf, die Yard 19€ 
| für 69 und 

der wünjcgenswertheiten 
Satfon, in verjchiedenen Geweben, 
Homeipus, 
grau, 
von beiten Herbftfarben, ftarf und mittelfhiwer für 


u. 1.25 


Benraum sin Ber 


State Straße 


ganz reine Wolle 

in Schwarz und 
qut She und 
in 2 großen Partien, marfirt | die 50c 


reinmwoll. 


Diagval3 und in fanch 
ichivarz und große Auswahl 
z ein 
Goats etc 
Qual., 


gewöhnliche 
Montag, Mard.. 


"6% 


Billy Iutfchte an einer Traube. 

„sc habe feinerlei Störung bei dem 
alten $ungen bemerft,“ tonftatirte er. 
„Er ißt und Ichläft mie gemöhnlich.” 

„Männer find ja vernünftiger!" gab 
Maida zu. Sie war von der Leiter 
berabgeftiegen und jeßte fich neben ihn. 
MWeinranten hingen in ihrem Haar, 
und fie jah mit großen, flaren Augen 
nachdenflich vor fich hin. 

„Morgen muß der Wein gefeltert 
merben,“ fagte fie. Seine Hand legte 
fih Schwer auf ihre Schulfer. 

„Weib erwache!” rief er. „Die Nacht 
ift voll von Sternen; Du fiedit aus 
ivie eine Traumprinzeffin, mit Blumen 
im Haar... und Du fprichit von der 
Meintelter!” 


Sie entmand ich feiner Hand. 
jolft mich nit anrühren!” 
heftia. 

Er lächelte, aber fein Geſicht ſah 
in der Dämmerung alt und müde aus. 
Sie mußte immer mwieber zu ihm: hin- 
fehen, während beide fchrmiegen. 

„sch kann nicht3 dafür, Billy!“ ſagte 
fie plößlich. 

„sch meih, daß Du nichts dafür 
fannit, Liebfte.” 

Er fagte es fo ruhig und natürlich, 
diefes bedeutungspolle Wort, daß fie 
fih nicht dagegen aufzulehnen: wagte. 
Aber e3 hinterließ eine ſüße, ängſtliche 
Vermunderung in ihr, fo daß fie im- 
mer wieder neugierig darüber nachden- 
fen mußte. Liebite... mie jeltfam, 
daß fo ein fleines Wörtchen ein fo ftar- 
fes Echo haben konnte! dachte fie. 

Richter Reynolds ftörte fie in ihrer 
Berjunfenheit. 

„Zehn Uhr vorüber, Billy; es ifteit, 
zu gehen. Wir alten Leute fönnen 
nicht fo lange auffigen mie ihr junges 
Bolt,“ fügte er unfchuldig hinzu. 

Mrs. Hamilton war fon in ihr 
Zimmer gegangen, al Maiba . ins 
Haus trat. Das junge Mädchen ſchlief 
—* in dieſer Nacht, und immer, 


„Du 


fie ermachte, N au Bbren. Biel niltons 


Handſchuhe ſind ideale 


Haupt⸗Floor —Mitte 


Feinfte Qual. impor= | 50c Kayfers feidegef. 
tirte Glace Damen= | fhwarze Caſhmere⸗ 
Handfchuhe, 16-fnö- | Damenhandihuhe — 
pfig, in fchwarz od. | 2:C@lafp fyac., ebenfo 


Geſchenke 


Gefütt. Glace- oder 
Mocha⸗ Kinderhand⸗ 


ſchuhe, gef. Gaunt⸗ 
lets, einfache od. f'ey 


Reinwollene 
Sturm-Serge, 36 Zoll breit, 
gutes Gewicht, perfekte Waa— 
ren, feine ſchwarzen Flecken, 
Qualität, 
Montagverfanf 
Yard marfirt zu. 


Blaue 
200 Stüde der allerbeiten 
reinwoll. 
nur in marineblau, 
für Suits paſſ. Schwere, 
50 bis 54 
Drittel mehr werth; 
Nard zu 8Be, 
98c und 


rief fie: 


weiß, gutes Paffen 


1.95 || 


u. bauer: 
haft, zu... 


erecamfarbige 


für den 


“38c 


Ehren 


Rrüfch- Pferd auf 
Plattform — 
Lederzügel 


75e 


Puppen - 
Porzel⸗ 
lanſchrank 


Sturm-Serges, Sattel, 
die IX 15:30l.. 
Bekleidete 

Nuppe, hüb: 
ihesKoftiim, 
dazu  paff. 
Hut, 75«. 


Zoll breit — boards, 


Chiffo⸗ 


niers. 


1.10 


Uhr jchlug drei, als jie durch die Thür- 
ſpalte Licht ſchimmern ſah. Mit ei— 
nem Sprung war ſie drüben. 

„Warum ſchläfſt Du nicht?” fragte 
fie ftreng. 

„Die Luft mar fo dumpf!" Die 
Stimme der Mutter flang verjchleiert, 
und ihre Augen waren unzmeifelhaft 
verweint. Maida ging zum Fenfler 
und öffnete eg, dann mendete fie jich 
eneraiich um: 

„Wenn Du meinetwegen bis Dftober 
warten mwilljt, jo wollte ich lieber, Du 
thäteft e3 nicht!" begann fie plößlich. 

„Es tit ja nicht fo eilig. Bis Df- 
tober it Zeit genug,” fagte Mr3. Ha- 
milton ruhig und fühl. Nur jehien e3 
Maida, ala länge es ein wenig müh— 
ſam. 

Am anderen Morgen ſuchte ſie er— 
martungsvoll die Augen der Mutter, 
aber Mrs. Hamilton jah unalüdlic 
aus. Maida verfuchte fie durch die 
Schilderung von des Richterd Vorzü- 
gen zu erheitern, aber das fchien ihre 
Niedergefchlagenheit noch zu bermehs 
ren. Ab und zu ftiegen ihr Thränen 
in die Augen und Maida hätte gern 
nach der Urfache gefragt. Aber ihre 
Scheu vor gefühloollen Mittheilungen 
war zu ftarf. „Verliebte Leute find 
ech fo!" fagte fie fich. 

Am. nächften Tage ging ed eimas 
beffer. Mrs. Hamilton wurde nad) 
dem Nachteffen aanz heiter, mährend 
fie, mie gewöhnlich, den Richter erwar- 
tete. Maida ertappte fih dabei, dah 
fie felber nach zwei fommenden Geftal: 
ten fpähte. 

„Die VerrüctHeit ſcheint anſteckend 
zu: fein!” murrte fie und ging in ben 
Garten hinaus. Mrs. Hamilton folate 
ihr und ftand mwartend auf der Be- 
randa. 

„Sie 
Maida. 

Ja, er iſt ſonfi immer früher hier.“ 
Die kurze Fröhlichkeit war aus Mrs. 
Hamiltons Geſicht 


tommen heute ſpät,“ ſagte 


250e 


Kayſ. echte Chamoi— 


fete-Hand- sie 


fchuhe, zu. 


Mittens, 
morgen 


Cedäter Floor. 


Euffs, pelzbef. Kid 


Fancy Leinen, 


Dritter Floor— State Str, 4 
600 Fancy Tafel: und Lunchtücher — 


Größen 45x45, 54x54 und 72%X79 Zoll 
einfchließlich reinleinene, mit vielen 


Prähtige Stiderei und gesgene 
Arbeit, einige mit nettem andge- 19 
sadtem Rand, andere mit Saum i 


Bei Hand gemachte Aa ea S 
Stüde, für 5.98, = 6 
3.98, 2.98 und. 


Gutes Zeine 


Dritter Yloor— Dearborn Etrabe 
| $5 runde, dopp. Damaft Tifehtiicher, 
gezadt, voll gebleicht, garantiert vei⸗ 
nes ſchott. Leinen, feine Qual. funf 
hübſche Entwürfe zur ee — 


Montag, ſolange 

vorhalten, a au.. Br 5 98° 
BVollgebleihte dopp. Damaft Sam 
Finifh Mufter-Tifchtüiher, 2 — 
lang, 4 Yards breit, gerade fur den 


— — — — toth. 38, 4. 98. 


e3., jolange 85 dauern.. 
1.98 reinlein. Hohlgef. Tiſchtucher — 


8:10 Größe, Blumen u, 1 25 3 


Poltapunlt-Entw., morg.. 


8e gebleichte Hohlgef. Dama 
Servietten, Fa , a5] 5 


8.50 voll gebleichte, Satin 
Damaft Pattern Tifchtiicher, 
2x2 Yarbs, jeder Faden ga- 
rantirt reines fhott. Deinen, 
prachtvoll geblümte 

u. Polka Dot — .98 


Reinleinene Damaſt⸗Serdietten, grote 


Di Sorte, wert d 
Dus., Mont. y Pan — 2 98e! 
6%e€ 


10e lein. 17yBll. gebleichtes 
Handtuchgeug, Montag Yd. 
15e Glaß Handtucdhzeug, garant, rein 
Leinen, 17 Zoll breit — 
Montag die Yard...... u... 10€ 
6c gebleichtes tiwilleb Grafh, DIL 
tother Border, Yard : ac 
Die Zlanelle, 
Bafement— State Straße 
Wanch Farrirter u. geftreifter Onting 
Tlanell, ftarfe Onal., in einer Varie⸗ 
tät don Muftern, pafjend für Nacht: 


Meider u. Pajamas. Meg. 8c 
mwerth, jpez., Yard 


36381. Kimonn und Kleider- 
Flannelettes, ſchwer gefließt, 
in einer großen Auswahl ber 
neneften Entwürfe. Wären 


billig au 16c, Mon: I 

tag, Yard nur. *1280 
Beftidte feidene creammeiße wollene 
Tlanells, Hohlgefäumt u. mit reiner 
Seide gearbeitet, für Babies- u. Kin— 


der-Unterröde, waſchen ſich perfekt. 


Meberall für 4öc verkauft, 
morgen, die Pard 


Spielgeng: Willkammene Gefcjenke fürkinder 


.— Puppen: 
Gabs 
Sorte 
gehe 


we 


Grofinole Boards — 


„Shoo⸗-Fly“ Schaukelpferd, 
mit Draht Bad u. 
Polſterſitz, zu 

Lange laufend. Zug auf Ge- 
leiſe; komplet m. Lokomotive, 
Tender u. 

morgen für 

Eiſerne TFeuerfprige — Drei 
Pferde, tomplet für 49o. 


mit 
und 


Side: 


und 


den ganzen Abend mußte jie an bas 
fleine, traurige Geficht draußen auf 
der Terraſſe denken. 

Gegen neun Uhr verſuchte ſie 
Situation zu erklären. 

„Es muß ihm etwas miberfahren 
fein,“ fagte fie hinaudtretend und feßte 
fi auf die Baluftrabe. 

„sa... oder meine Ahnung ijt in 
Erfüllung gegangen.” 

„Deine Ahnung?“ 

„sa, Maida. ch glaube, e8 mar 
alles nur ein — ein Jrrtdum.“ Maida 
mar aufgefprungen: 

„Du millft ihn nicht Heirathen!” 

„D nein, Liebling. ch meine — e3 
ift nicht das! MWber ich dente,- der 
Richter... . ich bemerfe es jchon Seit 
einiger Zeit... ich bin ja auch eine 
alte Frau... und vielleicht mar e3 
thöricht zu glauben... 
fo ein bedeutender Mann ... . ich ver: 
ftehe ed ganz aut . .“ die arme, 
fleine Stimme brad. 

„Uber Mutter, ihr fcheint doch fo 
glüdlih und zufrieden, und heute ijt 
eö ja das erftemal, daß er unpünft- 
lich ift.“ 

„sh weiß, Liebling. Aber auch font 
... er blieb nie mehr fo lange des 
Abends wie am Anfang. Und mand 
mal fchien e8 mir, ala brächte-er feinen 
Sohn mit, um eine gute Ausrede zum 
Aufbruch zu haben. Ach will ihn des— 


die 


3öhue ohne Platten und —— loſen 


Cuch 


35 je 


ganz aus 
Holz, für.. 


Weiße 
Puppenwiegen, 


Er iſt doch im den Hals gefallen. 


| 
| 


Ic uk 2% 


Puppen faltbare Go- 
Sart, Gummi-Reifen, 
Reatherette Top und 


-Polfterung, für 28: 
Puppe für 2.45. 


halb nicht tadeln ... ich verjtehe ganz f 
gut... Du mußt mic entichuldigen, } 
Kind...“ Die Ihränen ftürzten ihr 
aus den Augen und fie lief blinblings 
in Haud. Maida ftarrte ihr entjegt 
nad. Das war nun der Erfolg. Und 
fie hatte e3 doch jo gut gemeint. 

Eine Weile jpäter tappten Schritte 
durch den Garten, und fie erfannte den 
Richter. 

„Suten Abend, Matda, fomme ich zu 
Jpät?“ fragte er. „Ach bin in Gefchäf« 
ten aufgehalten worden . . .” 

Sie nahm ihr Herz in beide Hände, 

„Is bin froh, daß Sie noch gefoms 
men jind, Richter Reynolds... ic 
muß mit Xhnen reden. Mutter geht 
ed gar nicht qut.... Sie fpähte fcharf 
in fein Geficht, und ala fie feine Bes 
ftürzung fah, wäre fie ihm am liebiten 
„sh  mollie, 
ed wäre nicht jo lange bis zum Dftos 
ber.“ Sein Geficht erhellte fic. 

„Aber warum dachte Deine Mutter 
denn dann .. .? Freilich ift es redhl 
lange bis zum Dftober. Sobald ei 
geht. Nächte Woche... 
Sie fahte feinen Arm: „Gehen Su 


emailfirte 
49c 


| hinein und fagen Sie ihr das!” flüs 


fterte fie. Dann lief fie in den Garten, 

Unmeit des Ihores traf fie auf Bill, 

„Sit mein Vater Hier?“ fragte er 
„sch habe mie gewöhnlich “auf ihn ges 
martet.“ 

„Freilich tft er bier,“ fagte fie troden, 
' „Schlecht gelaunt?“ 

„Das nicht gerade. Aber ich will 
nie wieder etwas mit verliebten Leus 
ten zu thun haben!“ 

„Xber helfen, nicht wahr, das fannfl 
Du ihnen do?“ Die Dunkelheit ver 
barg nicht völlig ihr Erröthen. Er faßtı \ 
fie zärtlich bei der Hanb: 

„Wir wollen einander helfen, Liebs. 
ſte i⸗ ſagte er und zog ſie ſanft an fü 
Das fleine Wort machte fie bid ind 
Herz erzittern. — 

„Du ſollſt mich nicht fo —— = 
rief fie hilflos, aber er-lahte und bene v 


. Te em einen Rah De ip 





